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* Vorrede. 


Mer hat es fich nicht zur Abſicht gemacht, 
für den. Gebrauch der Kirche dieſe 
Sammlung zu veranftalten: fondern für die be, 
fondere Erbauung derer $efer, welche die Hoheit 
der Seele kennen, die durch dag Gefühl im Chris 
ſtenthume, und durch den Lieblingsgeſchmack au 
göttlichen Wahrheiten hervorftrahlt. » Genug ” 
Sohn, Ruhm, und Grund der Beruhigung! für 
den gefhäftigen Mann, welcher bas Heil feiner 
Mitbürger anbauet, wenn er auch nicht mehry 
als merklich diefen Zweck erreichte. Befoͤrde⸗ 
zungsmittel zu ſolchen ſeegenſchwangern Abſich⸗ 
ten, koͤnnen in der Kette menſchlicher Veraͤnde⸗ 
zungen unmöglich. nur eine einzige. wohlthätige 
— hun! Eher müßte bie Sonne für 
einen 





Verrede. J— 


einin einzigen Wurm ſcheinen. Eigene Isle 
ferth,. und anderer Nutzen; Unterricht, und 
ein feuriges Gefühl; Wahrheit, und. der Re 
der davidiſchen Dichtkunſt verbinden ſich gern 
mit einander, wie das Sicht mit der Waͤrme. 
Heil! dem Manne, der Geift und Entfählief- 
fung zu diefer Arbeit, welche die, Ewigkeit in 
Anſpruch nimmt, beſizt. umſterblich iſt fein 
Name, nnd unermeßlich ſeine Belohnung! Ihm 
verdankt ſein Volk eine Erhoͤhung uͤber ſeine 
Nachbarn, zu welcher er. es durch Einſicht un 
Edelmuth aufſtelgen lehrete. Dan ſey der 
WVWorſehung! nicht mehr fo gar klein iſt der edle 
Haufe ber Sänger Gottes, die, wer kann ſera⸗ 
phiſche Lieder verſtehen d ‚mit wahrer. menfchlt 
cher Weisheit. und. Kunft , ‚und ‚hohe. Empfin⸗ 
"dungen lehren. Ihr Denkmahl fteht allein: 
benn wer ahme diefen ‚Meiftern gtuͤcklich nach? 
wer?. ben. Heldenfleiß und die Kuͤhnheit eines 
Cramers, den einfachen, guͤtigen Unterricht 
Gellerts, mit ſo vielem Lichte umgeben! den 
Triumphton. Lavaters, die willkommenene 
Gefaͤlligkeit, welche Muͤnters Lied faſt unnach⸗ 
ahmlich macht, den feyerlichen, geiſtvollen Nach⸗ 
druck Schlegels, des Ueblingsdichters der 
Ace, 


 « 


Vorrede. 


Kirche, und unſern ſanften, ſuͤſſen, empfind⸗ 
ſamen is. — Bas für muͤhſame Vorbereitung; 


wie viel Erleuchtung, zartes Gefühl, Welt: . 


kenntniß, Erfahrung, Bekanntſchaft mit fich 
und der Schrift; welch einen himmliſchen Eins 
fluß erfordert dieſe Urt det, Arbeiten unferg.Gei- 
fies? : Aus diefer Urſach empfehlen wir gegen⸗ 
woͤrtige Sammlung der ſeegnenden Waltung 
Gottes, und der wſmetſenten vuͤtiger ker. 
Den 2 Yan, 177% le 
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Regiſter der Lieder 
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4 Don dem Wein 
und den Eigenfchaften Gottes, 
Des Dreyeinigen. 
u Nr rn 
| Allgemeines Gebet, 
m Aug und Herz erhebe fh | 
Zu dir, mein Gott und Bater! \ 
Hier, wo ich bete, fiehft du mich; 
Hier, hier Bift du, mein Vater! 
Laß in der. Wahrheit und im Geiſt 








Mich Eindlich zu dir flehen, N 
Und heilig, wie dein Wort midyheißt; 
Bor degnem Antlig fiehen! | 

Des Sünders Stehen kannſt du nicht, , | 


O Heiligſter, erhören! 
Dich triegt kein frommes Angeſicht; 
Dich taͤuſchen keine Zaͤhren! Zu 
Das Herz, das Herz muß redlich, Fein, 
- Mur nach der Tugend ftreben,; ' 
Boll Demuth, Neu und Einfalt ſeyny, \ 
Und kindlich die ergeben. | 
Ah! fchaff ein ſolches Herz in mir 
Noch bin ich voll von Stunden. . . ! 
Di ſuch ich; ich Bin fern von dir: | ' 
Goͤtt! Laß mich bald dich finden! / 
- Dem, der in Demuth dir fich naht, 
Willſt du entgegen kommen: 
Der Feind von jeder Miſſethat 
Wird von dir angenommen. 
4 | Ach! 
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Ach! nimm der- Sünden ſchwere Laſt 
Vom klagonden Bewiflen ! | 
Und laß, wie du es gerne haft, a 
Der Bufle Thränen fliefien! 


Die Sünde, die mir war fo lieb, 


Kannft du mir die verzeihen? 

Sa, Gott, du fannft est Gott vergieb . 

Die Fehler, die mic) reuen!— | 
Mach, Vater, durch den Sohn mid) frep! | 


Mach daurch den Seift. mich heilig! 


* 


"Sen mein Geſchaͤft auf Erden; 


“Der ganze Menſch — ach, wär er neu! 


Bär er wie Jeſus heilig! 
Zu fireben nach dem Himmelreich, 


Gleich Jeſus dir an Tugend, gleich 


An Herrlichkeit zu werden! 


Spott, groß und liebenswürdig ſtets, 
Gieb dich mir zu erkennen! 
Und laß im Eifer des Gebets, 


In Liebe ſtets mich brennen! 


HErr Gott! dein Evangelium, 
Wie goͤttlichſchoͤn, wie richtig! | | 
Das fen mein Acht, mein Troſt, mein Ruhm, 
Und alles andre nichtig! 

Ach! taß in deines Geiſtes Licht 


Mich deine Wahrheit jehen! 


Und alles, was mein Schöpfer fpricht 
Wie er's verfieht, verfiehen! 


O Gott, mein Heiland, taufe mid) . 


Mein Herz zu überwinden! oe 


Mit Licht und Kraft und Feuer! 

Und jeden Tag. erjeige ih 

Mein Herz dir, Jeſus, treuer! 
Du Eenneft-meine Leidenſchaft, 

Du weiffeft meine Sünden ;,. 

Ah, treuer Jeſus, gieb mir Kraft, 
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und den Cigenfchaften Gottes ꝛc. 3 


Ach! laß im Kampf der Suͤnden nicht Ar. 
Mein Herze fich verſtocken! ' \ 
eig Jeſus mir dein Angeficht | 

Wenn mich Gelüfte locken! 


Sid Bruberliebe in mein Herd, 
Und Himmelreine Triebe: 
Kein fey fein Gluͤck, und mein fein Schmerz; - 
Dein Thun, mein herz fen Liebe! 


Ach! laß mich nie fein Aergerniß 
Dem ſchwachen Bruder geben) 
Ein Liche fen in der Finfterniß ,. 

Ein helles Lichte mein Leben! 

Den Himmel und die Ewigkeit 
Laß mich im Seift umfaflen! 

Und, was mich nicht im Tode freut, 
Bon ganzer Seele hafien! 


Scene Munterfeit und Weisheit. mie, 
Bum täglichen Sefchäfte! - 
Fleiß im Beruf’ und Treu vor dir, 
Sefundheit, Luft und Kräfte! — — - N 
Schau alles Elend gnaͤdig an 
Erbarm dich aller Kranfen) 
Sieb dem, den niemand tröften kann 
Du troͤſtliche Gedanken! 
Die heiligſte Religion 
Ach, laß empor ſie kommen! 
O ſtaͤrk den Glauben, Gottes Cain! 
Und mehre deine Frommen ! | J 


Und ſegne den, der Gutes thut, 

Und Gutes vedlich lehret; | oo 
Durch Slanben und durch Heldenmuth 
Dem Wahn und Laſter wehret! | 

Laß flehn zu dir ohn Heucheley ‚ j 
Sort, aller Herz und Handel we 
Der Frechheit und der Ihranney/ Fr 
D Sater, mach ein &ndel . 007, 
ı Ai nr. Dieb 
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4 u . . Von dem Weſen a A 


Diies iſt mein Fleh'n; erhöremih, - 
Mein beßter Gott und Bater! . | 
Mit heiſſem Herzen bitt' ich dicht . 
Erhoͤre mich, mein Vater! | 2 
2 | ‚Job: Tafp. Lavater. 
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Nr. 2; | N \ 
Ueber die Dreyeinigkeit. 


| (5%: ie darf zu dir mich nahn, 
u Ich Erloͤſter Chriſti, 


Tief im Staube bet’ ih ans 

Dich, Vater Jeſu Chrifli, 

Unfichtbarer , der du bil, 

Und feyn wirft, der du wareſt; 

Du fchaffeft und bewahreft. Ä Ä 
‚Gott, wet gleicht dir, HErr wer iſtt, 

| Wie du, Gott über alle? 

Daß alles dir gefalle, | 
Sin allen, und durch alle, 

HErr, Jehovah, Zebanth, 

Sey gelobt, Gott unſer Gott. 


Sohn, ich Darf zu dir mich nann 
Gott, Ebenbild des Vaterßs, 
Tief im Staube berihan, - 
Dich, einzgen Sohn des Vaters. 
Menſchgewordner, der du biſt, 
Und ſeyn wirſt, der du wareſt, 
Im Fleiſch dich offenbareſt 
Der Welt, in der du wareſt. 
Gott, wer gleicht dir, HErr, wer iſt 
Wie du, Gott über alle? | 
Daß alles dir gefalle, 6 
Verſoͤhnſt du zu dir alle, , 
Sohn, Jehovah, Zebah, | - 
- Sey gelobt, mein HErr und Sort. 
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und den Eigenfchaften Gottes, 5 


Geiſt des Vaters und des Sohns, 
Du Pennft die Tiefen Gottes, » 
Siegel unfers Gnadenlohns, 

Mach uns zu Tempeln Gottes; 
Geiſt der Wahrheit, der du biſt 
Vom Bater uns gegeben, 
Damit wir ewig leben, 
Und ewig Gott erheben. 
Heilig, heilig, heilig iſt 
Der Vater mit dem Sohne, 
Der Geift auf einem Throne | 
Mit ihm, und feinem Sohne, . — 
Ewiger HErr, Zebaoth, 
Sey gelobt, Gott unſer Gott. 
Joh. Andr. Cramer. 
Nr. 3. 
Die Guͤte Gottes. 
We groß iſt des Allmaͤchtgen Güte; 

OIſt der ein Menſch, den fie nicht ruͤhrt; 
Der mit verhaͤrtetem Gemuͤthe, 

Den Dank erſtickt, der ihr gebuͤhrt? 
Nein, ſeine Liebe zu ermeſſen, 
Sey ewig meine groͤſte Pflicht. 

Der HErr. hat mein och nie vergeilens 
Vergiß, mein, Derz, aud feiner nicht. 
Wer has mich wunderbar bereitet? 

Der Gott, der. meiner nicht bedarf. 
Wer Hat mit Langmuth. mich geleitet? 
Er, deſſen Kath ich oft verwarf. 

Wer fLärkt den Srieden im Gewiſſen? 
Mer giebt dem Geifte neue Kraft? 
Mer laͤßt mich ſo viel Gluͤck genießen? 
Iſts niche fein Arm, der alles ſchaſt? 

Scham, 2! mein. Geift, in jenes Leben, 
Su welchem du erſchaſſen biſt; 

Wo dur, mit Herelichkeit umgeben, 
Gott ew ſehn wirſt, wie er iſt. 
| “3 | 


\ 
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-6 : Bon dem Men . 


Du haſt ein Recht zu dtefen Freuden i 
Durch Gottes Guͤte find ſie den. 
Sieh, darum muſte Chriftus leiden, 
Damit du koͤnnteſt ſelig ſeyn! 


Und dieſen Gott ſollt ich nicht ehren? 
Und feine Guͤte nicht verſtehu? 
Er ſollte rufen; ich nicht hören ? 
Den eg den er mir zeigt, nicht sehn? 
Sein Will ift mir ins Her; gefchrieben; 
Sein Wort beftärft ihn ewiglich. _ 
Gott ſoll ich über alles lieber 
Und meinen Naͤchſten gleich als mich. 


Dies iſt mein Dank, dies iſt mein Wille, 
Ich ſoll vollkommen ſeyn, wie er, 
o lang ich dies Gebot erfuͤlle, 
Stell ich ſein Bildniß in mir her. | 
Lebe feine Lieb in meiner Seele: 
So treibt fie mich zu jeder Pflicht. 
“Und ob ich ſchon aus Schwachheit fehle, 
Hevrſcht doch in mir die Sünde nicht. 
O Gott, laß deine. Guͤt, und Liebe 
Mir immerdar vor Augen fen! 
Sie ſtaͤrk in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leber dir zu wein. 
Sie tröfte mid) zur Zeit derSchmerzen; 
Sie teite mich zur Zeit des Stück; 
Und fie bafleg in meinem Herzen 
Die Furcht des legten Augenblicks. 





Gellert. 
Nr. 4 | 
Gott dem Gefeßgeber. 
sr du mir dein Geſetz, mein water, vorge 
ſchrieben, 

Laß mich von Herzen dich, und uͤber alles, lieben, 
Den Naͤchſten wie mich ſelbſt, Dit laß mid) heilig feyn, 
Und zuͤchtig und gerecht mein ganzes Lehen KM 
“ Du 
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und. den Eigenſchaften Sons: 7 


Du bift allein mein Sorte, Sort über alle Götter, 

Mein Hort, mein Schirm und Schitd, mein Schuk 
0. und mein Erretter! 
Mein ganzes Wohl will ich auf deine Vorſicht baun; 

Dich lieben, fürchten, dir von ganzer Seele traun: 

Laß mich ohn Ehrfurcht, HErr, nie deinen Namen 

j Mmennen, 

Dich, großer Jehovah! vor aller Welt bekennen 
Sey ewig meine Pflicht. Laß mich kein Flucher ſeyn, 
Nicht ſchwoͤren, lehre mic) ein redlich Ja und Nein, 


‚Dein Sabbath ſoll mir, HErr, ein luſtger Sab⸗ 
bath heiſſen, | 
Stets willich eifrig mich in deinem Dienft befleiſſen; 
Es fen noch füßer mir, als Honigfeim, dein Wort, 
Dir bring ich Dank und stehn an dem gewenhten 
j rt. 


Laß mich mit ganzem Ernft ned deren Vorfchrift 
eben, ” on 


Dur welche du, 9 HErr, mein Dafeyn mir gegeben; | 
Es fey mir deren Lehr und Ordnung hachgeichäßt, 
Die du ald Väter mie, ale Lehrer, vorgefeßt. 


Laß mich den Bruder nie verfolgen, feindlich haſſen, 
Ihm huͤlfreich Heyzuftehn, in Eeiner Noch verlafien, 
Barmherzig, gütig ſeyn, nach deinem Beyſpiel, Gott! 
Dies iſt, was du mich lehrſt.⸗Ich halte dein Gebot. 

Lab⸗mich durch deine Kraft, den Reiz der Welt 

| befämpfen, 
Der Suͤnde widerſtehn, die Luſt des Zleiiches dämpfen; - 
Laß mich dir einen Leib, von aller Wolluſt reinn 
Zu deiner Wohnung, HErr, zu deinem Tempel weyhn. 
Des Nähften Eigenthum m nimmer mich be. 
’ gehren; 
Mit Unrecht nie mein Gut mit fremdem Sat ver: 

-Mehren: N 

Entfernt vom Eigennuß, von Ungerechtigfeit, _ 
Dem Naͤchſten dienfibar feyn, wie dein Geſetzz gebeut. 
’ A 4 | Laß - 


- 


Bon dem Üben. 


Laß meine Seele fich zu deiner Wahrheit neigen 
Dem eügner biſt du feind; Vercumder. lalſche Zen⸗ 


Entfliehn der Strafe nicht; die —*— will ich ſheun, x 


Und der Bedraͤngten Schutz, der Unſchuld Retter ſeyn. 


Entkraͤfte, HErr, in mir die ſtraͤfliche Begierde 
Nach meines Naͤchſten Gut. Saas zieinet Herzens 
ier 
giechtſhaffenheit und Treu; ihr lehrt mich, wie ich Toll 
Des Naͤchſten Wohlergehn befördern, wie mein Wohl. 
Dieg, HErr, ift dein Geſetz. O Ioß michg wohl 
‚ erwege 
Es drohet mir den Fluch, —* mie. Keil und 
egen, 
O zeige mir den Weg zu meiner Seden Heil, . 
Deich treffe nie dein Fluch, dein Segen ſey mein Theil, 
J * Boding. 
| — Fi — — — 
Preis der göttfichen Cigenfchaften, 
er HErr iſt Sott, und Feiner mehr, 
Srohlock: ihm, alte Frommen! 
Wer iſt ihm gleich? Wer tft, wie Er, 





So herrlich, fo volllommen? 


Der HErr ift groß!, fein Nam iſt gioß 3 

Er iſt unendlich, grenzen los 

In feinem ganzen Weſen? — 
Er iſt, was er iſt, auf einmal: 
Nie groͤßer, oder kleiner. 
Wer ſorſchet, ſeiner Jahre Zahl? 
Er iſt, der iſt, fonft feiner! © 
Die Menfchen find von geftern herz 
RB noch die Erde war, war Er, . 

Noch cher, als die Himmel! 

Um feinen Thron her ſtroͤhmt ein Licht, 

Das ihn ver ung verhülfer. 

Ihn faſſen alle Himmel nicht, 

Wie weit er ſie erſulletr. 
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20°. Bond Weſen 


Nr. 6. 
Dem Schoͤpfer. 


| Veꝛ dem Staub’, den 'ich bewohne, 


Blick ich auf zu deinem Throne. 
Unermeßlich großer Gott! 

Du geborft der Welt zu werden: 

Und ſie ward auf dein Gebot! 


Groß und viel find deine Werke! 


Wunderbar und ſchoͤn find fie! 
Deine Güte, deine Stärke, 
Deine Weisheit preift der Erden 4 
Und der Himmel Harmonie! 


Wer kann merken ihre Menge, 


Meſſen ihres Abſtands Länge, ah 


Und berechnen aller Lauf? . ut 
Wo find deiner Herrſchaft Graͤnzen d 


Wo beginnt, wo hört fie auf? _ 


Saft, Gedank' und Wort verſchwinden, 


In. dem gränzenlefen Raum! 


Unfse, kuͤhnſten Schluͤſſe finden, 


Wo die fernſten Sonnen glänzen, 


Deines Reiches Anfang kaum! 


Und auf jeder Erde wohnen 
Der Geſchoͤpfe Millionen: 
Alle wurden, Gott, durch. dich } 


Alle danken die ihr Leben! 
Alle freien deiner fit 


Du nur jählefk ihre Here, 
Nenneſt jeden, den du fehufft! 


- Die gehorchen Sturm und Meere, 


uno der Welten Gründe beben 
tftäuben, wenn du rufſt! 


I A je erſchaffne Seelen 


Deiner Weisheit Wunder zaͤhlen? 


/ 
U 
u.a 


.. 
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Ihrer 





x 
* 1 


"und den Ehenbhaften Gottes x % 


Ihrer ift die Schöpfung voll! 

Alles, alles iſt vollkommen! 

Nichts ift, was es nicht fehm font ' 
Alles bat zu dem Geſchaͤfte 

Seines Dafeyns Maaß und Zahl, 

Zeit und Ordnung, Trieb und Krifte! 
Alles , alles ift vollfommen , 

Und der Höchften Weisheit Wahl! 


Dank und Preis und Ehre bringen 
Deine Werke dir, lobſingen 
Alle deiner Guͤtigkeit! 
Der uns ſchuf, der iſt die Liebe! 
Iſt's und bleibt's in Ewigkeit! 
Daſeyn gab er uns und Leben, 
Leben und Zufriedenheit, 
Gab ed und wird's ferner geben! 
Der uns fchuf, der ift die Liebe! 
Iſt's und bleibt's in Ewigkeit! 
Töne laut, mein Lied, und menge 
Dich in diefe Lobgefängel 
Sroß, unendlich groß ift Gott! 


Ruͤhmt's im Simmel, ruͤhmt's auf Eid: 


Groß, unendlich groß iſt Sort! 

Er befahl, da ward’s! da ronnen 

Pelten hin aus feiner Hard, 

Erten, Monten, Sterne, Sonnen, 

Zahllos, wie der Staub auf Erden, 

Zahllos, wie am Meer der Sand 
Töne laut, mein Lied, verſtaͤrke 

Diefen Subel feiner Werke! 

Liebe, lauter Lieb’ ift Gott! 


Kühme 8 im Himmel, ruͤhmt's auf Erden: ° 


Liebe, lauter Lieb’ ift Sort! 
Er befahl, da ward's! und Leben 
Floß in Steömen von ihm her! 


sı 


Laßt uns feine Lieb’ erheben, . _ 


Ahr Lebendigen auf Erden, 
Sn den en und im. Meet 


J 


Töne 











a2 0 Wen dem Wiſen 


Toͤne laut mein:Lied, erſchalle, 0 
Daß die Veſte wiederhalle! 
HR usſprechlich weiſ' iſt Gore! F 
Nuͤhmt's im Himmel, ruͤhmt's auf Erdent 

. - Ynausfprechlich weiſ' ift Gott! J 
Er befahl, da ward's! vollkommen, 
Schön und herrlich ftand es da! * 
Preift ihn alle feine Srommen, | nn 
Ihr im Himmel, wir auf Erden, 





Den allweiſen Sehe! N J 
B. Muͤnter 
Ni. 7. . 
u — Dem Erbalter. 


reift ihm! danft ihm, er erhält 
" Seine lebenvolle Melt! 
> Senn nicht fein Arm fie ſtuͤtzte, 
Menn er fie nicht beſchuͤtzte, 
Wäre längft mehr Feine Weit! 
In der. Seligkeiten Fuͤlle 
"HWird’'er leben, er allein: 
x Aber tiefe Todegftille 
Wuͤrde feinen Thron umgeben, 
Unnd ſelbſt der Himmil öde fa. 
Preiſt TOUR dankt ihm! -er ethat 
Seine lebenvolle Weltz 
Er legte Trieb und Staͤrke 
In jedes feiner Werke; Ze . 
Dauerhaft fhufer die Welt! 
Als fih auf fein Wort: Es werdet, 
‚ Die-Gefänöpfe bildeten, 

- Sprach zur Sonne Sort, jur Erde J 
Und zum Meer, zum Wurm und Stauber 
Bis an dein Ziel ſollſt du beftehn! 

Preiſt ihn! danft ihm! er erhält 
Seine lehenvolle Bit! .. / ur oo. 
Ti j ‚Der 
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Dir Tod reißt täglich nieder: 
Der Schöpfer bauet's wieder, Bu 
Und ergänzet feine Melt! | 
Kein Geſchlecht aus Staub gebohren, an 
Menſchen, Thiere, Blumen, Laub, 1pX 
Sat ſich aus der Welt verlohren: 
Sjedes Lebens Keim und Saame 
Erwächfet wieder aus dem Staub! Ze 
Preiſt ihn! dankt ihm! er erhält ’ 
Seine lebenvolle Welt! | j 
Sie wird nicht untergehen, 
Sie fteht, fie wird beftehen 
Dis er einft Gerichtstag halt! 
Dann, erfl dann, wird fie veralten, Ä 
Wird widein Gewand zergehn! } 
Gott wird fie nicht mehr erhalten, 
Flammen werben fie zerftöhren, 
Und Erd’ und Himmiel wird’ vergehn 
Preift ihn! danke ihm! er erhaͤt 
Dann noch feine Geifterwelt! 
Sie ſchuf er nicht für Zeiten, , 
Beſtimmt für Ewigkeiten 5 
Iſt ſeine ganze Geiſterwelt! Bon 
In des Weltgerichtes Flaminen 
Endigt fih ihr Dafeyn nicht! 
- Die Empörer zu werdammen, 
Seine Kinder zu belohnen, 
Halt, Sort dann über fie Gericht! 
Preis ihm! Dank ihm! er erhält 
Mich auch für die andre Welt! 
Ein Höher, ewig Leben 
Wird, der mich fehuf, mir geben 
In der neuen beflern Welt. 
Mit den Schaaren der Gerechten 
Werd’ ich ewig ihn erhöhn. \ 
Mit den Engeln, feinen Knechten, 
su ihrer Deitgenoflen, u 
„Im Lichte feines Thrones ſtehn! u 
i u N ’ es 2. Bd Miüntei; " 


Q\ . . wa Nr. 9; 


1 


- 


Ir 


2 Won ben Weſen 
Nr. 8. | 
Dem Megierer der Well 
In deinem ganzen Weltgebiete 
. Lenkt alles deine weiſe Guͤte: = 
"Sorum preiſen dich deine Geſchoͤpfe fo gernt-" 
Wie ſchallt's von einer Erde, zur andern: _ 
Sanft ift die Herrichaft unſres HErru! 
Er ſchuf ſich ſeine Welt 
Die ſeine Macht erhaͤlt! 
Zu unſerm Heil, zu ſeinem Ruhm, 
Regiert er ſelbſt ſein Eigenthum, 
Und wird's forthin regieren! | 
- Eh’ du der Welt gebotft zu werden, | 
Eh’ du den Sonnen und der Erden | 
Bezeichneteſt Ordnung und Laufbahn und Zeit: 
- Da fah’ft du ſchon die ganze Geſchichte 
Der Zukunft bis in Ewigkeit! 
Du ſah'ſt die Welt entſtehn, a 
-Kortdauern und vergehn! Ä 
Mit weifen Händen wogeſt du 
Sein Schiekfal jedem Weſen zu, 
- Das du effchaffen wellteft | 
Und täglich fehn wir deinen Willen 
Die folgfame Natur erfüllen 
Ste wirker mir Wolluft nad) deinem Gebot! 
Kein Zufall darf die Ordnung verrüden, 
Die du gemacht haft, weiler Gott! | 


+ 
* 
J 


* 


Dein Aufſehn unterhalt 


„In ihrem Lauf die Weiit 
Vom Engel bis zum Wurm empfaͤngt, 
Wie du es uͤber ihn verhaͤngt, 
Ein jeglicher das Seine! 
Du haſt den Lebenden ihr Leben 
Und ihres Daſeyns Ziel gegeben, | 
Genau ihrer Wanderfchaft Tage gezählt s 
Du fehaffeft auch, daß ihnen am Ziele © 
Ton ihren Tagen keiner fehlt. - 
BE “ Und 


. 
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Und jeden Tag erfreut | | 2 


Sie deine Guͤtigkeit! 
Du nährft fie alle vaͤterlich, 
Und aller Augen ftehn auf dich 
Bol Zuverficht gerichtet. 
.. Geichöpfe , die ihr ihn erfennet, 
Die ihr ihn Gott und Vater nennet, . 
Preiſt feine Regierung und opfert ihm Dank! 
Danft ihm vor allen Kindern der Erde, 
Vom Aufgang bis zum Niedergang! 
Vie mild, wie gnadenreid) 
Erweift ex ſich an euch! 
Wie weislich führt euch feine Hand - 
Durch diefe Welt in’s Vaterland, 
Das er euch dort bereitet! 
"Auf feine weife Weltregierung 
Verlage euch alle, feiner Führung 
Gehorchet mit Hofnung und freudigem Murh! 
Sagt's eurer Nachwelt, daß fie ihm traue: 
Bott, unfer Schöpfer, führt uns gut! 


Wer Gottes Wege wählte . 


Hat nie fein Ztel verfehlt! » 

Vol Zuverficht geht er die Bahn, _ 
Die ihn zum Himmel fährt, hinan, 
Und wird fie freudig enden! * 


Pr 


3, Mönter, 





Be N, 9a, 
Gottes Majeſtaͤt. 

er überfchaut o Gott! die Gräfe deiner Macht, 

| Die diefes Weltall vorgebraht? | 

Die Nacht erzählet deine Ehre; 

Es preifen.aller Himmel Heere 


u 


Des Kuͤnſtlers Majeftät, die in den Lüften ſtrahlt; 


Und und am Firmament des Schänfers Groͤſſe mahlt. 
Mir wird es Schuldigkeit,ich ſchwinge mich empor, 
Und dring im Geifte-weiter vor! ꝛ ’ 


— 


0 


En 
- 
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16 , Von dem Weſen BEZ 
Jr fenen unermeßnen Fernen, nl 


ill ich den Schöpfer Fennen lernen; 
Der unferm ſchwachen Geiſt der mat vrit entt 


sieht; 
„Die man den Kindern gleich in taufend Kreyſen ſt ſteht. 
Wo lebt ein Sterblicher, dem feine Kunft gelingt, 
Wann er fi zu den Sternen ſchwingt? 
Man Eann hicht feiner Kenntniß trauen, . 
Man wird auf Zweifel Zweifel bauenz 
Da man aus Schw wachheit fehlt, wenn inan ein Bert 
ermift, : 
| Das vollig zu verſtehn fuͤr Sterbliche nicht iſt. 
Bewafnot das Geſicht! ſchaͤrft euer Augenlicht, 
Daß es durch weite Frrnen bricht! 
Helft mich die Kreyfe.zu beſtimmen, 1” 
Die in dem lichten Ascher fhwimmen 
Durch hellgefchlifnes Glas, das alles näher führt, 
Was fich vor unferm Aug’ und feinem Licht verliert! 
. Wird eönunleichter feyn ? burchdenft ihr jene dahi 
Der lichten Kreyſe auf einmal? 
Sind ihrer nicht die gleich der Erden 
Bon Sinnen auch erleuchtet werden! | 
Die nicht um unfre Sonn’ ih ihren Wirbeln gehn, 
Nach eignem Laufe.fih um ihre Aren drehn? 
Idr ſchießt dom Erdenkreyß und feiner Aehnlich⸗ 
⸗ 


Auf andrer Sternen Bofnbarteit. 

Ihr fehlieffet aus der Weisheit Spuren, 

Auf Millionen Creaturen, 

Die unfere Schdpfers Macht geich Menſchen wer⸗ 


‚Und fie das Sternen Heet nach Wahl Söhnen hieß: 


Wie groß der Geiſter Zahl die auf der Erde wohnt, 
Und die ſchon in dem Himmel thront? 

Sie wird kein Sterblicher ergruͤnden, 

Um ohne Fehier fle zu finden: 

&ie übezfteigt das Ziel und unſers Wefens Kraft, 

Und bleibt genau Seine A mr als ee 


— 
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er von einer Belt zu ſeyn? 
en nicht fchon Millionen Wein —. 
Die du von Ewigkeit erlefen, 
Für deine Ehre gnug, die man: im Himmel zeigt, 
Und nie von Deinem Ruhm auf unfrer Erde ſchweigt? 


Mich rüher der Sternen Heer, mein Auge wird 


. entzuͤckt, 
Wenn es die lichten Kreyß erblickt. 
Von ihrer Pracht, von ihrem Glanze, 
Schließt ehrfurchtsvoll mein Geiſt aufs Ganze, 
Erhebt mit Dank erfuͤllt des großen Schoͤpfers Kuh, 
Und aus der Erde wird ein wahres Heiligthuͤm. 
| 7. 


. unerforſchter Geiſt! iſt dieſer Ruhm zu klein, 





Nr. Io. 
Dem Dreyeinigen Cork, 
Ne ewig feyn wird, war und tft . 
L)- Du bift, ich fühl es, Here! du bif 
Sort Ewiger, wer kann Dich nennen? 
Ber kann dich, wie du biſt, erkennen? 
O! du vor dem der Seraph Enter, 
Wenn er ein Theil vom Slanze ſieht! 
Den nie ein Sterblicher gefehen, 
Sieh uns im Staub und hör uns flehen 
Allmaͤchtiger! Allmachtiger L oo 
Du fprihft, es wird: ſeht Welten ſtehn, 
Und Sonnen auf: und untergehn: - 
Dein Hauch verlöfcht einſt Sonnenflaumen, 
Und Welten wirft dein @Bint zufammen, 
Sch zittre, HErr! nicht ohne Graun 
Könnt ich hinauf gen Himmel ſchaun! 
Bär Heil nicht burch den Eingebohrnen, 
Keil mir gefchenft, mir bein Verlohrnen. 
Ich bin erloͤſt, ich bin erloͤſt! 
AIch fühl den feligen Beruf, . 
Saß Goti für jene Welt mich ſchuf, 
B Wenn 


ſ. St. 


—8o 


v 


is Bi i dem Bes 2 


Kenn ich aus ganzer Seelen ringe, 

Und heiſſe Andacht vor dich bringe, 
Zwar bin ich Staub, allein nicht ganz, 
Mein Geift tft fähig Zu dem Glan; "" 


Der Engel und ber Ueberwinder. 


Gott iſt der Vater, wir find Kinder 


Durch Jeſum Eheift, durch Jeſum Chrif. 
HErr! wenn mein Herz zu dir fich hebt, | 


“ Empfindung auf der Lippe bebt, 

O wer vermag es anszudrüden!- 
Dann if dies felige Entzücken 

Der Vorſchmack in der Prüfungszeit 
Der unnennbdaren Seligfeir, 

Die alle ; welche überwinden, . u 
Dereinft wor deinem Thron empfinden. 
Halleluzah! Hallelujah! 

Geiſt Gottes! ſtaͤrke mein Vertraun, 
Ich glaube hier, dort werd ich ſchaun. 
Laß, wenn ich ſtrauchle, Gnad mich finden 
Und glauben, kaͤmpfen, uͤberwinden, 
Durch dich empfinden neue Kraft 
El wandeln durch die Pilgrimſchaft, 

is ich den legten Danf dir flamnile, . 
Zum legten Seufzen Othem fanımle,. 

Und felig dort, dort ſelig bin! 





"Nr. II. 


| Vom Weſen des Dreyeinigen, 
tolz iſt, Sonne, dein® Pracht. 
Doch einft finfeft du in Nacht; 
Denh dein firalenreiches Licht, " 


Stralt, eh Gott erfhuf, noch nicht. 


Diefer ganze ſtolze Bau, 
Den ich oft erſtaunt beſchau; 


Ewig wird er nicht beſtehn. 


Fr entſtunde und wird veragehn. 


ss" 


.t 
3* 


Du 
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Du nur, Gott, bleibſt, wie du Sf, 

Was durch dich gefchaffen ift, | 
Hieng von deiner Wahl allein; 
Aber du, du maßteft ſeyn. on 

Groß biſt du, und unbekannt: 
Ew'ger, wo ift ein Verſtand, ' 

Der bis in dein Licht ſich nahn, 
Deine Jahrzahl forfchen kann? 

Als du noch auf deinem Thron ’ 

Einfam faßeft, warft du Schon, | — 
So, wie nun dein Volk did preifl, dl 
Vater, Sohn, und beider Geift. 

She, der Eine Gott, ihr Dry, 9. .. 
Waret ſtets vom Wechſel frey, — 

In euch ſelbſt das reinſte Licht, 

Und bedurftet andrer nicht. 

Doch der du den Weſen rufſt, 
Du, Dreyeiniger, du ſchufſt; 
Vunderwerke deiner Macht, 
Laute Zeugen deiner Pracht. 

Praͤchtig, doch vergaͤnglich nur, | 
Iſt die ſichtbare Natur. Ä ; * 
Welten hiepeft du entftehn, on 
Um einft wieder zu vergehn. 1 

Uns auch) hießeſt du entflehn, : 
Nicht um wieder zu vergehn. 
Durch die Zeit führe unſer Lauf 
Uns zur Ewigfeit hinauf. 

Unfre Zeit, der Furze Tran, 
Flieht dahin, wir merkens faum. 9 
Du allein, du HErr der Zeit, 
Haſt und giebſt Unſterblichkeit. 

Wem die Weltluſt wohlgefaͤllt, 

Weh ihm! es vergeht die Welt. x 
Aber wer ſich deiner freut, “ 
Bleibt wie du in Ewigfeit. 
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Nr. 12, .. 
Sort ga Geduld mit unſerer Eavahbat/ 
ch, wird denn dein Erloͤſſer nie 


Freh vom Geſetz der Suͤnden! 


ch kämpfe täglich wider ſi 


Und Eann nicht überiwinden. er 


Ich haß’ ihr Joch, 
Und trag’ es doch: 


Du ſiehſt, HErr, dem MM klage, 


Wie ungern ich es trage! 
Weit mehr, mein Gott, bereübt mich dies, 
As alle % ch dee Erde, 
Daß ich Noch immer nicht gewiß 
Und veft im Guten werde! 
Wie fürchte’ ich mid, 
Sich werde dich, 
Durch Fleifeh und Blut getrieben, } 
Dicht treu, nicht ewig lieben! 
Doch ic) will ruhig feyn in dir, - 
Der du die Herzen prüfeft! 
Du kenneft und: Nur Staub. fi ind wir, 
Den du ins Leben riefeſt. 
Sott, dein Seriht . J 
Verdammt uns nicht, ser 
- Kern wir nicht ſchon auf Erden 
Wie Engel heilig werden. 
Wir gehn In Unvolllomnienheit 
Auf diefes Lebens Pfade: 
* Doch unfre ſchwache. Froͤmmigkeit 
Belohnſt du auch mit Gnade. 
Das Herz ſoll rein 
Von Bosheit ſeyn: 
So willſt du die Gebrechen 


Der Menſchlichkeit nicht raͤchen. 


Ich weis, mein Mittler, Jeſus er, ” 
Fat meine Schuld getragen. 
Weil er für mich geftorben iſt, 
Wie koͤnnt ich denn verzagen? J 
WVerdammte 
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Berdammte mich " 
Dein Zorn, der ich 
Zwar ſchwach bin, aber glanbe: 

; Was auͤtzte mir mein Glaube? 

F 7 HF du mir kaͤmpfen, daß ich, HEErr, 

Mic ſelber —E | 
So werd’ ich täglich heiliger 
Und freyer von der Sünder 
Dort, dort wird fo 
Mich ewig nie - 

Bon deiner Liebe trennen, . J 
Mich nie verfuͤhren koͤnnen. 
B.. Muͤnter, 





Nr. 13.— 
Der große Name Gottes. 


Geyſret werde, Gott, dein Name! 
HErr! heilig, heilig, heilig iſt 
Dein großer wundervoller Name, 
Den ſelbſt kein Engel ganz ermißt. 
Fallt nieder! und geheiligt werde, 
In tiefer Demuth, eifrig, gern, 
Wie in der Hoͤh, auch auf der Erde 
Der Name Gottes, unfers HErrn. 
Bon Himmeln ſchallts zu Himmeln mieber : 
Bringt feinem Nomen. Macht und. Ruhm! 
Im Staube ſtammelns unfre Lieder: 
Ruͤhmt ihn in feinen Heiligthum! “ ' 
Du Majeſtaͤtiſcher! du Hoher! | 
Wer preifet deinen Namen nicht? u 
Was macht in jedern Kummer froher ? . 
Was rüftiger zu jeder Pflicht? 
Beklemmt von Angſt, gequält von Schmerzen, 
Gedenket fromm an ihn der Chriſt, 
Zühlt reichen Troſt durch ihn im Herzen, „x 
Und dankt ‚daß er fo tröftlich iſt. | 
J B3 Ganz 
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232 Von dem Weſen 
J N 
Ganz pon Verſuchungen umſchloſſen, 


Wenn faſt ſein ſchwaches Fleiſch erliegt; 
Denkt er an dich, und unverdroſſen 
Ermannt er ſich, kaͤmpft fort, und ſiegt. 
Ein veſtes Schloß iſt, HErr, den Frommen 
Dein Name vor der Feinde Trutz. 
Nenn braufend finftre Wetter fommen, 

Eile er dahin, und finder Schuß. 

Ihn preift mie freudigem Geſange, 

Wenn wider eich die Hölle tobt! 7 - 

Vom Aufgang bis zum Ntiedergange 

Sey Gottes Name hochgelobt! 


Sagt uns von feines’ Namens Ehre, 


Ihr Himmel, die fein Glanz durchdringt; 
Dis einft in feiner Engel Chöre 
Auch unfre goldne Harf' erklingt! 


Groß, herrlich ift der Name Gottes; 


Gang Größe; ganz Vollfommenheit. 
Gelobet fey der Name Sortes 
Bon nun an bis in Ewigkeit. 


2 Nr. 14. 
Die tiebe Gottes, 





Gosfinger Gott, uͤnd betet an, 


Preiſt ihn mie Harf und Pfalter! 


AIhm danke, wer nur danken kann, 


Dem Schöpfer, dem Erhalter! 
Gott it die Liebe! Ruͤhmt es laut, 
Geſchoͤpfe, die ihr ihm vertraut, 
Die ihr ihn kennt und ehret! 
Ruͤhmt es, daß feine. Guͤtigkeit 
Mit jedem Morgen fi erneut, 
Und ewig, ewig mwähret! 


Daß auſſer dir nicht alles leer 

Bon Freud’ und Leben bliebe, 

Schufſt du der Himmel ganzes Heer 
Und unfre Welt aus Liebe. . J 


. 


= 


Du feldft bedurfteft ihrer nie: 
Unendlicher, du liefeft fle 

Zu 'ihrem Heile werben. 

Du aber jattigteft dich num 

Mit Wolluft, allen wohlzuchun, 
Im Simmel und auf Erden. 


Kein Menſch, fein Engel felbft, ermißt 
Die Größe deiner Segen: Ä 
Wie gütig deine Weisheit ift 
In allen ihren Wegen. _ 
Gott, deine Güte reicht fo weit 

Als deines Neichs Unendlichkeit, 

So weit, HErr, als dein Leben! 
Ad, was find wir, die deine Macht 
Aus todtem Staub hervorgebracht, 
Uns ewig Heil zu geben ? 


\ 


Undankbar wichen wir von dir, 
Und wählten ung Verderben, 
Gehorchten unfern Lüften hier 
Um ewig dort zu fterben. 

Du fandteft deinen Sohn, 9 Gott! 
Unfterblichfeit ward ung fein Tod, 
Den er für ung geftorben. 3 
Verſoͤhnt bift du, erlöft find wir! 
Preis, ewiger Erbarmer, dir, 
Daß er für und geftorben! 


D Vater, weldem feiner gleiche 

An Liebe, wie an Stärke! ' 

Kein Dank, kein Lobgefang erreicht 

Die Wunder deiner Werke. - 

Doch ift dirs angenehmer Dank, 

Dir ift es mehr als Lobgefang, 

Wenn ich, wie du liebft, liebe, 

Und meine Kraft’ in diefer Zeit 

Durch Wohlthun, durch Barmherzigkeit 

An meinen Brüdern übe, 
D4 
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24 Von dem Weſen 
Du biſt die Liebe! Dank ſey dir, 
Daß ich dich ſo erkenne, 
Und bir zum Ruhm, zum Troſte mir, 
.Dich, Gott, die Liebe nenne! . 
Auch ich will ganz die Tiche feyn, el 
Will glüdlih machen, will erfreunn 
- Bi ſegnen, und dir gleichen. J 
Von dieſem Heil und dieſer Pflicht 
O Gott, du Tiehe, laß mich nicht, 
So lang ich lebe, weichen! 


Ich liebe dich, und traue dir, Eu 
Du kannſt mich nicht verlaffen. : . en. 

Du bleibft mein Freund, du hilfft auch mir, 

Ob Tauſende mich haffen. 

Zum Throne deiner Liebe flieht, 

Allmächtiger, mein laut Gebet, 

Und weiß, daß du es hoͤreſt! 

Was hat dein Himmel, das du nicht 

‚Dem, dee dich liebt mit Zuwerficht, 

Zu feinem Keil gewähren? 


\ B. WMuͤnter. 





. Nr. 15. j . J 
J Die Ewigkeit Gottes. 
Irmise, den feine Zeit — 
Umſchließt mit ihren Schranken! 
Beym Aunblick deiner Ewigkeit 
Vergehn mirdie Sebanfen. 
Sich ſinne nach bewundrungsvoll, 


Und weiß nicht, wie ichs faſſen foll:- 
-Du biſt und bleibeft ewig 


Noch ward von keiner Some Licht 
Durch ihre Welt verbreitet; 
Die Himmel jauchzten die noch niche 
Durch deine Macht bereitt; 
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Noch war das Trockne nicht, kein Meer 
Stroͤmt' an der Berge Gruͤnden her: 
Du aber warſt ſchon ewig! 

Von Ewigkeit her ſaheſt du 
Die kuͤnſtge Welt entſtehen, 

Und maaſſeſt ihre Zeit ihr zu, 

Und ſahſt ſie untergehen. 
Vom Engel bis zum Wurm herab 

Wogſt jedem du ſein Schickſal ab, 
Und nannteſt ihn mit Namen. 

Laͤngſt ſtehet deine Schöpfung Ba, 

Bon bir bisher erhalten. _ 
Bald ift fie ihrem Ende nah: 
Sie eilet zu veralten. 

Denn ihrer Jahre werben viel, 
Und du beftiimmteft ihr ein Ziel, 
Mit ewger Guͤt' und Weisheit. 

Nicht eine Stund' ift ed vor dir. 

Vom Anfang bis zum Ende, | 
Nicht Augenblicke leben wir, 

Die Werke deiner. Hände. 

Nie nehmen deine Jahre zuz 

Sin aller Ewigkeit wirft du 

Derfelbe fepn und bleiben, 

Sa, du bift ewig, ſtirbeſt nie, 
Bleibt ewig meiner Seele 
Der Fels, den fterbend ich für fle 
Zur ſichern Zuflucht wähle. 

Denn deine Gnad' und Wahrheit iſt 
So ewig als du felber bil: 
Heil mir, daß ich dir traue! 

Mein Leib ift. ſterblich, nicht mein Geiſt, 
Den will ich dir vertrauen: 
Dein Wort, das Wahrheit iſt, verheißt, 
Er fol dein Antlitz fhauen. 

Mein Fleifch ruht aud) nur kurze Zeit: 

Am Aerndtetag der Ewigkeit 

Wirſt du es auferwechen, Mr 
B 5 
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Ob 


36°, ., Bon dem. Wefen . 
db alles um mich her vergeht, . 
Soll ich nicht mit vergehen; 
Bor deinem Thron, der ewig ſteht, 
Soll ich, gleid) ewig, fiehen. 
Du giebft an allen beinem Heil, 
Gott, deinen Auserwählten Theil: 
\ Auch mir, auch mir mit ihnen! 


Bald fallen Erd’ und Himmel hin 
An deinem Weitgerichte: 
Dann dank’ ichs dir, daß ich noch bin, 
Und wohn’ in deinem Lichte. 
Dann werd’ ich ewig, ewig feyn, 
Mid) ewig deiner Gnade fpeun, 
Und meiner Seligfeiten. 


Der feligen Unfterblihfett, 
Die du mir dort willit fchenfen, 
Sehr’ mich in diefer Eurzen Zeit, 
O Gott, mit Ernſt gedenken! 
Sie fey mein. Troft, mein höchftes Gut, 
Eie ſtaͤrke mich mit Kraft und Muth; 
Gerecht vor dir zu leben! 


Nr. 16. 
Gott der unendliche Geiſt. 


ar uͤnſt ichtbarer, deſſen Thron 
Vor aller Welten Urſprung ſchon 
Bon Ewigkeit ſtund, und beſtehet, 
Ob alles wieder vergehet! 

‚ Mit Wohuft fättigt fih mein Geift, 
So oft er deinen Namen preiſt. 
ie Esftlich ift mirs, dir lobfingen, 
Dir danken, HErr, dir Ehre bringen, 
Und im Geber mich zu dir nahn ! 


Du, ber du bift, und der da war, 
Dein Nam' iſt groß und wunderbar. 
Wer kann ſich bis zu Bir erheben, 
Dein Antlitz ſchauen und leben? 
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Kein Bild iſt, das dir, Herrſcher, gleicht, F 

So weit auch beine Schöpfung reicht. 

Du Bif ein Geift; nur Geifter Eönnen 

PA fühlen, daß du bift, dich nennen: 

Err, unfer Gott! Unendlicher! 

Untheilbar bift du, dem Fein Tod 

Durch taufend Ewigkeiten droht. | 

Mir, Quell des Lebens, hat dein Leben 

Kein ltees Mefen gegeben! 

Du tebft durch dich !. dein Leben ift 

Ein Strom, der unaufbaltfam fließt, 

Rings um dich her Gluͤckſeligkeiten 

Und neues Leben -zu verbreiten, 

Bon Ewigkeit zu Ewigfeit. - 


Du Geift des Lebens! himmliſch Liche 
Umftralt dein göttlich Angeſicht: . 
Vernunft , die alles eennt und fieher, 
Der kein Seheimnif, entfliehet. 

Du ſchaueſt ſchnell mit Einem Blick 

Auf ewig vorwaͤrts und zuruͤck; 

Ermuͤdeſt nie, und kannſt nicht irren, 
Und keine Zahl fann dich verwirren, 

Und follte fie unnennbar feyn. 


Du willſt, und was dein Mund gebeut, 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 
Dein Rathſchluß, HErr, weiß nicht zu fehlen, 
Weiß nur das Beſte zu. wählen! 
So oft ich dir auf deiner Bahn 
Bon ferne nachſeh, bet ich an, 
Und fromme Zuverficht im Leiden 
Erfülle mein Herz mit fanften Freuden, 
Und meinen Mund mit Preis und Dank, 
Du Geift der Geiſter, führe du 
Uns dir, dem Schöpfer, wieder zu, 
Die du nach deinem Bilde ſchufeſt, # 
Und zu dir alle berufeftl 
Auch wir find Geiſter, danfen dir, 
Daß du ung Leben gabſt, daß wir 


& 
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28 Von dem Weſen — 


Die groͤßten unter deinen Gaben, | 
D Sort, Bernunft und Srenheit fiat, | 
Dir danken wirs, Unendlider! 


Des Fleiſches Lüfte zwingen noch 


| "Den Seifk der Freyheit in ihr Joch: 
Preis dir, du wirſt von allem Boͤſen 


Die Deinen endlich erloͤſen! 
Bald mach’ ung von der Knechtſchaft freyr 
Gent, jeden Chriſten, wer er ſey! 

ehr’, in den Banden felbft, uns ſtreiten 
Ums nahe Heil der Ewigkeiten, 
Wozu dein Sohn erfauft ung hat! 


O Land der Freyheit, Stadt des HErra, 
Waͤrſt du mir Seufzenden nicht fern! | 
Hann wirft du, Gott, mein Seufjen ftifen, 


Und meine Hofnung erfüllen? 
Roch ber ich Dih in Schwachhelt an, 


ie ich im Fleiſche beten kann: 

Dann werd' ich freyer vor dich treten, 
Und ganz im Geiſte zu dir beten! 
Saltuid, Kalletujoht \ 
B. Muͤnter. 





Nr. 17. 
Die Allwiſſenheit Gottes. 


We find die Weiſen, die mich lehren, 
Wie unfer Gott allwiſſend iſt? 


Wer kann mir Forſchendem erklaͤren, 


Wo fein Verſtand beginnt und ſchließt? 
Wohnt nicht der HErr in einem Fichte, 
In welchen Menſchen ihn nicht fehn ? 
Wer Eennet ihn von Angefichte? 


Wer kann nur, wie er beißt, verfichn ? 


Könne ich, wie Gott, die Sterne 3 zaͤhlen, 


Der Erde Staub, den Sand am Üleer, 


Und die Gedanten aller Seelen 
Von ihrem erſten Urſprung her; 


So 
* 
— 
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So wär’ ich weiter, als auf Erden 
Ein Menſch iſt, als am Strom des Lichts 
Vielleicht ſelbſt Engel jemals werden: 
Doch gegen Sort müßt” ich noch nichts 
Nichts gegen ihn, der ſich durchſchautt 
Die Tiefe der Unendlichkeit, 
Und jede Welt, die er gebauet, —W 
Und jeden Punkt der Ewigkeit! — 
O, du, der alles weiß und nennet, N 
Mas tft und werden foll und war: 
Wie biſt du jedem, der Dich kenner, ZZ 
Unendlich groß und wunderbni7 
Sa, did bewundern, dir verttänen, J 
ſt meines Geiſtes erſte Pflicht! — 
te Ehrfuͤrcht darf ich nach dir ſchauen - | 
Doch dich begreifen kann ich nicht. . 
Sort, nach dem Licht’, in dem du wohne, ,  - 
Forſch ich mit Heiliger Begier: Ä 
Du fiehft es gnaͤdig, und belohneſt 
Mit Weisheit meinen Durſt nach dit. 
Die Weisheit warnet mid) vor Sünden, 
Bor Selbfiderrug und Heucheley. 
Ich denke ſtets: Gott kann mich finden 
Wie tief verborgen ich auch fey. AS 
Kein Weltmeer kann vor ihm mich decken. 
Kein falſcher Schein betrüget ihn. u. 
Mir folgten feines Zornes Schreden, - 
Könnt? ich gleich aus der Welt entfliehn. 
Wer fenner feines Herjens Tiefen? — 
Mer darf, u Bott, fich felber traun? ° 
Allwiſſender, du wollft mich prüfen, 
Du wolleft ganz mein Herz durchfihaund- 
Erblickſt du mich auf bölen Wegen, 
So filhre mich auf deine Bahn, _ 
Und laß mich einft am Ziel den Segen 
Der Froͤmmigkeit von dis empfahn! 


- 


—* 
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B. Munter. 
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30 Von dem Weſn : 


Nr. 8: 
Der Pan unfe Gott ift ein einiger Sen 


er iſt dir gleich, du Einziger] 

Wer thut, Gott, deine Werke! 
em jauchzer fonft der Himmel Heer, : - 
‚Und nennt ihn: Gott der Stärfe! 0a 
Du warft! Und deiner Allmacht Ruf 
Befahl der Welt zu werden ! , 
Dekennt es, Völker, bie er’ rauf 
Sim Himmei und auf Erden 
Iſt. keiner ſeines Gleichen! 

Wenn ich dies Ganze: weſſen Dead 
Am erften aller Tage oo 
Es aus dem Nichts dervorgebiadt? en 
Voll Durft nad) Weisheit frage; . 
So nennt es mir, du Erfter, dich, 
Du Weſen aller Weſen! 

Gott, deinen Namen nur kann ich 
Auf allen Dingen lefen, ' _. en 
Und feines andern Namen! 

Der Sterne, dir nur zählbar, Ar, 
Die deinen Thron umgeben, 

Die Erd’, 9 Gott! die Luft, das Meer, 
Und die in ihnen leben: 

Wie preifet Ihre Harmonie 

Dich, o du Geiſt der Geifter! 

Mir welher Eintracht rufen fie: 

Der Schöpfung Here und Meifter 
Iſt Einer, iſt Sschovah! 

Sinkt in den Staub hin! Betet an! 
IJehovah ift der Höchfte! , 
Er ifis allein! und feiner kann .  . 
Ihm gleich feyn, Ihm der Nädfte! 

Gott Spricht: Sch bin allein der HErr, 
Ich bin, ich war, ich werde 

Sch, der ih bin. Kein anderer, 
Im Himmel, auf der Erde, 

Hat meinen Ruhm und Namen, 


\ 


** 


Und 


- 








und den Eigenfehnften Gottes. 31 


Und ewig bleibft du mir allein - ” 
Der Sort, an dem ich hange! 
Und: ewig foll$ Fein andrer feyn, 
Bon dem ih Heil verlange! J 
Mein ganzes Leben weih' ich dir, 

Mein Gott, auf den ich traue! 

Und weiß gewiß, einſt giebſt du mir, 

Daß ich dein Antlitz ſchaue, u en 

Dich felbft, du Unfichtbarer ! 0 
B. Muͤnter. 





Nr. ig 
Des HEren Wort iſt wehrheftige 
Dr du felbft die Wahrheit biſt, 
Gott, zu dem ich ſinge, 
Sort, den Eein Verftand ermißt, 
Urſprung aller Dinge! 
Alle Wahrheit kommt von dir 
Zu den Menſchenkindern. 
Sie erleuchtet und, wenn wir 
Selbſt ihr Licht nicht Hindern. 


Borurtheil und Finſterniß 
Füllen unfte Serlen; 
Unfer Blick tft ungewiß, - 
Unfre Schtüfle fehlen: | 
Aber dein Berftand weicht nicht 
Bon der lautern Wahrheit. 
Was du denfeft, das ift Licht, 
Richtigkeit und Klarheit, . 2 
Wirf dich, fterblihes Geſchlecht, nn 
Danfbar ihm zu Füßen! . wu 
Seine Wahrheit und fein Recht, . 
Laͤſſet er dich willen. 
Weit erfchallt das Wort des HErrn, 
Das die Welt befehrer: 
Glaube es freudig, folgt ihm gern, 
Völker, die ihrs Hörer! ' 
Gott, 


— I — — — 
J ⸗ 
1 - 


— 


\ 


. .. Deine Drohung kann auch nicht 
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32. Von bem Weſen 


Sort, was uns dein Wort rerhpricht/ 


Wird und muß geſchehen; 


Leer voruͤber gehen. 
Haben Tauſende nicht ſchon, 
Belche vor und waren, 

, Deine Strafen, deinen Zehn, 
‚Dit zum Ruhm erfahren? 


Seele , wollteſt du nicht Sort 
Zuverſichtlich glauben ? 
Soll der Lichtſinn, foll der Spott 
Deinen Troft dir rauben _ 
. ‚Die die Himmel aufgebaut, - , 
Rann die Wahrheit lügen? -. 
Kann fie den, der ihr vertraut, Z 
 Keuhkeriih beträgen? Ä 


Stille die Vernunft, Die ſich 
Wider Gott empoͤret, 
Wider ſeinen Geiſt, der dich 
Sein Geheimniß lehrer! 
Lach’ des Spoͤtters, ber fi blaͤht 
Mehr als Gott zu wiſſen: 


% 


Er wird einſt, vielleicht zu ſpuͤt, 


Gore noch glauben müflen! ; 
Erb’ und Himmel wird verdehn 


Sort, dein Wort wird bleiben. 


Laſterhafte, die es ſchmaͤhn, 
Werdens nicht vertreiben. 
Koͤnige ſind Staub vor dit, 
Sie mit ihren Heeten. 

Du im Himmel, lacheſt ihr, 
Wenn ſie ſich empöten 


Du bift Wahr eit! ewig fol 
Mich von dir nichts trennen, 
Mich die Welt, von Argliſt voll, 
Nicht erſchuͤttern koͤnnen. 


n 


9 


Muß | 
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Mus id, hier gleich um bein Wort — 
Schmach und Trübfal leiden: _ 

Sp belohnſt du mirs doch dort, | 
‚Sort, mit Ehr’ und Freuden, W FE 





- | "Nr. 20 
Sat, fein Wort, und feine Liebe 
ſind unveraͤnderlich. 


Se wie du biſt, ſo warft du ſchon, 

Sort, ehe du vor deinem Thron 
Geſchoͤpfe, die nicht waren,. ' 

Beriefſt zu fen, und deine Macht 

Und Guͤte zu erfahren? 


Du wirſt auch ſeyn, ſo wie du biſt, 
Wenn laͤngſt die Erde nicht mehr iſt, 
Wenn laͤngſt ſchon Ewigkeiten 

> Uns Kaͤmpfer kroͤnen, die wir hier 
Um deinen Himmel ſtreiten! 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit 
Kann deines Seyns Unendlichkeit 
Sich, ſelbſt nicht ungleich werden: 
Bedarf auch nie, ſich gleich zu ſehn, 
Der Himmel und der Erden, 


- Gott, mit Dir unveraͤndetlich 
Wird auch das Wort der. Wahrheit fi ſi ch 
Beſchuͤtzen und erhalten, 
Wenn alle Welten, die dir ſchufſt/ 
Wie ein Gewand veralten. 
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34 Von dem Weſen Bottes ac. I 


Ob Felſen weichen, Berg’ ins That . 
,_ Sich ‚Kürzen, dag von ihrem Fall — 
Die Erde welt erzittert, oo. en 
Bleibt deiner Liebe Bund mit mir. Kr 
Doch ewig unerfchüttert. 


Was zagt denn meine Seel’ in mir? 
Was klag' ich aͤngſtlich, daß ich hier 
. Kein daurend Gut genieße, 
"7 Und. daf in Unbefländigfeit 
Dies Leben mir verfließe? 


Was flag’ ich, der dein Wort noch hat 
Den Troſt, daß meine Miſſethat | 
Muich einft gewiß nicht richte, 

Und daß mein Erbeheil ewig fey 
Tor deinem Angefihte? \ 


Was Elag’ ich? Liebeſt du mich 9 
Mit aller deiner Liebe noch, 
Und willſt mich ewig lieben! 
Haft felber. meinen Namen dir 
In deine Hand gefchrieben ! 


‚Ja, id) bin Gottes, Gott ift mein; 

Und ewig, ewig wird ers feyn: ü 
- Bon ihm fann nichts mich ſcheiden. 
Die Welt vergeht'mit ihrer Luft: - 

- Nicht Gott und. feine Freuden. 


* 


ı 3. Muͤnter. | 
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Morgen: 
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| u . Nr. 21. 
® Ein Morgenlied, 


reis und Dank! ich lebe wieder! 
Meinen Leib und meine Glieder 
Haft du, Vater, diefe Nacht | 

Vor Gefahr und Schmerz bewacht! 
Dank ihm Seele! beugt euch Kniee! 
Gott ift mein Gott fpät und frühe! 
Er decke mir die Augen zu; ; 


- 


Staͤrkt mid Mübden, gönnt mir Ruh. 


Ohne Namen, ohne Schranken 
Gott iſt deine Guͤte! danken 
Soll die ganze Seele dir! _ 

Vater, wie viel chuft du mir! 
Ntiemal, niemal wirft du müde! 
Vater! ach, mit welchem Liede, | 
Welchem Herzen preis ich dich! . j 
Ach! ich ſtammle: Staub bin ich. 

Und doch darf ich vor dich treten, 
Kindlich, Vater, zu dir beten, 

Sch, der ich auch diefen Tag | 
Nichts, nichts, ohne dich ,. vermag! 
Gerne Höreft du mein Flehen ‚ 
Gerne-willft du bey mir fichen; 
Mir, fo viel mein Herz nur faßt, 
Thun, was du verheillen haft! 

Gutes willft du viel mir fchenfen, 
Willſt mein Herz und Schickſal lenken, 
Willſt mein Stab feyn und mein Licht; 
Vater, nun werzag ich nicht! 

Was mir immer mag begegnen, | 
Du, du Fannft und willft mid fegnen! 
Immer ſchauſt du heut mir zu; 

Alles, alles leiteſt du! 
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Gott! 
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36 Ä Woorenlieder. 
Ste vor dir unfteäflid wandeln 


Moͤgt' ich, und wie Jeſus handeln; 


Seiner Liebe ftet mich. freun; 
Vater! Hilf mir heilig feyn! 
.Welch ein Gluͤck! Sort! welche Ehre, 


* Wenn ic) durch mein Beyſpiel Ichre, 
. Welche Kuh und Seligkeit. - " 2. 


Jeſus Ehriftus und gebeut! 
Heilig fey mir jede Stunde! . 


x. Immer gleich mein Herz dem Munde, 


immer fen ich voll von dir, 
Lebe nie der Welt und ‚mir ! 
Feder Hauch von meinem Leben, 
All mein Wirken und Beſtreben, 
- Bater der Unſterblichkeit, 
Sey nur dir, nur dir geweiht! 

Laß mid) feyn ein Beyſpiel allen} 
Miemal wanfen, niemal fallen! 
Bieh mit deiner Liebe Blirk 
Von der Suͤnde mich zuruͤck! 


Schließ dem Laſter Herz und Sinnen; 


Hilf mir jedem Netz entrinnen, 
Und bewahr die Seele rein, 
Die dir will ergeben feyn! 


Fühlen laß michs, wenn ich fager' 
Kurz und ſchnell find meine Tage; 
‚Vielleicht fterb ich heute noch! 

Ach! empfand ichs tiefer doch! 
Sterben, fterben kann ich heute! - 
Mol mir, wenn ich mich bereite, 
immer gerne denfen mag: 

Heut vielleicht mein Sterbetag ! 


Laß mich vor dem Tod nicht heben! 
Nein! — Frohlocken! — ewig leben, 
Soll ich Vater ja bey dir! 

Jeſus, der werficherts mir ! 
Ewig leben — mich bereiten 
Sier zum Gluͤck der Ewigfeiten; 


Auf 
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Auf! mein He, zum Ziele hip ! 

Auf, weil ich unfterblich bin! 
Nicht genug kann ichs ermeffen ; 

Würd’ ich's niemal doch vergefien ! 

Kurz ift meine Schälerzeit, . I — 

Du mein Ziel, Unſterblichkeit! 

Moͤgten's alle Menſchen wiſſen! 

Aber ach, in Finſterniſſen 

Wandeln Tauſende daherz 

Vater, mach der Klugen mehr! 


Segen mehre ſich auf Erden; 
Laß die Thoren weife werden! . ' 
Sieb der Wahrheit neue Kraft! 
Hemme Lift und Leidenſchaft! 
Schaf der Tugend neue Freunde, 
Ah, bekehre Chrifti Feinde! 
Heiſſe Wahn und Irrthum ſtiehn, 
Laß Verſtand und Liebe blühn! Ä u 
Laß die Srrenden und Blinden 
Heute treue Leiter finden; | 0 
Jeder, den ein Elend drückt, a 
Werde heut von dir erquickt! 
Gieb mir Troſt fuͤr die Betruͤbten; 
Fremden, Feinden, und Geliebten 
Schenke deinen Segen heut, 
Bater der Barmherzigkeit! 


Gieb mir Weisheit, Luft und Stärke | a 
HErr, zu jedem guten Werke: , | 

Thue du, was ich nicht kann; 

Hör mich, fleht mein Herz did) an! 

Tichts, was einſt mich wird gereuen, 

Nur, was ewig mich wird freuen, - 

Pater, laß durch mid) gefchehn ! \ 

Vater Chriſti hoͤr mein Flehn! 


Joh. Caſp. aAuvater. 


% 
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Nr. 22, 


Von eben dem. Inhalt, 


E ir ſey Preis! Ich lebe wieder, 
Vater, und empfinde mich! 


Mit mir wachen meine Lieder, 


r 


% 


= 


Und erheben dankbar dich, 
Denn dein Aug’ hat in der-Naht 


" Ueber mich, dein Kind, gewacht. 
“Wenn ich einft vollendet habe 


Dieje meine Pilgerzeit, ” 
Ruh’ ich auch alfo im Grabe, 
Saame für die Ewigkeit. 


Auch in diefer langen Nacht. _ 


Wird mein Staub von dir bewacht. 
Aber ich erwach' auch wieder 
Und mein Lobgefang mit mir: 
Dann erfchallen meine Lieder 
Mächtiger und reiner dir. — 
Ewig wird der Morgen feyn! 
Ewig fchlaf’ ich niche mehr eint 
Wach’ auch über meine Tage, 
Vater, meine Zuverficht, | 
Daß mich Feiner einft.verffage, 


Wann du kommt zum Weltgericht; 


Daß ich meiner Pflicht, hier treu, 
Und dort unerfchroden fey! 
Keinen Tag zählt du vergehens, 


1 


Gott, durch den ich bin, mir zu! 


Jeder iſt ein Theil des Lebens: - 
jeden, jeden richteft du. 
Lehr” mich wachen, daß mir nie 
Ungenuͤtzt ein Tag entflieh'! 

Heute leb’ ich: kaß auch heute 
Nicht umfonft mein Leben ſeyn! 
Laß mich nach vollbrahtem Streiie . 
Diefes Tages auch mich freun! 
Recht zu handeln, gieb mir heut’ 
Stärke, Luft, Gelegenheit! 


. fi . 





B. Münter. 


Nr. 23. 


Morgenlieder.. 89 
Nr. 2: 3. 


Von eben dem Inhalt. 


F u, der Sonn’ und Mond hieß werden, 
Tag und Nacht ſtets wechſeln Heißt? - ' -. 
Groß. im Himmel! groß auf Erden! . 0 
Bater, Sohn und heiliger Geift! 
Lob erfülle deine Welt, 
Die dein flarker Arm erhalt. 
Lob gebührer dir von allen, 
Wenn die Macht zur Ruh uns winkt. - 
Lob fol dir zuerſt erichallen, - 
Wenn der Schlaf vom Auge finkt, 
Tag und Naht nimmt immerdar 
Unfter deine Liebe wahr. 
Dir dank ich aus vollem Herzen 
Für den Schutz in dieſer Nacht. 
Frey von Unfall, frey von Schmerzen, 
Din ich nun durch dich erwacht 
Daß mein Geiſt, als neuverjüngt, 
Froͤhlich deine Tren befingt. 
Gleich der Nacht, laß meine Sünden, 
Wenn fie ernfklich mich gereun, 
Durch der Sinade Glanz verfchwinden ; 
Jeſu Troft den Geift erfreun, 
Der allein durch feine Kraft 
Meinem Herzen Frieden fchaft. 
Mich erinnre jeder Morgen, 
Bott, an deinen größen Tag; 
Und-die erfte meiner Sorgen. 
Sey, wie ich beftehen mag, 

"Wenn bein furchtbares Gericht: | 2 
Jedem nun fein Urtheil fpriht. 
Ah, ich fehle leicht. Ach leit 0 

Selber‘ mic): auf ebner Bahn! oo. 

Und mein Schuß ſey mir auch heute, 

Du mein Schuß von Kindheit an! 

Wer bewahrt mich, ald nur du‘, 

Daß ih Rees, was er iſt, thu? nu 
&4 Schuͤtze 
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Schuͤtze mic auch vor Gefahren, 
Deinem Engel, HErr, gebeut, 
. Unverlegt mich zu bewahren, 
Wenn Gewalt und Lift mir dräut. 
Sterb' ich einſt; fo fey.er mir 
Mein Begleiter, Gott, zu dir, . 
., Amen! ed gefchehe! Amen! 
Barer, Sohn, und heil’ger Geiſt; 
Daß, Gott, deinen großen Namen 
Stets mein ganzes Erben preift. 
ch, der hier dich ſchwach erhob, 
ing einſt wuͤrdiger dein Lob. 





Nr. 24. | 
Bon eben. dem Inhalt, 
ein Aug erwachet wieder; 
Erwachet, frohe Lieber, 
Dem HErrn von meinem Leben 
Lod, Preis und Dank zugeben! 


Sein Schild, der Fromme decket, 


War uͤber mic geſtrecket; 
Vergnuͤgt legt ich mich nieder; 
Vergnuͤgt erwach ich wieder. 

Was, Freund der Menſchenkinder, 
Was iſt der Menſch, der Sünder;, 
Das du ihn Hebft, daß deffen 
Dein Herz nicht kann vergefien! 

Mir Eindlihem Gemuͤthe 
Verehr ich deine Güte: 

Sie muͤſſe hier auf Erden 
‚ Mein fteted Eoblied werden! 

Ad), laß es nie gefchehen,, 

Das ich den Tag mag fehen, 
Der mid) im Dienft der Sünde, 
Und deiner unwerth fünde. 


J. A. Schlegel. 


Noch 








’ 


Morgentieber, 


ww‘ 


Noch iſt fie dein, die Sek, 3 . 


Die ich dir anbefehle, 
Noch ift vor allen Trieben 
Ihr erfter ,. dich zu lieben, 

Verwahre, HErr, verwehre, 
Daß nichts ſie heut entehre; 

Daß nicht mit Schlangenbiſſen 
Sich raͤche das Gewiſſen. 

Laß ſie vor Wuͤnſchen fliehen, 
Die ſie zur Erde ziehen; 
Daß ſie das gern entbehret, 
Was nur zur Welt gehoͤret. 

Haſt du Geſundheit, Frieden 
Und Brodt mir heut beſchieden; 
So ift, wergnügt zu leben, 

Mir (hen genug gegeben, . | 

Dir würbiglich zu wandeln, 
Laß all mein Denken, handeln, 
Zum Dienfte meines gleichen, 
Zu deinem Ruhm gereichen. 

Willkommen, froher Morgen! 
Willkommen Lak und Sorgen! 
Euch trag ich ohne Zagen: 

Mein Heiland hilft mir tragen. 

Willlommen, Tageswerke! 
Der HErr ift meine Stärke: 
Mit ihm wird mein Bemühen 
Auch Segen nach fich ziehen. 

Willkommen, Troft des Muͤden! 
Willkommen, Grab! in Frieden 
Will ich von hinnen gehen; 

Soll ich dich heute fehen, - 

Dann iſt mein Lauf vollender, 
Mein Pilgerftand geender, 
Dann alle Furcht verſchwunden, 
Dann hab ich überwunden ! 


C5 


— 
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Schuͤtze mid, auch vor Gefahren, 
Deinem Engel, HErr, gebeut, 
Unverletzt mich zu bewahren, 
Wenn Gewalt und Lift mir dräut, . ' 
Sterb' ich einſt; fo fep.er mir - 
Mein Begleiter, Gott, zu dir, . 
‚Amen! e8 gefchehe! Amen! 
Vater, Sohn, und heil’ger Geiſt; 
Daß, Gott, deinen großen Namen 
Stets mein ganzes Leben preiſt. 
ch, der hier dich ſchwach erhob | 
ing einft'würdiger dein Lob, Ä 
Ba | 3.'%.. Schlegel. 





Nr.’ 24. | 
| Bon eben, ben Inhalt, 
| MM: Aug ermachet wieder; 
Erwachet, frohe Lieder, 
Dem HEren von meinem Leben 
Lod, Preis und Dank zu geben! .f 
Sein Schild, der Fromme dedet, 
War über mich geſtrecket; | 
Vergnuͤgt legt ich mich nieder; 
Vergnuͤgt erwach ich wieder, 
Was, Freund der Menſchenkinder, 
Was tft der Menſch, der Suͤnder;, 
Das du ihn Hebft, daß deflen 
Dein Herz nicht kann vergeſſen! 
Mit kindlichem Gemuͤthe 
Verehr ich deine Güte: 
Sie müfle hier auf Erden 
‚ Mein ftetes Loblied werden! 
Ach, laß es nie geſchehen, | u 
Daß ich den Tag mag fehen, 
Der mich im Dienft der Sünde, 
Und deiner unwerth fünde. 


i Noch 
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Nech iſt fie dein, die Seele, 
Die ich dir anbefehle, 
Noch iſt vor allen Trieben 
Ihr erſter, dich zu lieben. 
Verwahre, HErr, verwehre, 
Daß nichts ſie heut entehre; 
Daß nicht mit Schlangenbiſſen 
Sich raͤche das Gewiſſen. 
Laß ſie vor Wuͤnſchen fliehen, 
Die ſie zur Erde ziehen; 
Daß ſie das gern entbehret, 
Was nur zur Welt gehoͤret. 
Haſt du Geſundheit, Frieden 
Und Brodt mir heut beſchieden; 
So ift, vergnuͤgt zu leben, 
Mir (hen genug gegeben, - i 
Dir wuͤrdiglich zu wandeln, 
Laß all mein Denken, handeln, 
Zum Dienfte meines gleichen, 
Zu deinem Ruhm gereichen. 
Willkommen, froher Morgen ! 
Willfommen Laſt und Sorgen! 
Euch trag ic) ohne Zagen: 
Mein Heiland hilft mir tragen. 
Willkommen, Tageswerfe! 
Der HErr ift meine Stärke: 
Mit ihm wird mein Bemühen . 
Auch Segen nach fich ziehen. 
Willkommen, Troft des Muͤden! 
Willkommen, Grab! in Frieden 
Bill ic) von Hinnen gehen ; 
Soll ich dich heute fehen, 
Dann tft mein Lauf vollendet, 
Mein Pilgerfiand geender, 
Dann alle Furcht verfchwunden „ 
Dann hab ich uͤberwunden! 
65 
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u Nr; 25 “ u | 
Bon eben dem Inbalt. 


Hoch in dem tiefen Schlaf verſenkt, 
Der die verlohrnen Kraͤfte ſchenit, 
uht in dem Schutz des HErrn der Welt 
—8 und Thal und Wies und Feld. 


Nur du Jehovah ſchlummerſt nicht, 
Eh noch das Morgenlicht anbricht, 
Die Schatten von der Erde fheuht, s 
Des Fünftgen Tages Hofnung Kiste 2...” 


So bald der Horkjont beſtrahlt, 
| Uns neue Guͤt' und Wonne mahlt, . 
Singt dir die Schönfung Preis und Ruhr; 
Die Erde wird dein Heiligthum. 


Zu dir ſchwingt ſich die Erd’ empor, 
Sie ſingt vereint in einem Chor 
. Dein Lob, das dir mit Recht gebührt, 

Mad) dem du unſre Melt regiert. 


Bom Himmel fchauteft du herab, | J . 


Und hieltſt von unferm Lager ab 


Die Furcht, die aller Weſen ſchreckt, 
Wenn Finſterniß die Erde deckt. 


Lebt ein Geſchoͤpf, das dich nicht preiſt, 
Dir Pflicht und Dankbarkeit erweiſt? 
Dies iſt nicht deiner Guͤte werth, 
Die ihm am Morgen widerfaͤhrt. 
Bereite Vater unſer Herz, 
Und leit' es heute Himmelwaͤrts; 


Und daß es deiner wuͤrdig ſey, 
Mach es von Schwermuthsforgen frey! 


I. 2 Br.er 
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Nr 26. 


Pr 








” ” Dorgenlieder, 
| Nr: 26. 
- Morgenlied am Sonntage 


xy den uns der HErr gemacht! 
Froͤlich komm ich dir entgegen. 
Bring, was du ihr oft gebracht, 
Meiner Seelen Heil und Segen, 
Um fich allen eitlen Dingen 

Voͤllig heute zu entſchwingen. 


Früh ſteigt mein Gebet empor, 
Heilge mich von meinen Sünden: - 
Meige zu mis, HErr! dein Ohr. 
Sud ih dich, Gott! laß dich finden. 
Stärk mein Herz, fih dir zu meihen, 
Deiner, deiner ſich zu freien. 


Wenn ich flehe, fteigt mein Seife 
Ueber diefe Kleinigfeiten, 
Die die Welt Vergnügen heift. | 
Himmel, dich ſeh ich von weiten. R 
Kann ih Sort mit Inbrunſt loben, 
Iſt mir ſo, als waͤr ich droben. 


Segne und behuͤte mid, 
Gib mir, HErr! den ewgen Frieden. 
Wenn ih ftrauchles, zeige dich 
Als den Mächtigen, dem Muͤden. 
Lehre mich die Welt verachten 
Und nach deinem Reiche trachten. 


Stunde, ach! wenn fhlageft du? 
Letzter Tag, wenn wirft du kommen? 
Wenn geht diefer Leib zur Ruh? 
Wenn die Seele zu den Frommen ? 
Tag des HEren! mic zu beglüden 
Komm! ich warte mit Entzücden, 


. 27. 


44 Mongenlieder, 


J 
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u Dich Vater kindlich ehret, 
| Und deine Guͤte ie 


J VUr. 27. 


Morgenandacht im Fruͤblinge. 


m Morgen da die Welt erwacht, 
Sich alles freudig reget; 


Da Berg und Thal und Aue lacht, 
Und neue Wuͤnſche heger; J 


Da ſey mein Opfer ein Gedicht, 
Das dich nach aller Chriſten⸗ ar 


ei. 


x 


-Mohin fich auch mein Auge wende, u 


Die Schöpfung uͤberſiehet; 
Gliebts Werke die man leicht bemerkt, 


Mer nicht den Schöpfer fliehet. 
Es gruͤnt und bluͤhet überall, 


- Die reiche Trift „das fette That, 
- Und zeiget in der Stille, | 


Des Frühlings reiche Fülle, 
. "Dort irrt der reichen Heerden u 


Und freut fih auf der Weide; 


Es fühle des regen Sandmanng Bruſt 
Vergnuͤgen, Unſchuld, Freude. 
Er oͤfnet froͤlich Herz und Mund, 
Und macht des Höchften Allmacht funds 


vocdlt ihn bey Fühlen Läften, 


Auf Feldern und auf Triſten. 


Dir Vater ſey der Tag geweiht, 
Der heute aufgegangen ; ; 
Bereit mein Herz zur Froͤmmigkeit 
Ihn shriftlich anzufangen. 
Dieß fey mein Wunfch , der dir gefültz 


Und nicht die Freude dieſer Welt, 


Wornach der Weltmenſch krachtet, 
Dich freventlich verachtet. 


⸗ 


Behuͤte 
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Behuͤte mich fuͤr Uebermuth! 
Kap mich dich nicht vergeſſen! 
Sey du Mein wahres höchftes Gut, 
Wornach wir alles mellen! 
Wenn dann auch diefer Tag vielleicht, ı - 
Gleich andern Tagen hinverftreicht: 
Dann Fannft du mich nicht haflen, 
Doch jonder Troft verlaflen. 


Hier in der Flur, die unfre Hand 

Nach weifer Abficht bauer; 

Merkt man, daß du auf alles Land 

Bon Andeginn gefhauert: | 

Drum preift mit mir des Schöpfers Macht, 

Und ruͤhmt des Frühlings neue Pradhel 

Sehr, wie die Felder grünen! 

Singt munter, ihm zu dienen! | 
\ J. ch. Str, * 


+ 
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Nr. 28 | 
Bor der Arbeit, 

Wer Schoͤpfer, dein Geheiß 

Uebertraͤgt mir dies Geſchaͤftet 

Segne gnaͤdig meinen Fleiß, 

Unterſtuͤtze meine Kraͤfte; 

Daß die Arbeit wohl gelinge, 

Mir und andern Nutzen bringe, 


Aber Hilf infenderheit, oo 
Das ic) deinen guten Willen 
Auch im Werk der Seligfeit 
Redlich ſuche zus erfüllen, | 
Und für jene Himmels: Krone 
Keiner Muͤh und Arbeit ſchone. | 





v 


. — Abends | 
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| Nr. 29. - I 
Abendlied. J 


Sp: Preis und Dank nah ih mich - 


Gott, dir, und falle nieder; 
Denn du erzeigteft heute-dich 


Auch mir als Vater wieder. . 


Biel mehr, als ich erzählen fan, - 
Haſt du mir Gutes heut gethan: 


Wie ſoll ich, Sort, dir danken! 


K 


Dein Wort, HErr, lehrte den Verftand, 
Und flärkte mein Semäthe! 


Du, der erhält, was er erfchaft, 


Erhielteſt mir mein Leben; 


Geſundheit, Segen, Friede, Kraft 
Haſt du mir heut gegeben! - - 
Mic führte deine Vaterhand; .. 


’ 


. Du haft mid) heute väterlih 
Geſpeiſet und getränfet: 
Behütet vor Gefahren mich, 
Zum Guten mic) gelen£er! 
Du Halfft in der Verfichung mir: 
Für jeden Anlaß dank ich dir, 
Den du mir gabſt zur Tugend! - 


Für jeden dir geweyhten Trieb, 


Und chriſtlichen Gedanken, 


Fuͤr jede That, o Vater gieb, . 
Mir Ernſt und Kraft, zu danken! 
Du biſts, der unſre Werke thut: 


Wie biſt du doch, mein Sort, fo gut? J 


+ 
NG 


y 


Schon würd ich dir gefallen: 


Wer Eann did) würdig preifen? 


Dich? Schoͤpfer, der nur Gutes ſchaft, Eu 
Did Bater von uns allen? — nn 
Ad, thät ichs nur nach meiner Kraft, 


7 Do 
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Doch, ach, ich thue meine Pflicht 
Mein allerbſter Vater nicht; 
Ic fehl’ und falle taͤglich 
Auch heute Hab ih, treuer Gott, 
Unfträflich nicht gewandelt, 

Und habe wider dein Gebot, 

Ind wider mic) gehandelt! 

Ah, ja zu oft-vergaß ich dein, 
Und ſuchte nicht nur, dir allein, 
Mein Schöpfer, zu gefallen! 

Ah! gieb mir, o Allwiſſender 
Die Sünde zu etfennen; | 
Gedenk nicht meiner Fehler mehr, 

Laß Vater dich doch nennen! 

Thu meine Sünden fern von mir; 
Laß mich mit ganzer Seele dir 

D Jeſus Chriftus leben! 

Ich weiß, ſollſt du fuͤr dieſen Tag, 

Mich, o mein Gott, begnaden, | 
Ich muß, fo viel ih nur vermag, \ 
Vergüten allen Schaden, . 
Den heute meine Mifjethat 
In deiner Welt erzeuget hat, 

D allgerechter Richter! 

Dann, erft dann ift noch Gnade mir 

In deinem Herzen offen; | | 
' Dann, Vater, erſt darfich von dir 

Vergebung freudig hoffen! . | 

Nein, nein, für den, der das nicht thut 

Fuͤr den ift der Verföhnung Blut 

Vom Kreuze nicht gefloffen! 

Drum, weil ich redlich vor dir bin, . _ 
So laß mich Gnade finden; - \ 
Ind gieb mir Sefu Chrifti Sinn, 

Und wafche mich von Sünden: 

Und la mich ruhig diefe Nacht, 
Ton deiner Güte, Gott ,: bewacht, 
Und rein von Sünde fhlafen! 


Rn 


Auch 
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Auch bitt ich, beßter Vater, ET 
Bewache du die Meinen! 


WBehuͤte alles vaͤterlich, 


Und troͤſte die, ſo weinen! 


Goͤnn allen Kranken ſanfte Ruh; 
Die Sterbenden erquiche du, 


And ſegne die da werden! 


Nun Vater uͤbergeb ich dir 
Mich ganz mit Leib und Seele: 
Wachſt du, mein treuer Gott, bey mit, 
Was iſt dann, das mir fehle? . -. - ; 


Weck morgen mich zu rechter Zeit; oo. 


3 


Und laß mich heiliger , als heut, . 


Vor beinen Augen leben! ' 


\ 


Joh. cate Lavater. 





Nr. zo. 
Von eben dem Inbalt. 


Erſte ganz vom Kummer, 
Ruht nun in ſuͤßem Scqluminer 
Ein Theil der muͤden Welt. 

Erhebet euch, Gedanken! - 2 
Erhebt euch, dem zu danfen, - 

Dem Dant der Herjen wohlgefaͤlt! 


Der andern Welt zu glänzen, 
Entwich aus unfern Gränzen nn 
Der Sonne ftralend Licht: | 
Uns decken Finfterniffe 3 
Doc meine Seele wifle, 


Von dir weicht Gott, dein Vater, nicht. 


Lobſin inge Seel', und ſage 

Wie auch an dieſem Tage, 

Dein Gott die wohl gethan. 

Durch Jeſum dir verföhner ; 

Mir Gnad und Keil gekroͤnet, 

Der ih dich, Vater, kindlich an. . 
— Dein 


t 
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. Dein ifts, daß ich noch lebe, 
Itzt deine Treu erhebe, 
Mid deiner Liche fren 
Zu jeglihem Gefchäfte 
Verlichft du mir die Kräfte, 
Und ſtundeſt mir auch mächttg bey. 
Bewahrt vor herben Keiden, 
Ward ich mit Speif’ und Freuden 
Bey meinem Fleiß erquickt. 
Durch wie viel Liehlichfeiten - 
Hat nicht von allen Seiten .. - 
Dein Weltgebau mein Aug’ entzädt? 
Nicht um den andern Morgen 
Mit Sram und Angft zu forgen; 
Dies Gluͤck verleihft du mir. | 
Wenn fi die Stirn erheitert,, - 
Das Herz der Freud’ erweitert! | 
Auch das ift ein Sefchenf von dir. 
Du lenkteft Thun und Dichten, 
Da mir bey meinen Pflichten - 
Das Fleiſch oft widerftand. 
Durch dich iſts mir gelungen, 
Daß ich die Weigerungen u 
Des Fleiſches dennoch überwand: . 
Zwar ſtrauchl' ich oft und gleite. 
Ich weiß, mein Gott; auch heute 
Sind meiner Fehler viel. 
Doch du haſt mich geleitet, . 
Und, wenn mein Fuß gegleitet, 
Doch nicht geſtattet, daß ich fiel. 
Umſonſt ſinnt mein Gemuͤthe, 
Wie es, HErr, deine Guͤte — 
Nach Wuͤrden preiſen ſoll. 5., 
Doch def es fie empfunden; 
Denn jede meiner Stunden _ 
Iſt, Vater, deines Wohlthuns voll. 
Stets biſt du hochzuloben. 
Bon deiner Liebe Proben 
Zeugt nicht der Tag allein. Ä 
J D Gott, 





In [ee Abendlieder. 


Gott, deine Liebe we, 
Die ftille Nacht auch foffte, VE En Er 
Für und reich an: Erquickung ſeyn. en 
Nenn wir, im-Schlaf vergraben, 
Selbſt Fein Bewußtſeyn ra 
. Umidließet und dein Schuß. 
Will mich mein Gott. beſchirmen; 
So bier’ ich allen Stürmen, 
Und aller Lift der Bosheit Trub. 
Ich darf nicht ängfilieh beben;- 
Denn mir bewahrt mein Leben nt 
. Der felbft, der mir es gab. ——. 
Bis ich die Wallfahrt ſchließe, 
Dort ſeines Lichts genieße, 
‚Zieht er von mit die Hand nicht ab. 
. Nun, Bater, ich befehle- 
Dir HDaabe Leib and Seele, 
Und schlaf in fihrer Ruh. 
Ich trau auf deine Gnade. 
Woas iſt wohl, das mir fchade ? u 
Allmaͤchtiger, mein Schuß biſt du! J 
v | | Schlegel! - 


‘ ’ 








u Nr. 31. 
| Von eben dem Inbalt. 


ar alle Guͤte ſey gepreißt 
Gott Vater, Sohn, und beilger FEB 
Ir bin ich zu geringe. 
Vernimm den Danf, 
Den Lobgefang, 
. Den ich dir Findlich bringe, 


Du nahmſt dich meiner herzlich an, 
HNaſt Großes heuc an mir gethan, 
. Deir mein Gebet gewaͤhret; 
Haſt vaͤterlich, 
Mein Haus und mich 
Beſchatzet und genahret. 
HErr, 





Abenblieder, . gt 


Herr, was ih bin, iſt dein Geſchenk; , 
Der Seift, mit dem ich dein geben, - 
Ein ruhiges Gemuͤthe; a 
Was ich. vermag 
Dis ‚biefen Tag 
Iſt alles deine Güte. 


Sey auch, nad) deiner Lieb und Macht, . 
Mein Schuß und Schirm in diefer Nacht; ' 
Bergieb mir meine Sünden. 

Und koͤmmt mein Tod, or » 

HErr Zebaoth, 

So laß mich Gnade finden. | 
Gellert. 








Nr. 532 
Don eben dem Inhalt, | 


On deinen Armen. leg ich mich 

N -Vergnügt zur Ruhe hin, : u 
du, dem ich verdanf, was ich R 

Vermag und hab und bin. ? 


Und, Gott, wie viel verdanf ich dir! 
Wie viel aud) diefen Tag! . 
Auf allen Schritten folgte mir 
Dein Schug und Wohlchun nach. 
Preis dir, ſtets voller Segensquell ’ 
Der allen fich ergießt; " 
Sjnfonderheit dem Sfrael, 
Das reines Herzens tft! - 


"Schaf in mir, Gott, ‚dies reine Ser, 
Das fid) dir gänzlich weiht, oo 
Und mehr noch, als den fchärfiten Schmerz, EN 
Did zu betrüben, ſcheut. 0 
Denn ſchwach und unvollkommen iſt 
Der fromme Lrieb in mir: 
Dft, daß mein Herz fich noch vergißt, 
Daß es verirrt von dir, | 
1 D2 Gedanfe, > 


N 


BGedanke voll Bekoͤmmerniß! 


52 Abendlieder. 


Ich weiß, auch dieſer ig . . 
Sagt jest vor deinem Thron gewiß 


Mir manchen Fehltritt nach. 


\ 


= 


Lat Gnade mir vor Net ergehn! 


HErr, deines Sohnes Blut . ö -. 


dach alles, was ich heut verſehn, 
Und alle Maͤngel gut! 


Vergnuͤgt erneur ich dann vor dir 
Den laͤngſt beſchwornen Bund: |. 
Mach in vermehrtem Beyſtaub mir 
ErneuteGnade fund: u 


Laß wachend, ruhend, ‚gleich hegluͤckt 

Dein Kind, o Vater, ſeyn, u 

And: warn der Schlaf den Leib erquickt, 

Den Geift fich deiner freun. na 


aß niemals Zorn und Menſchenhaß 
Mit mie zu Bette gehn: | 
ie ich dies fehe, Gott, flag 
- Dereinft das Grab mich ſehn. 
In deine Hand befehl ich mich, 
Mein Herz, mein Gut, mein. Haus: 
Breit über alles vaͤterlich 
Die ſtarken Flügel and. | ’ 


Dann ſchließ ich froh die Mugen zu, 


Wenn du nur für mich wachſt; 


Nichts fchreckt mich, wenn, Jehovah, du 
Mit Gnade mich anlachſt. — 


Verheiſſung, alles Troſtes voll! 
Ka, mit dir ſchlaf ich ein: 
Die Sort nur lieben, denen fol 
Kein Unglück Unglück fen! 


Nr. 33» 


5 J. Tode. 





Abendlieder. 
e MNrcx. 33. 
Bon eben dem Inhal 
Ge von den Sorgen 
Und der Sefchäfte Laſt, 
Die du mir jeden Morgen 
Hier auferleget haft, . 
Eilt, HEre, nach deinem Willen 
Der Körper ige zu. Kuh, . 
Weint dir vorher im Stillen 
-Danf meine Seele zu. | 

Du gabft Verfiand und Krafte . 

Zu allem was ich that; | 
Gabſt Segen dem Geſchaͤfte 
Für das ich Segen bat; 
Du wandteft allen Schaden, 
Warft mir VBertraun und Licht, 
Und übergabft aus Snaden 
Mich dem Verderben nicht, 

Vergiß es nicht, o Seele, 
Was er an dir gethan! 

Wie er, ſo oft ich fehle, 
Mich führt auf ebne Bahn; 
Wie er von ſeinem Sitze 

Gern auf mein Flehen hoͤrt, 
Und auch der Laſt und Hitze 
Der Creutzes⸗Tage wehrt. 

Mit deinem Fiügel decke 

Dein Kind aud) diefe Nachts _ 
Auf daß'mich nichts erſchrecke; 
Auf daß, wenn ich erwacht, 

Und durch den Schtaf erquicket, 
Mein Geift, befreyt von Sram 
Froh nach den Bergen blickec, 
Bon- weichen Hilfe Fam. 

Die Meinen, Weib und Kinder, 
Und Freund, und Haab und Gut, 
Auch meinen Feind nicht minder 
Nimm, HErr, in deine —8 
— _ \ 3 


n 
‘ 


t. 


ia 


Nie 





* 
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SE. Abendlieden.  ° 
‚Nie witd dein Auge müde, J 

Nie, Huͤter, fehlummerft dul- 


Sieb unſerm Rande Frieiee 


Gieb jedem Gluͤck und Ruhl 


Verſag auch dieſe Bitte —— 
Mir mein Erbarmer nicht: 
Wenn dieſe morſche Huͤtte J 
Des Leibes einſt zerbrichtt 
So nimm mich, deinen Erben 


Ins Himmels Wohnung ein, 
Und las, o Gott, mein Sterben 
Dem Schlumnier ähnlich feyn. 


2 DL Köwen, 


’ , Nr. 34 

Bon eben-dem Inhalt, 

De Tag hat ſich geneiget, | 

' Der hohe Himmel zeiget | 

Die Herrlichkeit der Nacht; j 

In jenen grauen Fernen nt 

Auf unzählbaren Sternen | nn 

Des Schöpfers Majeftät und Pracht. ne 
Auch hier in meiner Stille - 

Wohnt Gott mit felger Fülle 

Der Önadengegenwart. 

Er führet meine Sache, 

Ich fchlafe oder wache, | 

Dead) feiner Huld und Vaterarr. Zn 
Mein Gott von großer Treue! 


4 








PER 


Wenn ich dich Eindlich feheue, 


Wird mir die Nacht ein Licht. 

Sid) lege meine Glieder | 

In Jeſu Namen nieder, 

Mein Herz erfchrickt und forger nicht. 


Gedenke nicht der Jugend, , 
Wenn fie, ſtatt bey der Tugend, 





Abtndlieder. . 55 ü 
Dey Fehlern Ehre fand, 
Durch deine ac und Gnade a 
| Iſt diefes Irrthums Schade J 
In fruͤher Buße abgewandt. 

Bill Fleiſch und Blut in Sünden 
Geſchmack und Reizung finden,  - . ’ 
So zeige, wie die Welt “ 
Mit ihren Luſt vergeher, 

Wie Staub und Lieb befteher 

Und meine Hofnung unterhält. ' u. 
Ich kann geruhig ſchlafen, 

Von Suͤnden Schuld und Strafen 

Din ich Gottlob! befreyt. 

Auch bey Gefahr und Stuͤrmen 

Gewaͤhret Gott Beſchirmen 

Und ahndungsloſſe Sicherheit. 

Wird mir der Schlaf zum Leben 
Vermehrte Krafte geben , 

So ſchlaf ich fröhlich ein; a 
Wird er mein Leben enden, 
So wird Gott mich wollenden, 
Mein Gott im Schlaf und Tode ſeyn. 

I. Ch. Eberwein. 


Nr. 35. - 
Bon eben dem Inbalt, - © 
3 ſo viel Tagen, die mir ſchon 





y 


) Bon meingr Peüfungszeic entflohn , 
tuͤrzt fich auch dieſer, den ich Heut’ . 
Durchlebt, ins Meer der Ewigkeit. | 
Gott, deften Auge mich bewacht, .. 
Gott weiß,. wie ich ihn. zugebracht: 
Was ich gedacht, geredt, gethan, 
Sah er genau, und merft’ es an. 
D Seele, fordert er dich nicht 
Um diefen Tag einft vors Gericht ? 
Hänge nicht dein Loos in Ewigkeit 


Auch mit an dieſem Punkt der Zeit ?- | 
' . ” D 4 Der 





mie mer 


Laß mich den Morgen minder fehn! 
- Berfürze meine Tage nicht! 


360. Abendlieder. 


Re 


. Der Tod vollendet mich vielleicht 9— 


CH dieſe Nacht dem Morgen weicht, 


"Und fuͤhret mich, wie ich hier bin, 


Bor. Gott, vor meinen Richter hin. 
Wie angſtvoll bebt mein Herz in mir! 

Gedanke, wie erſchrickts vor dir: 

Der Tod vollendet mich vielleicht, 

Eh dieſe Nacht dem Morgen weicht? —⸗ 
Bor einem böfen fhnellen Tod . 


. Bemwohre gnaͤdig mich, o Gott, 
Zur Defferung,, zur Froͤmmigkeit 


Sieb, mein Erbarmer, mie noch Zeitl . 
Erhöre väterlic mein Slehn: 





Fuͤhr' niche fo bald mich ind Gericht! 
Bon allem boͤſen Vorfag rein 


Will ich dir ganz mein Leben weyhn. 


Kein Tag ſoll wieder mir entfliehn, 
Es fegne denn dein Beyfall ihn 
Bon dir bewacht, entfihlaf ich nun: 


5 Laß mich in fanfter Stille ruhn! 
Mein erſt Gefühl nach meiner Ruh 
Sey mein Geluͤbde, Gott, ſey du! 


B. Muͤnter. 
Nr. 36. 
Von eben dem Inhalt. 

Err! hab ich jetzt zum letztenmal 
Das Sonnenlicht geſehen, | — 
Und ſoll aus dieſem Jammerthal 
In dieſer Nacht ich gehen: 

So leuchte mir aus dieſer Zeit 
Du! Sonne der Gerechtigkeit, 


- Zus beſſern Welt. hinuͤber. 


Zwar fchrecklich ift die lange Nacht, 
Die wir im Tode fchlafen, 


Doch Jeſus Chriftus nahm die Macht 
Den Schreden, die uns trafen. 


Abbendlieber. "97 


Sein Tod ift unfre Zuverficht 
Und feine Himmelfahrt das Licht 
Auf ſchmalen dunkeln Wegen. 

Boll heilger Hofnung ift der Chriſt „a 
Der von der Welt entfernet, 
Auf Erden fhon im Himmel ift, 

Und taͤglich fterben lernet. 

Jetzt leb ich, morgen bin ich todt, 
Dies lehr mich denken, HErr! mein Bott! 
Damit ich weife werbe. 

Schließe bald fih, mas mic traurig mas, 
Des Lebens Sram und Kummer, 

- Und bift du, Schlaf! in diefer Nacht 
Zugteich mein Todesihlummer: 
Hallelujah! ich Bin bereit, 

Die Huͤlle meiner Sterblichkeit 

Mit Freuden abzulegen. J 





MNcr. 37. 
Priifung am Abend, 


SNa, du mein Sote, du Eenneft michz 
RE Du weißt, was ich ER | | 
Drum, 0 mein Kerze, prüfe dich, - 
Und ſchau dich vedlich an. 
Hab' ich, bey meinem Thun, an Gott— 
‚Und Boͤſes nichts gedacht? 
Mit Ehrfurcht, was er mir gebot, 
Und kindlichfroh vollbracht? 
War ich in meiner Arbeit treu; 
Vor Gottes Aug ein Chriſt? I 
Bin ich von allem Unrecht frey; 
Bon Trägheit, und von Lift? . 
Was Gutes hab ich heut gethan, 
Gelernet und RC | 
Nahm ich mich des Verlaffnen an, 
‚Der Troft von mir. begehrt? 


D5 Hab 


D 
ı # 


, 


' # 
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B k ‘ ‚ \ 
En . \ , 


Hab' ich in Liebe mich geübt? 


54 | Abendlieber, | i 


Dacht' ich ſtets bruͤberlich? 
Ward niemand heut von mir betruͤbt? 
Seufzt niemand über mich? 


u Bewacht' ich heut mein Herze ſtets, 


Und meine Leidenſchaft? 
Sucht' ich, mit Eifer des Gebets, 
JzZum Kampfe Gottes Kraft? 


Bar ich in Gotte ſtets vergnügt, . 


Am Glauben immer veſt; 


Ein Kind, das Gott im Schooſe eg, | 


Das Jeſus Chriſt erloͤſt? 


ter darf ich heute nichts bereun? I . 


Kranke mein Gewiſſen nicht? 
Wird dieſer Tag mir freudig ſeyn 
Am Tage des Gerichts? | = 
Und — Wie? — Wenn Gott in diefer Base 
Meich fordere fürs Gericht, 
Erſchraͤck ich vor des Richters Macht, 
Und jeinem m Aneit nicht?, 
Job. Caſp. Aanater. 





Nr. 38. Ä 
Nach der Arbeit. 


Di Name fey erhoben, 
Gott, Bater der Barmperzigeeit, , 


‚ Du, der fo oft-von oben 
- Mir Kraft und Stärke mich erfreut! 
Das Wirken meiner. Hände 
Belebteſt, Erönreft du: :! 
Dein fey der Ruhm! ad fende | 
Mir ferner Huͤlfe zu; 
Daß ich das Meine thue 
As treuer Knecht, als Chrift, 


‚Bis deines Volkes Ruhe 


. Mein in Theil auf ewig iſt. 


IV. Auf 








- — — 
NMNr. 39. 
Am Geburtstage. 
SH wieder tft von meinem Leben 


Ein Jahr, ein großer Theil, dahin! -. 


Dir dank“ ich, der dus mir's gegeben, 
HErr meiner Zeit, daß ich noch bin! 
Für alle deine Guͤt' und Treue, 

Der ich bis diefen Tag mich freue, N 
Der ich nicht werth bin, preiſ' ich dicht 
Mein Vater, auch in diefem Jahre, 
Wenn ich’8 vollenden foll, bewahre 

Mit deiner weifen Borfihe mih 


Wie find die Tage meines Lebens | 
Bis hieher mir fo ſchnell entflohn! - 
Ach, lebt’ ich auch bisher vergebens? . 
Reif' ich vielleicht zum Tode ſchon? 
Könnt’ ich mit freudigem Vertrauen 
Mein Himmlifh Varerland zu fchauen, 
Nun durd) die Nacht des Grades gehn ? 
Könnte’ ich mis frohem Angefihte . 
Vor dir erfcheinen im Gerichte, . 

Vor dir, Allwiſſender, beftehn? 


Entfernt von Weisheit und von Tugend 


Detrat ich meines Lebens Bahn. 

Mich Elagt die Sünde meiner Jugend 
Bor dir und vor mir felber an. 

Bon meinem Leichtfinn Hingerifien . 
Detäubt’ ich endlich mein Sewiflen, 
Hört’ ich nicht dich, . noch meine Pflicht: 
Bon zügellofen Trieben brannte 
Mein junges Herz ich lebt” und kannte 
Die Abficht meines Lebens nicht! 


u Be; 
UW. Auf ‚befondere Seiten. 


Wie 
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[7 Auf beſondere Zeiten. 


Wie tann ich wuͤrdig gnug dich loben! J 


VDu ſetet mich zuruͤck zu dir: 
Du ſti 
Schufſt einen Menſchen, Gott, aus mir! 


eſt meiner Luͤſte Toben, J 


Ich ſah' die drohenden Befahren,- , 
Die meiner Lafter Früchte waren, -. 

Sah' wie gerecht und gut du bi; 

Bereu’te meiner Sünden Freuden, 
Entſchloß mich ernſtlich, fie zu meiden, 

Dat dich um Gnad und ward ein Chriſt. 


Du fah’ft mein Herz. O Gott, ich wollte 


Dich lieben, dir gehorfam feyn: - , 


Ss 


- 
» 


, Mein ganzes.Leben, wie ih’s ſollte, 


Verſprach ich deinem Dienft zu weiße: 
Wie mich wolle’ ich die Brüder lieben, 


In guten Werfen ftets mich üben 


Mir Freuden und mit Nedlihkeitz .. , : 


‚Die Sünde wolle’ ich ewig haffen, - . 


Von deinem Geiſt mich führen laffen, 


. Und wachen in der Frömmigkeit. — 


Iſt's moͤglich, daß ich's dir verheelz? 


Verdammt mein eignes Herz mich nicht? 


Iſt in der Tiefe meiner Seele 
Nicht alles deinem Auge Licht? 
Wie oft Hab’ ich den Bund gebrochen! 


- Wie felten, was ich dir verfprochen, 
So feft beſchworen hab’, erfülft! 


Noch immer fühl’ ich Suͤndenliebe, 


Doch immer find des Fleifches Triebe, 
Der Sinnen Aufruhr nicht geftift! 
Ah, rufe noch nicht von der Erde 
Dich, ungefchickt zum Himmel, ab! 
Verzeuch bis ich vollkommner werde: 


Dann erſt eröffne mir das Grab! 


Noch brauch’ ich Jahre, mich zu ſtaͤrken 
Sim Blauben und in guten Werfen, 
Zu wadfen in der Heiligung ! 
Du kenn'ſt ung Dienfhen! Wie gefchwinbe 
u nn \ N Vertie⸗ 
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«Huf befondere Zeiten. — 


VWertiefen wir und in die Suͤnde: 
Wie langſam ift die Beſſerung! 
Das hoff? ich, daß du mich erhoͤreſt, 
Da Bater der Barmherzigkeit. 
Ich hoffe freudig, du gewähreft | 
Zu meiner Beflerung mir Zeit! . 
HErr, ich will nicht mehr fie verfhwenden! - R 
Gewiſſenhaft fie anzuwenden, 
Sey mir unendlich theure Pflichel 
Gieb, daß an jedem meiner Tage 
Mir mein Gewiſſen ernſtlich ſage: 
Vergiß, wozu du lebeſt, nicht 
J 9 B. Maͤnter. 








Nr. 40 u 
Neujahrslied. 


Je ein Adler fleucht zur Speiſe, x , 
So vergehet unfre Zeit! - N 

Eh wir’s merken, find wir Greile, | 
Stehn wir nah der Ewigkeit! | | 
Ah, mit Ernſt im Angefichte | | 
Ruft der Tod uns zum Gerichte, ' Ä Be | 
Und Berwerfung oder Heil | | | 
Wird dort ewig unfer Theil! - 

Seele, wiß es nicht vergebens: „ 
Klein ift meiner Tage Zahl! ur 2, 
Tharft du jeden Schritt des Lebens. 
Mit Bedachtſamkeit und Wahl? 
Säume nicht, dich ſelbſt zu richten! ur 
Forſche nach des Glaubens Früchten! , 
Stage: bin ich auch bereit, 
Wenn Gott zuft zur Ewigkeit? 

Nah bin ich vielleicht dem Ziele | 
Meiner kurzgemeßnen Bahn : " — | 
Willſt auch du dich, wie fo viele,. an - 
Diefem Ziel mit Leichtfinn nahn . 


ENG | 
4 


J | 62 . Auf befondere Zeiten, 


Sieh, es ift von meinen Jahren 


Wieder ein's dahin gefahren 


Sind noch viele Jahre mein? 
Oder kann's das letzte ſeyn? 

Wie ein Schiff, von ſtarken Winden 
Fortgeriſſen, iſt's entflobn! 


Mie ihm ftehn nun meine Sünden - 


Alle vor des Richters Thron! 
Auch, was id) gethan, den Willen 
‚ Meines Gottes zu erfüllen; 
‚Seldft was ich dieß Jahr gedacht: 
” Alles ift vor Gott gebracht! 
Waͤg' ich felbft von jedem Tage 
. Meine Sind’ und Tugend ab: 
O wie fleiget Hier die Wage! 
O wie finft fie dore hinab! 
Kann ich fo vor Gottes Throne 
Freudig fiehen? Iſt die Krone, 
Die den Frommen Gott verhieß, 


Mir, fo wie ich bin, gewiß? oo 


O D beginn’ ein neues Leben! 
Bang! es diefen Tag noch an! 
Ernſtlicher fey dein Beſtreben! 
Richtiger fen. deine Bahn! 

‘ Laß dieß Jahr niche auch mit Sünden 
hier belaftet dir verfchwinden ! 
Nine redlich deine Zeit, | 

Seele, für die Ewigkeit! 


’ 


' Nr. 4. 
Von eben dem Inhalt. 
Err, den die Sonnen und die Erden 


Durch ihren Bau voll Pracht erhöhn! 
Zurch deſſen Machtwort Welten werden, 


Herr, 


Und Welten wieder untergehn! 


' 





a 


B. Münter. 
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Auf beſondere Zeiten. u 63 . 


HErr, den durch laute Lobgefänge: 
Der Treaturen ganze Mienge 


Und aller Zeiten Lauf erhob! | A 


Der Engel Chöre nachzuahmen \ 
Lalle unfre Freude deinen Namen, . 
Und unſern Diund erfüllt dein Lob, 


Wie, Gott, dein Arm die Welt bewahre, 
Berkündiget der Tag der Nacht. 
Ein Jahr erzählt dem nächften Sjahre 
Die großen Wunder deiner Macht. 
Dein Stufl, o Gott, bleibt ewig ſtehen. 
Du bleibt derfelbe; wir vergehen. 
Wie ſchnell verſtroͤhmet unfre Zeit. 
Schon wieder iſt ein Jahr vom Leben, 
Das uns dein Gnadenrath gegeben, 
Sm Abgrund der Verganglichkeit. 


\ ‘ 


Kommt?! dies ſey uns ein Tag des Bundes! - . 


Dem frommen Bunde bleibet treu! 

Und den Gelübden unfres Mundes 

Stimm’ unverftellt das Herz aud) bey! " 

O Land, (Stadt,) gelobe, Gott zu dienen! 
"Und du wirft, wie ein Garten, grünen, 
Den er ſich felbft gepflanzer hat. | 
Nur wandelt treu auf feinen Wegen; 

Und aus der Fülle feiner Segen 

Macht feine Gnad' euch täglich fatt. 


Gott, fihau herab aus deinen SHöhen! . 
Zeig unferm Land, daß bu es liebit! 
Erhoͤre, die in Chrifto flehen! Ä 
Auch uns gieb, wie du Kindern giebſt! 
Gott, ſaͤttige mit langem Leben, 
Den du zum Herrſcher uns gegeben. 
Durch Gottesfurcht beſteh ſein Thron. 

Laß ihn auf Recht und Tugend ſchauen; 
Ihn feines Landes Wohlſahrt bauen. 
Der Herzen. Liebe fen fein Lohn. 

| Die 


N 
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Die Könige find beine Knechte, 
Und Majeftäten Enten vor bir. x 


— Ki u Auf sfonden Zeiten, an | 


Auch ſie befchirmer deine Rechte, : — 


Und ſie beduͤrfens, gleich als wir. 

Auch unſern König, (Fürften,) HErr, behuͤte. 
In Demuth dank' er deiner Guͤte, 

Und freu ſich ſtets in deiner Kraft; 

Freu einſt, wenn du ihn ſpaͤt vollendeſt, 
Des Troſtes ſich, den du ihm ſendeſt, 


Und einer guten Rechenfchaft. 


a 


Tritt ben Gewaltigen zur Seite, . 
‚ Die. um den Thron des Königs fiehn, . ' 
Daß ihren Anſchlag Glück begleite, 
Und fie der Völker Wohl erhöhn. | 
Auf alles, was den Staat kann bauen, 


"Rap fie mit wacher Sorgfalt fhauen, 


Sie, die des Königs Auge find. 
Der AUnſchuld Flehn, des Lands Begehren, 
Laß fie mit wacher. Sorgfalt hören, 


Sie, bie das Ohr des Koͤnigs ſind. 


Erhalte deines Zions Waͤchter, 
HErr, deiner lautern Lehre treu, 
Daß noch die ſpaͤteſten Geſchlechter 
Die Predigt deines Worts erfreu. 
Den Lehrern Hilf, daß ihre Tchren 
Nie leer an Früchten wigberfehren; ; 
Wir ganz der Gottesfurcht uns weihn. - 
Laß deine Segen auf uns fließen; 
Denn, Herr, fie pflanzen und begießen; 
‚Von dir kommt aber das Gedeihn. 


Den Obrigkeiten dieſes Landes 


| Bub zu den ſchweren Pflichten bey, 


, Damit die Wohlfahrt jeden Standes . S 
Und jedes Fleiß durch fie gedeih. 

Dild’ auch das Merz der zarten Jugend. 

- Sieb, daß nebft Weisheit ächte Tugend 


Sn 








‚Die Zeit, als ein Seide! 


Auf befondere Zeiten. 65 

In allen unſern Schulen bläh. 
Des Landes Hofnung laß gerathen, 
Daß man, wie Bürger da den Staaten, 
Dem Himmel Chriften auferzich. 

Ach keinen laß dein Heil verfcherzen, 
Ind made du die, Thoren Elug. 
Sieb füßen Troft bedrängten Herzen, 
Ind unfern Armen Brodts genng. 
Dies unfer Flehn fey Ja und Amen 
In Jeſuz denn in Jeſu Namen 
Sieht du, was unſer Herz begehrt. _ 
Auch dies Jahr ſegne dir zum Preiſe! 
O Vater, auch an und beweiſe; 
Du m “,. der Geber erhoͤrt. | 
‚Jobs Adelpb Schlegel. 





Nr. 42 . a 
Von eben dem Inhalt. | = 


reden hat denn ‚abermal 
Ein Jahr den ſchnellen Lauf. 
Und du fäumft noch mit deiner Wahl? - 
Fr ber du ſchlaͤfſt, ſteh auf! 
Schau, immerdar 
Ströme Jahr auf Jahr 
Ins Meer der Ewigkeit, 
Lie etz fie eile " 
Nig’ unverweilt. N 
Die kurze Gnadenzeit. 
Dies Leben, Sterblider, vergeht; 
Und deine Tage fliehn; 
Rie leichten Rauch der Wind verwcht, 
Ind Blumen bald verblühn: 
Du bleibſt nicht Hier. 
Dies iſt auch dir 
Ein traurige Geſetz. Ä 
Und, Blinder, du’ j n 
Verbringfk in Kuh g 
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Du eilſt, gefuͤhrt von Sinnenluſt, , 
Inn ſchnoͤden Welttand Hin; J 
Und thoͤricht ſchaͤkeſt du. Verluſt J 
Sur Eöftlichen Gewinn, 
Itzt wird dein Hery 
Durch rohen Scherz * 
Mit Freuden uͤberſchwemmt. 
Doch ſprich, was dann | 
. Did) tröften kann, . 
Wenn deine Stunde koͤmmt. 


Ach ſie iſt Nacht und Bandigkeit; 3 
Jedoch dem Chriſten nicht. 
Ein Strahl aus Jeſu Firruichteit 
Verkehrt fie ihm in ih oo. 
Sein HErr und Gott U 3 
Brad) durch den Tod En — 
Ihm eine Lebensbahn; — 
Stritt, uͤberwand, — 
Starb und erſtand, J 
Gieng ſo ſie ſelbſt voran. 


Er endet froh die Pilgerſchaft, 
Wie Jeſu Wort verheift. 
Er fät ja in des Glaubens Kraft 
Hier emfig auf den Geiſt; 
Saͤt That auf That, 
Und ſeine Saat 
Reift fuͤr die Ewigkeit. 
Drum eilt er gern 
Hinauf zum HErrn; N 
Dort folgt die Ernötezeit.  ” 


Was aber macht denn, Sünder, dir, - 
Die finſtre Stunde heil? 

Sie naht. Vielleicht ift fie ſchon hier. 

. Sie überrafeht oft fhnell. 
Die Blume dort, | 

In die der Nord 


ir 
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Mit rauhem Grimme bläft. 
Der Juͤngling Iien 
Noch friſch zu bluͤhn; \ 
Und tft num ſchon verweſt. 
Du felber Eürzeft dir noch mehr 
Die kurzen Stunden ab. 
Vor diefes Inges Wiederfehr 
Hat dich vielleicht das Grab; 
Hat, Sichrer, dich, 
Ah! ewiglich 
Vieleicht die Höflenpein, 
Und du kannſt doch ” 
So fiher noch - 
Am Ranb des Abgrunds ſeyn? 2 
Auf Fleiſch ſaͤſt du mit voller Hand 
Verderben ohne Maaß; 
Haͤufſt Zorn auf Zorn voll Unverſtand 
Auf dich ohn Unterlaß. 
Blind und verſtockt, 
Da Gott Bihlodt, 
Verſchmaͤhſt du feine Huld; 
Denn jedes Jahr, 
Das fruchtlos war, 
Vergroͤßert deine Schuld. 
Steh auf! fteh auf! die Stund' tft da, 
Bon Sünden aufzuftehn. 
Wohl dir! noch iſt dein Heil dir nah. 
Du fannft dem Zorn entgehn. 
Nur nicht forchin, 


' Dem Fleifchesfinn ” ' . 


Die Herrfchaft eingeräumt ! 

Noch ſtrahlt dir Licht. 

Nur ſaͤume nicht! 

Die Gnad' iſt leicht verſaͤumt⸗ \ 
Uns allen muͤſſe dieſes Jahr - _ 

Zur Ewigkeit gedeihn. 

Don jedem müß’ es immerdar, 

Gott, dir see ſeyn Ye 


Pu = 
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J 
Daß er nie ruht; 7 
Stets Gutes thut; 
Folgt, wie dein Geiſt ihn treibt. 
HErr, ſey uns nah, 
Daß von uns ja 
Dahinten keiner bleibt. 
J. A. Schlegel. 





Nr. 43% | a 
u | Lied am Anfange des Jahrs. 
| We bald iſt doch ein Jahr vergangen?! 


J 


Schon wieder eins iſt angefangen 
In deinem Namen Jeſus Chriſt, 
Der ewig ſeyn wird, war und iſt! | 
Der erfie Tag, die erfte Stunde ne 
Erheb ich, dich mir Herz und Munde! 
Wie gut, wie gnadig bift du doch: 
Ich bin, mein Bott, und lebe noch! 
Ich lebe heute, wie von neuen; 
Ich will mich meines Gottes freuen, 
Und alle Menfdyen lad' ich ein: 
Wir wollen unfers Göttes feyn! 
Ihm, der das Dafeyn uns gegeben; 
Nur ihm gehörkt unfer Leben! 
. Sein iſt die Kraft, und fein die Zeit! 
Dur ihm fey unfer Thun geweiht! 
Er ſey der Zielpunkt aller Kräfte! 
Der Endzweck jeglicher Geſchaͤfte! 
Mas unferjeder wirken kann, . 
Sey nur für ihn, für ihn gechan! 
- Der darf die Wege Gottes lehren, 
Der ift fb glücklich, fie zu hören; 
Der ein’ ift Herr, der andre Knecht; 
Sen jeder weil’ und Handle recht! 
J Hier 
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Hier ift ein Vater; dort find Kinder; | | 
Hier ein Gerechter; dorr viel Sünder; J 


Hior Zaͤnker; dort ein ſtiller Ort; 

Hier treue Freunde; Feinde dort; 
Hier Arme, die nach Speiſe ſchmachten; — 

Dort Reiche, die ſie ſtolz verachten; 

Hier Gluͤkuiche die Gott verſchmaͤhn; 

Dort Leidende, die ihn erhoͤhn; — _ 


Hier ſchreyen Kranke laut vor Schmerzen; 
Dort weinen unſchuldvolle Herzen; | 
Die unbefannter Sammer drüdt, 

Bielleicht Fein Fühler Trunk erquickt! 

Wie manches Schickjal! wie verichieden! 
Der mißvergnuͤgt; und der zufrieden; 

Do forgt der HErr für. alle gleich; 
Bor ihm ift feiner arm und reich! 


Zu Einem. Glück fi ind all erkohren; V 
Sind all' aus Etnem Blut gebohren! J 
Ihr Leben iſt ein Schattenſpiel; J 
Die Ewigkeit ihr aller Ziel. | | 

D prüfte jeder feine Kräfte: ’ oo 
Was ift mein Wunſch? was mein Geſchöſte? | 
Wie? — wuchre ich mit meiner Zeit 
Nur immer für die Ewigkeit? 

Das, Seele, follte jeden Morgen , 
Dein Wunfth, die erſte deiner Sorgen, 
Das dein Gebet und Flehen ſeyn, 

Der Ewigkeit dich ganz zu wein, 


Setz deiner Tugend feine Schranken; 
Pruͤf auch) den leifeften Sedanfen; 
Denn jeder ftellt am Weltgericht oo 
Sich lichtheil vor dein Angeſicht! “ 

O ſtaͤrke, Vater, mein Beſtreben, u 
Aufs neue meiner Pflicht zu leben! 
Bollführe du, was i nicht kann; 
Und fuͤhre mich auf ebner Dahn! . | 

Cr —. Uns - 


LLaß alfe täglich weiter kommen! 


« 
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J _ N - 
"Und wank' ich oder fin? ihumedkk, "3 | 
So halte: du mich; richte wieder — 
Mir deiner Hand den Schwachen auf gr; 
Und leite mich in meinem Lauf! + 7% 





Vermehre du die Zahl der Frommen! 


Kein Jahr jey diefem Jahre gleich, 


So herrlich mehre ſich dein Reich! 


Laß alle Menfchen hier auf. Erden ı 
Im Dienſt der Tugend glücklic) werden! 
Laß dies Jahr alle wetjer feyn, 
Sich alk deiner Güte freun!- 

Ach! fegne alle deine Kindert 
Mad) unfirs Elends täglich minder! 
Bedeck mit deiner treuen Hand - 
Mein ganzes liebes Vaterland! Bu 


Laß alle, die die Welt regieren, Ä 
Mit Weisheit ihre Zepter führen ! 


Ihr Thun fey nur Gerechtigkeit! J 


Nur Friede, was ihr Mund gedeut! 
Laß treue Hirten, fromme Heerden 
Ein Herz und Eine Seele werden ! 
Laß jene weife Führer feyn,  _ 
Und alle, Jeſus, dir fih weihn! 
Die Aeltern, die heut zu dir fliehen, 
Laß Freud’ an ihren Kindern fehen! - 
Und mad) durch deines Seiftes Kraft 
Sie alle weil’ und tugendhaft! 
Ach! fende, Vater, deinen Segen 
Dem Jüngling und dem Greis entgegen! 
Zeig deinen Arm, der Schwache trägt, 


- ‚Und freche Sünder niederfchläge! - 
Erhoͤre das Gebet der Deinen!’ 


= Laß nicht umfonft das. Elend weinen! 1 


Send eilend jedem Huͤlf' und Rath,  ”. 
Der feinen Freund und Retter bar! 
i | Laß 
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Laß deine Liebe mich empfinden! 
Bewahre mich vor allen Suͤnden! 
Gieb, daß mein Tugendeifer neu, 

Ich jeden Tag unſtraͤflich ſey! * 

Auf dich ſoll ſtets mein Auge ſchauen! 
Auf dich, HErr, nur mein Herz vertrauen! 
Biſt du mein Freund, o Jeſus Chriſt, 

So hab ih, was mir noͤthig iſt! 

Dann führe mich durch Angſt und Schmerzen; 
Ich folge die mit frohem Herzen! 

Dift du mein Freund, o hoͤchſtes Gut, 
So wird mein Slaube Heldenmuth! _ 
Dann feß ih, Sefus, dir zum Preife. 
Mit Freuden meine Pilgerreife, | 
Seftarfet durch dein Gnadenwort 
Durch alle Dunkelheiten fort! 
‚ Dann kann kein Unfall mich erſchrecken! 
Sort kann, und Sort will mich bedecken! . 
Kam’ Elend, Unglüc und Gefahr, 
Und wär dies Jahr mein Todesjahr! 

Drum, Bater, deiner Vatertreue 
Empfehl ich Leib und Seel’ aufs neue! 

Du giebeft mir; ich zweifle nicht, 
Du Gnad und Kraft zu jeder Pflicht! 

Die Sonne gehet auf und nicder! 
Ein Jahr vergeht; Ein Jahr koͤmmt wieder; 
Nur du, der allgenugfam iſt, . 

Nar du bleibft ewig, der du biſt! 
Joh. Cafp. Lavater. 





Nr. 44. 
Lied am Ende des Jahrs. 


ch! wiederum ein Jahr verſchwunden: 
Ein Jahr — und koͤmmt nicht mehr zuruͤck! 
Ach! mehr als achtmaltauſend Stunden 
Sind weg, als wie ein uoenblick 
4 
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Meg meine Tugenden und Sünden! 
Doch nein! — Der Richter aller Welt ‚ 
Laͤßt jegliche mich wieder. finden. .- on 
Wann er vor feinen Thron mich. ſtellt. 


Gedanken! Worte! Thatenheere! 
Wie? — Duͤrft ihr Gottes Licht nicht ſchenn? 

Wenn ich dies Jahr geſtorben waͤre, 

Wo wuͤrd' itzt meine Seele ſeyn? 

Stuͤnd' ich verklaͤrt bey Gottes Kindern? 

Mär’ ich von feiner Lieb’ entflamme? 

Wie, oder hätte mit den Suͤndern 
Der Algerechte mich verdammt? Br 


.Den Gott, der täglich geben giebet, 
Hat ihn mein undank nie betruͤbt? 
Den Gott, der ewig mich geliebet? — 
Hab ich ihn redlich ſtets geliebt? | 
Lebt ich fuͤr ihn, nach ſeinem Willen, 0 
Stets, als vor feinem Angeſicht? " 
‚Stomm Öffentlich, und fromm im Stillen ; 
War ich ein Beyſpiel jeder Pflicht? | 


| Wie?“ — Darf ich den Gedanken wagen: 
Waͤr ich itzt reif zur Ewigkeit? 
Was wuͤrde mein Gewiſſen ſagen, 
Wenn Gore mir rief: Du ſtirbſt noch heut? 
Wie? Koͤnnt' ich heute froh erſcheinen 
O Allerheiligſter vor dir 
Hab ich dann nichts mehr zu beweinen? 
He Feine: Sünbe mehr in mie? ‚ 


Ad, Vater, du kennſt meine Suͤnden: 
Wie viel ſind ihrer nur dies Jahr! 
Mit banger Schaam muß ich empfinden, 
Wie oft mein Herz, dir untreu war: — 
Sa, Bater!. Es ift Gnade, Gnade, 
Wenn du nur noch ein Jahr mir ſchenkſt, 
Und von der Laſter krummen Pfade 
Mein Herze ganz zur Tugend lenkſt. 

| Nur 
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Nur Ein Jahr, Vater, noch auf Erden! 
At droht mir noch) der Sünden Schuld. — 
Sch muß und will noch froͤmmer werden! - 
Ach, ſchone, trage noch Geduld! 
Ad, ach vergieh! — Kaum darf ich denfen, 
Wie oft ich dein Gebot entweiht: \ 
Dh, ah! Du willft mir Gnade fhenfen, 
Wenn mich die Sünde herzlich reut, J 


Nein, Vater, ſie ſind nicht zu zaͤhlen 
Die Sünden dieſes Jahres: Nein! 
Wie kann ichs dir und mir verhelen; 
Ich bin nicht werth, noch hier zu ſeyn. 
Zu oft/ ließ ich mein Herz erfalten, 
Zu oft verletzt' sch meine Pflicht; 
Ich darf vor dir nicht Nechnung halten, 
Ich zittre! — Geh nicht ins Gericht! 


rein, Vater, fie find nicht zu zählen, 
Die Gnaden diefes Jahres: Neint 
Wie kann ichs dir und mir verhelenz: - | 
Ich bin nicht wereh, mehr hier zu ſeyn. U 
Wo fang ich au? Gott, welche Menge % 
Vom erften bis zum letzten Tag! " 
Ich weiß, daß, wenn ich Sjahre fänge, 
Ich dir zu danfen nicht vermag. 


Wie manchen ruhevollen Morgen 
Erwacht” ich munter und gefund! 
Vie oft genoß froh, ohne Sorgen . 
Die Speife, die Gott gab, mein Mund! 
Wie viele jchreckliche Gefahren 
Kater von mie hinweggewandt! 
Wenn taufend andre elend waren, 
Erhielt mich feine Vaterhand: 


(Sch darf nicht weinen, muß nur preiſen 
Beil Eein vertrauter Freund mir ſtarb; 
Dort klagen Aeltern, Wittwen, Wapſen; 
Ein Kind, ein Dann, ein Vater ſtarb. 


>. €5 5% 
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| Ich lebe noch bey meinen Lieben, 
Die mir mein Gott zum Segen gab; 
Gott wollte mich noch nicht detrüben, 


Und zog uns noch zuruͤck vom Grab.) 


Das Wort des HErren konnt' ich Hören, 

m dit Sreyheit in den Tempel gehn; 

ihn öffentlich da zu verehren, | 
And neue Huld von ihm zu flehn.) 
Wie oft erwachten fromme Triebe 
Zu beſſerm Eifer in der Bruft! 
Wie oft empfand ich-feine Liebe; 
Und, ihn zu lieben, neue Luft! 


Und mußt’ ich auch mit Schmerzen tinzen, 
So hielt mich ſeine rechte Hand; 
Bald konnt ich wieder Lob ihm fingen, . 
Weil ich gehofte Hütfe fand. . 
D Gott! dir danker mein Gemuͤthe, 
Dich betet meine Seele an: “ 
Sim Staube preis ich deine Güte, 
Die Undank nicht ermüden fann! 


Verzeih den Undank, ſchenk Erbarmen; 
Gedenke meiner Suͤnden nicht! | 
Und zeig dem Reuenden und Armen, 

Der Gnade fucht, dein Angeſicht! 
Wie freudig will id) dann mein Leben. 
Won nun an deinem Dienfte weihn; r. 
Wie eifrig will ich mich beftveben, - 
Durch deinen Geiſt ein Chrift zu ſeyn! J 
Ich danke dir für alle Gnaden, 
Die du dies Jahr der Welt erzeigt. 
Ach! eil das Elend abzuladen, 
Das noch der armen Nacken beugt! 
Sa! ich will aller Menfchen Seelen 
Ich, alles Bruder; ich, ein Chriff, 
Aufs neue deiner Huͤld empfehlen, 


Der du ihr aller Heiland biſt! 
“Joh. Caſp. Lavater. 


on Nr. 45. 
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Nr. 45. | | 
Lied im Fruͤblinge. 


oh am Himmel ſteht die Sonne, 

N Länger firahle und nun ihr Licht. 
les Leben achmet Wonne, 

Wonn' ift jedes Angeficht. 

Lachend fenft der Lenz fich nieder 

In die Walder, auf die Flur. 

Die erſtorbene Natur u 

Lebet auf und wirfer wieder. 

Opfre meinem Schöpfer Dank! 

Preiſ' ihn frölich mein Sefang! 


Keine ſchwarzen Stuͤrme heulen 
Durch die Luft zerftöhrend her; 
Und die vollen Segel eilen. . | 
Wieder ohne Furcht aufs Meer.  . ‘ 
Niche mehr firömen Negengäfle, 

Deren Fluth das Thal erfüllt, - 
Und fein dicker Nebel Hülle, - 
‚Stadt und Land in Finfterniffe, 
Opfre meinem Schöpfer Dank! 
Preif’ ihn froͤlich, mein Gefang! 


Dürftend nad) der Arbeit wallet - 
Nun der Landmann hin ins Feld, 
Und fein herzlich Lied erſchallet 
Hoffnungsvoll dem HErrn der Well. 
Er vertraut die Saat der Erbe, , " 
Ehre durch Fromme Zuverfüht ‘ 
Seinen Gott, und zweifelt nicht, | 
Daß fie gut gerathen werde. 
Opfre meinem Schöpfer Danf! 
Preiſ' ihm froͤlich, mein Gefang! 


‚Seht, wie in die weiten Felder 
Freudenvoll die Heerden ziehn; - 
Wie dort fcherzend durch die Wälder — 
Schnelle Schaaren Wildes fliehn! I 
Fu 
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Hört der Vögel fanfte Chöre: 

Hier der lauten’ Nachtigall,‘ . / 

Dort der Lerche fügen Schall! 
Alles bringt dem Schöpfer Ehre! . u 
Bring auch du ihn Lob und Danft . 
Hreiſ' ihn froͤlich, mein Geſang! 

Glaͤnzend und im Feyerkleide 
Prangt die bluͤtheureiche Flur; 
Jede Blume lachelt Freud 
Vor dem Schoͤpfer der Natur: 

Der den Thau ſchafft, den fie trinket, 

Daß ſie nicht zu bald verblüh”, 

Der ihr Saamen giebt, wenn ſie 

Endlich ſterbend niederſinket. 

Bring auch du ihm Lob und Dank | 
Preiſ' ihn frölih, mein Sefang! oo 
Dieſer Frühling , wie geſchwinde, | 
O mein Gott, wird.er verblühn! 

Wie ein Schiff, vam Stoß der Winde 
‚Hortgeführt, wird er entfliehn! 

‚Aber dort vor deinem Throne 

Wird ein ew’ger Frühling feyn, 

Eivig wird er die erfreun, 

Die dir trau'n in deinem Sohne! 
Opfre meinem Echöpfer Dank! 

Preiſ' ihn froͤlich, mein Geſang! 

Dieſe Herrlichkeit der Erde 
Iſt ein Schatten von dem Licht, 
Das ich ewig trinken werde 
Dort, vor Gottes Angeſicht! 
Auch das freudenvollſte Leben 
Hier auf Erden, iſt nur Tod, 

Begen jenes, das mir Gott 
Dort verheißen hat zu geben! 
‚Opfte meinem Schöpfer Dank! 
Preiſ' ihn ewig, mein Sefüng | 
. 9. Muͤnter. 


. Nr. 46. 
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Nr. 46: ’ 
lied im Sommer; 
" De Sonne Glut hat wieder 

Der Fluren Angeſicht verbrannt. 
Der Blumen Haupt haͤngt nieder, 
Nach Regen ſeufzt das duͤrre Land. 
Im Schatten des Gefildes 
Liegt matt die Heerd' umher: - 
Das heißre Schreyn des Wildes 
Schallt ans den Wäldern her. 
Du giebft den Wolfen Flügel, . 
Du ſprichſt, fo treufeln fie: 
Erquicke Thal und Hügel, a 

Erquicke Menſch und Vieh! 

„Der Sturm beginnt, die Wolke, 
Von Donnern ſchwer, verbreitet ſich! 
Sey gnaͤdig deinem Volke! 
Alguͤtiger, erbarme dich! 

Du winkeſt den Gewittern! 
Es blitzt aus dunkler Nacht! 
Es donnert! Berge zittern 
Bon deines Donners Macht! 
Der ſtolze Suͤnder bebet, 
Weiß nicht, wohin er flieht: 
Der Chriſt, dein Freund, erhebet 
Zu dir ſein betend Lied! 

Ein milder Regen ſinket 
Erquickend auf die duͤrre Flur. 
Wie labt fie ich! Wie trinket 
Ihn die verfchmachtende Natur! 
Die fanften Ströme Fühlen J — 
Der Lüfte weites Meer: a er 

Und die Gefchöpfe fühlen 
Sich nicht mehr Eläg’ und ſchwet. = 
Sort ſpricht: der Dorner ſchweiget, 

Die finftern Wolken liehn; 
Der Frommen Danflied feige - 


Ainaufund’preifet ihn 
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Mit Muth im Angeſichte | 
Beſchaut des Ackers Herr. fein Feld: 
Beſchuͤtzt hat Gott die Fruͤchte, 

. Eu, der Verforggr feiner Welt. 

Steif fteht die Saat, die Aehren 

Vom Marf der Erde voll, . | Br 

Das ſeine Menſchen⸗ naͤhren, 
Das ſie erfreuen ſoll. 
Weit ſchallt es ins Gefilde: 


Die Aerndtezeit iftda! 
Und alles preiſt die Wie 7 0.000. 
Des Gebers Schuh: . | 
Ach, laß uns nicht vergebeng — — 


Die Gaben deiner Hand empfahn, 
Uns nicht, du Quell des Lebens, 
Undankbar dir and fruchtlos nahn? 

Du endet Thau und Regen, - 
Giebſt milden Sonnenfchein; 
Du eilft mit deinem Segen 
Uns alle zu erfreun: 
Ach, laß uns nicht vergebens - 
So manche Gab’ empfahn! 

Laß nicht, du Quell des Lebens, 
Uns undankbar dir nahn! 


2 


B. Muͤnter. 





Nr. 47: j 
Lied im Herbſte. 
ruͤh, mit umwoͤlkten Angeſicht 
Geht ſchon die Sonne nieder, | . 
Und fpät erfcheint ihre fchrwächer Lichte Far 
Am trüben Himmel wieder. | 
Das ſchoͤne Jahr ift nun entfloßn. | 
Die rauhen Stürme raufchen, jhon 00a 
s Durds die entfärbten Selder: . 
Die lebte Blume neigt ihr Haupt: 
Des Herbſtes Ealter Hauch entlaubt 
Die [hattenreichen Wälder. 
“ u 


Berlaffen 
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Verlaſſen fteht die dde Flur, oo “ 
Entbloͤßt von ihrem Segen; u — 
Entkraͤftet ſiehet die Natur — 
Der Winterruh ſentgegen: 

In Schaaren abgetheilt, entfliehn 
Die Voͤgel vor der Kaͤlt' und ziehn 0 
Weit uͤber Land und Meere: J 


% 


Gott nimme der Wandernden uͤch Mm, 
Dezeichnet ihnen ihre Bahr n 
Und ſaͤttigt ihre Heere. a , 


Uns, feine Menfhen, will er Hier 
Am Winter felbft verforgen, ' 
Und feiner Huld vertraun auch wir, 

Die neu wird jeden Morgen, 

Er ſchaft, das wir in Sicherheit 
Der ungeftümen Monden Zeit 
Beginnen und vollenden... | 
Nichts trägt die. Erde: doc gewährt 
Er uns, was. unfer Leben nährt 
Mit väterlichen Händen. | 


Wie find ſchon unfse Kammern vol 
Don feiner Güte Gaben, | 
Vom Segen, der uns nahren fol, Er 
Vom Vorrath uns zulaben! 
Vorſehend ließ uns unfer Gott nn 
Das Land fchon für den Winter Brodt, | u 
Dem Vieh fein Futter, geben; | \ 
Und Wein, der unjer Herz erfreut - / 
Und unſres Lebens Kraft erneut, * | 
Trieft aus der Frucht der Neben. . 


Ah, unfer Leben auch verblüht, 
Wie itzt das Feld, im Alter! 
Setroft! Gott ift, ob es verblüht N 
Ein maͤchtiger Erhalter! | u “ 
Er trägt die Muͤden, er beſchuͤtzt 
Die Schwachen, feine Rechte ftüßt . 
en Die 


N 


\ .\ | 
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Die nah am Grabe wanfen! 
Gebeugt vom Alter werden wir 
Von ganzem Herzen dennoch dir, 


- Die werden ihrer jugend nicht 


un 


\ In ſeinen letzten Tagen. 


⸗ 


Gott unſrer Jugend, danfen! 
Wohl allen, die dein Angeſicht 
Im Lenz des Lebens ſuchen: 


Sim Herbſt des Alters fluchen! 
Wohl dem, der redlich ſich bemüht, 


Weil feiner Jahre Kraft noch blühr, 
Der Tugend Frucht zu tragen! 


Ihm wird das Alter Jugend ſeyn, 


Und goͤttlich wird er fich noch freun 








„ Nr. 48. | 
ied im Winter. 


J (5% winkt: fo ſtuͤrzen Negengüffe 


Sich Läglich auf die Felder hin: 
Der Sturm, die ausgetretnen Fläffe, 
Die trüben Nebel preifen ihn: | 
Die Sohn’ in ihrer weitften Ferne 
Am Eurzen Tage, Mond und Sterne , 
Sn heller langer Winternacht, j 


. Die wilden angeflümen Meere, 
WVerkuͤndigen des Schöpfers Ehre, 


Lobfingen feiner Sur’ und Made! | 


- Er tief der Sonne: „‚Eehre wieder 


Auf deiner weiten Bahn zurüd!” 


- Sie gieng, fanf täglich früher nieder, 
Entzog faft ganz uns ihren Blick! 


Er rief den Winden: und fie fuhren. 
ewaltſam ber! „Bedeck' die Fluren,“ 
Dem Schneegewoͤlk! es deckte fie! 


'„Gerinnt , ihr Ströme!” fie geronnen! 


„Ihr Meere wuͤtet!“ da begonnen 
Sie ihren Kampf, da brauſten fie! Von 
| Von 








Auf befondere Zeiten. | 81 


Von ihrer Arbeit ruht die Erde, 
Sie ſchlaͤft, von Gottes Hand bededt, 
Daß ihre Kraft erneuert werbe, | 
Dig fie der Frühling wieder weckt, 
Vertraut hat in des Schöpfers Namen 
Der Landmann ihr den ſpaͤten Saamen: 
Der Schöpfer wacht auch über ihn: 
Todt fiegt er das ihm wird das Leben 
Der Sonne Rüdkunft wieder geben, 
Und, rei an Hofnung wird. er bluͤhn! 
So werden wir aud) einft ermüden _ 
Und ruhen in des Grabes Nacht. Ä ' 
Bir werden fhlummern ganz im Frieden, . - 
Von ihm, der nimmer ſchlaͤft, bewacht. 
Daß unfer Staub geläutert werde, 
Sicht er ihn abgezaͤhlt der. Erde, 
Und fordert einft ihm wieder ab! _ 
Sein ewger Frühlingstag wird Eonimen, 
Daun, dann verlaffen feine Frömmen 
Voll neuer Lebenskraft das Grab! 
O Tag bes Lebens, Tag ber Wonne, 
- Vie fehner ſich mein Geiſt nach bir! 
O du, der Auferftehung Sonne, 
Bann wirft du aufgehn. über mir ! 
Erſt muß ich.die Verwefung fehen, 
Erſt das Bergängliche vergehen, 
Die Sagt muß fberhen und dann bluͤhn! 
Kann ich, ein Chriſt, den Tod noch Icheuen? 
Nein, seen wird er mich erfreuen: 
Du Tag bes Lebens folgft auf ihn! 


B. muͤnter. 
No 49. 
Bey einem Donnerwetter. 

donnert, Menſch! wer donnert? wer 

Blitzt ans dem Wolkenzelt? 
Schau auf, o Sünder, wer? — der HErr, 
Der große Herr der Welt! a 
39 283 I In 
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| In feiner ausgeſtreckten Hanb ET 
Liegt Ichweigend die Raturz mn“ 

Und Erd’ und Himmel tft im Drand, N. 
Iſt nicht mehe, fpriht ernur. 7° 


Es donnert, Gott! wie fchrec ich if on nz 
.rDeg Himmels Wetternacht 
Es blitzt es donnert! Gott du biſt, 5.5 
Und groß iſt deine Macht! EEE Er 
Gott fieht von feinem- Wetterfig - Be Fr ii 
| ‚Auf dich und mich herab; N ra, 
Seigt feinen Ernft ung in dem Blitz, .. 4. 


Am Fuß das ofne Grab Be eg u wer: Zur ur 
a re 


Wenn Gott ſich auf die Wolken est; a am 
Erzittert Mann und Heldz Fo ee J 
Wenn er das Schwerdt des Zornes weht, ” se 


Erblaßt die ganze. war Te —F N 
Sort donndre in des Suͤnders ohr En nn 
Der Sünder hoͤrt's, und jagt; . 5 ae 
Hebt zitternd kaum eig Aug empor, ug; 
Wenn dab Gewiſſen jagt! - ur am © 
„Den, der did fchuf;-efnöhet und ſchut⸗ . 
„Dich väterlich umfierg, . 


„Den Gott, der nun am Amel St, 
„Den hielteſt du geling. 2 er vi nn. arlı 
„Gott kennt dein Herz, und weiß eh SE, 

„Er, der: die Menſchen Wwaͤgt; ER 

„Was dift du, wenn fein Donner nm" . 

„Dich ſchneit zu Boden ſchlaͤgt: mm & 
„Nenn dich des Blitzes fihneller Auf __ _ 
„In jene Nacht hinraft / 

Wo der, der Erd’ und Himmel uf. ., 

„Dem Sünder Better Kiafet” 7 _ 
Berfhone, Herr, verfchone noch nn 
Der Suͤnder nur diegmal;’ - - . 
| Barmherzig bift du, Vater, doeh! - — 

Zu groß it ihre Baht! 


— 
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Bekehre noch ihr boͤſes Herz, - | 
Und tilge ihre Schuld; 


Erfülle fie mit Reu und Schmerz, 
Und trage noch Seduld! . _ 


Vor deines Gottes Majeſtaͤt 
Erzittre nicht, o Chriſt; - 

Wenn er in Donnerwolken geht, 
Und um ſich Blitze ſchießt! 


Und wenn ſein donnerndes Geſchuͤtz 

Den Frevler tief erſchreckt, | 
So wiß, daß Gott dich vor dem Buß, \ 
s Und feinem Donner det! 


Der Pfeil des HErrn fährt wunderbar 
- Bon feinem Wolfenthron; 
Triſt wenn er will, und kruͤmmt kein Haar, 
Wenn Gott ihm ruft: Verſchon! J 


ESprich, wenn dein Gott dich toͤdten will: 
„Gerecht iſt fein Gericht; 

„Er iſt der HErr! ich halte ſtill, 
„Und laß im Tod ihn nicht.” 


„Des Donners König ift mein Freund; 
„Wenn er mich fhnelf entruͤckt, 
„So weiß ich, daß ers gnadig meint, 
„Und ewig mich entzüct.” 
Wer Gott bey ſtillem Himmel ehrt, 
Singt ihm ein frohes Lied; 
Wenn er auf ſchwarzen Wolken fahrt; 
Steht, wenn der Sünder flieht. . 
Umfonft verbirgt, verkriecht er fich: - 
Wer fann dem HEren entflichn? . Zu 
Ihn ſchluͤg' der Blitz, wohin er wich; ' 
Am Dunkeln träf er ihn, 
Den Sünder, der fih hinter Stein, 
Und Eifen tief verbarg; 
Zerfchmetterte fein Staubgebein, 
Verſengte ſchnell fein Mark. u 


V 


[| 
B 


‚ Gr aſt gerecht! der Richter lohnt 
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Drum flieh’, o Sünder‘, fliehe nit, 


Nach deinem blinden Bahn „ 


Vor deines Schäpfers Angeficht, ' , 


‘ 


Das ſtets dich finden kann. 


Du zittert vor des Donners Streich, 
Und ſchlaͤgſt an deine Bruſt; tn 

Doch nad) dem Wetter eilft du gleich 

/Zuruͤck zu deiner Luſt. J 


O Suͤnder, wenn du Gnad' erlangſt, 
So danke deinem Gott; 

Vergiß, vergiß nicht deiner Angſt, 
Und huͤte dich vor Spott! 


Gott iſt barmherzig, und verſchont; 
Doch ewig ſchont er nicht! 


Dem Sünder mit Gericht! 
Pas gegen jenen.greßen Tag . 
Iſt diefer Donner? — Nichts! 
Zehntauſend Werter find Ein Schlag ' 


om Wetter des Gerichte. | 
‚Job Caſp. avaten 





Nr. so. il 
‚Der weife Genuß der Welt. 


Ne in dem Lenze gruͤner Jahre, 

Auf! und ermuntre dich! 

Noch fern vom Schnee der grauen Haare 
Auf! und erhebe dich! | 
Laß dich in Zions frohen Chören _ 

Miet Pfalmen und mit Liedern hören; 

Und finge von der Jugend an, | 


Bas deinem Gott gefallen kann. 


Dein Herz follft du dem Schöpfer weihen, 
Der vaͤterlich dich liebt; 
Mit ihm als Kind dich Findli frenen, 
Das Vaͤter nie betruͤbt. 








’ 
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Die Sufunft Liegt vor dir verdedet, 
Tief in die Finſterniß verſtecket; 
Das Irrdiſche muß einft vergehn, 
Das Himmlifhe'wird ewig ſtehn. 


Da fol dag Glück der Welt erfennen, 
Das jeder Weltmann ſchaͤtzt; 
Doch nie nach flüchtgers Schatten rennen, 
Der fluͤchtig kgum ergößt... 


Vernunft und Schrift die ſollſt du lernen; - 


Von ihnen niemals dich enffernen; 
Dann fehle dir nichts in diefer Zeit 
Dis zu der froden Ewigfeit. 


Die Büter diefer Welt verachten, | 
Dies hieffe thoͤricht ſeyn; 
Nach feinem Eigenthume trächten, 
Stimmt nie fein Weifer ein. 
Sie find die Schäße diefer Erden, 
Durch die wir zeitlich gluͤcklich werden; 
Wo ſchuf mol Gott ein irrdiſch Gut, 
Das nuͤtzlich ey, und Schaden thut? 


Du ſollſt das Herz an keines binden, 
So, daß du Gott vergißſt; 
Gott ſouſt du felbft im Reichthum finden, 
Der voller Güte ift. 
Herab follft du deg Neichthum feken; 
Ihn nicht vor deinem Schoͤpfer fchäßen, 
Der zum Beweife feiner Macht, J 
Reichthum aus Nichts hervor gebracht. 


Gott ſchuf das Weltall zum Genuſſe, 
Fuͤr alles was hier lebt; 

Dem Sterblichen nicht zum Verdruſſe, 
Der ihm oft widerſtrebt. 

Nach ihm darf man die Welt genieſſen; 
Nur im Genuſſe fol man wiflen,.». 
Daß über uns der Schöpfer wohnt, 
Der ung beftraft, und und belohnt. 


Ihn 
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M Ihn ſollſt du fuͤrchten, kindlich lieben; — 
Er liebt dich Vaͤtern gleich; on 
A Ihn feheuen, und ihn nicht«betrüben, 
* Seyſt du arm oder reich. 
“Mas and Vernunft und Schrift bezeugen, 
Die nie von Gottes Güte ſchweigen, 
Dies thue gleich von Zugend auf; : 
Fuͤhr darnach deinen Lebenslauf. 


Zu ſpaͤt! wann du die Welt genoſſen, 
Dann Gott erft dienen willſt; rn 
Wann du zum. Guten ganz verdroſſen, 
Des Hoͤchſten Zweck ſerfuͤllſt. | 

- Mod eh die Welt mit ihren Lüften, 

. Sich wider Gott in dir ausruͤſten; 
+ Dann ift die rechte Pfalmen: Zeit, 
Die leitet dich zur Ewigkeit. 


Stehſt du erſt einmal an dem Nande 
An deinem Lebensziel: .. 
Dann ftimmft du dir zu beiner Sande, 
Dein ſchwaches Saitenſpiel. 

Sey weiſe gleich in deiner Jugend, 

Und weihe dich der wahren Tugend; 

Befing’ in Pfalmen Gottes Ruhm, 

Und widme dic) dem Heiligthum. j 


Erfoeſch und pruͤfe alle Dinge 
Die du ſiehſt, hoͤrſt und merkſt; 
Und ſieh, ob es dir nicht gelinge, 
Daß du an Gott dich ftärtfl.. 
Des Höchften Endzweck zu ergründen, 
‚Den Schöpfer in Sefihöpfen finden, 
Nach Schrift und nad Vernunft allein," , 
Beſitzer ſeiner Schaͤtze ſeyn. 


Die Schrift wird bir die Mittel waͤhlen, 

Die bloß Vernunft nicht findt; n 
Die Schrift wird mit Vernunft nie fehlen, 
Bann fie beyſammen find. 


h 2 
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EA ſtrahlend unfee Sonne fcheinet, 7 
8 gut mit unferm Erdkreiß meinet; *' 


Wo bleibt die Finſterniß verſteckt, 
Die kaum zuvor den Erdkreiß deckt? 


Geneuß die Welt nach Gottes Billen, 
Nicht ohne Maaß und Ziel} . . 
. Du follft nicht deine. Triebe ſtillen 
Zu wenig, nicht zu viel. 
Fuͤr jeden Period des Lebens 
Suchſt du nie auf der Welt, ‚vergeßend, 
Mas dich vergnügt und dich 'erfreut * 
Tom Anfang deiner Lebenszeit. 
Gehoͤrig ſollſt du ſie genieſſen, 
Und dies nach weiſer Wahl; W 
Du ſollſt die Suͤnden hier nicht baͤßen, 
Mit Marter und dit Qual. 
Nur ſollſt du nicht vom Schöpfer ſchweigen; 
Bor ihm mußt du die Knie beugen, 
Mit Herz und Mund dir Heil erfiehn, 
Und voller Dank gen Himmel fehn. 


Der Herr wird deine Süffe leiten, 
Der HErr auf rechten Weg; 
Und follten fie aus Schwachheit gleiten , 
Dann zeigt er noch den Steg. 
Gott wird dich ſegnen und begluͤcken; 
Die Wolluſt wird dich nicht entzuͤcken, 
Die beym Genuſſe Gott verkennt, 
Ihn niemals kindlich Vater nennt. 


Itzt ſtimme Pſalmen! ſtimme Lieder! 
Jehova iſt nicht fern; | 
Ergreife Davids Harfe wieber, 
Und widme fie dem HErrn! 
Wirft dur treu deinem Schöpfer‘ dienen; 
Dann wirft du blühen, ewig grünen, 
Gleich Bäumen, deren Glanz verflicht, 
Den man am Frühling wieder ſieht 
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= Ein Adventslied. 
Ru all' ihr Feommen! 





— 


Er iſt nun gekommen; 
Ber da kommen ſollte 
Und uns helfen wollte; 
Gottes Auserkohrner; 
Selbſt fein Eingebshrner, 
. „ Deflen Winf und Willen " . ' 
Engel ſtracks erfüllen ; | 
Der ift, felbft zu dienen, 
Nun im Fleifch erfchienen, 
. ‚Der die Welt hieß werben, 
Wird ein Knecht auf Erden. 
Daß wir nicht verderben, 
Koͤmmſt du, um zu ſterben, 
Seiland deiner Brüder, 
Aus der Hoͤh hernieder; 
Kehrft dann, uns zum Gluͤcke, 
In die Hoͤh zurücke, 
Auf der Gottheit Throne 
Sehn wir nun im Sohne, 
Maͤchtig, und zu ſchuͤtzen, 
Unſern Bruder ſitzen, 
Den fuͤr uns ſtets bitten, 
Der fuͤr uns gelitten. 
Doch auch ſelbſt hienieden 
Nicht von dir gefchieden, 
Können die Erlöften 
Deiner ſtets fidy troͤſten; 
Denn mit'deinem Segen 
> Dleibfi du ſtets zugegen. | 
on Schon 
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Schon im Waſſerbade 
Wollte deine Gnade, 
Une mit dir verbinden, \ 
Wuſch ung rein von Sünden 
Daß du uns erneuteft, 
Dir zum Tempel weihteft. 


Du willſt nicht verſchmaͤhen, 
Zu uns einzugehen; = 
Willſt mit Himmelsfreuden Ä 
Durch dein Wort und weiden,; 
kaͤſt in fügen Lehren 
Deine Stimme hören, ! 


Welche große Liebe! . 
Bas fir heiffe Triebe ! | a 
Wer kann gnug dich preiſen? 
Dein Leib ſoll uns fpeiſen, 

Und dein Blut uns traͤnken, 
Dich uns ganz zu ſchenken. 


HErr, du koͤmmſt noch heute, 
a uns freu zur Seite, 

Raͤthſt voll Huld den Sündern, 
Nicht dein Werk zu hindern, 
Ind ſtillſt ſelbſt die Schmerzen 
Der zerbrochnen Herzen. 


Ad wohl allen denen, 
Die nach dir fi) fehnenz 
Dich im Staufen fallen, | 
Niemals von dir laffen, ‘ 
Deiner nie ſich fhamen, . - — 
Dein Kreuz auf ſich nehmen. oo. 


Du, HErr, dem fie dienen, 
Wohnſt und lebft in ihnen, - 
Bildeft ihre Sitten, - 

Giebſt, was fie dich bitten, 
Weit aud) in Gefahren 
Wohl .fie zu bewahren. 


v⸗ 
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Und „wenn fie einft ſcheiden, 
Bringt aus allem Leiden 

Ihrer Wallfahrt Ende 

Sie in deine Haͤnde; or 
Daß da ihrer Seele | 0 
Nun fein Gutes fehle. a 


« Muß ber Leib verwefen; 

Er auch wird genefen, 

Sich zu neuem Leben on Br 
Aus dem Stab erheben. .. 
Denn einft koͤmmſt bu wieder i 
Sichtbarlich hernieder. — 


Jauchzet, all’ ihr Frommen! 
Er wird wiederkommen, 
Majeſtaͤtiſch, praͤchtig, 
Herrlich, groß, allmaͤchtig, 
Welten zn vernichten, 
Alles Fleiſch zu richten. 


Waenn nun vom Getuͤmmel 

Erde, Meer und Himmel 
Furchtbar wiederhallet ; | 

Gotfes Stimm’ erfchaller, 

Die Lebendgen ſchrecket 

Und die Todten wecket; 


Wenn nun alles kiaget, 
Jammert, heulet, zaget, 
Sehn getroſt die Deinen, 
Richter, dich erſcheinen, 

Freun ſich, dich zu ſehen, 
Und vor dir zu ſtihen. 

Eilt dem HErrn entgegen! 
Er bringt ew'gen Segen — 
Allen Gotteskindern; 
Aber Fluch den Suͤndern, 
Sie zu Qual und Flammen 
Ewig zu verdammen. 

HErr, 





Advents⸗ und Weihnachts: Heder.- gr.  - 
Herr, du wollft ung fiäarken, : J 

Selbſt zu guten Werken nr = 
Immer fert’ger. machen. _ 
Lehr' uns flehn und wachen, 
Daß dann Preis und Segen 
Uns auch Erönen mögen, , 
J. A. Schlegel, 


Nr. 5 2. 0a , 
Von eben dem inhalt. - 
sm“ Ernft, o Menſchenkinder, 
Macht euer Herz bereitl N] 
Er koͤmmt, das Heil der Sünder, 
Der HErr der Herrlichkeit. 
Er koͤmmt aus feinem Thron 
Sins Elend gern hernieder; 
Wird einer unfrer Brüder, u, 
Cr, Gottes eigner Sohn. a, | 
. Er dürfte voll Verlangen,.  .. 0 
Zu euch auch fich zu nahn.. .. 
Ihn würdig zu empfangen, 1 
Macht eilig. ebne Bahn! et 
Der erfi im Fleifch erſchien; | 
Seht! der will nicht verihmähen, . 
Zu euch auch einzugehen. 
Drum auf! empfanget ihn! 
Die ihr gerecht euch duͤnket! 








Legt enern Duͤnkel ab. 

Die ihr euch aufbläht, ſinket 

Von enerm Stolz herab. 

Die ihr um Snade ſteht —— 

Wißt, daß ihr Hier fie indes . 00° 

Denn, wer fein Nichts empfindet, u 

Der wird von ihm.erhöht., 
Ein Herz, das Demuth über, 

I ihm wor allen wert. 

Da das, das Hochmuth lieber, . 

Einſt Zorn und Nach erfährt. " Ei 
4 ” n 
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, . Ein Herz, das reuig iſt, u | 


Glaubt, und fein Fleifch beſtreitet; 
Das hat ſich wohl bereitet, > 
Zu dem koͤmmt Jeſus Chrift. 
Doch was vermag ich, Schwacher, 
Ab, Sünder, ohne dich? 
. Mein Heil, mein Seligmader ! 
Bereite ſelber mich! | 
Schon feufzt mein Herz nach bir! 
Schon jauchz' sch dir entgegen! 
Komm, fomm mit beinem Segen, 
Und wohne flers in mir! 
\ Schlegel. 


— 


| Vr. 53 
Bon dem Barläufer Chriſti. 
s lag die ganze Welt mit Zorn und Fluch beladen ; 
Da öfneteft du, Gott, die Fülle deiner Onnden. 
Und ſchickteſt vor dem Sohn den, befien Dienft die 
B 


Bahn 
Dem HErrn bereiten ſoll, als feinen Knecht voran. 
Sort, wer kann thun, wie du? ſchon wohlbetagt 
| | an Jahren 

Gebiert Eliſabeth. Der Sohn der Unfruchtbaren, 
Er, den Gort auch verhieß, iſts werth; er foll allein 
Dernerold upn dem Sohn der Eeufchen Jungfrau feyn. 
Durch ihn willft du die Welt on deinem Heil be: 

— lehren. 
Gott, ihn auch ehreſt du, um deinen Sohn zu ehren. 
Sein Vater wird erfe Kumm; ber Stumme kchnell 

“ eredt, 
Und weiſſagt, da auf ihn der Geiſt des HErrn geräth. 
Das Kind wird ftarf am Geift, der Gnade treuer 

ebrer, 
Ein brennend fcheinend Licht, ein machtiger Bekehrer, 


Ein heil'ger Ciferer, der ohne Schonen ſtraft, 
Auf feiner Seele vuht Elia Geiſt und Kraft. wis 
.. l 
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O welch ein Snadenwort? D welche füße Stimme, 
Die in der Bü erſchallt! Sort ſtraft nun nicht ⸗im 
Grimmt 
Die fundenvolle Welt; Sein Himmelreich ift hab; ; 
Denn, der die Welt mit Bott verföhnen foll, ift da. 
Euch iſt ſolch Heit bereit! ihr enden, nehmts zu 
ven? . 
Freut mit Johanne euch! wie er, noch ungebohren, 
Des Heilands ſich erfreut, fo freut er ſich auch nun, 
Durch Tauf? und, Predigen ihn allen kund zu thun. 


Allein zu Jeſu hin verweiſt er feine Jünger > 
Allein auf Jeſum zeigt fein ausgeftredter Finger - 
Seht! das iſt Gottes Lamm, das, mit bem Fluch 
belegt, | 
Für uns geſchlachtet wird, und alle Sänden trägt) 
Wohl dem, ber diefes Lamm, auf das Johannes 
weiſet, 
Mit veſtem Glaͤuben faßt, und aud) im Lesen preiſet. 
Wer, feinem Tauf bund treu, ſich Jeſu ganz aut, 
Der ift in ihm von Gott begnadigt und geliebt. 
Das werd’ auch unfer Theil! Iohonnis —* 
Lehre — 
Verfersliche noch ſtets, Weit, demes Namens chre 
Wer Buße thut, und glaube, har Thoſteauf alle Zeit. 
Wer Buße thut, und audi, der, bleibt in Ewigkeit. 


ee 


‘de ‘ 
Mi u... 





Nr. 54. = ö 
Bon’ der Zufunft- Eprifti. — 


ger Zweige! firenet Yalmen! a 
Heut erſcheinet Gottes Sohn. —W8 
Stimmt die Saiten! ſinget Pſalmen, 
Eilet vor des Höchften Thron! -  - 
Hoſianna Licht und Wonne, . 
Heut ezſcheint die Gnaden⸗ Sonne! | 
| Voͤlker 


et. .. \ 
. ’ < . ——— 
.» “. Dr nn - [ ws 
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RE Mods und Meißnachtsssiee. 


- Blker kommt zu ihm gegangen, rn 
Er verfünd’ger Gnad und Hell! +’ BE 
Wolle ihr Troft von ihm empfangen ? ı 
Er wird aller Sünder Theil. — 
Hoſianna in der Höhe! , 
Heil! des Höchften Kath gefhehet 

Bloß die Sünden will er Hafen: 
Die Gott nicht erfchaffen hat; 2 
Menſchen will.er nicht verlaſſen, re 
‚Er liebe fie an Vater Statt. 
Hoſianna Gnad und Segen! . 
- Kommt! wir gehen ihm entgegen. - . J J 

Kommt Meßias ſchlecht hernieder, 

Zeigt er keine Koͤnigs Pracht; 
Er faͤhrt in den Himmel wieder, 
Dort peangt feine Könige Macht. 3 
Hofianna ihm zu Ehren! 
Voͤlker laßt euch freudighoͤren! 


RAR euch nicht vom Schein verhlendemn 

Es erſcheint Meßias klein; 

Laßt: euch nicht von ihm abwenden, . 

Er fann Herr von allen fun. 

Hoſtonna Troft der Armen! 

Unfter wird er ſich exhavmen. 

—Muß man gleich im Staube liegen : 
Aſche wird uns einſt Gewinn; 

Hoͤll' und Tod will er befiegens; - _  _ 

Kommt, wir eilen zu ihm hin! - / 

Hoſianna Freud und Leben, - 
Dieſes wirjt du, HErr, und geben! . 


Unfer Herz wirft du bereiten, 
Wie du es jelbft haben willft 5 
Bilde as für Ewigkeiten, 
Wenn du es mis Ren’ erfuͤllſt. 
Hofianna dir zu dienen, 
Sind wir Sen vor e bir erfipienen! 
B " ‘ J. Ch. St, 8 


i | J J u Nr. 55. 
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Advent: und Weihnachts⸗Lieder. 97 
Diefee Stern, der Gottheit Flamme, 
Geele, ſtrahlt für dich berfür. 
Dir gebt er von Jacobs Stamme, 
Herrlich aus, und leuchtet dir!- | 
Stark vom Glauben fieht die Seele 
Durch die Schatten diefer Höhle, 
Wo der Kummer einfam weint, 
Ihren Gott, der ihr erfcheine. 
Bon den Wohnungen der Fülle, . 2 
"Bon dem Meere jener Ruh, 
Blieffen ihr in Heilger Stile 
Ströme milder Hofnung zu... 
Limmſt du von des Seirg Gränden, . - 
Von den Klüften fcheuer Hinden, 
Zions König, in der Nacht, 
Broß an Stärke, veih an Plade? . 
Ereigft du von des Carmels Höhen ' 
Chin vom Morgen frifch bethaut, 
Deine Sulamith zu fehen, 
Deine Freundin, deine Braut? ' 
Seele, welch ein füß Entzuͤken 
Will dich unfrer Welt entruͤcken, 
Schon hat dich fein Erdball mehr, 
Schon umringt dich Gottes Heer. 
Wie der Engel Harfen klingen, - 
Ueber aller Sonnen Bahn, J 
Hebt die Lieb auf ſtarken Schwingen 
Dich zu deinem Freund hinan— 
Ich! wo iſt er, den ich liebe? 
Kehrt zuruͤck entflammte Triebel FB 
Seele, Ber Dich liebe, iſt hie; — 
Seine Liebe bringt ihn dirrrr. 
uch ihn in ber armen Krippen, 
In der ftesblichen Natur. 
Bott! hier ſchweigen meine Lippen, 
Und die Thraͤnen reden nur, nt 
Je. Andi. Cramer. 
G — Nr. 58. 
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96 Albvents⸗ unh Weihnachts / Lieder . 


Mit dankerfuͤllten Lippen 
Nah ich mich deiner Krippen? 
Zwar arm iſt nur mein Dank; 
Doc laß ihn dir gefallen; 
Des Säuglinge ſchwaches Lallen 
Iſt, HErr, vor dir ja Lobgeſang. 
V — laͤgt uns Suͤnde nieder; 
Doch Hofnung ſtaͤrkt mich wieder: 
Bald komme die Zeit heran, nt 
Wo ich, zu deiner Ehre EEE 
Entbrannt, in hoͤhre Chöre 
"Den frohen Jubel mifhen fan, - 
. I Tode, 





2 






| Nr. 57 u rt 
Ueber die Geburt des Erloͤſers. 


pi voll Heil, voll ewger Nonne, 
| Froher, als ber Stral der Sonne, 
- Der im erften Morgen graut, Zu 
Kenn fein Roth das Feld bethaut! 
Deine Wunder auszubreiten 
Hemmet die Natur den Kauf. 
Unerſchaffen geht Ben Seiten . 
Neu der Stern ans Jacodb auf, 
Durch das Heer der lichten Sterne, 
Das th unbegrenzter Ferne :. :. . 
Ehrfurchtsvoll um ihm fich dreht, 
Herrſchet feine Majeſtaͤt 
In noch nie gehoͤrten Kreiſen | 
Defnet jeder Stern den Mund, - 
Ä UUnd ein Kreis thut andern Kreifen . 
0 Jauchzend feinen Aufgang Fund, 
Aller Himmel Frendenchoͤre, | 
Rufen: Seele, Eomm, und hoͤre; 
Nicht amfonft tönt Gottes Zeit 
Bon der Harmonie der Weit. or 
Ä 5 = Dieſer 
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Advents⸗ und Weihnachts⸗Lieder. 97. 
Dieſer Stern, der Gottheit Flamme, 
Seele, ſtrahit fuͤr dich berfür. | 
Dir geht er von Jacobs Stamme, ° 
Hertlich aus, und leuchtet dir !“ | 
Stark vom Glauben fisht Die Geele 
Durd die Schatten dieler Höhle, 
- Wo der Kummer einfam weint, 
Ihren Sort, der ihr. erſcheint. 
Bon deu Wohnungen der Fülle, u > 
Bon dem Meere jener Ruh, | 
. Slieffen ihr. in Heiliger Stille 
Ströme milder Hofnung zu. 
Limmſt du von des Seirs Gruͤnden 
Von den Kluͤften ſcheuer Hinden, | 
. Bons König, in der Nacht, - 
Vroß an Stärke, reih an Pkacht? , 
Steigſt du von des Carmeis Höhen [nt 
Schoͤn vom Morgen frifch berhaut, - 
Deine Sulamich zu ſehen, 
Deine Freundin, deine Braut? | 
Seele, welch ein ſaͤß Entzuͤcken R* 
Will dich unſrer Welt entruͤcken, 
Schon Hat dich Fein Erddall mehr, 
Schon umringt dich Gottes Heer, 
Wie der Engel Harfen klinge.. — 
‚Ueber aller Sonnen Bahn, 
Hebdbt die Lich auf ſtarken Schwingen 
Dich gu deinem Freund hinan, 
Ah! wo ift er, den ich liebe? 
Kehrt zuruͤck entflammte Triebe! © 
Seele, der Dich liebe, iſt bier; — 
Beine Liebe bringe iin dir. 
Sud) ihn in ber armen Krippen,. | 
In der fterblichen Natur. a 
Bott! Hier ſchweigen meine Lippen, 
Und Die Thraͤnen reden nur, tn 
23d. Andi, Cramer, 


98 Adventss und Weihnachts : Liebe. 


Nr. 58. 27 
| Auf die Geburt des Erloͤſers. 
gg mit heiligen Zungen -. . 
= Den König, den David.befungeit, 

Den Miha’der Nachwelt verforadh! 
Er naht fi), der Koͤnig der Ehren; 
Ihm folgen, in glänzenden Chören, 
Die Thronen, und Seraphün nach. 
Er nahe fih, um fterblich zu werden, 
Den fterblichen N Bürgern der Erden, 
Wird ſterblich, und bleibt doch ihr Gott, 
Sekt allen Erfchaffenen Schranfen, 
Und macht die verwegnen Gedarffen 
N Des forfhenden Stolzes zu Spott.. 
Den Menſchenverklaͤger zu fällen, 
Zerbricht er die Riegel der Saöllen, 
Und fährt, als ihr Sieger, daher, 
Und' wirft den Verfucher zur Sünde. 
: Sefeflele in eiwige Schlünde, 





. Und unfere Sünden ind Meer. 


Nun drohet der Tod uns verhebens; | 
Wir trinken die Bäche des Lebens; 
Die firömen von Eden zy und. 
Stadt Gottes, ihr fiheren Mauren, 
il O Zion, du kenneſt kein Trauren; 
O Zion, wie ſelig biſt du. 
Die Andacht in himmliſcher Jugend 
Und Eintracht, und Unſchuld, und Tugend, 
Dewohnen aufs neue die Welt. 
. Der Wahrheit gejegnere Spuren 
Bebluͤhmen die dürftenden Sluren, 
- Die Fluch, und Verderben entſtellt. 
Mit ihr ſenkt die. Hofnung fich wicder - 
Auf eilenden Schwingen hernieder 
Der Menfhen Sefährtin zu ſeyn. 
‚Der Erdfreis erzähle es dem Himmel, 
Und weiht fih im lauten Getuͤmmel 


Zur ewigen Froͤhlichkeit ein. e 
⸗ 
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Advente und Weihnachts: Lieber, 9 


Es brauſen vor Freuden die Meere. 
Es jauchzen Die ſchimmernden Heere: 
Der HErr hat ein Großes gethant 
Und Augen voll Thränen der Liebe 
Verkuͤndigen Himmlifche Triebe, - 
Und, beren den Ewigen an. nn 
Job. Andr Cramer, == 
.. N. 59. j 
Weihnachtslied. 
Se dem Verſoͤhnten, fingt ihm Dank, _ 
HErr Gott! dir danken wir. 
Es danket dort der Lobgeſang 
Dir, Ueberwinder, bir. 
Er, weicher fchon von Anbeginn 
Der Welt mein Retter war, 
Wird Fleiſch, wie ih, und was ich bin. 
Wie goͤttlich wunderbar! 
Gerecht iſt Gott, und ſein Gericht 
Iſt ſo gerecht, wie er. 
Es gelten alle Himmel nihe _ 
Vor dir, Erſchrecklicher! 
Sterbt, ſprachſt du, mehr als einen Tod! ' 
Da lager wir vor dir, Ä 
Umringt mit Elend und mit Noth, | 
Und ftarben für und. für. Zr 
Dein Zorn, HErr! ſoll verſoͤhnet feyn, 
Dein Sohn erbarmet ſich, 
Und geht den Tod des Kreutzes ein 
Fuͤr eine Welt! fuͤr mich! | 
Und als die Zeit erfüllet wat, ..-..n -. 24 
Da ſandte ſeinen Sohn, * 
Hiet ſtaunet ſelbſt der Engelſchaar, 
Gott ſandte ſeinen Sohn. 
Der, weicher Erd und Himmel traͤgt, 
Huͤllt ſich in Dunkelheit. 
Sin eine Krippe wird gelegt 
Der Herr der herrihfeit, 








Die 
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Die Erde kennt nicht ihren HErrn, | 

Die Himmel kennen ihn, 

Und leuchten treu durch einen Stern 
Die Weiſen zu ihm hin. 


Sm Staube lieg ich und bet an, 
Mein Koͤnig uñd mein Gott! 9 

Ich, dein Geſchoͤpf, dein Anterthan, 
. Bin reich durch deine Roth. 


Mein ganzes Leben, will ich die,.. 000. 
Dir, HEre! zum Danfe wihn, — 
. Mit Freuden arm, ein Pilger hier, 

‚ Und dort ein Bürger-feyn. 
Hier gingft du, HErr! in —R 
Dort aber im Gericht 
Iſt dir gegeben die Gewalt 
Und Finfternig und Licht. 

Kommt, Sterblihe! und kuͤßt den Sohn, 

. Eh noch fein Zorn entbrennt, . 

‚Und eh er eud) von feinem Thron, 


Weh euch! Verfluchte nennt. 


R . j Bi = — 
Nr: 60. . 
Erſcheinung der Engel bey ben, Hirten: 
Ver Himmel’ ward der Engel Schaar 
Des Nachts den Hirten offenbar! 


- Und große Freude that ihr Mund 
Mit lautem Jubel ihnen fund. 


Sehr! Eiter Hin! Geboren iſt 


Sm Davids Stadt det HErr, der eEhriſt. 


Ein Kind, das in der Krippe liggt, \ 
Sf.ner Heil, hilft euch, und fiegt. 

Seyd froͤlich, daß ſich Gott mit euch 
So nah vereint, euch worden gleich, 
Geboren euer Fleiſch und Blut. 
Eur Bruder it das em ge Gut. 
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Advente: ımb Weihnachts: Lieber, 101 


Ihr Habt mit euch den wahren Gott, 
Euch ſchrecke nicht mehr Sünd und Tob, 
Laßt Teufel, Welt und Hölle drohn! 

Kin Menſch, wie ihr, iſt Gottes Sohn. 

Auf ihn fest eure Zuverſicht, 

Und fend gewiß, er läßt euch nicht. 

Fiel auch ein ganzes Heer euch an, 

Trug, daß euch einer fchaden kann. 

Idhr ſeyd nun göttlichen Sefchlechts, 

Und mie uns gleichen Bürgerrechtd. 

Ihr ſiegt! Ahr fiege! Steht feſt im Streit. 

Zuletzt bleibt euch die Seligkeit. 
W I. A. Schlegel. 





Nr. 6. 
Weihnachtslied. 
ie ſollen wir dir, Vater, danken? 
Nein deine Lieb' iſt viel zu geoßg | 
Iſt unausſprechlich, ohne Schranken! 
u giebft den Sohn aus deinem Schoos 
Dadin; den. Sohn, den Eingebohrnen, - 
Den fendeft du zu unferm Grab, “ 
Zu ung Verbrechern, uns Berlohrnen, 
Von deinem Thron zum Staub herab! 
Boll Freude ſtieg der Sohn Hernieder, 
Ein Menſch, gleich uns ein Menſch zu femn; 
Der Sohn nennt Sünder feine Brüder, 
Und macht fie von der Sünde rein: 
Macht, daß wir mieder Gott gefallen, 
Vergießt für ung fein goͤttlich Blut; 
Erwirbt Unfterblichkeit uns allenz 
Und Liebe nur iſt, was er thut. 


Ol welch Erbarmen, welche Gnade! 

Er kam — geſegnet'ſey der Tag! 

Daß er das Elend auf ſich lade, 

Das auf der Sünder Nacken lag. _ 
G3 Entfernt 


! 


102 .Ndvents: und Weihnachts Ueder. 


Entfernt von allen Himmelsfreuden 
Lebt er ein Leben voller Qual; 
Erfchresflich waren: feine Leiden, 
Und feine Thränen ohne Zahl. : 


Dag Elend, das du hier getragen, 
Das, Sohn, haft du vorhergefehn; 
Du ſahſi die ganze Laſt der Plagen, 
Die dir beſtimmt war auszuſtehn: 

* Und doch biſt du herabgefliegen, 


Tom Thron des VBarers! — Welche Hub! _ 


Du wählteft Sammer für Vergnügen, 
au tilgen unfter Safter Schuld. 


DRiebe, Liebe! beines gleichen 
Iſt in der Schöpfung Gottes nicht; 
Kein Lobgeſang kann fie erreichen, 
Nicht Sprachen, die der Himmel fpricht! 
‚Mer thur fo viel für feine Freunde? 
‚Und wir — wir hatten Tod verdient! — 
. Wer has fid) je mit feinem Feinde, 
Po ſchoͤn, ſo edel ausgeſuͤhnt? | 


Ah, tiefgerährt find umfre Seelen, 
Und unfre Augen thraͤnenvoll! 
"Mer kann der Gnade Wunder zählen, 
Wer danken, wie er danfen ſoll? — ' 
Des Himmels Herrlichkeit verlaſſen, 
Um hier verfolgt, erwuͤrgt zu ſeyn! — 
Wer kann die Huld, die Demuth faſſen? 
So tieben Eann der Sohn allein! 


Ah! daf wir ganz in Liebe brennten ; | , 


Zu dir, Gott in-der Knechtsgeſtalt! 
Ad! daß wir beſſer danken koͤnnten! 
Die waͤrmſten Herzen find zu kalt! 

O moͤcht' uns doch dein Geiſt entzunden, 
Gaͤbſt du uns goͤttliches Gefuͤhl! 


Kein Menſch kann wuͤrdig ſie empfinden, 
Saͤhn 


Die Liebe ohne Maß und Ziel . 
4 
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Advents⸗ und Weihnachts⸗Lieder. 10o3 


Saͤhn wir in deinen Herrlichkeiten 
HErr, dich nur einen Augenblick, 

Und daͤchten: dieſe Herrlichkeiten 

Ließ Jeſus lang fuͤr uns zuruͤck! 
Verſinken muͤßten wir, und ſchweigen, 
Saͤhn gleicher Liede Feine Spur; 

Und wäßten nicht, wie tief uns neigen; 
Und riefen: Liebe, Liche, nur! 


Nun willen wir, ‚Soft voll Erbarmen, 
Daß ewig du die Liebe biſt! 
3a deinen ofrien Vaterarmen 
ihre und, Erlöfte, Jeſus Chriſt. 
Nun fließt von Gott nur Heil und Leben; 
Nur Liebe: O, wer liebt. wie er! 
Ein Gott, der feinen Sohn gegeben, 
Ein folder Gott verfagt nichts mehr. 


Er, unfer Bender, y heißt ung beten | 
Und du erhöreft und durch ihn; 
Durch) ihn willft du vom Tod ung retten, \ 
Durd ihn dem Elend ung. entzichn! 

Beh uns, wenn wir nicht- eifrig ſtreben, on 
Ihm treu zu feyn mit veftem Much; 
Und, wie er lebte, hier zu leben; 
Ihm nachzukampfen bis aufs Viut. 


Dies iſt der Dank fuͤr deine Liebe; 
Der Seele Tugend, und’ ihr Heil, 
Ver igt, auch ißt noch Sünder bliebe, . 
Gericht und Elend wär fein Theil! 
Denn auf den Wolken wirft du fommen, 
Sohn Gottes und des Menfchen Sohn, 
Die Sünder richten, — und die Frommen. 
erhohn zu dir, auf deinen Thron! 


In caſp. Lavater. 
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Nr. 62, 
Bon eben dem Inbalt. 


int, Ehriften, fingt und’ freuet euch? 
Der Heerſcher in dem Himmelreich. 
Er iſt zu uns gekommen. 
€r, der den Tod des Sünders haft FR 
Ad! er-hat unfers Elends Lafſt 
"Mir Luft auf fie genommen, | 


Wie groß, o Gott, if beine Huld! 
Uns ängftigte des Todes Schuld, 
Uns, die gefündigt hatten.. 

Dech nun, ach nun, wir ſterben nichtz 
Es ſirahjei uns des ebens Licht; 


Herab in unfte Schatten 


Frohlockt, und finge, und dankt ihm lau, 
Gott hat auf ung herabgeſchaut, 
Er ſah uns im Verderben: 


Der Gott, der nichts als lieben fann, -; 


Nimmt fi voll Mitleid unfrer an, 
And will nicht, daß wir ſterben. 


Frohlock und dank ihm Ehriſtenſchaart 
Im Fleiſche wird Gott affenbr 
Der Sohn erſcheint uns Suͤndern. 

Er zeigt uns ſeines Vaters Herz, 


Bringt Labſal und für-jeden Schmerz, J 


Geht mit uns um, als Kindern, 


Haͤtt' ung der Mittler nicht beſucht, 
Bir waͤren allzumal verflucht, 
Noch Sclaven aller Suͤnden; 

Was wuͤßten, und wie koͤnnten wir 
Ohn ihn den Weg, o Gott, zu dir, 


- Den Weg zum Himmel finden ? 


Entwichen ift die Finſterniß; 
Bir ſehn den Weg, und d find gewiß, 


Fa 


104 Ahvents / und Weihnachts Fieber: 


Der 


| Adoentsr und Weihnachts ⸗ Lieder. | 105 
Der Menſch wird ewig leben! or ». 
Zerſtoͤr wird, Satan, nun-bein zeit, a 


Mer Jeſu glaußt,,. mie ihm zugleich. 
Sof er im Himmel leben! _ 


Die. heiligfte Religion Ä 
SIE mit ihm non des Vaters Thron — 
Herab zu und geſtiegen. | | 
Wir hätten fonft fein Teſtament, 
Die Tugend würde ſtets mißfennt, 
Das Lafter immer fiegen, - . 


Nun iſt uns alles flar bekannt, . 
Mas und aus Gottes Meich verbannt, 
Bas und mit ihm vereinet. - | 
Es weiß nun jeder: Gott regiert! 

Weiß,’ was er iſt, und werden wird, - 
Bann Jeſus Chriſt erſche inet. 


Wen das nicht ganz von Herzen freut, 

Iſt fern von feiner Seligkeit, | — 

Und taumele im Verderbe. 0 8 

Dee biefem Lichte wiberftrebe, 
Und fort in feinen Laftern lebt, 

Bird ewig, ewig fterben! 


Dem aber lohnt der HErr mit Rum, 
Der glaubt and Evangelium, 
Unp feine Brüder licher! , 
Der immerdar, wie Jeſüs Chrift | 
Für andrer Wehifahrẽ thaͤtig ik, R 
Und keinen nie betruͤbet! 


O wuͤrden wir die Jeſus gleich! n 
Du warſt bey Gott, und göttlich reich, 
Meit. über alles. Denken: | 
Doc) lieffeft du für unfer Gluͤck 
Des Himmels Reichthum gern mric 
Uns ewig ihn zu ſchenken. 


Der ewig ſeyn wird, ewig war, 


Ent erne ſi n dei En el ° aar 
f ſih m r haar, Und 


106 Avon und 0 Teifuuen Lieder. 


Ueid eilt, uns zu erretten! ee 
Wie leicht foll Arbeit, Muͤh und. Dein 7 
Uns nun für unſre Brüder vn, s 
. D.e mit ung dich anderem! . 2 6 


D Jeſus € riſt! wie wuͤnſchen wir, ©. 
Zu feyn Ein Geiſt, Ein Leib mie dir! u 
O werd in ung gebohren! | 

Ach! Fleiſch vom Fleiſch find wir und ſchwach. 
Beleb uns ganz, zieh dir uns nad); 

Sonſt bleiben wir verlohren! 


Erbarmer! Mittler! Gore mit ung! 
Seny du der Uequell unfers Thuns, 
* Rehr ung dir ahnlich denfen. 
Mach Jeſus Chriſtus hier in Zeit 
Uns tüchtig zu der Hetrlichkeit, 
| or u ung kamſt zu ſchenken! 
Joh. Caſp. aavater 


> 
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Nr. 63. .. 
Auf die Darftellung Chriſti. . 


Sf mein Herz! verlag die Welt, 
Dem, der für dich fi datgeſtelt, 
Yun dich auch darzuſtellen? ’ 
Er it dag Licht; drum fey se, 
Gr werd‘ auch deine Finſterniß 

Durch feinen Glanz erhellen. 


Ach! du ſollſt ihm fein Tempel ſeyn! 
Er ſelbſt macht dich von Suͤnden rein; | 
Und hat hier Luſt zu wohnen. 

Doc finftres Herz! auf! werde Licht! 
Denn Jeſus wohnt in Kerzen nicht, 
Die noch der Luͤſte ſchonen. | 


Mas nur dem Fleiſche wohigefaͤllt, 


nu Das opfre die vrrkehrte Belt Ä 
. . Dem’ 
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Dem Satan, ihrem Sotte. 

Sie erndtet Schaden bloß für Muͤh. 
Für ihren Suͤndendienſt wird fie 
Einft ewiglich zn Spotte. 


Doch wer begehret, Gottes Sohn, 
Vom Geiſt erweckt, wie Simeon, 
Zu ſeinem Heil zu haben; F 
Gott fuͤrchtet; ſich der Welt entwoͤhnt; 
Aus ihr ſich nach dem Himmei ſehnt; 
Der opfert rechte Gaben. 


Wer auf das Wort ber Wahrheit baut; 
Im Glauben, feinen Heiland ſchaut; 
Der Fann in Friede fahren, 
Der Heiland hält, was er verſpricht. 
Er wird fih ihm in feinem Licht ' 
Dort herrlich offenbaren. . 


HErr, mache mich gerecht und rein! -- 
Err, laß mich ſtets voll. Glaubens ſeyn, 
Mich ſtets im Geiſte leben! 
Bis du auch mich, wenn dirs gefällt, - 
In Friede wirft aus diefer Welt | 
In deine Bonn’ erheben. . ,- 


Joh, Adolph Schlegel. 





Nr. 64. 
Die ie große Woblthat der Berufung in 
- Heiden, “ j 


De Heil hat heut', Volk Gottes ſich 
Zu naͤhern angefangen, 

Ein helles Liche ift auch für dich 

Dem Erdfreis aufgegangen. 

Dies fen dir ſtets ein Freudentag. 
Die Nacht, die auf den Völkern lag, 
Durchbrach zuerſt ſein Schimmer, 


Kauin 


108 .Mbnentss und Webnafissiine: J 
Kaum ſandte Gott mit ſeinem Sohn | 


Der Erde große Freuden: 
So fammelt’ er fich felber ſchon 


. Die Erflinge der Heiden. a 


Zu ihrem neugebohrnen HEren 
Muß fie ein wunderbarer Sterm 
Aus fernen Landen führen: 


Der vor” gen Seit denft, Ehriſten, doch. 
Heil euch! ſie iſt verſchwunden. 
Was’ wart ihr, eh der HErr euch noch; . 
Sg) ihr nach ihn gefunden. 

Fragt euch nur felbft, was waret ie -- 

D werthes Volk, erwecker dir 

Dein vorige Bild nicht Grauen? 


Ein Volt, mit Gott ganz unbefanne, ; ; 
Bon feinem Bund entfernet, u 
Das von dem Gutan abgewandt, 
Dur Boͤſes thun gelernet; 
Das todten Stein, geſchnitztes Hol 


. Mohl gar auf feine Blindheit ftolg, 


As feine Goͤtter ehrte. 


Du giengſt in Schand' und Laſter Yin, s 
ie jede Luft dic) führte. 
Wenn ja noch den verkehrten Sinn 

Einft,das Gewiſſen ruͤhrte. 

So konnte da doch aus der North, 

Die die Natur fchon Suͤndern droßt, 
Dir nichts den Ausweg zeigen. 


Begluͤchter Tag, ber alle Macht 
Der Finſterniß entwmendet! | 
Daran und Gott nach langer Nacht 
Sein Licht und Heil geſendet! 
Da Gott in dir, Immanuel, 
Mit deinem wahren Iſrael 
Nun auch die Heiden danften. 
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* Yun prüfe bene, Wolf Gottes, dich 

WVor feinem Angefichte. 

Beharrſt du unveränderli . 

| Im feiner Wahrheit Lichte? _ 

Was helfen Opfer des Sehe . ' 
Zum wahren Gott, wenn du noch ſtets \ 
Der Welt abgöttifch Diener? *. 


Was hilft es, daß du Goͤtt erkennſt, 

Und ſeinen ganzen Willen, 

Wenn du das Thun vom Wiſſen trennſt; 

Zu traͤg ihn zu erfuͤllen? | 

Wenn du oft Tren gelobft und bricht, J | 
- Zwar Heiftlich glaubt, und. chriftlich fprichit, 

Und doch wol heidnifch wandelt? 


Ach prüfe dich! Gott nimme fein Licht, 
Wenn mans nicht ſchaͤtzt, zurüde: | 
Steh auf vom Schlaf, damit er nicht , 
Sein Wort au) dir entrüde. 

Sort, Hör uns nicht zu tragen auf, - 
Und fördre deines Wortes Lauf 
Noch zu den fernften Heiden, - 


J. A. Schlegel. 





No, + 
Chriftus der Schu feiner Kirche. 


in ſtarker Schuß ift unfer Gott! . 0 
Auf ihn ſteht unfer Hoffen. | 
Er Hilft uns treu. aus aller Noth, 
So viel und der betroffen: 
Satan, unfer Feind, 
Der mit Ernft’ es meint, 
Ruͤſtet fich mie Lift 
Trutzt, daß er mächtig if: 
Ihm gleicht Fein Feind auf Erden. Wich 
9 icht 
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Nicht unfre Macht iſts, die ihn fälle. -" 1 
Wir wären bald verlohren. on 
Es kaͤmpft für uns der rechte Held, 
Den uns Sort felbft erfohren. _ 
Fragſt du, wer er iſt? 
Er heißt Jeſus Chriſt, 
Der HErr Zebaoth; 
Und iſt kein andrer Gott. 
Den Sieg muß der behalten. 


Die ganze Hoͤlle ſchaͤume Wuth, 

Und droh', uns zu verſchlingen! F 
Trutz ihr! uns rüfter Sort mit Math. | 
Es foll uns Doch gelingen. - 

Wenn der Fürft der Welt 

Eich ſchon grimmig ftellt, 

Uns doch ſchreckt er nicht. 
Er ift ja längft gericht. 
Ein Wort kann ſchon ihn fällen. 


Das Wort ſteht veſt! die ſtolze Welt 

Mag noch fo heftig toben! 
Der HErr mir uns! der ftarke Held! - . ’ 
Der giebt uns Sieg von oben. 

Toͤdten fie den Leib; “ , 

Nehmen Kind und Weib; _ “ 

Rauben Gut und Ehr'! on 
Sie nehmens! was iſts mehr? Ä 
Uns muß der Himmel bleiben. 


— 


I. A. Schlegel. 


nennen — 


VI. Vom 











VI. Vom Leben, Leiden und Tode 





Sehet, welch ein Menſch. zur 


SH welch' ein Menſchl wie Ing fo fchwer . 
Auf ihm die Laft der Sünder! 

Wie unausfprechlich duldet er, 

Für euch, ihr Menfchenfinder ! 

So leiden fah vom Anbeginn 

Die Erde feinen je als ihn: | 

So wird auch feiner leiden! B 


Der Sohn des Baters, unſer Gott, 
Ein Helfer, ein Gerechter, 
Ward frecher Miſſethaͤter Spott, 
Und ſeines Volks Gelaͤchter. 1 
Wie ein Verbrecher ſtund er da, 
Verklagt, verlaͤumdet! wer ihn ſah, 
Der ſah' ihn mit Verachtung! 


Geſchaͤftig war der Frevler Wuth, 
Erfindrifch ihn zu plagen. 
Bedeckt mit Striemen und mit Blut: 
So war fein Leib. gerfchlagen! , 
Gekroͤnt mit Dornen, in der Hand  _ 
Ein Rohr, verhöhnt durch fein Gewand: 
So ſah'n ihn feine Feinde! 

Den Heiden, der fein Richter war, | 
— ein menſchlich Schrecken. 

Er ſtellt ihn ſeinen Bruͤdern dar, 
Ihr Mitleid zu erwecken. 
Sekht, weich ein Menſch! ich kann ihn nicht 
Verdammen, denn die Unſchuld ſpricht 

Zu mächtig für fein Sehen! U 

Vergebuch, | 

7 ⸗, 


112 Won uben, 


Ders geblich, Pr vergeblich war 
Die Denkhlichfeit des Heiden! 


Die wirende, bie ſtolze Schaar 


Sah Jeſu Schmah mit Freuden! 
"Sein Tod befriedigt fie allein! 
Sie ſtuͤrmten auf ben Richter ein, 
Und ſchrien: Er ſterb' am Kreuze! 


| Du denkeſt ohne Schaudern nie 

. An diefe Wurh der Sünder; . _ 
Du ſprichſt: die Rache ſtrafte fie, 
Und ſtraft noch ihre Kinder! 

O Seele, denkſt du auch dabey 

An deine Suͤnden? biſt du frey 


Bon Schuld am Tode Jeſu? 


Sieh, welch ein Menſch! wie er für Nr 
Verſchmaͤht wird und zerfchlagen!""" _ ' 
Hör ihn, er fpricht: ich ſelber, ich 

. Muß deine Sünden tragen! 5 
Die Schuld ift dein! durch meinen Tod 2 
Verſoͤhn' ih, Sünder, dich mit Bott, , 
Und ſterb um deinetwillen. 


O du gerechter Gottesſohn! 
Du Tilger meiner Suͤnden! 
Erhoͤhter auf des Vaters Thron? 
Ah, laß mid) Gnade finden ! 
Laß deines Todes Schmach und Pein - 
Gerechtigkeit und Heil mir ſeyn 
Um deiner Liebe willen! 


Sch ſchwoͤre , Gottverſohner ‚dir, 
Und ewig will ih’ Halten! 

So wahr du lebeſt, foll in mir 

Mie deine Lieb’ erkalten! 

Dein Leiden und. dein Tod foll mich, 
So lang ich leben werd', an dich 
Und beine Lieb’ erinnern! 


“u 
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Wenn mich die Welt, und Fieiſch und Bine 
BVerleiten will zur Sünde, | u 
So rüfte mi mit Kraft und Much, 
Daß ich fie überwinde! 
Dann rufe du mir liebreich zu: 
Denk, weich’ ein Menfch id war, und du, 
Du wollteft mich nicht lieben? ' 
\ . . 3. Münter, = 
. \ Nr. 67, 
J Es iſt vollbracht. | 


Dr Sonne fund verfinſtert, " J 
Der Mittag ward zur Nacht; I 
Nun hatt’ er überwunden‘, u | 
And ſprach: es iſt vollhracht! 
Der Erde furchtbar Beben 
Hob das Gebirge’ empor, 
Und Todte Gottes giengen 
Aus ihrem Grab’ hervor. 


Deu Todesüberiwinder . 
Umgab des Grabes Nacht; ven . 
Und Gottes. Engel jauchzten: | 0 
Er hat's, er hat's vollbracht! . . 
"Das Dpfer für die Sünde 
Iſt dargebracht vor Gott! 
Es farb! und Heil und Leben 
Wird aller Welc fein Tod! 


Nun wird kein Opfer wieder 
In Ewigkeit gebracht: j 5 
Der, den fein Volk erwürgte, _ 
Der hat es ganz vollbracht. nl 
O du, der mich verfühnte | 
Dem Richter aller Welt! 
Du haft das Heil der Erde 
Allmaͤchtig hergeſtellt! | 
. | H Naun— 





1 


ad: Vom Leben, 


Nun wohnt i in ew’gem Frieden - 


| Das menſchliche Geſchlecht: | . J 


Und du regierſt die Voͤlker 


-. Mit Wahrheit und mir Recht. 


Du kommſt und führft die Deinen 
In deines Baters Reich, ° 
Du machſt an Heil und Würde  , 
Bie deinen Engeln gleich. 


Wie herrlich ift dein Name! 
Mie groß ift deine Macht! 
Preis dir und Dank und Ehre, 
Daß du dein Werk vollbracht! 


Laß mich dein Beyſpiel ftärfen, 
Daß ich. im. Glauben treu 
- Und ſtandhaft in der Liebe — 
Bis an mein Ende fey! - \ J 
Darf ich den Tod noch fuͤrchten? 
HErr, meines Lebens Kraft 
Auch ich werd' uͤberwinden 


— dich, der Huͤlfe ſchaft! 


u fuͤhrſt mich hin zum Ziele: 
— iſt dann mein Lauf! | 
"Dann nimmt in feine Hände tn 
Auch mich dein Vater auf! ! u 
—— oo B. Münter. 








Nr. 68. — 
Paßions⸗ Lied. 


us Gottes, das geduldig 
Die Laſt der Sünde trug, 
“, Lamm Gottes, das unfchuldig 


+ Der Zorn der Rache ſchlug, 


Lamm Gottes! — ad), mein. Glaube 
Folgt dir nach Golgatha, J 
Hier ſi ng ich, tief im Staube, 5 
Dir mein Hallelujah! BE 
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Ich wil an deinem Kreuze, 
Du Keltertreter, fichn; 
Und hier die ſchnoͤden Reitze 
Der- Welt: Luft überfehn. 
Wie wird bey Deinem Leiden, 
Bey deiner Schmach und Pein, ” 
Die Welt mit ihren Freuden 
Sn meinen Augen Elein! 
Wenn fie, auf Trug befliſſen, 
Der Sünde Reis erhebt, 
Und Nachreu im Gewiſſen, 
Und Angſt in Buſen graͤbt, 
Wenn mid) die Wunden ſchtnerzen, 
Die tief die Sünde fchlägts; 
So werde meinem Herzen on 
Dein Kt keuz⸗ Tod eingepraͤgt. 


Wenn ſterbend meinen Sinnen 
Die letzte Kraft gebricht, 

Wenn heiſſe Thraͤnen rinnen, 
Und Herz und Auge bricht; u | 
So lindre voll Erbarmen 

Erlöfer, meine Qual, . 

Und führe mich, mich Armen, 

Durchs oͤde Todess Thal. . , 


Dem Lamme, das erwürget, \ 
Und auferftanden ift, 
Dem Mittler, der gebürget, 
Bezakit hat, und vergißt. 
Dem Gotte, defien Werke. 
Der Erdereiß fuͤhllos ſah, | 
Sey Preiß, und Ruhm, und Stärke , 
Dank, und Hallelujah! 9 


FI. 5 Löwen. 





16°. Vom Leben, 
Nr. 69, . 
Dem Lamme Gottes, 


Lamm Sottes, im Staube ''. 
Mit Blut und Thränen bedecket, 
Dein troͤſte ſich mein Glaube, 
- Wenn Tod und Sünde mich ſchrecket: | 
Dein Ringen,. Winfeln, Klagen, 
Dein Todesfampf, dein Zagen W 
Sey ˖meine Ruhe, HErr Jeſu! 
O Lamm Gottes, unſchuldig 
Trugſt du die herbe Verhoͤhnung, 
And immer fo geduldig! ; 
Zu meines Freveld Verföhnung. 
Dein Bild müß uns beleben, 
Zu dulden, zu vergeben, 1 
Wie du zu lieben, HErr Jeſu! 


N Lamm Gottes, ſo klaͤglich 


Zerfleiſcht, durchgraben, geſchlachtet! 

Dein Tod belehr uns taͤglich, 

Wie hoch du Seelen geachtet; 

Er ſchreck uns ab von Suͤnden; 

Er muͤß uns dir verbinden | | 

Zu. ſtetiger Liebe, HErr Jeſu! 
9. I Tode. , 





r Nr. 79% Ks — 

| Ueber die Thraͤnen Jeſu. 

@ weinet um Sternfalem ' 
Mein Jeſus heiße Zähren; 

Zeugt fo; es fey ihm angenehm, 

Wenn Sünder fi) bekehren. 

ie follte je vor unferm Schreyn \ 

‚ Sein zärtlihs Herz verfchloffen ſeyn? 

- Aus feinen Thranen, Sünder, wißt, 

Daß Jeſus Chriſt 


| Ein treuer Hoherpriefter iſt. 


— J 
x . u ° 1} a, 
j J 
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Ja, Heiland, dieſe Thraͤnen ſinds, 
Die kraͤftig fuͤr mich bitten, 
Wenn ich die Pflichten eines Kinds 
Treubruͤchig uͤberſchritten. 
Wie hoch ſind ſie vor Gott geſchaͤtt! 
Wer fie zu feinem Troſte ſetzt, 
Der wird, wenn er, ‚voll Tranrigkeit, 
ein Thum bereut, 
Mit Gnad und Heil vor Gott erfreut. 


Ach dieſe Thraͤnen mache doch, 
Mein Heiland, mir zum Segen! . 
Laß fie, drückt mich der Sienden Joch, 
Mein Innerſtes bewegen; 


Daß nicht, wenn jeder Kummer leicht 


bittern Thränen n mich ermeicht,, 
Mein Herz allein bey feiner Ren 

Die ‚Thränen fchen, 

Ihr Quell nur dann verſchloſſen ſey. 


Ich muß ja oft vor herbem Schmerz 
Hier bange Thraͤnen weinen. 
Der Bosheit Anblick quält nein Herz; 
Auch kraͤnkt die Welt die Deinen. 
Doh Sram bemeiftre meiner fiih ! 
Mein Heiland dies, dies, tröftet mich: 
Der Grimm, ben die an dir verübt, 
Die du geließt‘, . 
Hat * zu Thränen dich berräßt. 


HErr, du fiehft meine Thränen an; 


Und du Haft fie gezählet. 

Wenn Feiner fonft fie zählen kann, 
Daß dir nicht eine fehler. 

Cie bleiben immerdar vor dir; 

Und neigen ‚bald dein Herz zu mir, 
Daß es, da du oft gleiche Laſt \ 
Erfahren haft, 

Bey meinem Sammer Mitleid faßt. 


Cry 
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‚8 Wom Leben, 
Der Chrik, der hier mit Thränen fät; 

Zu Gott in Demuth file: 

Der erndtet, wann er. anferfieht, on 


Der Freuden. reichfte Fülle. . : 
Er erndtet Freuden, welde man 


| Hier nicht verſtehn, noch nennen Fann. 


Dem furzen Leiden dieſer Zeit 
Folgt Seligkeit 
WVon Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Du ſelbſt erduldeſt Qual und Spott, - 


Ch Bonn und Preis dich kroͤnen. 
Auch Thraͤnen weinteſt du zu Gott, 
Uns, Sünder, zu verjöhnen. 
Du ſtritteſt erſt; dann giengeſt du 

Aus allem Streit' in deine Ruh. 
Dorthin erhebſt du einſt auch mich; a 
. Dann preif? ich dich 
Bar beine Tyranen ewiglich. 





Nr. 71. 


Dankbare Erwaͤgung des Leidens Ye. 


Urfprung meiner Freuden! 
Meeines Herzens Zuverficht 

Iſt aflein dein Leiden. | 
Nimm dafür den Dank jest an! 


Sk meiner Seete Licht! 


Iſt es ſchon ein Lalln; 


Da ich nicht mehr geben kann, 
Wird dirs doch gefallen. BE 
Ich ermäg’ es oft und viel, 
Was dich doc) gerieben, 
“ Uns ohn' alles Maaß und Ziel, 
Wie du thatſt, zu lieben; 
Da du, und nur zu befrein, 
Streih’ und Hohn in Banden, . 
Geißeln, Martern, Tobespein 
Willig autgeſtanden. — 


4 





A 


4 A. Schlegel. 
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Bar es unfre Wuͤrdigkeit? W 
Nein! Des Vaters Guͤte, J 
Deines Herzens Freundlichkeit 
Und dein treu Gemuͤthe. 

Dieß hat dich ans Kreupaebradt, * 

Daß kein Menſch verzagte, 

Wenn der en mag Meng' und Macht 
Das Gewiſſen nagte. 


O du wunderbarer Nath, 
Den man nie ergruͤndet! 
O du unerhoͤrte That, 
Als man nirgends findet! 
Sünden, deren, Gott zum Hohn, N 
Menſchen fich erfrechen ; —— 
Die laͤßt Gottes eigner Sohn 
An ſich ſtrenge raͤchen. 


Meine ſchwere Sündenfchule et 
Traf den treuen Buͤrgen. — 
Er ließ gar aus großer Huld 
Sich für mich. erwürgen. 
So hat er und Heil gebracht. 
Sole’ und nicht geziemen, 
Seiner Liebe karte Macht 
Egwiglich zu rühmen? 


HErr, dein Friede ſey mit mir! nt 
Und.auf mein Sewiflen, 

Wenn es zaget, laß von dir 

Troſt und Freude flieſſen! 

Troſt ergteße in jedes Herz 

Eich aus deinem Herzen.  . 

Auch den bängften herbſten Schwer; 
Stillen deine Schmerzen⸗ 


Laß, ſo bald mein Herz erſchrickt — 
Ueber ſeine Suͤnden, | 
Wenn auf dich mein Glaube blickt, 
Mich, Herr, Gnade finden. 
H 4 . Sieh, 


— 


—2 


t 





m... Wom Leben 2. 


Sich, ich fat, getnef von Ken, 
Mit wahrhafter Buße, 


Bu Und dem Borfag beß’rer Treu, . 


Jeſu, dir zu Fuße. a 
Nun, ic weiß, worauf ich bau, Zu 

Und bey, wen ich bleibe, 

Weſſen Fuͤrſprach ich vertrau, 

Und an wen ich glaube. | 

Jeſu, du, du biſts allein, 

Welcher mich beſchirmet, 

Wenn gleich alle Hoͤllenpein 

Auf mich dringt und ſtuͤrmet. 


Dier bin ich dein Eigenthum; 


— Soil dort mit dir erben. 


Drum will ich bloß deinem Ruhm W— 

Leben und auch ſterben; 

Daß auch ich einſt ruͤhmen mag, 

Aus dem Grab' entſtanden: 

Meines Jeſu großer Tag, 

Heil mir! iſt vorhanden. _ 
W J. A. Schlegel. 


EN 








. Nr. 72. 
J Kraft und Troft des Leidens Jeſu. 


RXeſu Chriſt durch deine Wunden, 
Deinen martervollen Tod, 
Stab ich Heil bey Sort gefunden, 
Kraft zur Tugend, Troft in Noth. 

Mich ſollt' ich durch, Suͤnd' entweihn?. 
Hein! Ach denk’ an deine Pein. 
Ad! "Den ganzen Gräul der Sürfden 
Laͤßt mich die mit Graun empfinden. 


Wenn nun nach der Wolluſt Freuden 
Mein ent branntes Herz begehrt; 
O ſo blick' ich auf dein Leiden, 
Und der Glut iſt Kanet gewehrt. nn 
Tracht 
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Tracht ich eitler Ehre nad, 

Und ich blick' auf deine Schmad; ; 
Schnell fchlägt die. den Stolz darnieder, 
Und-giebt mich der Demuth wieder. 


Scheint beym oͤden Weg zum Leben: 


Dir der Welt berretne Bahn 
Luſtig, breit, gemächlich, eben; 
Dih nur, Jeſu, hau ich an. 
Da warnt'mich des Zornes Laſt, 
Welchen du getragen haft, - 

Daß ich nicht von deinem Heile 
Vieder ins Verderben eile. 


Hoͤhnet Satan meiner Bloͤße, 
Bringt voll Arglift wieder. mih 
Meiner Sünden Meng’ und Größe; 
Schnell fuch’ ich dein Kreuz und dich. 
Grimmig mag er Rache glühn! 
Deine Wunden fchreden ihn. 

Diele blut'gen Siegeszeichen 


Sind ihm furchtbar. Er muß weichen, eo 


Hier ſuch ich in unruh Friede; 
In der Angſt Beruhigung; 
Neue Kraft, wenn ich ermuͤde; 
Und in Qualen Linderung. 
Schwer ſey dieſes Lebens Muͤh! 
Durch dein Kreuz verſchwindet ſie; 
Denn es fuͤhrt durch kurze Leiden 
Zum Genuß von ew' gen Freuden. 


Ueber alles, was zum. Staube 
Meine Seele niederdrüdt, 
Wird mit flarker Kraft mein Glaube 
Durch dein Leiden hingeruͤckt. 
„inet Troſtes Sreudigfeit 
Neiße mich fort zur Emwigfeit, - . 
Die du, HErr, als du geſtorben, 
Mir, ur mir, am Kreuz erwarben. 
5 
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212  . Som ihn, 
Hab ich dich in meinem Kergen, 

‚ Urfprung aller Seligfeit: | 
So befieg! ich alle Schmerzen, 
Auch fo gar im legten Streit. 

Rufſt du; und ich. habe nun 

Gnug gefämpfet, um um zu ruhn; 
HErr, ſo dank' ichs deinen Wunden, 
Daß ich ſieghaft uͤberwunden. 

Ja auf dich ſteht mein Vertrauen; 
Du biſt meine Zuverſicht. 
Du bdefiegft des Todes Grauen, ' 
Retteſt mich aus dem Gericht. 

Durch dein mir erworbnes Heil 
Hab ich an dem Himniel zpeil.. 
Warlıch, HErr! Ein ewigs Leben, 


Wird dereinſt dein Tod mir geben! 
TR. Stege, 


ne 
s. 





‚Nr. 73. 
"Paßions: ‚Lied. 


ne Seel’ ermuntre dich, 
Jeſu Liebe zu bedenken. 
Auf fein Kreuz hin muͤſſe ſich 
Jetzt dein Blick vol Andacht lenken: 
Daß dein Herz der großen Treue 
„Deines Jeſu ſich erfreue. 

Sieh! der wahre Gottesſohn 
Rn für dich ans Holz gehefter! 


»* 


Hier für dich voll Schmach und Hohn, 


Blutig, fehmerzenvoll, entkräftet! _ 
Ach, für dich mie Fluch beſchweret! 
Wo iſt größ’re Lich’ erhörer ? 
Du, du follteft große Dein 
Ewig in der Hölle leiden, 
Und von Gott verfioßen ſeyn, ). 
Ewig feru won allen Freuden. > 
-Da trägt Jeſus deine Suͤnden, 
Daß du koͤnnteſt Gnade finden. . Si 
- | ein 





Leiden und Tode Jeſu. 


Sein verdienſtlich Leiden ſtillt 
Die auf dich entbrannte Rache. 
Er hat Das Geſetz erfuͤllt, 
Gut gemacht die boͤſe Sache; 
Suͤnde, Teufel, Tod bezwungen, 
Und das Lehen dir errungen. 


Ach! wie mag mein volles Herz, 
Dem ſich dankbar gnug beweiſen, 


Der ſo gar durch Blut und Schmerz, 


Seine Lieb an dir will preiſen? 
Kann ich wohl in ſchwachen Liedern 
Ihm ſo große Lieb' erwiedern? 


Ach ich Schwacher! wie kann ich 
Das Beringfte nur vergelten? 
Wie fo viel that er für mich! 
Meine Trägheie muß ich ſchelten; 
Daß ich ihn jo lau geliebet, 

Sa duch Suͤnden oft.beträbet. 


Mas gefchehen iſt, das ſoll 
Ferner nicht von mir geſchehen. 
Feſt entſchloſſen, eifersvoll, 

Einen andern Weg zu gehen, 
Will ich nun nur Jeſum juhen, 
Und, was ihn betruͤbt, verfluchen. 


Fern, ihr Suͤnden! fern von mir! 
Euch kann ich an mir nicht dulden. 
Welch ein ſchnoͤder Graͤul feyd ihr! 
Mir ganz untilgbare Schulden! . 

Ach was. brachtet ihr dem Herzen 
Meines Jeſu nicht für Schmerzen! 


Dir, mein Sefu, die, mein Heil, 
Will ich mich ganz übergeben; 
As dein Eigenthum und Theil, 
Dir zu fterben, dir zu leben; 
Dir zu reden, dir zu leiden, 
Dir zu ſchweigen, dir zu meiden. 


\ 


124... VBoaniteben, 

Du , mein Jeſu, ſollſt es ſeyn, 

Auf den ſtets mein Auge blicket. 

Wie du mein biſt, bleib ich dein 
Immer ganz und unverruͤcket. 
Was du liebſt, will ich and) lieben; 
Was dich kraͤnkt, ſoll mich betruͤben. 
Drohten mir ſo gar um dich . 
Tod und Martern, Schmach und Bande. 
Mich ſchreckt nichts; von dir hab' ich 

Deinen Geiſt zum theuern Pfande, 

Daß ich ſoll den Himmel erben. 
Hierauf kann ich froͤhlich ſterben. 

Nun, ſo nimm. mich ganz dahin! . ° 
Nichts fol je von-dir mich treiben. 
Wie ich ganz ber Deine bin, : 

Zollſt aud du der Meine bleiben. 

Ewig will ich dich umfaſſen. - ' 
Ewig wirft du mich nicht laſſen. 

. Iſt ſchon itzo, iſt fchon hier 
Solche Freud und Ruh zu finden, 
Wenn im Stauden wir mit dir 

Uns, mein Jefu, recht verbinden; 
Schenkſt du ſchon fo viel auf Erden? 
Wie weit mehr wird dort und werden! 

Mas für Wolluſt nad) dem Leid! 
Nach dem Elend was für Ehre! 
Was fir Ruhe nach dem Streit! 
Was für frohe Jubelchoͤre! 

Ewig werd ich Gott dort loben, 
Henn er mid) zu ſich erhoben. 
Taͤglich, täglich. fren ih mid) 

‚ Auf dies freudenvolle Leben. 
Heiland, dir fey Dank; durch dich 
Wird es mir dereinft gegeben! - 
Du, HErr, hilfſt, (das hoft mein Glaube,) 
Daß mir nichts die Krone raube. , 

I. A. Schlegel, 
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Seiten und Zone Zifn a25 
Nr. 74 | | 
Die Willigfeit Jeſu, für uns zu Sägen. 


Ei Lamm geht hin und trägt die Schuld 
ı Der abgefallnen Kinder; 

Geht Hin, und büßer in Geduld: 

Die Sünden aller Sünder; 

Folge feinen Würgern ohne Zwang; 3 ' 
Ja wähler ſelbſt den herben Gang; 
Wähle Martern flatt der Freuden; 

Für uns will es nicht Schmach und Pein, 

Nichte Striemen, Angſt und Wunden Mens 

Ja gar den. Tod erleiden. 


"Das Lamm if ift der erhabne Freund, 
Der Heiland unſrer Seelen. 
Ihn wollte ſelbſt, der Suͤnde Feind, 
Gott uns zum Mittler waͤhlen. 
„Sohn, ſprach er/ nimm dich derer an, 
„Die über ſich, in blindem Wahn, 
„Selbſt Zorn und Strafe brachten. 
„Die Straf' iſt ſchwer, der Zorn iſt groß. 
„Doch du vermagſt es. Mache los, 
„Die nun im Elend ſchmaͤchten!“ 


„Wohl!“. ſprachſt du! „dies ſey unſer Sande 
„Mich magft du für fie fchlagen. 
„Mein Wille hangt an deinem ‚Mund; 
Ich will die Sünden tragen.” 
SLiebe! Lieber du reichft weit! 
Wann, ſelbſt .dort in der Ewigkeit, 
Wirſt du je gnug befungen? 
Du dringft den Schn dem Vater ab, 
Und den, ben ftrecdeft du ins Grab, 
Durch den die Melt entfprungen, 

Ihm, ihm durchborſt, 0 Liebe, du 
Am Kreuze Haͤnd' und Fuͤße; | 
Giebſt feinem Geiſt in Aengiten Ruh; 
Mad‘ Martern ſelbſt ihm ſuͤße. 
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126 Wom teen, 
Für alle flicht er; auch fuͤr mich. 


Aus Lieb’ ergießt fein Leben ſich 

Sin müde Ströhme Blutes. 

Was gleicht an Macht, o Liebe, dir? 
Mein Jeſu, wie erzeigſt du mir 
Aus Liebe ſo viel Gutes! 


Ich will von deiner Freundlichkeit 
Mein Jeſu, taͤglich ſingen. 
Dir will ic auch zu aller Zet ’ 


| Deich felbft zum Opfer bringen. 


Mein ganzes Leben foll fi dir, . 
(Das hilf du felbft, mein Heiland, mr) 
Sin fleten Dank ergießen. 

ie Großes du an mir gethan, . 

Das will ich ſtets, fo tief ich kann, 

Sin mein Gedacheniß fchließen. 
Wohlauf, mein Herz! eröfne dic! 

Dir-foll ein Kleinod werden. 

Kein Schatz, wie diefer, finder fich 

Im weiten Schon der Erden. - 

Weg, Chr und Luft der eiteln Welt! 


Mas mir vor allem dem gefällt, _ ! 


Kat nun mein Herz gefunden. . 


= Dies Kleinod, died mein beftes Gut, 


Iſt, Jeſu, dein vergoßnes Blut, | 


Der Strom aus deinen Wunden. 


"Dies fol und will. ich mir im ug 
Zu allen Zeiten machen. . 


- Sin Sturm und Hiße ſeys mein Schutz, 


Lehr" in Gefahr mich wachen; 

Verleih im Glück Befcpeidenheit, 

Sin Sorgen Ruhe, Troft im Seid, 
Vertrauen im Gebete; ' j 
Zum legten Siege ftärf’ es mic, 


- Und fen auch dort mein Schmud, wenn ih 


Bor Gottes Richtſtuhl trete. 


I. 4. Schlegel. 
‚Nr. 75. 
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. Ne. 75. - 
Das Leiden Jeſu am Delberge 


& geht du, Jeſu, williglich 

Dein Leiden anzutreten, 

Mir heißen Thränen aud) für mid) / 
Zu kämpfen und zu beten. 
Du, der du nichts verbrochen Haft, 

Gehſt Hin, um aller Sünden Laſt 

Auf dich allein zu laden. 

Da ſchon das Schwerdt gezücket war, 
Stellſt du dich feinen Streichen dar, 
‚Damit fie uns nicht fehaden. 


Du Held, der andern Stärfe sieht, — 
Was kann dich ſo erſchuͤttern? 

Ach ſeine Seeie wird betruͤbt. 

Des Helden Glieder zittern. — 

Ach, hingeſunken auf die Knie, „nd 
Ardeitet er in ſchwerer Muͤh, 

Und kaͤmpfet im Gebete. 

Er wuͤnſcht den bangen Kampf verkuͤrzt. 

Wer ſieht dies, und wird nicht beſtuͤrzt? 

N) (hauervolte Stätel 


Gott, wie bift du fo wunderbar . 
Sin allen deinen Werkent : 
Ein Knecht, ein Engel, muß fo gar 
Den HErrn vom Himmel flätfen, 
Schweiß träuft von feinem Angeſicht. 
Für Schweiß, (ach wer entſetzt ſich nicht?) 
Für Schweiß traͤuft Blut zur Erden, 
Der du in reinſter Unſchuld prangſt! 
Sie konnteſt du von folcher Angft, 
I HErr, beftürmet werden ? 


Ad HErr, der Suͤndenknecht war id). 
Ich ſollte Blutſchweiß ſchwitzen. 
Es ſollten billig nur auf mich 
Der Rache Wetter blitzen. 


\ 


Er 


Ach Seele, forge, daß dich nfe 


128 , ...Bom Leben, 
Ach Armer, wie entränn’ ich da! 
Bor Gottes Zorne müßt’ ich ja 
Ohn' allen Troft verfinfen. . 
Und da koͤmmſt du, daß du ihn ſtillſt. 
Sohn Gottes, du, du felber will 5 
. Den ganzen Zornkelch trinken. _ Ä 
Heil mie! der Sohn des Höchften bt 
Für mich fich richten laffen. J 
Gott, welch' ein wundervoller Rath! 
Wer kann dein Thun doch faſſen? 
Ach! da uns Fluch und Rache drohn; 
Da richtet Sort fuͤr uns den Sohn, 
Den er uns felbft gegeben. . 
Nun jauchze Seele! du koͤmmſt nicht 
Sin Gortes ſchreckliches Gericht; 
Du dringſt hindurch ins Leben. 
Doch denk', um welchen theuern Preis 
Dein Heiland dich erkaufet! 
Fuͤr dich rang er im Todesſchweiß, 
Far dich mit ˖ Blut getaufet! 





Die Suͤnd' in ihre Netze zieh, 
Nichts deine Treu erſchuͤttre! 
Reizt dich das Fleiſch; ach hoͤre nicht! 
Schau hin ins furchtbare Gericht, 

Das Jeſum traf; und zittre! 





J. A. Schlegel. 





Nr. 76. 
Dem Erloͤſer. 


Be an, ihr Kinder der. Erde! 

>’ Dem Erlöfer bringe Dank! 

Hebet an den Lobgefang ! 

Hebet an! der Erdfreis werde, 0 
Vom Aufgang bis zum Niedergang : - 
Lauter freudenvoller Dank! 

| Deines 


J 
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Deines Vaters heiligen Willen, 
Unfrer Wohlfahrt rechte Bahn, 
Haft du, HErr, uns Eund gethan! 
Du lehrft uns ihn auch erfüllen: 
Du felber giengft auf diefer Bahn, 
Die zum Leben führt, voran! - 


Du haft unfre Bürde gettagen, 
Haft durch deinen Kreuzestod 
Ale Welt nerföhne mit Gott! 
Wer kann und vor ihm verklagen? 
Ber uns verdammen? gieng Gott nicht, 
Mittler, mit dir in's Gericht ? \ 


Aus des Todes fhmählihen Banden 
Tratſt du fiegreich auf-den Staub, 
Nahmf dem Grabe feinen Raub! ‚ 
Nicht allein biſt du erftanden: '. 
Auch die Erlöften, HErr, auch wir De 
Sollen auferfiehn mie ie! —5OöO 


Nun, Vollender, fißeft du wieder, 
Leber alle Ding’ erhöht, W 
Auf dem Thron der Majeſtaͤt! | 
Da noch liedft din deine Brüder, 
Siehſt ihre Noch, merkt auf. ihr Flehn, 
Eileft ihnen beyzuftehn ! W 


Mit des Himmels feurigen Heeren 
Koͤmmſt du einmal noch herab, KR 
Hefneft deiner Todten Grab, a 
Fäffeft deinen Ruf fie hören: ' 0 
. Erwadet alle,. fammlet euch, 
Kommt in meines Vaters Reich! 


Seil uns! von der Sünde Verberben, 
Und vom Schmerz der Sterblichkeit, 
Haft du mächtig uns befreyt! 
Deine Brüder, Gottes Erben, 
Genoſſen deines Reichs mit dir, 
HErr der Herrlichkeit, find wir! 


l 


Kan 
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130° Bon Leben, 


Kann dich Dank von Sterblihen ehren, 
&o vernimm auf deinem Thron . 
Unfre Lieder, Gottes Sohn! 

Unfer Aug’ in Freudenzähren,, = 

Und unfer Herz entzuͤckt in dir: 

Diefes Opfer bringen wir! 


Nie ſoll's unſre Seele vergeffen, 2 
Daß du nus zum Eigent 
Theu'r erkauft haft, dir zum Ruhm! 
Deine Liebe zu ermeſſen, 
Und unſer Leben dir zu weihn, 

Das ſoll unſre Wolluſt ſeyn! 


Einſt am Ziel der flüchtigen Stunden 
Diefes Lebens eilen wir . 
Freudenvoll hinan zu dir! 
‚ Veberwunden,, überwunden 
Hat daun dein Volk, und ewiglich, — 
Gaottverſoͤhner, preiſt es dich! 
.. — u 54 Münter. 
| ’ . : . 1 
Nr. 77. | 
Ueber bie Gefangennehmung Jeſu. 


efu Ehrifte, deffen Wunden 
may Heil und Leben uns gebracht! 
Ad) wie hart wirft du gebunden! 
Du Verbrecher gleich gemacht! 


- Deiner Feinde ganze Tuͤcke 


Kennft du, und weichft nicht zuruͤcke; 
Giebſt mit edlem Heldenſinn — 
Did) in ihre Bande hin. | 


Mehr, als zwölf der Legionen, 
Die um deines Vaters Thron, 
Seines Winks zu warten, wohnen, 

Stcehn bereit, Menfchenfohn. 9 
W ur 





u 
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Nur Ein Wink! du biſt befreyet; 

Und die Feinde find zerftreuter. | > 
Doch fo niel ihr Grimm verbriche ;- 

Du wine deinen Engeln nicht. | 


Du bift felber veih an Stärke, _ 
Die auch jetzt fich nicht verlohr: J 

Aber, HErr, in diefem Werke 

Geht Geduld der Allmacht vor. | 
Spraͤchſt du nur; gleid, Simſons Schlingen 
Würden deine Bande fpringen; | 
Und der. Feinde große Zahl 

Stürzte deiner Gottheit Strahl. 


” Doch fie Schlagen hin zur Erden, - u. 

Hingeſtuͤrzt durch dein: Sich bins; , 
Daß fie felber Zeugen werden tn 

Deines edein Heldenſinns. Ä 

Niemand nimmt von dir dein Leben. ' 

Du wilift felbft für ung es geben; 

Du nit Schmach noch Martern ſcheun, 

Aus der HS uns zu befreyn. 


Trener Bürg’, um unfertwillen 
Streit du deine Hände dar. 
Gottes Rathſchluß zu erfüllen, 

Schoneſt du der frehen Schaar ; | 
Wehrft dem Schwerdte deines Freundes, 
Heilſt die Wunde deines Seindes — | — 
Nimmſt die Bande willig an, . _ 
Der dein Arm ſich weigern kann. ' - 


Edel find fie, deine Bande, 
Und Erhöhung deines Ruhms. 
Deinen Richteen find fie Schande; 
Dir ein Schmuck des Prieſtetthums. 
Auf! die Bande zu beſingen, | 
Die euch, Ehriften, Freyheit bringen! 
Singt und ruͤhmt fies denn fie weihn 
Jeſum euch zum Opfer ein. 0 
\ J2 Dank 


——— ur | 


‚\ 


1 Won leben, 


’ Zeige num and) deine Tren, 
* Und befreye mein, Gemuͤthe 


Dant dir fuͤr ſo große Güte! 


. Aug der Sünden Sclaverey; 


- Den durd) dich, ertöiten Geiſt 


Dat mein Fleiſch mich nie beruͤcke; 
Weltverfuͤhrung tie verſtricke; 


Des Verſuchers Argliſt nie - 


In fein Ne mich wieder zich. ur 


Laß in allen meinen Tagen 


‘ 


Niemals andre Bande tragen, 


Als die du ihn tragen heift. A: 
Wehre du des Fleiiches Triebe! 


Bande deiner Furcht und Liebe 


‚Lege meinem Willen an, : 0 


Daß ich dir nachwandeln Fanns 
Und foll ich den Nuhm erlangen 


Daß ih, deines Geiſtes voll, 


« 


‚Kranke dich, gleich deinen Feinden. 


In Dekennerfefleln prangen, 


Deinetwegen leiden foll, 


Sieb dann mir in. meinen Banden 


Reichen Troft aus deinen Banden, - = 


Daß, gleich dir, ich fie wicht ſcheu, 
Sch, gleich Dir, gelaften ſey. — 
I SI Schlegel, ' 


« 








‚Ne. 78. 
Jeſu Leiden, die ihm feine Jünger 
verurſachet. 
Mi Jeſu, für dein Herz 
Welch ein fo herber Schmerz! 
Den du weit mehr empfunden, 


Als Striemen, Schläg’ und Wunden! 
Die Eleine Zahl von Freunden 


z 


Kaum 
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Kaum nahe fi fi die Gefahr; | 
So bebt der Juͤnger Schaar, 
Die erſt ſich hoch vermeſſen, 
Eh ſie der Treu vergeſſen, 


Den Tod auch vorzuziehen.,. 
Verlaſſen dich, und flichen. 


Der kuͤhn fein Schwerdt gezuͤckt, 
Dein Petrus ſelbſt, erſchrickt. 
Er flieht, eh Bande drohen; 
Schaͤmt ſich, daß et geflohen; 
Kehrt ein, und eilt verwegen 
Dem tiefern Fall’ entgegen. -- 


Wie ift der Menſch fo ſchwach: 
So viel ſein Muth verſprach; — 
Doch liegt er da im Staube. 2 
Erloſchen ift fein Glaube. ' BEE 


Sein-kuͤhner Much gebampfer. en 
Ad. Chriften wacht und. kaͤmpfet! 0 
Wo ift nun Peer; Treu? 
Der Jeſum vormals frey J | F 
Fuͤr Gottes Sohn bekannte, I 


Faͤr ihn von Eifer brannte, 
Der bat vor Jeſu Oohren . 
Bald frech ihm abgeſchworen. 


Doch, HErr, dein Liebesblick 

Bringt ihn alsdann zurüd. ; 

Er fühler fein Verbrechen, 

Kann nun vor, Schmerz nicht ſprechen, nn 
Und weint nur bittre Thraͤnen 
Die fih nach Gnade ſehnen. ii. 


Er ſucht und findet fi.  --. ——— 
Verzagt denn, Suͤnder, nie! 7 
Kleinmuͤth'ge Zweifel ſchweiget | — 
Die Satans Liſt erzeuget! Zu 
So groß find Feine Sünden; . , 
Sie koͤnnen Gnade finden. _ 


335 Daẽs 








1344 — Vom Leben/ | 
- Daß ber Verraͤther doch, 


Auch nach dem Frevel noch, 


Um Gnad' in Reu geflehet; 
Nricht Gottes Huld verſchmaͤhet! 
In des Verrathnen Wunden: 


Haͤtt er auch Heil gefunden. 
Zwar ſchrecklich war die That, 


Daß er den untertrat, 


Der ihn zum Freunde waͤhlte, 
Und zu den Zwoͤlfen zaͤhlte; 
Daß er, da Jeſus lockte, 


Sein freches Herz verſtockte. 


Doch für die lganze Welt 
Bed £öftlich Lhfegeld! - ° 
So wahr der lebt, ber Leben 


Uns allen bat gegeben ; 
(So ſchwoͤrt es ſelbſt der Raͤcher; ) 
Es gilt auch für Verbrecher. 


Ach! der den Rath ihm gab, 


Der Satan laͤßt nicht ab, 


Daß. er ihn angft” und. quäle \ 
Dis Judas feine Seele _ 
Durch feine Frevelthaten, 


Gleich feinem HErrn, verrathen. Be 


Sein Herz zerfoltert ihn. 


Der Folter zu entfliehn, 
Erwaͤhlt er, gleich den Teufeln, 


uf ewig zu verzweifeln; 
Zu ewigen Berderben 


Be eigner Hand zu ſterben. 


O ſchreckliches Gericht! 
o Menfchen,. dag euch nicht 


| Des Satans Lift beruͤcke! 


HErr, wehre-feiner Tuͤcke! 


Glieb Kraft aus deiner Hoͤhe 
me ich ihr widerßehe · 


- 
» 


Trennt 


— 
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Trennt bennoch Satans eiſt, 
Die ſtets geſchaͤftig iſt, 
eſu, von den Deinen: 
Laß mid) mit Petro weinen, 
Um Gnad' in Demnth beten 
Nie Juda Weg betreten, .. 
I. A. Schlegel, 





N Nr. 2. 
Sehet, welch ein Menſch! Zu 
eht, welch ein Menſch! fer! mit Scqhand 
r bedeck, 
Der Glanz der Herrlichkeit! 4 Menſchen, und 
Des Hoͤchſt Sohn habt ih ee ber e bracht?! 
en n babe ihr fo erabgebra 
Ss ſchwere Muͤh hat ihm nur eure. & 
Seht, welch ein Menſch! weh euch, wenn hier 
noch vpr den Sünden 
Nicht eurer Seele geäult! sein Born, wird fich ent: 


den! 
Dann fordert er die Somad, He er für euch em⸗ 
So ihr euch nicht bekehrt, im Born von eurer Hand. | 


Seht, welch ein Menſch! die ie in Heiligkeit 
{hm dienet; 


Schaut, wie er Sünden buͤßt! ſchaut, wie er und 


verfühner! 
Wohl euch, daß feine Schmach hir} (chmerget und 


Erfreuet ench des Heils, das ieh had euch giebt! 
Seht, welch ein Menſch! hier ſteht, Verbrechern 


leich gebunden, 
An dem fein Richter ſelbſt ganz keine Ochuld gefunden! 


Dies Zeugniß iſt mir werd! denn wär’ er nicht ganz 


Biekönne er, . da fuͤr uns ein —3— Opfer ſeyn? 
W— Ss 4 Seht, 


chuld gemacht! 


J 
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Seht, weld ein Menſch! wie iſt ſein ganzer Leib 
zerriſſen! 


Seht was fuͤr Stroͤhme Bluts aus feinen Wunden 


fließen. 
Heilſame theure Flut! aus dieſen Wunden quillt, 
Was unſre Schaͤden heilt, und das Gewiſſen ſtilit. 


Seht, , weh ein Menſchi ach ſeht! Fümersfafte 


rnen frönen 
Sein majeſtatiſch Haupt! doch mag vie Welt dich 


‚Mein geſu mir bleibſt du ein Fra and moch hier! 
Voll Ehrerbietigkeit beug' ich die Knie vor dir. 
Seht, meld, ein Menſch! ach nieht! er muß, vom 


Rohr zerfchlagen, 
Mochi in der eignen Hand des Frevels Werkzeug tragen! 


Ach wißt, daß diefe Hand ein eiſern Zebter traͤ e! 
ur Gorst, Frerler, daß ſie euch nicht einſt im Zorn 


zerſchlaͤgt! 


Seht, welch ein Menſch! ſchaut hin! erblickt ihr 
nicht mit Schrecken 


Wie Schand’ und Speichel ihm fein Antlitz uͤber⸗ 
de 


ecken? 


| Gott : wie viel ſchnoͤde Schmach trift deinen Sohn 


‚um mid! 

Men Dant ergießt vor dir in heiße Theänen fi fi ! 

Seht⸗ welch ein Menſch! mein Herz im Leibe 

will mie brechen! 

Ob dieſe Leiden ſchon mir ew'gen Preis verſprechen; 

HErr, ich kann ihrer nie mich ohne Wehmuth freun! 

HErr, laß mich ja fuͤr Di nie Spott noch chande 
ſcheun! 

"Joh, Adolph Schiegel. 
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Nt. 80. nn j - 
Die Leiden des Erloͤſers. | 


Gröee dom Geraͤuſch der Welt,- 
O Seele , deine Flügel 

Hin, wo die Wuth ihr Opfer hält. " 
Eil hin zu jenem Huͤgel! 
Hr Himmel! welch ein Menſch iſt das! 
Vie drückt ihn feiner Feinde Haß 
Voll Höllifh wüder Freuden! _ 

€, der die Todten auferweckt, 

Er muß, mit Wunden uͤberdeckt, 
Den Tod der Mörder leiden, 


Geduldig ſieht er, mild fein Blut 
Sin vollen Strömen flieffen, 
Fleht für die Frevler, die voll But, . 
Es im Triumph vergieffen. \ 
. Schau! itzt umhuͤllt ihn tiefe Nachts; 
Und Hör’, er ruft: es ift vollbracht! 
Und ſenkt ſein Haupt nun nieder. 
O meine Seele freue dich! | 
Dir gab, der hier am Kreug erblich, » 
Das Precht zum Himmel wieder. 


Der HErr hat deine Miſſethat, 
Den Fluch für dich getragen, F 
9 Seele, deine Sünde hat 
Den Srommen fo zerichlagen. - 

Dur) ihn nimmt did) der Vater any 
Dig Wunder feiner Güte kann 
Kein fterblich Lied erheben. | 
Doch hört er unfre Lieder gern: 
Anbetung, Preis, und Danf dem PB 
Der uns s fein Beil gegeben! 


D. Schiebeler. 


J Sg u Nr. 81. 
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133 WBonm Leben 

| Nr. 8ı. 
Von der Erloͤſung. 


6 er du biſt von Ewigkeit, _ 
Gott, mein Gott, von Gott gegenget, 
- Der du zur beftimmten Zeit 
Dich der Wet, als Menſch gezeiget; 
Und, nachdem du uns verjöhnt, ' 
Biſt von Gott mit Preis gekrönt, 


Brlick von deiner Himmel Thromw 
- Auf mich, der-ich dich bekenne: 
Du bift warlich Gottes Sohn, | 
Den ich meinen Heiland nenne. _ 
Kuoͤnig, groß von Majeftät, on 
Soherpriefter , und Prophet... 
| Du giengf in Serhfemane, © 
Hier empfandft du Gottes Ruthen; Su 
Giengſt ing Allerheiligfte, 2 
Für der Menfchen Schuld zu Stuten; 
Odypferſt dich ans Kreußesftamm, 
Sdtarbſt geduldig, ale ein Lamm. 
Meine Seele weint um dich, 
Wenn fie dich am Kreutz erblicket; 
Und fie freuet herzlich fich, er 
Daß dein Sterben fie begluͤcket. 
Daß, vom Elend ganz befrent, 
Du mir ſchenkſt die Seligkeit. : 
Ehe du ans Kreutz erhöher, 
Fuͤr die Welt den Tod geſchmecket, 
Haft du göttlicher Prophet, 
Uns den Weg zum Keil entdecket: 
Gottes Wort machft du befannt 
| Dem, zu welchen du geſandt. 
Da du nun dein Werk. vollbracht, 
Und zum Himmel aufgehoben J 
Herrſchſt du, Koͤnig, groß von Macht, 
Au des Vaters Rechten, droben. 





% 


"Schmerz in jeder Ader wuͤtet. 


“a 
U 
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Und‘ als Richter kommſt du einſt, 
Wenn du herrlich uns erſcheinſt. J 
Laß mich deinen Ruhm erhoͤhen. 

Und, im Glauben der Erloͤſten, 
HErr, auf deinem Pfade gehn. 
Deiner Leiden mic geträften, 
Dir mein ganzes Leben weihn, 
Und ir ſtets gehorſam ſeyn. u 


u J. 8. Rdͤding. 


Nt. 82. 
Ein Paßionslied. 
chwing dich auf gen Golgatha, 
Seel', an deines Heilands Kreuze! 
Nimm zu Derzen, wie dich da 
Seine Pein zur Buße reize. on 
Härter iſt dein Herz, als Stein, [u 
Benn du bier kannſt fuͤhllos ſernn. 
Schau, wie Angſt ſein Herz erfuͤllt, 
Und doch ihm kein Troſt ſich bietet; 
Blut aus ſo viel Wunden quillt, 


—* 





Shan, ad Than‘, Cerſcheickti du nicht?) 
Wie fein. ſterbend Herz ihm bricht. 


Heilig biſt du, HErr, und rein.- a 
Mas dich ſchlaͤgt, hatt” ich verfhuldet; on 
Und du haft fo ichwere Pein - 

Bloß aus frener Lich’ erdulder, 
Aus des ewgen Feuers Glut 
Mich zu vetten, fließt dein Blut, 


Du für uns erwürgtes Lamm! 
Groß, ach, groß iſt deine Liebe! 
Scan von deines Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um dich betruͤbe! 

ch bin fchuldig!. Aller Schmerz, 
er dich trift, durchbort mein Herz! 


199. 0: Vomicen,. . © 5 | 


j ; ”. 
i 
4 


Herr, was kann ich dir dafür, i 


Daß du mich fh liebeft, geben? 


= 


Nimm, was ich vermag, von mir. 
Die, nur dir gehört mein Leben! 
ie du mein bift, will ich dein 
Lkbend, leidend, ſterbend fepn. 

Nur bey dir alfein fuch ic) 
KHülf in meinen bangften Stunden! 
Schmachtend, lechzend ſehn ih. mid) _ * æ 
Nach dem Troſt aus deinen Wunden, 
Wie ein Hirſch nach Waſſer ſchreyt; 


Bis er meine Seel erfreut. 


Neige du mein Herz, daß ich 

Willig deinen Kreuzpfab gehe. | 

Fuͤhrſt du ſchon, mein Heiland, mich 

Wege, die ich nicht verftehe: | 

Folg ich dennoch dir; denn du el 

Fuͤhreſt mich dem Himmel zu. _ . 
Endlich laß mich alle Noth 

Sreudig ſterhend überminden. 


Nirgends müfle mic, der Tod 


Als bey dir, mein Heiland, finden.  _ 

Wer nur dich) zur Zuflucht.madht, 

Spricht getroft: Es iſt vollbracht. 
IJ. A. Schlegel. 





Nr. 83: 1* ” ‘ 
Jeſus, meine Liebe, iſt gekreuzigt. 


Mer am Kreuz iſt meine Liebe. 


/ Meine Lieb’ ift Jeſus Chrift. 
Weiche, ihre ſchnoͤden Fleifchestriebet 
Alles fern, was eitel iſt! 


Eitle Weltluft wirkt den Tod, - 


Mer fie liebt, iſt nicht von Gott. 
Meine Lieb’ ift der Erwürgte, 
Der für mich heym Richter buͤrgte. 
Der 











v 
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Der am Kreuz ift meine Liebe: - : 

Nun, mein Herz! Was zageft du? 
- Schau,, aus wie fo heiſſem Triebe 

Schafft er dem Gewiſſen Ruh, | 

Stille dich, denn Zeh Blur . 
Macht die böfe Sache gut; 
Und bein Troft ſey der Erwuͤrgte, 
Der für mid) beym Richter buͤrgte. 


Der am Kreuz iſt meine. Liebe. J 
Melt, was wunderts dich, daß ich 
Jeſum über alles liebe? "U. 
Er, er blutere für mih. 

Dürftend, bleih, zum Fluh gemadt, 
Hieng er in des Tndes Naht. . 
Meine Wonn’ ift der Erwuͤrgte, Ä 
Der für mic beym Richter bürgte, 

Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Sünde, du bift mir verhaßt! 
eh mir, wenn id) den betrübe, 
Der für mich am Kreuz erblaßt! 


Undank für ſo blutigen Schmerz, - | J 


Der beflecke nie mein Herz; 
Und mein Schutz ſey der Erwuͤrgte, 
Der fuͤr mich beym Richter bürgte, 


Der am Kreuz iſt meine Liebe; 
Der ſo ſehnlich mein begehrt. 
Wenn ich ihm nicht treu verbliebe, 
Waͤr' ich da des Lebens werth? 
Mein! Mic) trennt von ihm fein Draͤun, 
Keine Schmad), Gefahr noch Pein; 
Und mein Fels ift der Erwürgte, 
Der für mid) beym Richter buͤrgte. 


Der am Kretiz ift. meine Liebe. 
Nun, was zag’ ich denn im Schmerz? 
Iſt ſchon oft der Himmel trübe; 

Jeſu Lieb’ erquickt miein Herz 


„. 
— 
J 


1422. _. ‚Bom ihn, 0 | 
Er weiß wohl, was Leiden fd, -  - 2... 
Und ſteht felbft mir. Erdfeig bey, . 


\ Meine Kur iſt der Erwuͤrgte, 
Der fuͤr mich beym Richter buͤrgte. I 


Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Nun, o Tod, du biſt mein Steund, 
Wenn id), als ein Staub zerftiebe, ' 
Werd' ich Jeſu ftetö vereint. -' 
‚Dann erfahr? ich ganz fein Heil. _ - 
„Deiner Seele Licht und Theil E = 
tefbet ewig der Erwuͤrgte, . 
er für mich, beym Dichter bürgte. 
2 E A. Schlegel. 
& " R - n 
j * 84. 
Gläubige‘ Vorhaltung des Kreuzes: 
todes Jeſu. — 


ch Gott! Wie ſchrecklich iſt dein Grimm? 
Jetzt hoͤr' ich deine Donnerſtimm' 
Su den erſchrocknen Ohren. 
Wie fürchterlich iſt dein Gericht! 
ad richte, HErr, mein Gott, mid) niet. 
Denn ſonſt bin ich verloren. | 


nt Schau, Bater allee Gnaden, an 
Den, der für ung genug gethan! 
Schau an, was er erduldet! 
Iſt es nicht dein geliebter Sohn? - 
Litt er nicht Marter, Angſt und Hohn 
Für mich, der ichs verſchuidet? J 


Er iſt der Sohn; ich bin der Knecht. 
Doch, daß ich wird’ in ihm gerecht, 
Ließ'ſt du für mid, ihn toͤdten. 

Zum Kreuzestode ftellt er fich 
JGehorſam ein; fo reißt er mid) - 
Aus allen meinen Nöchen. | 


⸗ 


Er 
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Er iſt, der mit dir alles ſchafft⸗ 
Dein ew'ger Sohn, und deine Kraft, 
Den deine Lieb’ ung fchenfte, 
Daß er, wie uns dein Eid verhieß, 
Für uns fein Leben willig ließ, ' 
Für uns ins Grab fid) ſenkte. 


Shan auf fein Kreuz hin! Schau vordir 
Verblutet fih ein Opfer hier, 
Dem keines je geglichen! 
An feinem Leib’ ift nichts gefund ; 
Denn alle Glieder find verwundt, 
Und alle Kraͤft' entwichen. 


Scheu ſeine blut'gen Hände doch! 
Bor Blute kennt man fie Eaum noch, 
Die fo viel Kranfe heilten. 
Schau, wie itzt Bluͤt aus Füßen rinnt, J 
Die grauſam nun durchgraben ſind, | 
Und fonft zum Wohlthun eilten. 


Sein Leib verſchmachtet ihm vor Schmerz; 
Wie weiches Wache zerichmitze fein Be 
Das lang’ auf Troſt geharrers 
Die Augen brechen, die gefehn, 
Was in der ganzen Melt geichehn; 
Der hölde Mund erſtarret. 


Schau an, Gott, wie ſein Haupt ſich neigt, 
Und ſo vor aller Augen zeigt, J 
Daß er den Tod nicht ſcheue! 

Sein willigs Opfer gilt vor dir. 
Neig' mit Erbarmung dich zu mir, 
Daß mich dein Blick erfreue. 


Schau, Gott, wie tft fein Herz encblöge, | 
Da feine Seit’ ein Speer durchſtoͤßt, 
Daß Blur und Wafler fließet! 
Er koͤmmt mit Waſſer und mit Blut, 
Daß dadurch Leben, Troſt und Muhthtt 
Sich auch auf mich ergießet. . 


* 


s % s 


E77 Vom toben, 


a 


.. 7 Daß mid) vom Fluche, der mis droht, 


Ich fleh, Gott, itzt bey ſeinem Tod, 


Dein gnaͤdig Wort entlade. v* 
Gott! Meine Seele fleht und fi ſchreyt: 


J Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 


Nicht Recht! Mein, Vater, Gnade! 

I U Sie 
Nr. 85, | 
Zu Der Tod Jeſu, 

ein Antrieb, der Sünde abzufterben. 


" ift es alles wohl gemacht. . 

Mein Jeſus rufes Es ift vollbracht!“ 
Der neigt ſein Haupt, o Menſch, und ſtirbt, 
Der dir erwirbt 

Das Erbe, welches nie verdirbt. 


Der, dem an Hoheit feiner gleicht, 
Der HErr der Herrlichkeit erbleicht. . 





j ’ 


Was Wunder, daß die Erde ktacht! 


Die Welt deckt Nacht. 

Es ftirbe, der fie hervorgebraͤcht. 
Das Heiligthum ſteht aufgedeckt; 
Die Selfen berſten; alles ſchreckt. | 

Die freudenloie Creatur 


Klagt jege nur 
Den Tod des Herrfchers der Natur. 


Sieh! Die Natur entfeer ſich. 


Was fie fchreskt; Menfe), dns ſchreck auch dich! 


eh dir, wenn du nicht dankbar biſt! 


Der Feld zerreißt; und du wirft nicht 
Durch dieß Gericht 


Beweget, Daß dein Herz dir bricht ? 


Du ſelbſt / Chaft du es gnug bedacht?) 
Du haft den HErrn ans Kreuz gebracht. 


Shan. was von dir geſundigt iſt, 


Hat er gebuͤßt. 
Schau 


* 
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Scan Bin, wie er zum Loͤſegeld 


Sein Leben nicht zu theuer hält. 
Ihm, der für Dich fein Leben gab, 


Folg in fein Stab, 


Und ſtirb dem Suͤndengraͤuel ab. 


Nun, auf denn! Daß du dankbar fu; 
Begleit ihn in fein Grab mein Geift! 
Gedenke, du bift nicht mehr dein! - 

Du ſollſt nun fein, . 7 
Du follſt es todt und lebend ſeyn 


Verſenket nicht in Schmach und Hohn 
Die Suͤnde Gottes eignen Sohn? 
Ihm ſchlaͤgt ſie Wunden ohne Zahh 
Haͤuft Qual auf Qual, 
Erhoͤht ihn an den eugespfahl. 
Und doch dient' ich der Suͤnde noch? 
Wie druͤckt, wie beugt ihr ſchweres Joch! 
Auf Seele! Daß du dich erhebſt, 
Nur Jeſu lebſt, 
Nur Jeſu zu gefallen ſtrebſt! | 
Toͤdt', Jeſu, ſelbſt in meiner Vrut, 
Was ſich noch findt von Böfer Luft! © 
Dein Tod, der mir das leben ſchafft, 
Giebt mir auch Kraft | 
Zu einer guten Ritterſchaft. 


Ja, HErr, mein Gott, F bau auf id 
Du ftärfft in meinem Vorſatz mid). ' 
Ich feße: freudig, auf dein ort, | 
Den Kampf fters fort. 
Der reihe Lohn erfolget dort. a 


Wie danf’ ih gnug, dir Sen Chr, _' | 


Daß du für mich geſtorben biſt! 
30 preif’ ich auch in Angſt und Leid; 
Doch, nad) der Zeit, 
Noch wurdg er in der Ewigkeit, . 
3. 3. —XRX 
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"Nr. g6. Eu 
Auf die geöffnete Sein. Er 


W findet meine Seele‘ Ruh, 
Auch dann noch, wenn ſie ſheitet. 
Ich eile jenem Kreuze zu, NT 


. Daran mein. Sefus leider; 

. Im ſchwerer Müh mir Heil erwirbt, : , 

‚Arbeiter, dulder, blutet, flirbe. 
Muh, Freude, Troft und Leben : 

Kann mir dieß Kreuz nur geben. 


Doch kann darauf mein Auge ſich u 


E Wohl ohne Wehmuth lenken? 


Muß nicht, Jo oft ich hinſchau, mich 
Des Kreuzes Anplick kraͤnken? 


Wie blutet, Jeſu, mir mein Herz! 


Ach! ſo diel Jammer, ſo viel Schmerz 
Haſt du durch mich empfunden. 
Ss ſchlug dir deine Wunden. 


Von ganzem Herzen Haß’ ich ke: ; 


Die Sünden, die dich tödten. 
Sie find mir Graͤul! Ach ich kann nie 


Sie anſchaun ohn' Erroͤthen. 


Sie brachten Jeſu ſo viel Pein. 


Und dennoch durft' ich ſie nicht ſheun? 
Doch Jeſum fo betrüben, . - J 


Und fie aufs neu veruͤben? 


‚Und euch, ihr Saͤnden, euch ſollt ich 


Nicht fliehn? verabſcheun? haſſen? 


Doch, HErr, mir fehlte an Kräften. 


Aus Liebe hat der HErr für mich 


Ans Kreuz fich heften laflen. „ 
Mich dringen Lieb’ und Danklarkeit. 


7 Heiland, ja ich bin bereit, 
Fleiſch ans Kreuz zu heften. 


4 


Keil 
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gell mie! Was fih, o Jeſu cheitt 
Aus deiner Seit’ ergoſſie; 
Der milde Strom des Lebens iſt 
Auch mir zum. Troft gefloffen. 
Du koͤmmſt, cHErr, ewig Dank fey dir ) 
Mit Waſſer und mit Blut zu mir, 
Des ZFleiſches Macht zu ſteuern, 
Und ganz mich zu erneuern. 
Ich bin, HErr, durch dein Waſſerbad 
Sn deinen Tod begraben. 
Die beut mir, zu Enefhluß und That, 
Des Geiſtes reiche Gaben. 
Labt mich im Abendmahl dein Blut; 
Wie ſtaͤrkt nicht dieß den ſchwachen u,“ 
Gern jede Lafl zu tragen, . 
Sern jeden Kampf zu wagen. . 
Wie füß, wie koͤſtlich find fie mir! 
Die Segen deines Blutes! 
Sa, ewig, HErr, bleib ich bey dir. 
Bey bir. fehlt mir Fein Gutes. 
Du bift ja ſelbſt mein höchftes Gut, 
Die Seele hat nun, wo fie ruht, 
Sieht .fich durch dich bedecket, 
Au wenn der Tod ſie ſchrecket. 


J 


4. Schlegel. 
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Auf das Begraͤbniß Jeſu. 
Se— ſchlummerſt du 
Sn ſtiller Ruh; 

Der du fuͤt uns geſtorben, 
Uns am Kreuz in ſchwerer Muͤh 
Ewigs Heil erworben! 

Du biſt erblaßt, 
O HEtr, und haſt 
Doch in dir ſelbſt das Leben. 
Gleich als Sterbliche haͤlt dich 
Nun ein Grab ningeben. 5 

2 
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1. Wem 


Doc, Heil fey mir! 


HGErr, du willſt hier 


Nicht die Verwefung fehben. «=  °. . 
Sondern bald aus eigner Kraft. - 0 
Aus dem Grabe gehen, , Bu 


Ich weiß, du wirſt 


Meſln Lebensfuͤrſt, 


Wie dich, auch mich erwecken. 
Sollte denn mein glaͤubig Herz Ba 
Vor der Gruft erſchrecken7 


dier werd’ ich einfl, 
gi du erfcheinft, - 
In ſanfteln Friede liegen. - 
Denn durch deinen Tod fan id - - 
Tod und Brad befiegen. Dur 


Shr, die die Welt _ oo 
Gefeffelt Hält! EEE 
"Sage nur vor der Verwefung! | Ä 
Ich, ich hoff' in Chrifto einft 
Meines Leibs Erloͤſung. 


Nein! Nichts verdirbt. 
Selbft das, was flirbt,. 
Der Leib wird auferftehen, 
Und zum Himmeisglanz verflärt 
Aus dem Grabe gehen. 


So fie ms Grab 
Mein Leib hinab! 


Ich will mich drum nicht kraͤnken; 
Theurer Heiland, mir zum Troſt 
An dein Grab gedenken. 


I. A. Schlegel. 


‚Nr. 88. 
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Nr. 88. 


Das Zittern und Zagen Jeſu ben ſeinem deiden, 


als ein Beweis ſeiner Geuugthuung 
fuͤr unfre Sünden: 


ſuch du, Erwerber ew'ger Freuden, 
Wirſt ſelbſt mit Traurigkeit erfuͤllt? 
Wie hart muß deine Menſchheit leiden, 
Daß Schrecken aus dem Herzen quillt, 
Und wie ein Strom, der uͤberfließet 
Durch alle Glieder fich ergießer! . 


Wie koͤmmt es, HErr, dafi deine Seele 
Beaͤngſtet und voll Trauerns iſt; 
Da du von Gott mit Freudenoͤle 


Ohn alles Maaß gefalber bift ? — 


Wie darf ſich Zittern, Angſt und Zagen ' ' 
An did, ber allen Troſt giebt „wagen? 


Wie viele deiner tapfern Streirer 
Sah man, mit feſtem Heldenmurh, 
Noch in dem Kampf mit Loͤwen heiter, 
Noch heiter in der Feuersglut; _ 
Hoͤrt in der finftern Marterftunde 
Noch Lobgefang aus ihrem Wunde, 


Wie koͤmmts, daß deine Glieder zittern, 
Unüberwindlich flaufer Held? — 
Daß Schmerzen deinen Leib erſchuͤttern 7 

Daß Todesangft Dich überfällt? _ . 


Kann dir der Tod ein größres Schreden, | 


Als deinen Märtprerg, erwecken? 


BR; 
Doch, HErr, der Lob, den du muſt ſterben, 


Den ſtarben deine Knechte nicht. 

Um dich ſtuͤrmt Rache, brauſt Verderben, 
Gluͤht Feuereifer, draͤut Gericht; 

Dich trifft der Tod, als Sold der Suͤnden; 
Da wir durch dich ihn uterwinden. on 


RV 


un 


\ 
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Dee gute Hirt, ber fürdie- Schafe 
‚»  &ein Leben willig niederlegt. Pa 


[3 . J 
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130. Bomkeben,. 


Du bift das Lamm, das Schuld und Strafe 
Allein auf feinen Schultern trägt; 


un 
x 


Weß ſich felbft Engel nicht erkuͤhnen; 


Das leideſt du, uns zu verſuͤhnen. 


Da du allein ben Zornkelch trinkeſt, 


‚A! wer ermißt bein ganzes Leid? 
Die Tiefen braufen.. Du verſinkeſt 


In einem Meer von Traurigkeit, 


. ” Das dich von alten Seiten ſchrecket, Er 
Und ganz mit Wellen überdecket. an 


Dieß iſt die Urſach deiner Klagen. 
Das Herz fließt uͤber durch den Mund, 


Und macht fein ſchreckenvolles Zagen 


Durch ſchreckenvolle Worte kund. 
Du klagſt , daß dirs an Troſte fehle: 


Tief, tief betruͤbt if meine Secle! 


Heil uns! Nun, wenn wir ängftlich Beben, 
Uns Zagheit umzuftürzen droht; . 
Quillt hier uns Teoft; quillt hier und Leben; 
Quillt hier uns Freudigkeit im Tod. _ 


Tod, fülle deinen Kelch mit Schreden! 


Ich werde doch den Kelch kaum ſchmecken. 
O theure hohe Liebesproben! 


Wo ſind dergleichen je erhoͤrt? 


HErr, ewig werd' ich dort ſie loben, 
Von Schwachheit dort nicht mehr beſchwert. 


Hier laß indeß dein traurig Ringen 


In mir bie reichſten Fruͤchte bringek. 
04 Schegft.. 


B Nr. 89. 
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| Gläubige Zueignung der Senngehung * 


chau, Suͤnder, wie dein Gott dich liebt, 


Daß in ſchwexen Plagen 

Er feinen eignen-Sohn hingiebt, 
Um ihn fuͤr dich zu-fchlagent. | 
Du hatteft Dual und Tod verſchuldt. 
Doch weil Gott deiner mit Gebud 

Aus Liebe ſchonen wollte; 
Schont er des eignen Sohnes nicht; 
Gieng mit dem Buͤrgen ins Gexicht, 


Der kuͤr dich zahlen ſollte. u _ 


Gebeugter Sünder, tritt herzu! J 
Schau an die blut'gen Wunden! 
Hier hat ſchon mancher Suͤnder Ruh 

In feiner Angſt gefunden. | 
Der Strom des Lebens, der bier quillt, 
Dich reinigt, dein Sepifen ſtillt, 
Wird dich mit Troſte laben. 

Tritt her! An Jeſu ſollſt du Theil, 
Und unentgeltlich Grad und Heil 
Aus feiner Fuͤlle haben. 


Fuͤr dich hat er mit ſeinem Blut 
Des Satans Macht gedaͤmpfet; 
Fuͤr dich geloͤſcht der Hölle Stut- - 
Das Leben dir erkaͤmpfet. I 
Durch ihn jft das Geſetzz erfüle, - 
Der Fluch getilgt, der Zorn geftillt. 
Auf ihn Hin folk dur ſchauen. 
Er heilet das verwundte Herz 
Bon jeder Wund’, und jedem Samen, 
So wir ihm feft vertraten. 


Auf meinen Jeſum ſchau auch ih, 
Ich werde nun nicht ſterben. 


Mein! Leben werd ich. Mich, auch. mic, u | 
| Er, | 


Entreißt er. dem Derderben. | 
K 4. a: 
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12:00 Boni tbeh, et 
v3 , — 
Er, mein — er allein 
Soll immer mir vor Augen fepn; EEE 
Ja, tiefins Herz gedruͤckte. 
Wohl mie! Hier, darf. ich ihm vertraum -.. .- J 
Und dort werd ich fein Anclig ſchaun. a 5 
Mein Ziel kei: unverrͤcket. 
— — Ba 3.2 Mhieg, 





Io i | Nr. 90. 
Der: Kreuzestod Jeſu, 
als ein Anttieb zur Kreuzigung der Begigeden. 


” 
? 


ier, unter meines Heilands Kreuz 
Gedenk ich meiner Suͤnden. 

Ach! ſollt' ich Hier der Luͤſte Riz, 

. Noch immer reizend finden? — 

Hinweg niit euch! Ihr macht mir Graun. 

Das Kreuz des Heilands laͤßt mich ſhaum. 

Was ihr fuͤr Strafen, bringet. 


Denn warum muͤſſen Stroͤme Bluts |. 
Aus fo viel Wunden fließen? : le 
Die Thaten meines Hebermuchd |... 
Muß er mein Heiland buͤßen. 
Da ich, von-Lüfternheit bethoͤrtt, 
Nach falſchen Freuden oft begehrt 
Das chafft ihm ſo viel Martern. 


Roll Abſcheus, Sünden‘, fluch' ich ad 

Beym Anblick feiner Schmerzen. 

Du ſchnoͤde Luͤſternheit entweich! 

. Entweich aus meinem Kerzen. 

Du drang ihm feinen Blutſchweiß FE 

Aur GSeißelung , ans Kreuz, ins Grab, 
Haſt du a ihn bringen Seifen. 


"Sue, 











i Dod ⸗ 


Und, frey von ihrer Herrſchaft. 
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Leiden und: Tobe Sehe 


Serbe⸗ fundliche Begierden, feet. 
Euch dab ich abgeſchworen! — 
Gott ; wie fehr bin ich‘ verderbt! N 
Dein Bild if ganz verloren. 
Ja, leider! trag' ich Adama Bid 
Mein Herz „idas ſtets von Luͤſten quillt⸗ 
Zließt ſtets von Suͤnden uͤber. er 


Und doch muß, wer da will, aufs iu, 
- Mit Sort Semeinfhaft Haben, ° | 
Mit Sünden, aus der Knechtſchaft vi 
Nicht mehr Gemeinfchafe haben. g 
Mein Herz bemüht ſich «ie zu 
Doch ah! umſonſt ift fein Bemühn. 

Es fließt von Sünden Aber ;, 


Ab! wer will dein Verderben boh 
In meiner Seele ſteuern? 
Der alte Menſch lebt immer nich. 
Ah! wer wird mic ernentrii?': 
Wohl mir! Mein Jeſus im 
Macht von der. Sünde S 


ftiehn. ' 


mir bey, 
uld mich frey, 


* 
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Sein Kreuztod, der Derföhnung fünf, J 
Entreißt mich dem Verderben;. 
Und der erwarh mir auch Die Kraft, | 

Den Sünden abzufterben. . . 
Du felder, Jeſu, du erneuſt 
Den durch die, HS entſtellten Sen 
Zu Gottes Ebenbilde, 


Dru wardſt uns gleich— an Niedrigkeit 
Und trugſt der Menſchheit Buͤrden, 
Damit auch wir an Heiligkeit 
Durch dich dir aͤhnlich würden. 
Bon dir zum Eigen thum erkauft, 
Bin ich auf deinen 

In deinen Tod begraben, 


N 


+ 


od getanft, 


85 
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“ HErr, 
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154 Vom achen, Sn \ 


F HErr, mein iſt ganz, was du wavo. 
AIch weiß; ich uͤberwinde. 
Der Suͤnde ſtarbſt du, was du Rarbf;. } 

So fterb’ aud) ih der Sind, : = 
Nun lebft du Sorte, was du lebſt. 
Nun weiß ich, daß du Kraft mir gebſt. 
In dir Gott ganz zu leben. F 


3. * ‚eg 


W 





42 Nr. gr. ” “ 
_ Bon der Ranbfafien Treue ben: er 


ir, ruſt det Hr, mie 
"Bis in den Tod getren! \ 

“Zu deiner Treue Lohne, - 

Sollſt du des Lebens Krose/ 

Inder die Meinen, prangen, 

Aus meiner Hand empfangen. ZEN 

Doch weichen mußt du nicht. . 
‚Dies fordert deine Pflicht. 


Dich Hab’ ich mir erworben, 2. mi... 


.. Um dich Bin ich geftorhen ; Bu 

Und wirſt du mich verlaflin; — - . 0 :° 

So wirft du felbft dich haften. ' J 
Wohin, wohin von dir 


O Jeſu, giengen wir? 9 . 


Mein!. Geber ew'gen Lebens! - 
Die Welt lockt und vergebens ; 
‚Sie kann mit alten Schäßen, 
"Mas du giebſt, nicht erſetzen. 


Wie manche zwar find fehon 


Von dir hinweggeflohn! 


Sie glaubten erſt mit Freuden; 
Und ach! kaum ſchreckten Leiden, 
Da ſie an dir verzagten, 

Und deinem Dienſt“ entſagten. 


Na 
’ . ? 


Ach 
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Ad jeder. hute ſih ⸗· 
HErr, wir verließen dich?  v a 
Wir dürften fo dich Eränken,  . 
richt deiner Liebe denken, 

Mir der du felbft dein Leben . 
Fuͤr und dahin gesehen? Le 

HErr, ftärke meine Tr, ol 
Daß ich nie Drenfihen fiheu; 

Mic feiner Laſt und Mühe . 
In deinem Dienft entziehe,. . 
Und auch in feiner, Plage W 
An deinem Schuß verzage. 
Wißt, daß ihr felbft euch haft; 
Die ihr durch Teübfal lage . 
Euch bald von Jeſu ſcheiden! 
Ihr raubt euch ew'ge Freudhen. 
Durch die er nach der Buͤrde 
Such dort erquicken wuͤrde ··.. 

Die aber, die mit ihm 
In Sturm und Ungeſtuͤm 
Gern ſeine Leiden theilen, 
Wird er zu retten eilen; 
Und dort ruhn ſie im Frieden, 
Bon ihm ſtets ungeſchieden. on 

u. " ‚ " ' . J. A. Schlegel. e 





Nr. 92. —* 
Die Geduld Jeſu bey ſeinem Leiden, 
als ein Beyſpiel für ung. 
ilf Gott, daß mein Herz im Leiden 
Deinen Willen kindlich ehrt; — 
ie, aus Durſt nach eiteln Freuden, 
Wider dr ſich kuͤhn empoͤrt. 
Der mußt auch den Kreuzkelch trinken, 
Der doch dein Geliebter war. 
Mag er mir ſchon bitter duͤnken; 
Er iſt heilſam. Reich ihn dar! I 
ee ” BR \ „Vater, 
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J Voter, es geſcheh dein Bi rt, 
Alſo betete der Sohn. .57 
Alſo bet’ auch ich; und Stille 

Herrſcht in meinem Geiſte ſchon. 

Willig folg' ih Jeſu Schritten 
Der, ganz rein von aller Schuld 
So viel mehr, als ich, gelitten. -  -» + 7 
Dieh, dieß ſtaͤrkt mich zur Geduld. 


Die will ich mid übergeben; so 
. Sen, bilde mich nad dir. 
HErr, du ſtarbſt, in mir zu leden: 
Loebe denn nun auch in mir . 

Lamm, zur Schlachtbank hingefuͤhret, 
Hilf, daß ich in vefter Teen, , 
Wie den Deinigen gebuͤhre. 
Durch Geduld dir aͤhnlich eh. 


Lamm, daB, von verruchten Zungen . er 
Srech verhöhnet,, dennoch ſchwieg! 

Stiller Muth bey Laͤſterungen; Pas 

Welch’ ein edelmuͤth'ger Steg! —_. 

Muß ich.gleihen Grimm empfinden; —\ 

Lehre mich gelaſſen ſeyn, 

Und, will ſich mein Zorn entzuͤnden, 

518 Air deine Sanftmuth ein. 


Unter Pfeilen bittern Spottes, 
Dr im Schmerz der Kreuzigung? 

| a vergahft du noch, Lamm Sortee, u 
Jegliche Beleidigung, - 

‚ „®ater, fo hoͤr ich dich ſprechen, 
Ihrer ſchone dein Gericht, 
„Denn ſie kennen die Verbrechen, 
„Die fie itzt verüben, nicht. 


Selbſt der Feinde Heil zu fuchen, 
Heiß! auch uns dies Beyſpiel an. 
“Sa, wir wollen, wenn ſie fluchen, 

| Dit Geber zu Gott uns nah. 


Y 


en . „Ihre 


4 





deiden und —* Jeſu. 


„Ihre Schulb wollſt, du erlaffen ; 

Das, o Sptt, ift unfer Flehn; ’ 
„Daß einft ſelber, die uns haflen, 
„Dort mit uns sts Antlig ſehn.“ 





Nr. 93. 
Das Seelenleiden Jeſu. 


Err des Himmels! Starter Held l 
Was wird mit dir werden? 

Warum liegſt du, blas, entſtellt, 
Bebend auf der Erden? Ä 
Troſt ift es, was du verlangſt, 
Troͤſter unfrer Seelen? | 
as kann mit fo fchwerer Angſt 
Deine Seele quaͤlen? 


Ach des Raͤchers Rache ſtuͤrmt! 


! 


| Buͤrge, du follft zahlen. 


Bor dir liegt hier aufgethuͤrmt 
Ein Gebirg von Qualen. 
Blut im Antliß mußt du hier 
Mit dem Tode ringen; 


"Und dein Sjammer follte‘ mir | 


Micht zu Herzen dringen. 

Theurer Heiland , kann denn niched . 
Deinen Jammer lindern? 
Ach ſoll denn fein Stral des Lichts 


- Deine Schrecken mindern ? 


Könnt’ ich doch mit Div zugleich 

Hier im Staube jagen: Ä 
Könnt’ ich doch mit dir zugleich _ 
Deine Bürde tragen. 

Doch, ich leicht zertretner Sim, 

ie wollt” ich ed wagen, | 

In des Eifers baͤngſtem Sturm 
Sottes Zorn zu tragen? 


257 


J. 4. Ehlegt 


Du 


l 


„ 


| ı5B. | "Rom sehn; Jar 
Du nur dauer, Gottes Sohn, 5 


Aus in folhen Wettern; 


Und mid) würd’ ihr bloßes Drohn 


Schon darnieder ſchmettern. 
Ad wir alle könnten ja 


-. 


Diefen Kampf nicht kämpfen. 


Wenn Gott eifert, wer kann da 
Seinen Eifer dämpfen? 


Welche Rarke Heldentraft = | 


Mag fich das erfühnen? 


Nur die Kraft, die Welten Hart, 


Kann fie auch verfühnen. ' 


HErr, auf Fi fürgt fi ie Daher, 
Die fo fchwere B 


Die, felbft —* u zu ſchwer, u 


Sie. vernichten würde. 
Aber dih, o Jeſu, ſchlaͤgt 
Dennoch ſie nicht nieder. 


Du biſt Gott; die Gottheit traͤgt 
Deiner Menſchheit Glieder. 


Was find gegen deine Laſt 
Kerker, Hunger, Bloͤße? 
Kein Verftand der Engel faßt - 
" Diefes Leidens Größe. - 

Und dod Stärkung muß fo gar 
Dir ein Engel geben; 
Dir, der felbft allmächtig Bar, 
Jede Noch zu heben. 


Bor dir liegt, (denn dir. kann ja, 
Err, ſich nichts verhelen.; 
ine Welt voll Suͤnden da; 

O wer kann fie zaͤhlen? 

Niemand, als nur Gott und du, 

Kann die Zaehi ergruͤnden. 

Alle rechnet Gott dir zu. 

Nun finde deine Enden. 


Ach 








vo 


"keiten And Tode: ef“ _ 


Ach! da unfre' Bänden no 
Heiligſter, ergreifen; 
Sollt' im reinen Herzen ſich 
Da nicht Jammer haͤufen? 


Welche Großmuth, Eee 


Uns gerecht zu machen, 
Laͤſſeſt du, der Sünde Fetnß, 
Dich zur Suͤnde machen. 


Liebe ſtralet dir fonft ſtets 
Aus des Vaters Blicken; 
Und in Stunden des Sebers - - 
Muß dich fie erquicken. 


Da nun Zorm im Antlig ſhredt; 


Da es mit Gewittern 
Fuxchtbar ſich wor dir verdeckt; 
Sollteſt du nicht zittern? 


Hier fühl? ich der Suͤnde Graͤul; 


Ganz von Angſt erſchuͤttert. 


Auch für mid) haft du, mein Seil, | 


Hier im Staub gezittert. 

Held, da Fluch und Zorngericht 
Dich faſt niederftürzen ; 

Soll der Graͤul der Sünde nicht 
Meinen Geiſt beſtuͤrzen? 


Aber du verſoͤhnteſt mich; 
Denn, auch mir zum Segen, 
Ließeſt du allein auf dich 
Fluch und Strafe legen. . 

Du ergabft di Demuthövoll 
Sin des Vaters Willen, 

Was und Sünder retten foll, 
Sterbend zu ‚erfüllen. Ä . 


Nun, Her, meine Zuverfiht! . 


Hilf du meiner Seele, 


Daß im leiten Rampffieniht 


Angſt der Ri quaͤle. 


4. 
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0 Mans kchn..ci Dre 
Ad! laß deinen blutgen Schweiß EHE Eu 

- Wenn, von Angft detlommen, .  .-. 
Ich num keine Hülfeweiß, - !  . Bi 
Mir zu Statten kommen. 





Nc. 94. 
Jeſus auf igatha. 
| ew Sie mein Herz! empfinde... 
. Die Liebe Jeſu, der die Sünde . 
«Der Welt verfähnt auf Golgatha. De 
Entreiß, entreiß mit allen Kräften - : + 
Dich allen irrdiſchen Geſchaͤftenn. 
Und ſuche Ruh auf Golgatha! Pe , 
Und fiehe Jeſum Chriſtum leiten; - '., 
Entzieh dem Mittler keinen Bus .- .:... 
Wergiß die Welt; laß alle Freuden 
Der Zeit und Sterblichkeit zueäd! . 
Von ferne, was er Dort empfunden, ° -- 
Empfind ihm nad: Zu feinen Wunden, 
Zu feinen Qualen fchau empor! 2 
Nicht Augenblicke nur verweile De 
Am Marterhügel, mo zum Heile 
Der Sünder er fein Blut verior. 
Harr aud, und fieh de ganz vergieffen 
Sein Blut, den Richter. allee Welt, 
Und laß des Dankes Thranen flieffen, 
‚Die dein Erloͤſer liebreich zähle. 
Mein Mittler geht in dern Gcbränge: 
Der tiefverftochten Sündermenge — 
Er ſchwankt! — Ah! Er erlieget faſt! 
Das Holz des Fluchs beugt ihn zur Erde; 
Mit ſtilleleidender Geberde 
Traͤgt er der Suͤnden groͤßre Laſt. 
Er, dem die Ungewitter ſchwiegen, 
Der fehweigt ,: wenn Würger um ihn ſtehn; 
Schweigt, wenn, wo Meörderfchädel biegen, . 
. Propheten: Mörder ihn verſchmahn. 


ft 
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Ihm rauſcht der Marterſtunde Fluͤgel; 
Nun ſteht er auf dem Todeshuͤgez 
Muͤd und entkraͤftet ſteht er da. 
Vom Blutverlangenden Getuͤmmel 

Umſtuͤrmt, ſeufzt er empor zum Himmel, 

Und zittert bang auf Golgatha. 

Ber? — Er,.der Sohnt Ihr Himmel bebet, 
Und fchaut den HErrn u Himmels an! 

Ihr Thronen, Ihn! — durd) den ihr lebet, 

Den Gott, der euch zernichten. kann! 
Sein Schweiß rollt von den Wangen nieder; 
Faft finfen die zermalmten Glieder — 

Sein Herz ift Nacht! Sein Antlitz Glut! 
Wie matt das Haupt! — Die Dornenfrone! — 
Ah, Engel ſingt, finge ihre vom Sohne! — ze 
Noch fchleicht von feiner Stirne Blut! 
Doch, wer, wer kann ihm mürbig fingen? . - * 
Ber feine Liebe, jeinen Schmerz ? 2 
So hoch Farin Fein Gefang ſich fchwingen:: 
Wie Sort, fo liebt fein adrlih Herz. : 
Nun nähert ſich mit frehem Spotte 

Dir, Jeſus, deiner Mörder Korte — 
Sie legen ihre Haͤnd' an ihn, | 
Der Staub -— Doc) ſchweigt der HErr der Welten; 
Er fhmeigt und jchile nicht ,_ die ihn ſchelten . 
Man führe ihn nah zur Schlachtbank Hin — 
Er ſchweigt — indem fie ihn ent£leiden: 
Und ah! wie wild und ungeftüm, - 
Und ach! mit weichen Höllenfreuden 
Snteiflen fie die Kleider ihm ! 

se fen: entbloͤßt — mit matten Blicken, 
Boll Blue und mit zerfleiſchtem Ruͤcken. 
Gedult, die nichts ermüden kann! 
Ah, daß dich alle Sünder ſaͤhen 
So Jammervoll beym Kreuze ſtehen! 
Ich ſehe dich, und bete an! 
Die Unſchuld ſelbſt — ach, wie Sie zittert! 
Gerechter, ſchau von deinem Thron! 
Schau, wie ſein Leiden ihn erſchuͤttert! 
Biſt du nicht Vater? Er znicht Sohn? Do! 

och! 


— 
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| Doch! Lieber Weh! Ich muß mic wenden; 
Sie falten dich mit Kriegerhänden; | 
Die Nägel rauſchen um dich her. 


O weh.den ausgefpannten Armen! . 
Weh deinen Füffen! — Kein Erbarmen, 
Kein Schonen, Feine Hoffnung mehr! 


- Mein Sort! Ad) fhau, o Sort! Sie heften 


Ans Kreuz die Liebe! Welche Wurh!: | 
Sie fchlagen mit ergrimmten Kräften, 


Die Nägel tief; — Es fprigt fein Blut. 


O Anblick! Marter! Qual und Jammer 


O Schlag. vom Blutbefprißten Hammer, 


Wie tief zermalmeft du mein Herz! 
Es fließt fein Blut. Bon Haͤnd ind Füffen 


/ 


Seh id) das Blut des Lammes flieſſen; 


Seh in ihm Liebe nur und Schmerz. - | 
Gott ſieht — Dein Vater ſchaut hernieder;, 
Es weinen alle Seraphim: 


Der Cherub findet keine Lieder; FJ 


Denn nun — dad Kreutz wird aufgerichtet. — 


Die Thronen ſelbſt verſtummen ihm. 
Es iſt geſchehn, geſchehn! Sie haben 


Ihm Haͤnd' und Fuͤſſe durchgegraben. 


Anbetend ſink ich vor dir hin! 

Ach Jeſus Chriſtus — Deine Wunden, 

Erbaͤrmlich ſchoͤn ſind deine Wunden, 

Durch die ich ewig ſelig bin. 

Was duldeſt du, mich zu verſoͤhnen! 

Du traͤgſt — Nur du weißt, welche Laſt! 

O Herz, zerfließ mein Herz in Thraͤnen, 

Daß du den Sohn durchſtochen haſt. 
Noch liegt das Kreutz; es warten alle: 

Man tränft. mie Eßig dich und Galle; 

Und Satan fieht dich an, und lacht. 

Ha, jauchzt er: Der Meßias biuter ! 

Saft du das Iſrael vermuchet | 

Bon ihm, der Blinde fehend macht? . 

Der Himmel und die Hölle richtet, 

Ganz Juda nun ſein Aug auf ihn; 


Maris ſinkt in Ohnmacht bin. m 
oo. . Du 


— 
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Du ſiehſt es! — Von der Erd erhoͤhet, 

Und ſchwebend, da dein Kreuz nun ſtehet, 

Und blutend — Ach, was fi fieheft du? 

Die tiefe Merge: Jacobs Kinder; 

Nicht zehen Fromme; — Tauſend Suͤnder 

— deiner Marter lachend zu. 
eſus, wie iſt dir zu Muthe? A 

Wo iſt dein Netter und dein Fels? 

Du biſt bedeckt mit Schmady und Blute; 

Ein Fluch den Söhnen Iſraels. 

Und neben dir, du Sort der Götter! 
Die, Unſchuld! binten Mifferhäter; 
Verſchmachten mögte bir dein Geift — 
Gerechter Richter aller Welten! 

Du laͤſſeſt dich Betrieger fchelten, 

O du, der heilig, heilig heiße! 

„Wo iſt dein Gott nun; ſpottet jeder, 
„Wo nun dein Helfer? Ruf ihn an! 
„Steig einmal von dem Kreutz hernieder, 
„Du, der die Todten werfen Fannh . 

Doc Langmuth bleibſt du felbft auun Kreutze, 

So ſehr man dich zur Rache reitze; 
Im tiefſten Dulden willſt du ruhn! 

Mit nnausfprehlich fanften Minen 
Flehſt du: „Vergib, o Vater, "ihnen; 
„Sie wiſſen ja nicht, was fie thun! 
Wie ſchoͤn, wie göttlich ſchoͤn! O höre 
Mein Herz! Empfinde! Thraͤnen fliege! 
Sprich laut unfterblichfchöne Lehre,‘ 
Wenn Sanftmuth je mein Herz vergißt. 

Es ſtroͤmt auf dich von taufend Zungen ' 
Das ſchwarze Gift der Laͤſterungen; 

Und jeder Sclave ſpottet dein! 

Und deine Krenbiger — fie eilen 

Im Spiele dein Gewand zu theilen: 

Du fhauft in ihren Spott hinein. 

Dich Höhne ein Mörder an der Seite: 

Nur Einer flehe noch Huld von dir; 

Ind liebreich ſprichſt du: Warlich heute 
„Biſt du im Paradies v mir! . 


— — — — 
J 


— 


DE 7 Vom keben ie 


O welch ein ſanfter Strai von. Freude 
Ermunfert dic) in deinem Leide, 


Daß wieder Einer felig if... . - ‘ 
Du gehſt auf deinen dunfeln Wegen 
Dem Tode freudiger entgegen, 2 0.0: : 


- Weil du des Suͤnders Hoffnung biſt. 

Kein Schmerz erſtickt die edlen Triebe. .: 
Der Großmuth, HErr, in deiner Brut 
Dein Herz ift lauter Liebe! — Liebe . 

dacht ſelber Leiden dir zur Luſt. oo 
Dein Mitleidvolles Auge finder BE 
Bon Lich’ und Wehmut ganz entzuͤndet, 
Geliebte noch auf Golgätha. | 0 
Durch Angft und Nacht. ſiehſt du die Deinen, ’ 
Die uriter deinem Kreuze weinen, 
Und bift mit deiner Troͤſtung da. . 
Biſt Freund, bift Sohn im tiefften Leiden, . . 
Und forgft für die, die dich gebar, . 
Der dein zu Schmerzenvolics Scheiden 
Ein Schwert tief in die Seele war: _ 
O Labſal an dem Marterortei 
O unausfprechlich ſuͤſſe Worte 
Des Sohnes: Siehe deinen Sopn! | 
O Labſal an dem Marterorte! — 
O unvergeßlich ſuͤſſe Worte: 
Sieh deine Mutter, liebſter Sohn! 

Ach! Du, den feine Tröftung kuͤhlet, 
Sprichſt Troſt noch den Verlaßnen ein. 
Ein Herz, das hier nicht Groͤſſe fuͤhlbe, 
Iſt nicht mehr werth, ein Herz zu feyn. 

Doch immer ſchlagen neue Flammen 

Noch über deinem Haupt zufammen ; BEE 

Stets ſinkſt du hin in tiefre Qual. 

Dex: Himmel und zurüd zu bringen, - 

Mit welchen Jammer mußt du ringen, 

Gedrengt von Leiden ohne Zahl! 

Wie lange leideft du, wie lange, 

Wie Gottgelaſſen, Fefus Chriſt! 

Wie it, ach, wie iſt dit fo.bange, - 

» Daß bir dein Herz wie Wachs zerfliegt! 
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Du fleheft aller Sünden Heere; 
Dich uͤberſtroͤmen Qualenmeere, 
Und ſchweigend ſchaut dein Gott dir zu! 
Sind dann der Finſterniſſe Geiſter, 
Sind ſie des Himmelskoͤnigs Meiſter? 
—38 — 8 Sohn, was leideſt du? 
O Liebe! Liebe! Mann der Schmerzen, 
Wie ganz vergifleft du doch dich; 
Wie liegt dir doch mein Heil am Herzen, _ 
‚ Wie unausfprechlich liebft du mic ! on 
Du ſchmachteſt unter deiner Bürde, 
Die kein Erſchaffner dulden würde 5 
Und noch ift Eein Erretter Hier. 
Zermalme find, Jeſus, deine Kräfte, , 
Vertrocknet alle deine Säfte; .- , 
Die Zunge Elebt am Gaumen dir. = 
Dein- Haupt finft matt zum Kerzen nieder, 
Vor Leiden'mögteft du vergehn; 
Es ringt empor ; doch finft Es wieder, 0 
Zu ſchwach, zum Himmel mehr zu ſehn. 
Die Erde wankt! Wer will fie halten? 
Die ewigfeften Felſen ſpalten, 
Und du, Natur, entfeßeft dich! 
Die Sonne, die erft blutig funkelt, 
Erblaßt, und zittert, und verdunfelt 
Mit Schreckenvollen Nächten ſich: 
Und fuͤrchterliche Schauer faſſen - 
Den Blutenden — Mein Gott! Mein Gott?! 
Ah! Warum haft du mid) verlafien! 
Ruft, der fonft der Natur gebot. 
Verftummen fann id nur, und weinen; 
Berftummen nur: — fo fahe Eeinen, 
Der Schuldlos war, der Himmel je! 
So viel auch) aus den tiefſten Tiefen 
Beklemmte je zum Vater riefen; 
So ſchmachtete fein Sünder nie! 
D Emigkeit! Du wirft mir fagen, 
Warum der Sohn die Qual erfuhr; 
Itzt Eann ich weinen nur, und Elagen, 
Anderen ist, und ſchweigen nur. 
— 3 


d 


Mich 


at 
.r vw. 
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Mich duͤrſtet ! Rufſt du im Verſchmachten z 2 


Und da noch Spötter deiner lachten, 

- Erlabt dich nur ein- Eßigſ wamm: — 
Den krummgebeugten müden Ruͤcken, 
Den ausgeſpannten Koͤrper druͤcken 


Die Schmerzen tief am Kreuzesſtamm. 


Wer kann die heiſſe Marter wiſſen, 
Mer, was dieß bange Schweben ſey? — 
Noch tiefer, und noch mehr zerriſſen, 
Schmerzt jede Nerve dich aufs jeu! 
Doch endlich koͤmmt die lebte Stunde, 
Verblutet hat zuletzt die Wunde; 
Doch endlich rufſt du aus ber Racht, 
Da ganz der Fluch war weggelitten, 
Da bis zum Siege du geſtritten, 
Du rufeft laut: Es ift vollbracht! 
Nun fiehft du deiner Qualen Ende, . 
Den Tod, den Gott: Dich ſterben heißt; 


J Siehſt auf, und rufſt: In deine Haͤnde 


Beſehl ih, Vater, meinen Geiſt! 
Allmaͤchtig ruft er es, und fchweiget, 

Erblaßt, und athmet aus, und neiget 

Sein Haupt zum Kerzen, und iſt todt. 

Die Erd erbebt! ˖ Die Gelfe en zagen, 

Da.Engel weinend Engeln fagen : 

Der HEre der Herrlichkeit ift todt! 


. ! 


Mird gleich dem Lamm fein Bein zerbrechen, . 


Tode ift es! Blur und Wafler fließt 

Aus feiner Seite, die durchftochen 

‚Ein Zeug des groffen Todes iſt. 
Todt Jeſus Chriftus! Tode das Beben, | 

Vom Bater uns herabgegeben ! " 

Der Todtenweder, Tod, dein Raub! 

Jehova's Ebenbild und Wonne, 

Der Leib des HErrn, der wie die Sonne 

Auf Thabor ſtralte, todt wie Staub. 

Er ſchwebt in tiefer Todesſtille 

Der Tempel, den der HErr —8 | 

Der Sohn, in dem der Gottheit, Fülle 

Leibhaſtig, ganz und ewig thront. 


Todt 


> 
- . N 
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Tod Er? — Wo will ih Worte finden? 7 
Wo neue Kraͤfte zum Empfinden? — | 
Der Sohn, der bey Gott war und Sott, — 
Der. Sohn, der Himmel hieß und Erden, 
Staub, Wurm, und Lichte, und Engel werben, 
Mich werden hieß, — Der Sohn üjttode! | 
‚D tiefer Abgrund, dichte Nächte, 

Die kein Berftand durchdringen ann! 
D Hohes Wunder deiner Rechte! 
Sjehova, ach, wie.ber ih an? 

D Wunder ohne Namen! Keiner, 

Nicht Ein Erfchaffner , auch nicht Einer, 

Ergründet Jeſu Chriſti Tod. 

Nur dieß vermag mein Geift zu denfen: 

Ein Gert muß uns nun-alles fchenfen, 

Der feinen Sohn gab in den Tod. - - 

Wenn Jeſus Chriſtus ſtarb fuͤr Feinde, 

Wie groß iſt meine Hoffnung nun? 

Was wird Er nun fuͤr ſeine Freunde, 

Was Gott für feine Kinder ehun? . 
D Liebe, Liebe! Heilig, heilig! 

1%) Unausfpreclicher, wie heilig, 

Wie unerforfchlich ift dein Rath! 

O Liebe, Liebe! Welt der Sünder, - 

Du wirft nun eine Welt voll Kinder; 

Verſoͤhnt ift deine Miflethar! 

Frey follft du ewig vom Berderben, 

Sollſt Heilig feyn, wie Jeſus Chriſt; 

Wie Er, unſterblich; Gottes Erben, 

Wir ſelig ſeyn, wie Er es iſt. 

Mit welcher Zunge, welchem Herzen 
Dank ich dir, HErr, fuͤr deine Schmerzen, 
Für jede mir verborgne Laſt; 
Für jeden Kampf, den du geftritten, 


Sür jeden Tod, den bu gelitten, et 


Bekaͤmpft und Aberwunden haft! 
Wer kennt der Leiden Laft und Menge, 
Ber ficht der Seligkeiten Ziel; 
Ber giebt mir Zungen, wer Gefünge, 
Wer meinem Kerzen: gnug Gefuͤhl? 

L 4 Da, 
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Da, wo dein Blut herabgefloffen,' * 


VLieg ich Im Geift dahingegoflen, - el 


Hiet, Jeſus, hier find meine Kräfte; 


Da möge ic) ganz Anbetung feyn!- . 


Gehorſam bis zum Kreuzestode 1 


Warſt du! — Gehorſam bis zum Tode . 
Soll ih, wie du, dem Vater feyn! | 


Hier ift mein Leben! Nimm’esanl _ 
Dich lieben, dieß fey mein Geſchaͤffte — 
Wenn ich mit dir nur fterben Eannl 
Gekreuzigter! . Deih Leiden ſtaͤrke ” 
Mich flets in jedem guten Werke; 


IJ Sim Tugendkampfe ſtaͤrk es mich. 


So fehr mich Luft zur Sünde reize, - , 


. Sch fliehe nur zu deinem Kreuze, 


Umfaffe, Dann der Schmerzen, dich:“ 
Da ſoll mein eigner Wille drehen, 
Da heft' ich ihn mie Nägeln an: 


, Da will ich meine Lüfte. ſchwaͤchen, 


Die feine Kraft font fchwäcen kann. 
Ad, fühlte doc) von deinen Wunden, 


Der Qual, die du für mich’ empfunden, 


Nur einen Schatten fletö mein Herzz 
Wie würd’ ich, Sohn, die Suͤnde Haffen, 


Saͤh' ich vom Vater dich verlaſſen, 


Fuͤhlt' ich von fern nur. deinen Schmerz: 
Wie koͤnnt' ich jehn, dich, Jeſus, bluten, 
Wie fehn dein ausgefpannt’ Gebein; 


. Und nicht mit aller Kraft dem Guten, : 


Und dir nicht ganz ergeben feyn ? 
. Wie nun nicht alle herzlich lieben, . . 
Wie nun nur Einen noch betrüben, 


Fuͤr den du litteft, Seins Chrift? 


ie nun nicht Gutes chun mie Freuden, _ 


Wie nun nicht gern für Brüder leiden, 


. 


Wie nun — blog fiebenmal verzeihnn ? 


Für die du, HErr, geftorben biſt? 
Wie nun auch) nur von Unrecht fprechen, 
Wie noch dem Schuldner ſtrenge ſeyn, 
Wie mich am araften Feinde rächen, 


Auf 
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Auf Golgatha will ich mich ſchwingen, 
Wenn Nacht und Leiden mich umringen, 
Will da im Geiſt vor Jeſu ſtehn; 
Will da dich, Unſchuld, ſtille ſchmachten, 
Das Kreuz erdulden, Schmach verachten; 
Da bluren dich, und fehweigen ſehn: 
Will da mitalle,, Seelenträften, 
In deine Leidensnaͤchte ſchaun, 
Mid mit dir an dein Kreuze heffen 
Und gleich dir lernen Gott vertraun. . 
Und wenn mich-meine Sunden franfen, 
So will ih an dein Leiden denken, ' 
Nur flieffen fehn dein göttlich Blut. 
Fuͤr mich auch iſt dieß Blut gefloffen, 
Ver zu dir fommt, wird nicht verfioflen ; 
Du ſtarbſt and) mir, auch mir zu gut! 
Aud) ich kann Gnad und Leben finden; _ 
Mein Gott bleibt feinem Worte treu; 
Vergiebt auch mir die fchwerften Sünden, 
Macht mich, auch mich vom Laſter frey. = 
. Und in den bangen Todesttunden 
Blick ich empor zu deinen Wunden, 
Und fürchte nicht dein Straͤſgericht. 
Venn ich, wie du, nun heilig lebe, 
Nur dich zu lieben mich) beftrebe, _ 
Dann bleibit du meine Zuverſichte 
Dafin darf ich freudig zu dir blufen, 
Wenn alles dunkel um mid) iſt, 
Dann wirit du meinen Geiſt erquicken, 
Wann mir der Tod die Augen fchließt. 
* Dann, dann wird alle Angſt verſchwinden, 
Dann werd’ ich niuchig überwinden, j 
Und überfliegen Tod und Grab! 
O unausipredtiches Entzücen, 
Bon Angeficht den zu erblicfen, 
Der in den Tod dahin fid) gab. 
Den Sohn! — Ihn, der mit feinem Blute, 
Mich ewig macht von Sünden rein — 
Gott! Gott! wie wird-mir dann zu Muthe, 
Nie werd’ ich Dank und Wonne feyu? j 
L5- O Freude 


—* 


Gott und bie Ewigkeit ift mein! 
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O Freude jener Ewigkeiten, 
Wo ich dich anſchaun, dich begleiten, 
Dich hoͤren, dich umfangen kann! 
Fuͤr deine Liebe ſonder Schranken, a 
Lamm Goattes., wie will ich dir danken, 
Wie ber ich, Liebe, dort dich an! 

D Ewigkeit der Ewigfeiten, 


/ 


An deiner Seite, Jeſus Chriſt — 


Der, mich zum Himmel hinzuleiten, 
Auf. Solgarha geftorben ik! - , oo. 
oo | ob, Caſp. Lavarer. 
— — — — — — 
Nr. 95. 


Das Leben Jeſu. 


J 


"ia, Jeſus lebt! Er lebt! Ja, Amen! 


Es muß in Jeſu Chriſti Namen, 
Ernſt muß dirs nun, o Seele, ſeyn! 


Geſtorben iſt am Kreutze Jeſus! 


Erſtanden iſt vom Tode Jeſus! 


Anbeten will ich nun, und danken, 
Nun keinen Augenblick mehr wanken, 


Er lebt: Unſterblich bin ich nun! 
Er lebt: O hohe Seelenruhe! 


Er lebt: Was ich nun immer thue, 


> Wi ich in feinem Namen thun: 


Ja, du lebſt, Jeſus! fichft und weiffeft 
Mein Herz, mein Thun; was du verheiſſeſt, 
Iſt ewig wahr: Dein, dein bin ich! 


Dir glaub ich ganz, dir ſolg' ich ſtille; 


Hier, Jeſus Chriſtus iſt mein Wille: 
Von nun an ſeh' ich nur auf dich. 


Ja, Jeſus lebe! ihm will ich leben! 


Sein fey mein Denken, mein Beftschen, 


_ 


"Und Greuel mir, was thm mißfälle, 
Was Er nicht thaͤt an meiner Stelle! 


Was Er verbietet, ſey mir Hölle, 
Und billigt’ es die ganze Welt! 
Ä | Ttınfonft 
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Umfonft ſoll alles meiner lachen, Zr 

Kein Satan ſoll mich wanfend machen; 
Du bleibeft ewig, der du biſt! 

Sm Himmel bift du! HErr ich glaube ° 

Dir Felfenveft: Kein Wurm im Staube, 

Kein Spott vertilge dich; Jeſus Chrift! 

Ja, Jeſus lebt! Mein Herz empfindet, - 
Venn es ihn glaͤubig ſucht, und findet, 
Der todt war‘, liegt nicht mehr im Grab! 

Je mehr ich ihm anbetend ſinge, 
Je mehr im Geiſt ich in ihn dringe, 
Je mehr blickt Er auf mich herab! 

Ja, Jeſus lebt! Viel tauſend Merzen 

Empfanden, in den baͤngſten Schmerzen 
Den hoben Troft, daß Jeſus lebt! 
Im heiffen Kampf mit Lieblingsſuͤnden, 

Im heiſſern Todeskampf, empfinden — 
Viel tauſend Seelen, daß Er lebt! 
Du lebſt, o Jeſus! Welche Freude, 

O welch ein Labſal, wenn ich leide; J 
O wel ein Troſt in jeder Pein! 

Du left, du lebft! In jenen Höhen 

Wird dih mein Aug, dies Auge fehen! ' 

Dort Ih mit Dir unfterblich feyn! ' u 
U Joh. Caſp. Lavater. 





Nt. 96. | J 
Gottes Heiligkeit und Liebe in dem Tode 
| feines Sohnes, | 
% der den Ueberwinder 

Des Todes fterben fah, 
Als er die Welt voll Sünder .' 
Erloͤſt' auf Solgathat . | IJ 
Wie zuͤrnend auf die Suͤnde Gr 
Zeigft du den Richter mir; 
Wie guͤtig, wie gelinde 
Erwies fih Gott an dir! . 


J “ \ 


uf . 
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Gaoott ift ein ernſter Raͤcher, 

Iſt heilig, iſt gerechh. 
Bor ihm ſchuͤtzt den Verbreche 
Nicht Anſehn, nicht Geſchlecht. — 
Vom Himmel, da er wohnet, 

Koͤmmt er einſt zum Gericht, 

ei und, und fchonet . 

Der Uebertreten nicht. Ze 


Der feinen Sohn, den legen, 

" Für uns genugthun hieß, - 

Der feinen Sohn erwürgen, ' 

- Am Kreutz erwuͤrgen Tr 
Der kann nicht Rinem Knechte et 
Die Miffethat verzeiön! 

Koͤnnt' er fonft der Gerechte, 

- Der ernfte Richter ſeyn? 


Doch ſoll der Sünder leben, 
& rbarmungsvoller Gott! | | 
Du kannſt, du will vergeben x 
Durch deines Eohnes Tod. 

Nenn wir die Sünden hallen, 0 
Ind glaubend zu ihm fliehn, 

Willſt du die Schuld erlaffen, ” - . 
Und gnaͤdig ſeyn durch Ihn. . 


O wundervolle Güte, 





Wie wirſt du gun verehrt! 


Wie faſſet mein Gemäte '. | 
Ganz diefer Wohlthat Werth! 
Wie richt ich meine Triebe, | 
Gott, ihrer wert) zu feyn, 
Mich ewig deiner Liebe 
In deinem Sohn zu freun! - 


. Wenn noch die Luſt zu Sünden 
Mich zu verfuhren droht, : - 
Lehr’ mic) fie überwinden 
Durch Jeſu Chriſi Ted! | 
- Lehr‘ 


\ 


— —— — eu — — 
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Lehr' mich die Suͤnde melden, 
Weiler geſtorben iſt! 

Mir predige ſein Leiden, 
Gott, wie gerecht du biſt! 


Und deine Lieb’ erfuͤlle — 
Mein Herz mit Dankbarkeit! 
Gehorſam ſey mein Wille, 
Dein Thun Recheihaffenheit! 
Fromm lehr’ mid) feyn mit Freuden, 
Weil er gefiorben ift! u 
Mir predige fein fetten ° 
Die gätig, Sat, dus biſt! . 





t 





"Ne gr 
Paßions Lied, 
n fen mir, (ey mir gegrüßer, - a En 
Du mein Mittler, Jeſu chriti 
Du haft meine Schuld gebuͤßet, u 
Sie Haft du am Kreuß gebüßet 
O wie werd ich Freudenvoll, 
Wenn ich vor dir knien ſoll; 
Wenn ich auf der Todeshoͤhe 


UN . 


Di für mich erblaßen fehe.  ' 
Könnt ich dich, mein Gott, umarmen, 
Und die Todeswunden ſchaun, 

Die fuͤr Suͤnder, die für Armen 
Gnade, Heil und Friede thaun! J 
Koͤnnt ich deiner See Qual, 
Und der Marter große Zahl, | 
Und-den Segen überdenken, 

Den mir beine Leiden ſchenken! 


— 


O du 


B. Muͤnter. 


* 
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DO du Troſt zerſchlagner Herzen, 
Heile meiner Wunden Schmerz: 
Bon den Sorgen, die mich ſchmerzen, 
HErr, entlade du mein Herz! 
Mich, duch Miffethaten wund, 
Mache, Gott, dein Blur gefund., 


Sprich: die Schuld ſey dir vergeben! : 


Sp, fo wird mein Herze leben. 


Präge, Mittler, deine Leiden, - 
Deines blutgen Todes Pein, 
Der Verjährung Seligkfeiten 
Ewig meinem Herzen ein! 
Sey du mir mein hoͤchſtes Gut; 
Wenn in bir die Seele ruht, 
Sp wird fie bey Auat der Sünden 


Friede und Erquickung finden. 


Staͤrke mich bey meinem Ende, 
Stärke mich durch deinen Tod! 
Sieh dann die gefaltnen Hände, 


Höre dann mein Flehn, Gott! - 


Defnet fi vor mir das Grab, 
O dann fchau auf mich herab. 
Laß mich deinen Troff’empfinden, 


Und die Furcht des Tods verſchwinden. 





Sturm. 


VIr. Auf 
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VI. Yuf die Auferftehung und 
" Dimmelfabet Jeſu. 


Nr. 98. 
— Oſterlied. 


ntreiffe dich dem Sündenftaube, 
Mein Geift, den Gottes Hauch sefeter rn 
Nun weiß ich veft, an wen ich glaube, 
An den, der ewig mich erwaͤhit; 
Der mich geliebt, da ich noch widerſtrebet; 
Der fuͤr mich ſtarb, und auferſtand, und lebet. 


Er lebt, der Heiland meiner Seele 
Der Stifter meiner Seligkeit! 
Er gieng aus feiner Grabeshoͤle 
Froh, wie der Sieger aus dem Streit. - 
Tod, du verlorft den Stachel in dem Kriege, 
Und Belial, wo blieben deine Stege?" ı —. 


Er lebt! Triumph, und Heil, und Surke, 
Und Hallelujah dieſem Sieg! 
Groß ſind die Wunder ſeiner Werke! 
Man ſingt mit Freuden von dem Sieg, 
Vom Sieg des HErrn in der Gerechten Hütten, 
Den Himmel hat ſein ga für uns erſtritten. 


Er lebt! Auch ich fo m leben, 
Nicht immer die Verweſung ſehn; 
Wenn einſt der Erde Veſte beben, 
Dann ſoll ich wieder auferſtehn; 
Allmaͤchtig wird mein Staub ſich wieder ſammeln, 
Und dieſer Mund verklaͤrt ein Loblied ſtammeln. 


Dies Wunder faßt allein der Glaube; 
Sein Wort verheißt es, dem wir fraun: 
Der HErr will einſt aus dieſem Staube I 
Mir dieſen Körper wieder Baun: Ä 
Befreyt vom Schmerz, dem Antheil unfrer Erden, 
Soll er vertiart/ und Engeln ahnlich werden. 46 


‘ 
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J Ich ſelbſt, kein Fremder, ſoll ihn ſchauen 
Von Angeſicht zu Angefiht; 
Wenn nach des Todes Nacht und Grauen 
Gott meines Grabes Feſſet bricht; 


Wird zum Gericht erſt die Poſaune ſchallen; 
Die Weit zergehn, und Sonnen hiederfallen. 


Wenn bie Gerechtigkeit. vorn Throne — 


Der Gottheit unſre Thaten waͤgt, 
Und nun der Vater ſeinem Sohne 


Die Wett zu richten überträgt; 


Wenn die, die ihn der Hoͤlle uͤbergaben, 
Die Seite ſehn, die ſie durchftochen. haben; . 


‚Wenn die Veraͤchter feiner Lehren: >: . 
Mit Zittern feine Wunder fehn, . ’ 
Und nun, zu fpat, den HEren zu hoͤren, 

Zu Berg und Hügeln aͤngſtlich flehn, 
Und vor dem Zorn des Lammes, das erwürget, . 
Kein Berg ſie ſchuͤtzt, Fein Hügel fie verbirget; 


Weieanh die Gerechten, die Erloͤſten 
Mit weiſſen Kleidern angethan, 
‚Sich kindlich ihres Glaubens troͤſtfen 
Und, froh fih ihrem Richter nah, .- 

Und diefer Spruch ins Leben fie begleitet: 
Ererbt das Reich, das ich euch ſelbſt bereitet; 


Wenn ſi fie, verklaͤrt im rejnſten Lichte, 
Den Gott, den fein Gedank ermißt, 
Von Angefi he zu Angefichte | 
Schn, wie er war, fepn wird, und iſt, | 
Menn fich der Bliee im Meer der Gottheit hpiegel, 
Und ihr Begrif das Schickſalsbuch entſiegelt; 
Wenn in der Seraphinen Choͤre, 

Ihr Mund, voll heil'ger Glut erhitzt, 
Singt: Dank, und Preiß, und Ruhm, und Ehre 
Dem Lamm‘, dag auf dem Stuhlefißt!. 
Wo ſonder Nacht ein ewger Tag erſcheinet, 
Kein drommer feuſt und nicht die Unſchutd weinet. 


. Dann 


N 
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Dann fol auch ich mich aufwärts ſchwingen 

Bom Staube, welchen Sott-belebt, - 

Soll in des Seraphs Lieder fingen, 

Da mich des Seraphs Flügel hebt; 

Dann werden fi) der Sortheit Stroͤm' ergieflen ; 

Dann foll mein Mund vom Jubel überflieffen. 
HErr, wenn id) vor dich hingegoffen, 

Einft ſterbend diefes Gluͤck erfleh, 

Und was ich Lebenslang genoffen 

Noch fühl, und dankend überfeh, 

Und dann vielleicht die Worte mir gebrechen, 

So nimm es an, wenn Thränen für mid, ſprechen. 

j SI F. Löweh, 





Nt. 09 
Chriſti Sieg über den Tod. 
N: HErt lag in das Grab geſtreckt, 
e/ Für uns dahin gegeben, 
Nun hat er fich felbft auferweckt, 
Und bringet uns das Leben. 
Laſſet drum uns frdlich feyn, 
Vor Gott von Herzen uns erfreun, 
Halleluja ihm fingen. 
Halleluja. 
Der Tod mit ſieggewohntem Arm 
Wuͤrgt alle Menſchenkinder. 
Nicht Trutz hilft hier, nicht Angſt, noch Harm; 
Denn alle find wir Sünder: ! 
Drum wuͤrgt uns der Tod fo Bald, | 
Bon feiner furhtbaren Gewalt 
Sind wir nun doc) gerettet. .J 
Halleluja. 

Der einige Sohn Gottes iſt 
Zu uns ins Fleiſch gekommen, 
Hat unſre Suͤndenſchuld gebuͤßt, 
Dem Tod die Macht genommen, Zu. 

N‘ . M . ’ Jauchzt! 
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Jauchzt! vernichtet iſt der Tod! 
Nur noch ein Schreckbild, das bloß droht! 
Sein Stachel liegt zerbrochen. | 
Halleluja. 


Es war ein wunderbarer Krieg, 

Als Tod und Leben rungen. 
Dem Leben blieb zuletzt der Sieg; 
Es hat den Tod verſchlungen. 

Laͤngſt verkuͤndigt' es die Schrift. 
Ein Tod ward hier des andern Gift. 
Nun kann kein Tod uns ſchaden. 

Halleluja. 


Hier iſt das rechte Oſterlamm, 
Daß unſre Schuld getragen. — 
Am Martervollen Kreutzesſtamm 
Ward es fuͤr uns geſchlagen. 
Nun bezeichnet uns ſein Blut. 
Dies giebt dem Glauben Staͤrk' und Muth. 
Der Wuͤrger geht voruͤber. 
Halleluja. 


So feyern wir das große Feſt 
In großer Freud' und Wonne. 
Er, der es uns erſcheinen laͤßt, 
Er felber ift die Sonne. 
Mächtig ſtralt fein Glanz dader. 
Daß finfire Herz erleuchtet er. 
Es flieht die Nacht der Sünden. 
Halleluja. 


Wir heiligen uns ganz dem Herrn, 
Der uns zum Heil geladen. 
Der alte Sauerteig ſey fern 
Vom theuren Wort der Gnaden! 
Chriſtus ſelber will allein 
Der Seele Speiſ' und Nahrung ſeyn; 
Der Glaube lebt bloß ſeiner. 
Halleluja. 


J. A. Schlegel. 
Nr. 100. 
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Nr. 100, 
- + Mon det Auferſtehung If u 
alleluja! Jeſus leder! 
Auf felge Brüder, und erhebet. . 
Des Gottverſoͤhners Majeftät! 
Graue Hügel, hört es, gebet 
Das Lied zurüde ! Jeſue lebet! 
Gott hat ihn aus dem Staub erhoͤht. 
| Hör, Hölle, den Sefang!’ - 
| Di martre unfer Dank! 
Halelujat 
Preiß ihm, der fiege! 
Er hat gefiegt, 
Der Löw aus Juda hat gefiegt. 
Wag dich in das Land der Tobdten, 
Sag denen, welchen Schatten drohten, 
Sag ihnen, Lied, daß Jeſus lebt. 
Maͤchtig dring durch alle Srüfte, 
Es ſteig gen Himmel, füll die Lüfte, 
Und rufe laut, daß Sefus lebt, 
Der längft des Starken Raub, 
Es hoͤrs des Chriften Staub, 
Jeſus lebet! 
Er der erſtand, 
Mit heilger Sand 
Weiht er der Todten Gottesland. 
Eingeweiht zum beßern Leben, 
Durch den, der für ung gegeben, 
Ruh moderndes’Gehein im Sand! 
Bald wird der Weltrichter fprechen : 
Es werde! Dann gehorfam brechen 
Die Sräber und der Srüfte Land. . 
Dann wird das todte Feld 
Zu einer regen Welt; - 
Alles lebet. 
So lebt die Flur: 
Ein Schlummer nur “. 
Berbarg die Kinder der Natur. oo 
M 2 ” Bagt 
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Wagt noch größere ihr Sefänge! . 
Wagt euch zu der verlohrnen Menge, 
Dem Spötter ſagts, daß Jeſus lebt. 
Tun, nun fühle er feine Schwaͤche, 
Und zittert, daß der Gote ſich väche, 


Der zu der Feinde Matter lebt. 


Hört, wie er troftloß heult; 
Zu der Verzweiflung eilt, 


“ Eile der Spötter: 


O wär er fern! 
Ich fühl den HEren: 
Deckt mich, ihr Hügel, vor dem HEren!- 


u Seht der Held, gewohnt zu fiegen, - 


Der Veberwinder in den Kriegen, 


Die fein erhöhter Arm geführe, 
Tritt des Feindes Haupt zu Boden, 


Stuͤrzt ihn ins öde Thal der Todten, 
Wo ihn die Rache martern wird. 
Da fühle er feinen Tod, 


Fuͤhlt dich, o ewger Bott, 


Dich Berföhner. 

Ruft, heult und bebt: 

Ja, Sefus lebt: 

Sa der verſchmaͤhte Gottmenſch lebt. 


Zittre, Stolzer! bebe Spoͤtter! 


Auf deinen Scheitel rollt das Wetter 


In untrennbaren Heeren bin. 
Fluche den verlebten Stunden! 
D dag du früher nicht empfunden, 
ie tödtlich feine Blige gluͤhn! 


- Zu fpäs fltehft du zuruͤck; 


Und feiner Nahe Bi . 


Folgt dir. fliehend. 0 — 
Noch ſpotteſt du 

Sin träger Ruh? 

Sir eil, Veraͤchter, eil ihm zu. 
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Jauchze, Zion, werde Freude! 
Dein Ueberwinder reicht dir heute 
Die Palmen, die ſein Arm errung. 
Hoͤr den Tod gebunden wimmern: 
Du zitterſt vor ſchadloſen Truͤmmern, 
Vor Feinden, die ſein Sieg verſchlung. 
Laß, dir den Tod zu dräun, 
Den Abgrund Feuer ſpeyn: 
Sefus leder! 
Von Ewigfeit 
Zu Ewigfeit, 
Derfelbe geftern und auch heut. 


Zion, Gott ift nicht dein Rächer, 
Nicht der Vertilger der Berbrecher, 
Die feine Heiligkeit entweiht. 

Er, durch deinen Ueberwinder j 
Verföhnt, umarmet nun die Sünder; 
Iſt Vater voll Barmherzigkeit. 

Er ruft fein Volk hinauf, 

Schließt feinen Himmel: auf, 

Sie zu fegnen. _ 

Der Himmel tint: 

Er ift verföhne, 
Erfhaffne , Gott, Gott ift verföhnt ! 


D Erſtandner, welch ein Segen 


Blühe deinen Brüdern auf den Wegen, 


Die dein fiegreicher Fuß betrat ! 

Unnennbare Seligkeiten, 

Unſchaͤtzbar, Jeſu, find die Beuten. 

Die uns dein Sieg erkaͤmpfet hat. 

Bald ſind ſie unſer Theil: 

Bald kroͤnet uns das Heil 

Deines Lebens. 

Halleluja! 

Halleluja! 

Bald iſt der Tag des Sieges da! 
M3 


— 


182 Auf die Auferſtehung 
| Nr. 101. " 
Bon eben dem Inhalt. 

(Hi: fey er ung, der Tag, 

Daran der Feind darnieder lag. 
Der HErr, der Helden groͤßter Held, 
"Hat ihn mit ſtarkem Arm gefällt, 

Halleluja. 

Ja alles, alles, mas ung droht; 
Sind’, Elend, Teufel, Hölle, Tod, 
Hat überwunden Jeſus Chriſt, 

Der uns vom Tod' erſtanden iſt. 
Halleluja. 

Verſchloſſen, gleich als Jonas, lag 
. Der HErr nur did zum dritten Tag; 
Und dann balt ihn des Grabes Schoß 
Umfonft nur veſt; er reißt ſi ich los 

Halleluja. 

Das Leben ſiegt' und kam empor, 
Daß feinen Raub der Tod verlor. 

Zerſtoͤrt iſt nun der Hoͤlle Macht, 

Und ew'ge Wonn' ans Licht gebracht. 
Halleluja. 


Erloͤſt aus des Tyrannen Hand, 
Sehn wir heut” aus Aegyptenland. 
Sim Brod und Weine fteht ung heut” - 
Das rechte Oſterlamm bereit. 
Halleluja. 


Auch eſſen wir die ſuͤſſen Brod, 
Wovon Gott ſeinem Volk gebot. 
Kein Sauerteig foll-bey uns ſeyn; 
Der HErr Hält uns von Sünden tein. 

Halleluja. 

Des Wuͤrgers ſchreckliches Gericht 
Trifft nunmehr unſre Seele nicht. 
Uns haͤlt des Heilands theures Blut, 
Das uns beſprenget Hat, in Hut. 

Halleluja. 
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Die vorhin zagende Natur, 
Sonn', Erd' und alle Creatur 
Freut ſich vereint an dieſem Tag, 
Daß Satan dran darnieder lag. 

Halleluja. 


| Drun großer Sieger, fingen wir 
Ein jauchzend Halleluja dir. 
Dich preijen wir, o Jeſu Chrift, 
| Der du vom Tod erftanden bill. 
Halleluja. 


— —— 


| J 3.4. Schlegel. 
— — — 
Nr. 102. 
Der Troſt der Auferſtehung Jeſu. 


aum ſteigt zu ihrem frohſten Lauf 
Die Sonn' in voller Pracht herauf; 
Seht! ſo verlaͤßt der HErr ſein Grab, 
Der erſt fuͤr uns ſein Leben gab. 
Halleluja. | 


Vertrieben ift der Sünden Nacht; 
Licht, Heil und Leben wiederbradt, 
Er, der uns Ehr’,und Sieg erfiritt, 
Er bringt ung feinen Frieden mit. 

lleluja, . " 


Zwar Hier ift nicht ganz fund gemacht. 
Was er und aus dem Grab gebracht; 
Der edle Schatz, die:reiche, Bent, | 
Der fich fein VolE vor ihm erfreut. . ° , 
Halleluja. 


Uns lehrt es einſt ſein großer Tag, 
Wie 'viel ſein ſtarker Arm vermag, 
Und was er da fuͤr Thaten that, 

Als er der Schlange Kopf zertrat. 


. alleluja. .. 
' ® Ma | D edler 





— 
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O edler Sieg! o ſtarker Held! 
Wo iſt ein Feind, den er nicht faͤllt! 
Wo eine Plage fo ergrimmt, 


Der Chriſti Sieg die Macht nicht nimmt! 


Halleluja. 


Und daß der HErr erſtanden ſey, 
Das iſt von allem Zweifel frey. 
Ja, es iſt je gewißlich wahr! 

Das leere Grab machts offenbar. 
Halleluja. 


Die Erd erbebt; es waͤlzt vom Grab 
Den Stein ein Engel Gottes ab, 
Und fündiger den Siegsheld an, - 
Den bald auch feine Juͤnger ſahn. 

Halleluja. 


Sie ſehen, hoͤren, fuͤhlen ihn; 
Und die Verzagten ſind nun kuͤhn. 
In vieler Schmach mit ihrem Blut 
Verſiegelt es ihr Heldenmuth. 

Halleluja. 


Lebt Chriſtus; was bin ich betruͤbt? 
ch weiß, wie herzlich er mich liebt; 
erließen auch felbft Bruder mich; 
Dein Jeſu! gnug, ich habe dich, 

| Halleluja. 


Leb ich, du walteſt über mir. 
Sterb ih, du nimmft mich auf zu Dir, 
Ich, der ich ja dein Sliedmaß bin, 
Ich eile, wo du ige lebſt, hin. 

Halleluja. 


Durch dich bin ich mit Gott verſoͤhnt; 

Durch dich mit Gnad' und Heil gekroͤnt. 

Mein banges Herz ermanne ſich! 

Gott und die Engel lieben mich. 
Halleluja. 


Durch 











N 


und Gimmeifaße Jeſu. 185 


Durch deiner Auferftehung Kraft 
Vollend' ich meine Pilgerfchaft ; 
Freu’ deiner mich in deinem Reich, 
Und bin dort deinen Engeln gleich. 

Halleluja, 


Für ſolchen Troſt, du ſtarker Held, 
Mein Jeſu , dankt dir alle Welt. 
. Benn wir dereinft, dein Antlig fehn, 
Soll dich ein würd’ger Lied erhoͤhn. 


Hallelujq. | 
I 4. Schlegel. 


N 
a. 





Nr. 103. 


- Die göttliche Herrlichkeit des aufgefahrnen 
Gottmenſchen. 


chau, großer HErr der Herrlichkeit, 
Herab vorn Thron der Majeſtaͤt, 
Um den, auf deinen Wind bereit, 
Die Schar der ftarfen Helden fteht. 


- Denn als du ganz dein Werk vollbracht, 

Beſchloſſeſt du den edlen Lauf; 

Und fuhrft in Föniglicher Pracht 

Zu deinem Väter wieder auf. W— 
Fin ewigs Heil Haft du geſchafft, 

Sohn Gottes, und des Menfchen Sohn. 

Nun fißeft du in großer Kraft, \ 

Als Menſch auch, auf. der Gottheit Thron. 


Dein Arm, du Gottmenſch, herrſcht und ſest. 


Du biſt uns alenthalsen nab; 
Und felber das Verborgne liegt 
Vor deinen Augen offen da. 

Schau, HErr, aus deiner heil gen Hoͤh 
Auf ung, die Deinen, die du eennft; ; 
Daß alle“ Welt erfenn’ und feh, 

Daß du une deine Brüder nennſt. 


M5 Du 
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Du bift in deine Herrlichkeit N 
Schon eingegangen; aber wir, | 
Wir find noch immerdar im Streit, 
Und ſeufzen noch im Elend hier. | 
Doch darum fürchten wir uns nicht, 
Da deine Hand uns hält: und [hüßt. 
Du, unfte Kraft, und unfer Licht, 
Biſt mitten unter uns aud) it. | 
Im Nachtmahl ſtaͤrket unſern Muth 
Mit goͤttlicher Allgegenwart 
Dein eigner Leib, dein theures Blut. 
Wohl jedem, welcher deiner harrt! 
Von deinen Bruͤdern ſey gelobt, 
Held, der du uns den Sieg erfirittft; . 
Daß du den Satan, wenn er tobt, 
Auch unter unfre Füße trittſt. 
So feßen wir denn unverzagt 
Und freudig unſre Wallfahrt fort. 
Den Lohn, den du uns zugefagt, 
Erwartet unfer Geiſt erft dort, 
Sa, aufgefahrner Jeſu Chriſt! 
Auf dich nur ſchaun und hoffen wir. 
Wir fuchen nur, was droben iſt, 
Und unfer Herz ift ſchon bey Dir. 
Vollenden wir denn unfern Lauf; 
So eil’, ung mächtig beyzuftehn! 
Nimm unſre Seelen zu dir auf! 
. Laß deine Herrlichkeit uns fehn. 
| | I. A. Schlegel. 


Nr. 10.5.. 
Früuͤchte der Himmelfahrt Jeſu. 
Ge faͤhrt hinauf gen Himmel 
Mit hellem Jubelſchall, 
Mit jauchzenden Getuͤmmel, 
Und mit Poſaunenhall. | 
⸗ | Lobſingt, 
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Lobſingt, lobſinget Gott! 
Lobſingt, ihr Nationen, 
Dem Herrſcher aller Thronen, 
Dem HEren Gott Zebaoth! 


Der HErr wird aufgenommen 
In koͤniglicher Pracht. .. 
Des freun fih alle Frommen, 

Die er hat frey gemacht. 

Es holen Jefum ein. “ 
Des Himmels laute Heere, - 

Die feiner Pracht uud Ehre 
Sich, gleich ald wir, erfreun. 


Mit freudigem Gebete 
Werd' er von ung erhöht! 
Wir willen nun die Stäte, 
Die uns bereitet ſteht. 
Der Heiland geht voran, | 
Laͤßt und nicht von ihm trennen, 
Macht, daß mir folgen Eönnen, 
Uns freye fihre Bahn. 


Wir Pitgrimme der Erden, 
Die hier das Elend baun; 
Wir follen himmliſch werden, 
Und Jeſum ewig fchaun. 
Auf, Kinder Gottes, auf! . 
Wo Jefus hingegangen, ', 
Dahin ſteh' eu’r Verlangen! 
Dahin kehrt euern Lauf! 





Sen Himmel laßt ung dringen 


Mit herzlicher Begier! 
Dahin, wenn wie nur ringen, 
Selangen einft auch wir. 

Hinauf zu Gottes Sohn 


Soll fi) der Geift erheben. J 


Er iſt uns Licht und Leben, 
Und unſer großer Lohn. 


⸗ 
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Hinweg 
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Hinweg mit deinen Schaͤtzen, 
Du gleißneriſche Welt! | 
Sollt' uns dein Nichts ergehen? 
Dort ift, was und gefälle! 

Er, unfer Fleifh und Blut, 
Prangt auf der Gottheit Throne, 
Giebt uns ſich felbft zum Lohne, 
Iſt unfer Höchftes Sut. 


Wenn wird es doch geſchehen; 
Wann koͤmmt die frohe Zeit, _ 
. Daß wir ihn werden fehen 
In feiner Herrlichkeit? 
Du’Zag! weg wirft bu fen, 
Da wir ihn Entzüden 
Zum erftenmal erblicen ? 

D Tag, brich bald herein! " 


4. %. Schlegel. 





Nr. | 105, 
Die Auferftehung bes Erloͤſers. 


Fed! Triumph! und Lob und Dank, 
| Dem, ber des Todes Macht bezwang, 
Und unfern Staub erhöhte! 
Er überwand! er überwand! 
Nacht war um ihn, und fie verſchwand 
In heile Morgenroͤthe. 
Bebet, _. 
Gebet, 
Stolze Spötter, 
Unferm Retter 
Seiner Lehre, . 
Gebt Anderung, ‘Preis und Ehre! 


Heil 
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Feſt ſteht es, wie ein Fels im Meer, 
Das Wort, das er gepprochen. 
O ſelig, wer ſich ihm vertraut! 
Er hat den Tempel nen gebaut, 
Den blinde Wuth gebrochen. 

Hoͤlle! 

Faͤlle 

Nun den Sieger! 

Gottes Krieger, 

Der erſtanden, 

Machet deinen Stolz zu Schanden. 


Leer iſt die Gruft, die ihn umgab; 
Sey mir gegruͤßt, mein kuͤnftig Grab, 
Du Wohnung ernſter Stille! 

Nur wenig Tage werbend feyt, .- , 
O dann empfängft du mein Gebein 
Sn deiner Schatten Hülle, 
. Freude 
Freude! 
Dieſe Glieder 

Werden wieder 

Auferſtehen! 
Meinen Heiland werd’ ich ſehen! 





Nr. 106. 


Bon eben dem Anhalt, 


Meſus, die erlösten Sünder, 

Alle Ehriften danken heut, 
r, du Todesüberwinder, 

Die, du HErr der Herrlichkeit! 

Der du todt warft, lebeft wieder, 

Mit dir leben deine Glieder 5 

Uns, die Tod und Grab erſchreckt, 

Hat Gott mit dir auferweckt. 


—* 


189 
Heil uns! Triumph! das Grab if leer; 


D. Schiebeler. 


Nieder 
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190 . Auf bie Ynfefißung . 
Nieder. kamſt du auf die Erde, 


Gottes Sohn, von Gottes Thron! 


Trugeft jegliche Befchwerde, 


Litteſt Schmerzen, Spott und Hohn. 


Menfhen haften dich, du Beßter, 
. Aller Armen Huͤlf' und Teöfter; 
Did), du Labfal jeder Noth, 
Drangten fie bis in den Tod! 


Willig, HErr, trug deine Seele . 


Mancher Leiden ſchwere Laſt, 
Bis zum Tod; und in der Hoͤhle 
Lag dein müder Leib erblaßt. 
Endlich frey von aller Plage, 
Ruht er bis zum dritten Tage: 
Da kam in das ftille Stab \ 
Gottes Herrlichkeit herab. 


Und der Todte lebte wieder! 
Dir fang aller-Engel Chor; 
Alle Thronen ſunken nieder, 
Herrlich giengſt du, HErr, hervor! 
Alle, die dein Grab beſchuͤtzen, 
Sinken todtblaß vor den Blitzen 


Deiner neuen Majeſtaͤt, 


Die ſich Sonnen gleich erhoͤht. 


O, mit welchen Gottesfreuden 
Sttalft du aus des Grabes Nacht! 
Ewigfern iſt alles Leiden, 


Ganz dein großes Werk vollbracht! 


Liebreich eileſt du, den Deinen 
Im Triumphe zu erſcheinen: 


(> 
. 


„Seht mich, Freunde, die ihr bebt! 


„Jauchzet! Euer Jeſus lebe!” . 


Lebend, zu verfchiednen Stunden, | 
Sahn fie, HErr, dic dort und hier; 


Sie berührten deine Wunden, 
Sprachen, aflen oft mit bir. 


- 


—— 


Deinen 
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Deinen Troft und beine Lehren 
Lieſſeſt du fie wieder hören; 
Freudig beteten dich an, 
Die.dich wieder lebend fahn. ' 


Sat Du lebt, 9 Jeſus, wieder, - 
Halleluja! ewiglich!. 
Mehr als fünfmaldundere Brüder _ 
Sahn mit ihren Augen dich: | 
Leiblich redteſt du mit ihnen, 

Bift dem Paulus feldft erfchienen; - 
Dein, und deiner Freunde Feind 
Sahe dich, und war dein Freund. 


Jeſus! deines. Lebens Zeugen 
Sagen laut: Er lebe! der Welt; 
Ihm ſoll jedes Knie ſich beugen; 

Er iſt's, der Gericht einft Hält! 
Rufen laut in Schmerz und Banden: 
Jeſus ift vom Tod erfianden! 

Sie, die lebend dich gefehn, 

Hieſſen Todte auferftehn! 


Sünder, mit Gott zu verföhnen, 
Kamſt du auf die Welt herab; 
Starbft ; o flieflet Freudenthränen?! -- 
Standeft auf aus deinem Grab! 
Jeſus, danke verföhnte Sünder! 

Iſt des Todes Ueberwinder ; 
Heil if feiner Leiden Lohn; _ 
Jeſus ift des Höchften Sohn! 


Sefus ift von Gott gekommen, 
Der bey Gott im Anfang war. \ 
Bebt ihr Sünder, jauchzt ihr. Frommen; 
Alles, was er fagt, ift wahr! j 
Alles, alles wird gefchehen: 

Simmel werden eh vergehen, 
Eh ein Wort von Jeſus Chrift 
Nicht mehr wahr und göttlich iſt. 


eſus 





| Heine Macht mich aus der Gruft; 


— 


194. Auf die Auferſtehung | 
Nr. 108. 


Sy erblafiter Leichnam lady, 
HErr, bis an den dritten Tag 
Sin des Eühlen Grabes Naht; ' . , 
Da bift du vom Tod erwacht. 
Du, der ung vom Tob erloͤſt, 
Bift im Grabe nicht verweßt; 
Dich, den Tod und Grab bedeckt, ‘ | 
Hat dein Vater auferwedt. | 


Keil mir, Heil mir! Du erhebft | | 


Im Triumphe dich, und lebſt 


Bey dem Vater; ſtirbſt nicht mehr: 


Meine Seele freut ſich ſehr. 


Glaͤubig bet' ich, HErr, dich an, 

Der unſterblich machen kann! 

Die entzuͤckte Seele weint 

Freudenthraͤnen dir mein Freund! — 
Deines Vaters groſſe Huld 

Schenkt mir meine ganze Schuld; 

Schenkt mir Leben fuͤr den Tod, 

Der mir fürchterlich gedroht. 
Kömmt, o HErr, dein Tag, fo ruft 





Dann werd’ ich auch auferſtehn, 
Dann, mein befter Freund, dich fehn ! 
D, wie kann ich gnug mic) freun! 

Ich bin ewig, ewig dein; 
So gewiß du Jeſuͤs Chrit 
Bon dem Tod erftanden bift! 
Lob dir Vater, Lob dir Sohn! 
O wiewill, vor deinem Thron, .. 
Ich nach meinem Yuferfiehn. . - .. 
Ewig, ewig dich erböhn! -. 5 
Ioh. Caſp. Lavarer. 
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Nt. 100. 
Die Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 
N, Jeſus, ſingt die Chriſtenheit 
Hinauf in deine Herrlichkeit! 
Aus Einem Herzen, Einem Munde 
Singt dir dein Bolt zu diefer Stunde! * 
Mit allen Engeln beugen wir J 
- Tief unſer Knie, und fingen dir, 
O hocherhoͤhter Mittler! 
Du ſaſſeſt ewig, Gottes Sohn, 
Im Himmel, auf des Vaters Thron; 
Und warſt, ch Welt und Menſchen waren 
Das Ebenbild des Unſichtbaren! 
Doch, uns vom Tode zu befreyn, 
Stiegft du herab, ein Menſch zu ſeyn, 
Vom Himmel aller Himmel. 


In eines Menſchen Angeſicht 
Verbargſt du, HErr, der Gottheit Licht: 
Uns gleich an jeglicher Sebehrde 
Scienit du ein Menfchenfohn von Erde, 
Uud lebteſt Hier zu unſerm Heil; 

Nahmſt an der Menſchen Elend Theil, 
Und warft doh HErr des Himmels! 


Stillſchweigend trugft du jede North, 
Gehorſam warft du bis zum Tod; 
Unſchuldig, ftill, gleich einem Lamme, 
Sehorfam noch am Kreußesftamme ; 
Daß fters wir all’ in aller Dein 
Geduldig und gehorfam feyn 
Des Baters beßtem Willen ! 

Drum hat dich, Gott! Dein Gott erhöht 
Meit über alle Miajeftät ; 

Dir feinen Thron, dir Tod und Leben, 
Anderung, Weisheit, Macht gegeben: 
Und alles, was erichaffen ift, 

Ward dir, Sohn Gottes, Zeus Chriſt, 


Zum Eigenthum ge entet! 
genth ſh Nꝛ2 O ſchoͤner 


ln . 
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O ſchoͤner Tag! o Tag voll Pracht, 
Da du das groſſe Werk vollbracht! 
Welch unausſprechliches Entzuͤcken 
Entſtroͤmte Jeſus, deinen Blicken, 
Da Gottes Wolkenwagen kam, 

ch im Triumph der Erd' entnahm, 
Die du vom Fluch befreyteſt! 


Noch ſprachſt du Seegen zu der Schaar , 


Die auf dem Berg verſammelt war: 


⸗ 


Die helle Wolke ſtralte nieder, 
Es glaͤnzten alle deine Glieder, 
Sie beteten im Staub dich an, 
Da ſie dich auf der Wolke ſahn, 
Gekreutzigter Verklaͤrter! 


Heil dir! Vollendet iſt dein Lauf! 


Dein Thron, der Himmel nimmt dich auf; 


Die Engel jauchzen tauſend Seegen 

Dem neuen Koͤnig froh entgegen. 
Heil! Heil dem Mittler Jeſus Chriſt, 
Der aller Himmel Herrfcher ift, | 
Dem Erben aller Welten! 


Zu unferm Heil und Gottes Chr 
Erniedrigteft du dich fo fehr; 
Drum wird von unzählbaren Zungen 
Ein ewig Loblied dir gefungen ! 
Zu unferm Heil und Gottes Ehr 
Erhöht dich drum dein Sort fo fehr, 


DAu aller Geiſter Leben! 


Zur Rechten Gottes ſitzeſt du 
In unausdenklich ſuͤſſer Ruh; 
Im Meere namenloſer Freuden | 
Siehſt du die Früchte deiner Leiden. 
Dich beten alle Himmel an, 
Der Weltkreis ift dir unteschan, 
O ewiger Erlöfer! 





Verſoͤhnt 
— 
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Verſoͤhnt haſt du die Welt mit Gott, 
Lebſt ewig nun, und wareſt todt: 
Ein goͤttlich Heil ohn alle Schranken 
Hat dir, nur dir, die Welt zu danken. 
O Himmel für dein groſſes Herz: 

O hoher Lohn für deinen Schmerz: 
Der Sünderwelt Erlöfung ! 


Mit Heiffen Freudenthränen fehn 
Wir dich in deinen Himmel gehn, 
Denn du, 0 HErr der Herrlichkeiten, 
Willſt dort ung einen Ort bereiten: 
Denn dort, bey deinem Vater bift 
Du unfer Fuͤrſprach, Jeſus Chriſt; 
Auch dort noch unſer Bruder! 


Dort, dort iſt unſer Vaterland; m 


Dorthin führt, HErr, uns deine Hand. 


Nun find des Himmels Pforten offen! 
Wie viel darf unſer Herz nun hoffen! 
Zwar Majeftät und Himmelsglanz ⸗ 
Umgiebt dich, Jeſus Chriſtus, ganz, 
Doch ſchauſt du auf uns nieder! 


Du kennſt uns. Moͤgt' auf dich allein 
Stets unſer Sinn gerichtet ſeyn! 
Ja, auf zu Jeſus! Auf ihr Herzen! 


In Hoffnung froͤlich, ſtill in Schmerzen! 


Dahin geſtrebt, wo Jeſus Chriſt 
Der Leiden hohen Lohn genießt, 
Das Heil der Ewigkeiten! 


O wohl dem, der dir Jeſus gleich 
Allein ſucht Gottes Ehr' und Reich, 
Fuͤr andre lebt, und alle Suͤnden 
Bekaͤmpfen will und uͤberwinden: 

Dem giebſt du einſt, Gottes Sohn, 
Mit dir zu herrſchen auf dem Thron, 
Wie Gott dir gab zu herrichen ! 


‚R3 
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So herrlih du auffuhrft;. fo ſchoͤn 

Wird jedes Menfchenaug dich fehn , 

Mit taufend Engeln, taufend Frommen 

Herb zur Erde wiederfommen. 

Dann flieht vor deinem Angeficht 

- Der Himmel; und du hälıft Gericht, 

Du aller Welten Richter ! 

Ach Jeſus Chriftus zeig dich bald 

Der Welt in göttlicher Geſtalt: 

Ad) komm; denn deine Schafe weinen: 

»Ach wenn wird unfer Hirt erfcheinen! 

Ad) Fame doc der Tag heran, 

Da jeder Fromme jauchzen kann: 

Er koͤmmt, dem wir vertrauen! 


Job. Cafp. Lavater. 
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Bon eben dem Inhalt. 
ohlock mein Herz, weil Jeſus Chrift 
zum Himmel aufgefahren if; 

Der Todesüberwinder! 

Die Wolfe glänzt herab. Er ſchwingt 
Sich auf fie Bin; der Himmel fingt: 
Preis dir, du Heil der Sünder! 

Des Himmels HErr, des Menichen Sohn, 
Wird im Triumph zu feinem Thron 
Vom Bater aufgenommen. 

Die Seraphim, die Cherubim 
Sie fallen alle Hin vor ihm; 
Ihm jauchzen alle Frommen. 


Weich jubelvdlles Stegsgefchrey : 
Daß Jeſus ewig König fen! 

Es fchwanfen alle Thronen. - 
Der Gottmenſch koͤmmt! D welche Freud’! 
Er koͤmmt in feiner Herrlichkeit, 

Im Himmel nun zu wohnen. 


Ihm 
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Ihm beugt ſich aller Engel Knie: 
Meßias Jeſus, rufen fie, 
Heißt Menfchen Engel werden! 

Er hat das größte Werk vollbradt 
Sein ift die Weisheit, fein die Made 
Sm Himmel und auf Erden! _ 
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Wie herrlich Bift du, HErr, mein Seit. 


30 hab an deiner Klarheit Theil; 
Fuͤr mic) fuhrſt du zum Himmel! 
Du, Hoherprieſter, gee mit Ruhm 
sur mic auch in bein Heiligthum: 
Die folg ich in den Simmel. 


Du, deffen Wort die ganze. Welt, 


Alimaͤchtig rief, allmaͤchtig haͤlt, 


Du, HErr, durch den wir leben: 
So lang ich wall’ im Staube hier, - 
Soll fih mein ganzes Herz zu dir 
Bom Staub empor erheben! . 


Entreiß durch deines Geiftes Kraft, 


Die alles allenthalben ſchafft, 
Mein Herz dem Tand der: Erde: 


⸗ 


Daß ich mit Muth von deinem Thron, 
Sohn Gottes und des Menfchen Ei, 


Im Kampf geftärfer werde! 


Ja du, du fhauft auf mich herab, 
Du, der für mich dahin ſich gab; 
Laß dies mich ſtets ermeſſen! 

Du kannſt, obgleich du Jeſus Chriſt 
Im Himmel aller Simmel bill, . 
Doh meiner nicht vergefien! 


Hab ich vollendet meinen, Lauf, 
So nimm mid in den Himmel auf ‚ 
Daß ich dich, Jeſus, ehe: 

Daß ich in deiner Herrlichkeie 
Won Ewigkeit zu Ewigfeit 
Bor deinem Throne fiche! | 
\ Na. 


x 


Frohlock 
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Frohlock mein Herz, weit Jeſus Chriſt 

Zum Himmel aufgefahren iſt, 

Der Todesuͤberwinder! | 
Sing ihm, wie ihm der Himmel fang, 
Da Er fih auf die Wolfe Ihwangt 
Preis dir, du Heil der Sünder! | 

on 7. Job, Cafp. Kavnter. 





Nr. 111. 
Oſterlied. 


9 er iſts, der mit Himmelslichte 
Verklaͤrt, mit Sieg im Angeſichte, 
Aus jener Todeshoͤhle gehe? 
Er iſts, o ihr Menſchenkinder, 
Er iſts, der Todesuͤberwinder, 
. Det ſiegreich auf dem Staube ſteht! 
Sein offnes Grab ift leer! j 
Dprt liegen um ihn her | 
Seine Feindel . - 
Dreis ihm und Dank! 
Er, er bezwang | 
Den Tod, mit ihm des Abgrunds Heer? 


Du bifts, der für mich verbürgte, 
Der Fürft des Lebens und Erwürgte, , | 
Der du die Macht dem Tode.nahmft! 
Du, du biſts, dem ich vertraue, 

- Den ich einft auf dem Throne fchaue, 
Von dem du zu und Sündern kamft! 
Z et Pr 7 ie 
u ſiegteſt, tr, für mid), 
Mich Verworfnen. 
Durch deinen Tod 
Verfoͤhnte Gott 
Die ganze Suͤnderwelt mit ſich. 


‚Sol 


- 
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Sollt' ich nicht mit Danken kommen? 

Dir, du Erretter, deiner Frommen, 

Dir ſollt' ich nicht mein Loblied weihn? 
Du haft bis zum Tod gekaͤmpfet, 

Und fterhend meinen Feind gedämpfer: 
Dein Sieg, du Stegesfürft, ift mein! 

Lob, Preis und Dank fey dir! | 

Du Halfft vom Tode mir, 

Veberwinder!! 

Mein Lobgeſang, 

Mein heißer Dank, 

Erhebt ſich ewig, Gott, zu dir! 


Betet ihn, dem Ueberwinder — 
Des Todes, betet ihn, ihr Sünder, - - 
In Glaubensvoller Demuth an! or 
| Werft euch mie mir vor Ihm nieder, 
Die er errettet, meine Brüder, — - 
Und rühmes, was er an und getan! 
Slaubt alle! Sein Gebot 
Iſt uns Befehl von Gott! 
Mitgenoflen! 
Er firitt allein! 
DIringt mit ihmeln | 
In feinen Himmel ein vor Gott! « 


Kenn wir unfern Tod einft ſchmecken, 
Ro find dann. alle feine Schreien? 
Ro ift fein Stachel? Was ifter? 
Sefus lebt! und unfre Glieder " 
velebt des Siegers Allmacht wieder, 
Auch unfre Gräber werden leer! 
Sein Eigenthum find wir: 
Die Seinen läßt er bier 
Nicht im Staube. 
Er fommt und ruft: _ 
Verlaßt die Gruft, J 
Steht auf, Entſchlafne, folget mir! 


N5 | Tag 
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Tag des Lebens, Tag der Wonne, 

An dem und Todten Gottes Sonne 

Hervorbricht nach der langen Nacht! 
‚was werden wir empfinden, 

Wann Nacht und Finfternig verfchwinden, 


Und plößlich unſer Aug’ erwacht ! 


Vollender, führe du = 
"Uns diefem Tage zu, 

Uns die Deinen! 

Die Todesbahn 

Sienaft du voran: u 

Wir folgen dir in beine Ruh. 


Held, vor dem die Hölle bebet, 

Der ſelbſt den Tod fah, und nun lebet, 

Nun lebt und herrfcht-in Ewigkeit 

Dir hat dein Gott Sieg und Leben, - 

Dir hatver feine Welt gegeben, 

Und alle feine Herrlichkeie! 

An allen deinem Heil 

Hat dein Erlöfter Theil, 

Durch den Glauben! 

Des Glaubens Licht 

Verloͤſch' uns nicht! 

So ſehn wir ewiglich dein Keil! 
| B. Muͤnter. 
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VIIL ‘Weber die Sendung und 
Gaben des heil, Geiſtes. 


Nr. 112. 
Troſt bey der Fuͤhrung des heil. Geiſtes. 
>, Di meinen Sott verläßt 
Mein Herz fi ewig feft! 
So oft ich im Gebete | 
Hin vor fein Antliß trete, 
Wird, auf mein kindlich Schreyen, 
Mic feine Huͤlf' erfreuen. 


Sein Geift, der heilig heiſt, 
Giebt Zeugnig meinem Geift: - 
Sch fey , obgleich voll Sünde, 
Erwaͤhlt zu feinem Kinde; 
Und fol dereinft im Sterben - 
Auch feinen Himmel erben. 


Gedanke, welcher mich 
Zufrieden ſpricht! Wenn dich. 
An Kummervollen Tagen 
Welt, Feind, und Aweifel plagen; 
So laß dir dieſen Glauben 
Nicht Welt und Kleinmuth rauben. 


Sind Leiden dieſer Zeit 
Wol werth der Herrlichkeit, 
Der ich, jenſeits der Erde, 
Mich einſt erfreuen werde? 
Nur dem iſt ſie bereitet, 
Den Gottes Geiſt hier leitet. 


Du Geift des Vaters! Geiſt, 
Den Chriftus dem verheißt, 

Der betend ihn begehret, 

O fey auch mir gewährer ! 

Regiere meine &ele, , 

Daß fie nie wank' und fehle. | 

J Verſie gelt 





n 
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Verſiegelt bin auch ich, 
Geiſt Gottes, Ja durch dich, 
Auf jenen Tag der Freuden, 
Wo, frey von Schmerz und Leiden, 
Der Unfhuld, die hier weine, ‘“ 
Ihr —*X erſcheinet. 
I Löwen. 





Nr. 113. 


Pfingftlied. 

' [6% vom Vater und vom Sohn! 
Weihe dir mein Gerz zum Thron: 

So wie heut der frommen Schaar, 


Schenke dich mir,immerdar. 


Geiſt dev Wahrheit! leite mid: 
Eigne Leitung täufchet fich, 
Sie, die leicht des Ziels verfehlte, .. — 
Und für Heil ſich Ungluͤck waͤhlt. en 
Geiſt des Glaubens! mehr in mir 
Solchen Glauben für und für, 
‚Der mid) Chriſto luͤtverleibt, 
Und durch Liebe Fruͤchte treibt. 

Geiſt des Betens! nie entſteh 
Mir dein Beyſtand, wann ich ſieh: 
Laß mein Bitten freudig, vein, 
Und vor Gert erhoͤrlich feyn. 

Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht! 
Wann mich Sleifch und Melt verſucht: 
O dann unterſtuͤtze mich, 

Daß ich ringe ritterlich. 

Geiſt der Heiligung! verkaͤͤ 
Jeſum in mir mehr und mehr: 
- Mindre ſtets, was mich befieckt? 
Mehre, was du felbft erweckt, t 

Zu ö Sei 
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Geiſt des Troſtes! wann mir Moth, 

Schrecken im Gewiſſen, droht: 

Dann erquicke innerlichh 

Durch dein gutes Zeugniß mich. 

Geiſt der Hoffnung! rufe du 

Mir vom Thron ermunternd zut . 

Laß mein Herz fich deiner freun, | 

Und in Hoffnung felig ſeyn. - 
. 8. J. Tode, 





Nena 

” . Dem heiligen Geifte, Zn 
Dr mir den Weg zum Seile weift, 

Des Vaters und des Sohnes Geiſt, 
Di), dic) foll ige mein dankbar Lied erheben! 
Mein Lehrer bift du und mein Gott! l 
Dü, du regiereſt bier mein Leben, 

Giebſt einft mir Freudigkeit im Tod! 
Was gut und löhlich iſt an mir, 
Geiſt Gottes, das verdank' ich dir! 


Vollendet Hatte Gottes Sohn 
Sein Werk: nun fuhr er auf zum Thron, 
Und fandte dich zu den verlaßnen Zeugen. 
Und mit dir fam der Liebe Glut, 
Mit dir die Kraft zu überzeugen 
Durch Wunder und durch Heldenmuth, 

- Groß war die Aerndte, ſchwer die Muͤh 
Der Schnitter doch du frärfteft fie! 

Da that der Ungelehrten Mund 
Die großen Thaten Gottes Eund, . 
Und predigte des Heilands hohe Lehren! 
Da ftürzte falfcher Sötter Den. 
Bon ihren rauchenden Altären, 
Und ihre Tempel wurden leer]. 
Das Kreuz des Mirtiers überwand 
Der ganzen Hölle Widerſtand 


And 
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‚Und ganz umfonft empoͤrten fi 
Der Erde Fürften wider dich, 
Und tödteten die zeugenden Gerechten! 
Mas konnten Menſchen wider Gott? 


Die Eleine Schaar von Jeſu Knechten 


Beſiegte ſie durch ihren Tod! 
Unuͤberwindlich war ihr Muth: 
Und ſchwiegen ſie, ſo ſprach ihr Blut! 
Wie Gottes Blitze gieng ihr Wort 
Dis an der Erde Grenzen fort! ' 
Des Irrthums Nacht wich vor der Wahrheit Lichte! 
Ihn beteten die Heiden.an, - 


Von deſſen Hand wir im Gerichte 


— 


a 


Des neuen Lebens Kron’ empfahn! 
Zu ihrem Heil, m Seht Ruhm, 


Schufſt du die Welt, Geiſt SHöpfer, um! 


Die Kirch’ haft du gepflanzt; bis itzt 
Hat fie allein dein Arm beſchuͤtzt: 


Durch dich wird fie in Ewigkeit stehen! 


Es mögen ihre Feinde drohn, 
Ja Erd’ und Himmel untergehen 


Feſt ſteht fie dennoch wie dein Thron! -- 


Ihr Grund, das Wort von Jeſu Chrift, 
Iſt ewig,, wie du felber bift! 
Heil ihren Kindern, welche fich 
Dir übergeben, und durch dich 
Zum Vaterland im Himmel fuͤhren laſſen! 


Du lehreſt ſie des Glaubens Kraft, 


Lehrſt ſie die Luſt zur Suͤnde haſſen, 
Staͤrkſt ſie auf ihrer Pilgerſchaft! 
Des Heils gewiß ſind ſie in dir, 

Und Himmelsiuft traͤnkt fie ſchon hier! 


Ach, fuͤhr' auch mich an deiner Hand 


. * 


Hinauf ins wahre Vaterlaͤnd: 


Denn auch fuͤr mich glaͤnzt dort des Lebens Krone! 
Gieb mir die feſte Zuverſicht, 

Auch mich, gerecht in ſeinem Sohne, 
Verwerfe Gott nicht im Gericht! Durch 
Dur 


’ 








des Beil. Geiſtes. 
Durch Slauben.und durch Beſſerung 
Vollende meine Heiligung! 


Gehorſam will ich auf der Bahn, 
Die du mir zeigſt, dem Ziel mich nah' n! 
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Dein Wort ſey mir ein Licht auf meinem Wege! 


Mit Eifer und mit Wachfamfeit, 
Nicht unentſchloſſen und nicht träge, 
Kämpf’ ich um meine Seligkeit! 
Du gabft den Vorfaß: Sort, Hieb du 


Auch meiner r Schwaqhheit Kraft bau! u. 


B. Muͤnter. 





Nr. 115. 
| Ein Pfingftlied. 
Ze dir, Geiſt Schoͤpfer, flehen wir, 
Der.du ind neue Leben rufſt; 


Erfuͤlle ſelbſt mit Kraft von dir 
Die Herzen, die du neu erſchufſt. 


Du biſt, das iſt dein Nam' und Ruhm, 
Der Troͤſter, uns von Gott geſandt; 
Salbſt uns zu Gottes Eigenthum; 

Wirſt ſelber unſers Erbes Pfand. 


Geſandt vom Vater, thatſt du kund, 
Wie reich, wie herrlich du begabſt, 
Als du der Juͤnger bloͤdem Mund 
Die unerlernten Sprachen gabſt. 


Erleucht' mit Weisheit den Verſtand! 
Gieb, uns ins Herz der Liebe Glut! 
Wie ſchwach wir ſind, iſt dir bekannt; 
Drum ſtaͤrk' allmaͤchtig unſern Muth. 
Gieb Freud' ins Herz, die iauter iſt, 
And Gnade, die nie huͤlflos laͤßt! 
Verbanne von uns Streit und Zwiſt, 
Und mach des Friedens Bande feſt! 


Treib’ 


DenSabenreichen heil’gen Geiſt. 
f . 3 
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Treib' alle Liſt des Feindes fern! 
Laß deinen Frieden ung umfahn! 
So führft ung du; wir folgen gern, 
Und bleiben auf der ebnen Bahn. 
Erkenntniß Gottes koͤmmt von dir; 
Erkenntniß Chriſti, ſeines Sohns. 
Gieb ſie auch uns; ſo preiſen wir 
Euch Drey, den Herrſcher eines Throns. 
Lob ſey dem Vater! Lob dem Sohn! 
Und Lob, wie ihnen, beyder Beil .- 
Vom Vater fend’ auch uns der Sohn 


. 4. hiegel. 


r 


Nt. I 16, ” 
Von ber Gottheit des heiligen Geiſtes. 
u Führer, der mit treuer Hand 


/ Den Weg uns zu dem Himmel weiſt! 
Du, unfres Erbes theures Pfand! 





Geprieſen feyft du, heil’ger Geiſt! 


Auch dich preift deine ChHriftenbeit, - 
Du Geift des Vaters und des Sohns! 
Du bit, wie fie, von Ewigkeit; 

Mit ihnen Herrſcher Eines Throns. 

Dem Vater und dem Sohn und dir 

Sind wir zum Eigenthum erfauft. 


„ Auf Euch, den Einen Gott, find wir, 


zu Eures Namens Preis getauft. 

Tun deil’ger Geift, fo fey auch dir 
Bon uns Anderung, Preis und Ruhm! 
Wir find dein Werk; Dir heiligen wir 
Uns ganz zum ew’gen Eigenthum. 

Zagt, die ihr ihm kuͤhn widerfteht! 


Ach! Halte nicht fein Wort für Spott! 


Wißt, wer der Geiſt der Gnaden ſchmaͤht, 
Der ſchmaͤht nicht Menſchen, ſondern Gott. 


N 
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£ aber, die ihe ihm euch weiht, 
PR He Weich SINE ift euerm gleich?, 
Wißt, dap ihr Gottes Tempel feyd! 
Denn der Geiſt Gottes wohnt in euch. 
Wohn’ auch in uns, du Geiſt der Kraft 
Du Geiſt der Weisheit, Lieb’ und Zunft! 
Du bift ed, der und hen erſchafft; 
Und und mit Gnad' und Heil beſucht. 
Uns, Tobte, Haft nur du belebt, 
Gleich als die werdende Natur; 
Die, als du über ihr gefchwebt, _ 
Schon deine Schöpferäfraft erfuhr: » 
. . Du aud) beteiteteft derh Sohn 
Die Menſchheit, die er ih erlas; 
Und damals falbeeft dis fie [hen 
Mit deitieh Gaben ohne Maß. 
Als aber ihin am Jordan dort, 
Des Vaters Stimme Zeugniß gab; 
Kamſt du auf ihn, das ew'ge Wort, 
Gleich einer Taube ſchnell herab: | 
Der Gottheit Willen thuft du fund; 
Durch dich weiflagte der Prophet! = 
Du lesteft ihm in feinen Mund - |. 
Das Wort des Heils, bad hie vergeht: 
Nichts ſchließt vor beineim Blick ſich ji: 
Den Abgrund dert Unendlichkeit, 
Der Gottheit Tief’ ergründeft du 
Mit goͤttlicher Allwiſſenheit. 
Du haſt dem Erdkreis offenbaͤrt, 
Was feine Weisheit je erkannt; 
Als dich, nach feinet Himmelfahrt, 
Der HErr den Seinen zugeſandt— 
Welch eine Pracht verklaͤrte dich! 
Ein ſchneiles Brauſen füllt dns Haus⸗ 
Da gießeſt du dich ſichtbarlich 
Auf fie in Feuerflammen aus: ' —— 
| Sie 
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Sie ſcheuen nun nicht Schmach und Muͤh; 


Denn du haft alle Furcht entfernt. oo. 


. Die Thaten Gottes preifen fie - 


Sin Spraͤchen, die fie nie erlernt. u 
Wir haben,, Geift ber Gina’ und Staͤrk', 
An deinen Gaben gleichfalls Theil, 
Unfihtbar-fchaffeft du dein Werk 
In uns, zu unfrer Seelen Heil« 
So fe’ auch unfer Herz in Glut! 
Mach’ ung des Lobes Gottes vol] 
Stärk’ auf) in Drangfal unfern Muth! 
Troͤſt' uns in Angſt, und leit' und wohld 


Des Vaters Liebe, Chriſti Gnad' 


Und die Gemeinſchaft deiner Kraft, 


Verleih uns. Segen, Troſt und Rath - 
Auf unfrer ganzen Pilgerfhaft. | 
J. A. Schlegel, 





Nr. 117. | 
Gebet zu dem heiligen Geifte um 
Ä feine Gaben. . 
Km über ung, du werther Geiſt! 
Du Lehrer, der zu. Chriſto weiſt! 
Ihn lehr' uns Fennen, ihn verlangen, 
Ihn, der vom Vater ausgegangen. 
Er zahlte für die ganze Welt j | 


In feinem Blut das Loͤſeged. 
Du knuͤpfſt ung feſt mit ihm zuſammen; 


Und nunmehr kann uns nichts verdammen. 


Halleluja! Halleluja! | 


Mach felber dir mein Herz bereit, 
Und ſchmuͤck es aus mit Helligkeit, .. 
Daß Bater, Sohn und Geift, darinnen 

Nun flets zu wohnen, Luft gewinnen. 


$ 
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des heil, Geiſtet. rı 


So wird mein Herz, von Sünden rein, 
Des großen Gottes Tempel fenn, " 
Zu feines Namens Ruhm’ erbauet, 
An dem er fein Gefallen ſchauet. 
Halleluja! Halleluja! 

Pfand, das die Seel in Ruhe ſtellt! 
Sieb-ung den Frieden, nicht der Welt; 
Nein; jenen edeln fel’gen Srieden, 

Den und des Vaters Rath beſchieden; 
Den Chrifti Hingang uns gebracht: 
Der ift eb, der uns freudig macht, 
Auch, wenn gleich Welt und Hölle töben, 
Noch Sort im Himmel hoch zu loben. 
Halleluja! Hallelujal 

Du lehrſt auch, wie man fterben fol; 
Machſt dann des reichften Troftes voll; 
Rufſt in die Herzen, wenn fie beben: ' 
Wer glaubt, der hat das ew’ge Leben. 
In ſolchem Stauben halt’ uns feft, 
Dis unfer Geiſt den Leib verläßt; 
Dann hilf auch) du uns fieghaft ringen, 
Und durch den Tod ins Leben dringen. 

Halleluja! Kalleinjak Fe 


Nr. 11% . 

Preis der Eigenfthaften des heiligen 
Kramer Herzen befte Freude! 

Lieblichftes und reinftes Licht! 
Du erfreueft uns im Leide, 
Läffeft auch im Gluͤck uns nit. 
Geiſt, der du die Seel’ exrhebfl, -- 
Sie erfüllt, durchdringſt, belebſt, 
Freunden fchenfeft, Schmerzen ftillefl 5 
Komm, daß du auch mic erfuͤlleſt. 

2 
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Edelſtet von allen Segen, 
Die und Gott in Chrifto gab! - 
Du träufft,, als ein milder Regen, 
Aus des Himmels Schooß herab. 
Du macht harte Herzen weich; 
Wuͤſten auch an Früchten reich; 
Was der Drangſal Hitze druͤcket, 
Wird durch deinen Troſt erquicket. 


Ja, du bift die befte Gabe; 
Die mit Sottesfüll’ erfüllt. 
Durch dich, wenn ich Dich nur Habe, 
Iſt mein ganzer Wunfch geſtillt. 
Gabe Gottes, komm auf mich! 
Ah, von dir ward ja auch ich, 
Als dein Bad mich neugeboren, 
Schon zum-Tempel auserfören. 


Du Earinft alle Herzen prüfen. > 
Nichts ſchließt deinem Blick fich zu. 
Auch der Gottheit innre Tiefen 
Forſcheſt und ergründeft du. 
Nun, fo ift. dir auch bekannt; 
Schwach und blind fe mein Verftand! 
Ach! erleucht' ihn, dag er fede, 
Und, was du ihn lehrft, verſtehe. 


Boͤſes haſſeſt dus und bleibeft, 
Reiner Geift, bey Heinen nur; 
Schafft, ‚die du erfuͤllſt und treibeſt, 
Erf zur neuen Ereatur. 

Heilige du felbft mich dir! - - 
Schaff ein reines Herz in mir, 
Daß ich ſtets, was du liebft,, liebe, 
Nie mit Vorfaß dich betrübe. 


Ach! da wir Sich oft betrüben; 
Bleibſt du doch im Lieben treu; 
Und, die dich hinweggetrieben,: 


Sucheſt du baid ſelbſt aufs neu. 


Wenn 
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Wenn ich fehnell zum Zorne hin, - 
Sieb mir deinen edeln Sinn, 
Daß ich Schwachheit leicht vergebe, 
Feinde zu gewinnen ſtrebe. | 


Du, du machſt mein Ser zufrieden, 
Wenn mir andrer Troft gebricht. 
Bleib ich von dir ungeſchieden; 
O fo fehlet Troſt mir nicht! 
Sey nur du mein Eigenthun;; 
Und ſtets. will ich deinem Ruhm 
Alle meine Triebe weiben, 
Deiner mich vor allem freuen, 


Ich gelob' es; ich entfage, 
Dem, was deinen Ruhm dir nimmt. 
Bis and (Ende meiner Tage e 
Sey mein Herz bloß bir beffimmt ! ! 
Satan Lockung will ich fcheun; - 
Fuͤrchten will ich nicht fein Draun; 


Gern entflichn von feinen Neben; F 


Seinem Grimm mich widerſetzen. 


Nur bite ich, daß du mich ſtaͤrkeſt 
Chriſti Streitern ſtehſt du bey! 
Hiif mein Helfer, wo du merkeſt, 
Daß mir Huͤlfe noͤthig ſey. | 
Laͤutre den befleckten Geiſt 
Selbſt von dem, was fleiſchlich heiſt, 
Daß ich nun mich ganz erneue, 
Und mein Gott fich meiner freue. ° 
Leucht mir auf dem finſtern Pfade; | 
Wenn nun meine Stunde Fömmt. u 
Mich erquiche deine Gnade, 
Wenn die Angft mein Herz beklemmt. 


Wenn fein Troſt mehr haften kaunz; 


Ach! da nimm dich meiner an! 
Ruf' auch in des Todes Schmerzen 
Abba noch aus meinem Herzen. 
J. A. Schlegel. 
83° Nr. 119 
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Nr. 119. u 
Pfingfilied, “ 
g ie, Vater, dankt mein Herz und finge, 
Daß du den Sohn gegeben, 
Den Sohn, der Heil und Suͤndern bringt, 
Und unzerbruͤchlichs Leben! 
Ich danfe dir, daß du den Seift, 
Der deinen Sohn durch Wunder preift, 
Zur Erbe haft gefenber! | Ä 
Der Geiſt der Wahrheit fam heral, - 
Der beinen Knechten Stärke gab, 
Das fie dein Werk vollendet. 


‚Sie waren alle bruͤderlich 

„Bor ihrem Gott beyfanimen s 

Da rauſcht' er her, und zeigte fich, 
Und taufte ſte mit Flammen. 
Biel Sprachen, die fle nie gehöre, 
Hat plöglich fie der Geiſt gelehrtz 
Gelehrt, Gedanken ſehen. on 
Sie hieſſen plößlich Lahme gehn, 
Die Tauben hoͤren, Blinde fehn, 
Die Todten auferſtehen. 


Erfuͤllt mit Gottes Munderkraft, 
Gehn fie die Welt zu lehren; . 
Der Seit, den nene Herzen fhaft, 
Hilft ihnen fie befehren, | | 
Der Gnadenlehre Freudenfhall,. * 
Erfuͤlt ven Erdkreis überall; 





Vernunft 


' 


Des heil. Geiſtes. 


Vernunft und Wahrheit fign! 5 
Die Blindheit und das Lafer flieht; 
Und wo man Gottes Finger flieht, 
Mus Satan unterliegen! 


| Umfenft, daß er noch wilder toßt, 


Und ſchaͤumt auf Blutgeräften; 
Umfonft ; — Sey du mein Gott gelobt, 
Es fiege die Treu der Chriften! 

Der Geiſt der Stärke ſtaͤrkte bie, 

Die litten; unterftäßte fie 

In Martern und im Tode, 

She Slaub’ und Eifer wurden neu; 
Sie blieben ihrem König vn 
Im martervoliften. Tode, 


Du haft mit deinem hohen Arm . 
Das Chriſtenthum erhalten; - ” 
Erſtorbne Herzen machſt du warm, 
Und kannſt ſie umgeſtalten, | 
. Bel Millionen find durch dich 
D Geiſt! bekehrt, und lafen ſich 
Bon Jeſu gern regieren. 

Du kannſt mit deiner Gottesmacht 
Durch vielor Zeiten dunkle Nacht 
Zum Licht die Kirche fuͤhren. 


Noch itzt biſt du der Geiſt der Kraft, 


Hoc) ist der Menfchen Lehrer; 

Der Jeſu treue Jünger ſchafft, 

Der Leidenſchaft Zerſtoͤrer! 
24 
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In Suͤndern wirkſt du tiefes Leid, 

In frommen Seelen Troſt und Freud', 
Und Much im Kampf der Sünden! 
Sin bangen Stunden ſchenkeſt du, 

Sn Todegängften, Seelenruh; 
Du, du hilfſt uͤberwinden! 


Des Vaters und des Sohnes Seif, 
Du Auell erhabner Triebe, 
Den Jeſus Betenden verheißt va 
Bep Gottes Vaterlihe! — 
Wer dich nicht hat, der iſt nicht fein: 
O komm auch in mein Herz hinein, 
Mir feinen Sinn zu geben. 
Schaff du in mir ein neues Her, 
Sieb wahre Buß’ und Sündenfhmerz; 
© meiner. Seele Leben! 


Komm üben mich in vellem Maß, 
Wie uͤher jene Chriſten; “ 
Und Hilf mir ohne Unterlaß 
Auf jenen Tag mich räften, 
Ro Jeſus, einem Blitze gleich, 
“ Mit Engeln herkoͤmmt in fein Reicht 
Hilf mir im Glauben beten! 
In truͤben Stunden troͤſte mich; 
Und zeige voll Erbarmen dich 
Mir einft in Todesnoͤthen! 
| Job, Caſp. Lavater. 
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Nr. 120. 


Zu Haufe vor der Communion. 


Rh wilf das Abendmahl des HErrn, 
n$ ‚Des Mittlers, heut“ emnfahen. 


| Bon allem Weltgeichäffte fern 


Will ih zu ihm mich nahen. 
O Tag,. wie heilig biſt du mir! 
Wie ſoll fih meine Seel’ an dir 
In meinem Gert erheben! 
Nicht die Gewohnheit treibe mich hin 
Nicht der Betrug der Sünde, 


Daß auch ein lafterhafter Sinn 


Bloß dadurch Gnade finde; u 

Gelobt fen Gott! Bon Heucheley 

Weiß ich mich unbefleckt, und frey 

Bon Luft zur Hebertretung! ! 
Bekennen will ichs Iffentlich ; 

Dein Sterben fey mein Leben! 

Dir, mein Erlöfer, hab' ich mich 

Zum Eigenthum ergeben ! 

Ich wolle, meil ich lebe, dein 

Und deiner Liebe mich erfreun, 

Mich ſterbend deiner troͤſten! 
Demüthig will ich meine Schuld 

Bor meinem Sort geftehen 

Und überseugt:von feiner Shui -- 

Zu ihm um Gnade flehen! 

Sch will mit goͤttlichem Vertrau'n 

Nach deinem Kreuß, o Jeſu, ſchau'n, 

Und froͤlich Gnade hoffen! 


5 u Dein 
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Dein Leib und Blut verfichre mich 
WVon dieſer deiner Gnade: 
Daß meiner Sünden Schuld burch bi 
. Mir nun gewiß nicht ſchade; 
Daß ich durch Beinen Kreußestod 
Entfündige und verföhnt mit Gott. 
Ein Erbe fey des Lebens! 


Wie werd’ ich dann, der Sünde feind, 
Di, mein Erretter, lichen! 
Wie ernſtlich mich, mit dir vereint, 

Sin frommen Thaten Üben! 

‚Wie werd’ ich dir mein Lebenlang 


Fuͤr deine Liebe Preis und-Danf, 


O mein Verſoͤhner, bringen! 


Ich ſteh' vor deinem Angeſicht: 
Du ſiehſt, daß ich nicht luͤge! 
Du ſiehſt auch, daß mein Herz ſich nicht 
Mit Vorſatz ſelbſt betruͤge! 
So komm' ich denn mit Freudigkeit, 
Voll Hoffnung meiner Seligkeit, 
Zu deinem Abendmahle! 


O meine Seele, denke nach: 

Wie ſuͤndlich war dein Leben! 
Durch weſſen Leideg , weiten Schmach, 
Hat Gott es dir vergeben ? 
Pas bift du dem, der fo dich liebt, 
Daß er für dich fein Leben giebt, 
duͤr feine Liebe ſchuldig! 





Nr. 12 I. 


Zu Haufe nach der Communion. 


Sie in der Gemeine, 
Mittler, hab ich dich bekannt! 
Ich empfleng im Brodt und Weine 
- Deiner Liebe göttlich Pfand. 


Seyerlich 
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Geyerlich war da min Ei 
Ewiger Beſtaͤndigkeit. 
Du, der ſich mit mir vereinte, 
Haft geſehen, wie ich s meynte! 


O wie ward da deine Guͤte, 
Menſchenfreund, von mir verehrt! 
Wie empfand da mein Gemuͤthe 
Maͤchtig ihren ganzen Werth! 

Als ich dich auf Golgatha 

Fuͤr mich Suͤnder ſterben ſah, 

Wie erſtaunt' ih! Wie entzuͤckte 
Mich die Huld, die ich erblickte - 


Laut rief in mir mein Gewiſſen: 
Bift du würdig diefer Huld? 
Siehſt du ihn fein Blur vergießen? 
Wiſſe, daß macht deine Schuld! 
Scham und Keu erfüllten' mich! .. 
Glaubensvoll blickt’ ih auf dich! -r 
Sünder, ſprachſt du, du folk leben: 
Alle Schuld ift dir vergeben! 

Sa, ich weiß eds Sch foll Ichen, 
Und des Himmels Erbe feyn. 
Alle Schuld ift mir vergeben: - 
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Denn dein Blut, HErr, macht mid) rein! = 


Du vertrittft mich im Gericht! 

Gott verurtheite mich nun nicht, *8*8 
Wenn ich ſtandhaft an dich glaͤube, 
Und auf deinen Wegen bleibe! 


Und ich will dich nicht verlaſſen, 
Nicht von deinen Wegen gehn! 

Jede Sünde will ih Haflen, 

Und den Lüften widerftehn } 

Mein Erretter ,.ach gieb du 

Staͤrk' und Freudigfeit darzu, 

Daß ich ftandhaft an dich glaube, 
Und auf deinen Wegen.bleibe 
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Laß mir’s mein Gewiſſen fagen, 
Wie fo hmerzhaft feine Pein, 

Wie fo fchwer der Sünde Plagen 

Und der Hölle Schrecken fem! / 

Es erinnre mic) daran, 

Wie viel du au mir gethan! 

Und umfonft fey Deine Liebe, 

Wenn ich dir undanfbar bliebe! 


Heine Liebe-meiner Brüder 
Sen die Frucht der Dankbarkeit! 
Sie find alle deine Glieder, 
Erben deiner Seligkeit! 
Auch der mich itzt haſſet, iſt 
Dein Erlöfter, Jeſus Chriſt! 
Dort wird er mich nicht betruͤben, 
Sondern ewig wieder lieben! 


Gott, zu dem ich kindlich trete, 

Blicke vaͤterlich auf mich! 
Hoͤre gnaͤbig, was ich bete: 
Ganz verlaß ich mich aut 
Reiche Frucht der Beſſerung, J 
Wachsthum in der Heiligung, 
Hoffnung auf das ewge Leben, 
Laß dein Abendmahl mir geben! | 

B. Münter. 





Ne. 122, 
tied am Communiontage. 
till, wie mein Lamm, ſtark, wie ſein Blick 
RT; meiner Seele. Freude. 
Bon feiner Huld, yon meinem Gluͤck 
Frohlockt die Seele heute. | 
Mein Geiſt ſchwingt ſich nach Golgotha: ; 
Wen fühlt mein veges Merze da? 
| Die Jeſu, meine Freude, 


. Mehr, 











und den GSarramenten. .. 
Mehr, als der Juͤnger Geiſt gefühlt 


Auf Tabors heilgen Hoͤhen, 

Empfind ich nun. Die Harfe ſpielt 
Segeitert Dank und Flehen. 
Die Mahlzeit der Unfterblichfeit 
Ruft mih. Ich mache mich Bereit, 
O HErr, dein Hell zu fehen: 


Ich komm, ich fehe, HErr bein Gut: 


Fuͤr mich iſt es gegeben. 
Allmaͤchtiger, dein Leib und Blut 
Iſt ein Geſchenk zum Leben. 
Nicht Hölle fühl ich, keinen Tod: 
Berſchlungen find fie Hoͤll und Tob 
Mein Sott, in beinein Leben, 
Hier lieg ich alles Segens loß, 
Mein Gott, zu deinen Füßen. 
D laß auf mich aus deinem Schooß 
Die Segensbaͤche fließen. 


Dein Zorn durchzittert Herz und Mark: 


In deinem Bluse werd ich ſtark, 
Der Sünde Gift zu tödten. 


In deinem Blue! Mir ranns zum Heil 


Auf deinem Stetbehügel, - 

Und hun wird es mein holdes Theil, 
Und der Verföhnung Siegel: 
Im Dahl, das du für deinen Gaſt 
Fuͤr mich, für mich bereitet Haft, 
Find ich des Glaubens Stärke, 


Sch feh, du reichſt mir deine Hand, 
Mit ihr des Kreußges Segen. 
Sig leite mich zum Baterland 
Auf diefen Dornenwegen.. 
Wo die etworbnen Kronen bluͤhn, 
Da führe deinen Pilgrim hin, 
Der in der Wüften wahbelt: 
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Der Troft von deinem Abendmahl 
Werd ewig mir zum Segen. 
Und er verfüß der Leiden Qual, 
Sey Stärke meinen Wegen. 
Er ſey der Krankheit Arzeney; 


Und rückt des Lebens Ziel herbey, 


So werd der Tod niein Leben. 
Sturm. 





Nr. 123. 


Die Liebe Gottes überwindet die Suͤnde. 
Nm Staube ber’ ich an, Unendlicher, vor dir! 
„s HErr, geh’ nicht ins Gericht, mit einem Wurm, 

| . mit mir! 
ie heilig bit du! Wie gerecht ! 
Und was bin ich und mein Sefchlecht ? 
ie alle meine Vater 
Verworfne Miflechäter! 
Strebt muͤhſam mein Gemuͤth nach feiner Heili⸗ 


gung, 
O wie ſo ſchwer macht mir das Fleiſch die Beſſerung! 
Ach, wie der Staub den edlern Geiſt 
Dahin zum Dienſt des Eiteln reißt, 
Daß ich die Luſt zur Suͤnde 
Stets uͤberwiegend finde! 

Sch kaͤmpfe wider mich und meine boͤſe Luſt: 
Doch ach! ein treulos Herz ſas mir in meiner 
ruſt, 

Wiegt mich in Sicherheit, und nun. 
Ei’ ih, was ih nicht will, zu thun! 


"Dann flraft, von Furcht zerriſſen, 
. Zu fpat mich mein Gewiſſen! 


Gott ſah es, denk' ich dann, gerecht ift ſein Bericht, 
Und feinem Zorn entflieh' ich Uebertreter nicht! 

D Gott, wie bebt dann mein Gebein 
Bon deines Zeuereifers Drau’n | 
Wie haß' ich mein Verbrechen 

Aus Sucht, du werdeft’s rächen? Aqh 
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Ach! haßt' ich es allein aus Lieb’ und Dankbarkeit! 
Viel naͤher waͤr' ich dann der gpahzen Heiligkeit, 
Dann, regte fih in meiner Bruſt 
Die dir verhaßte boͤſe Luſt, 

Dann wuͤrd' ich ihre Suͤnden 
Gewiſſer überein en! 


O du Barmherziger , der du die Liebe diſt, 
Mein Vater und mein Gott, du Vater Jeſu Chrift ! 
Lehr’ mic dich lieben! ziehe mich 
Mit meiner ganzen Seel’ an dich! 

Lehr” mich die Sünde haflen 
Aus Zurcht dich zu verlaffen! 


Die Lebe, nicht die Furcht, tft boͤſer Lüfte Kb 
Mir Feindfchafe denft ein Kueäit, ö ‚ae, an dein 
&ebo 


Er bebt, und Übertritt es doch! 

Du ſtrafft ihn, und er ſuͤndigt noch! 
Mach' mich zu deinem Kinde, 
So flieht vor mir die Sünde! 


Nichts iR mir dann die Welt mit ihren Lüften 


3 
Du biſt's, dein Himmel ift’s, a nm mein Se 
begehrt! 
Mic dir und deinem Dienft zu weihn, -- 
Wird unausfprechlich mic, erfreun! 
Nichts wird von dir mich trennen, 
Nichts mich verführen Eönnen ! 


Mit grende nicht mit Surdt, Gott, dene’ ich 
dann an dich, 
. Und weiß, bu fätelgeft mie beiner Liebe mi, 
Bedeckeſt alle meine Schuld, | 
Mit deiner väterlichen Huld, | 
Und wirft mir einft das Leben. 
Der Ewigkeiten geben! | 
. 8. Muͤnter. 


- Ne. 124 


224 Bon ber Buße, dem Ölauben | 
| . Ne. 124. 
Geiftficher Selbſtbetrug. 
WMie fauͤrcht' ich mich mein Herz zit prüfen, 
Mich zu erforſchen, wer ich bin! 
Wie blick' ich uͤber ſeine Tiefen 
Nachlaͤßig und mit Vorfab hin! _ 
Mich warnet heimlich mein Gewiſſen; 
Betruͤg', o Menſch, dich felper nicht! 
Geneigt, mein Unrecht nicht zu twiflen, 
Acht' Ich darauf nicht, was es ſpricht. 


Sch wandle ruhig auf dem Pfade 

Des Leichtfinns und der Eitelkeit. _ 
Gott! durch den Misbrauch deiner Gnade 

Staͤrk' ich no in der Sicherheit! 
Nach tanfend froh vollbrachten Sünden 
Den?’ ich einmal an Jeſum Chrift: 
Und hoffe dich verſoͤhnt zu finden, 
Weil er für mich geftorben iſt. 


Ausſchweifend bleiben meine Triebe, 
Und unerleuchtet mein Verftand. 
Dtein Herz ift leer von deiner Liebe, 
Mir meinen Pflichten unbekannt. | 
Mein Staub’ ift todt und ohne Früchte, 
Mein Wandel ohne Befferiing : 
Und dennoch hoff' ich im Gerichte, 
O Gott, von dir Begnadigung! 


Ich Unbeſonnener! Wie lange 

Werd ich mich ſelber hintergehn? 

Nah bin ich meinem Untergange: 

Bann werd ich die Gefahr doch ſehn? 

Erwede, Gott, mid aus dem Schlafe ! 
+ Zeig’ mir die Groͤße meiner Schul! 
Ach, eile nicht mit mir zug Strafe, 

Und hab’, v Vater, nach Geduld! 


! 











— 
J 


J 
\ 

und dan Sacramenten. 

Ob ih mich vor mir feißkt verhetie‘, 


245. 


Berheel’ ich mich vor Die doch nicht; 


Denn in der Tiefe meiner Seele 
Iſt alleö deinen Augen Lichel . 
Reiß' mich aus meinen. Finferniffen r 
Entdecke du-mein Herz vor mir! : 
Dann treibe mächtig mein Gewiſſen | 
Zur Buße mich, und, Sort, zu dir! 
Der du die Herzen prüft bekehre, 
Allwiſſender, bekehre mich Be 
Fuͤhr' mich auf ebner — und lebte‘. , 
Dich dann mit Hecht vertrau’n auf —J— 
Dir laß mich ganz mein Leben weihen! 
Vor dir ſey Herz und Wandel rein! 
So werd’ ich die Wofahr ſtets fcheuten ? 
Betrogen von mir ſelbſt zu ſeyn! 


Pr 





NR * or. 


Kir. ‚die Sieblingeftnde, . ur 


ſch, abermal bin ich.gefallen . . . 
Mit Meberlegung und mit Wahl! 
Auf, ‚ Bwietief, bin ich gefallen: 
Vielleicht noch nicht zum Iebtenmall  .- 
Elender Sünder; bet: ich din] 7 > 
In weichen Abgrund. eil’ ich Hin! 
O die verhaßte iestingefündt, 
D die Gewohnheit Ihrer Luft, | 
Der Hang, den id) zu ihr u 
Wie wüten fie in meiner Bruſt! 
Wie unumfhränft, wie füthtetlie). 
Iſt ihre Herrſchaft Über mich! 
Laͤngſt warnte ſchon mich mein Seo 
Menſch, du empärft dich wider Gprti - 
Bon böfer Luft dahingeriſſen. 
Betrogner, eilft du in ben Tod! “ nn 
Die raubt die Suͤnd' in kurzer zeit 
Der Erde Gluͤck, dit ei 


> 


B. WManter. 
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Wie oft hab' ich mir dorgennunmen 3: IR 


Nun will id) meine Sünde: fli 


Kein und unftrafli und —— — 

Zu wandeln, will ich mich bean —  '' 
Wie oft, o Gott, Hat mein Oct. 
Um Kraft dazu dich angeſteht! 


Bald reizt aufs neue mich die Sünde: 
Wie ſchwach war gleich mein Widerftand!, 


Ach, fie gefiel' mir! Und geſchwinde 


Ergriff fie mich und übernand! | 
Die Luft verſchwand mir im Genuß: " . ' ' 
Kun folgten Eckel und Baduußt 000.5 


Auch dießmal bin ih überwunden: 
Ad, niemals ‚fonft fiel ich ſo efle iz, 
Mein Vorfag war noch nicht verfpwunden, . 


- Mein:Herz ſchlug, mein Gewiſſen rief, 


Sort, Richter, ich gebacht” an dich: - — 
Und dennoch, dennoch ſuͤndigt ih! 


Ich fagte mir: Gott wird 26 vaͤchen 
Und dennoch, dennoch. fündige ih! 
Iſt ein Vergehn, wie mein Tersnegen? - 
D wie erfchrecf? ich über mich ! 
Vom Drohen deines Weltgerichts 
Erbebt' ich: doch es wirkte neh: ' 


O unbegränzte Sündenliebe, 
ie werd’ ich endlich frey von dir?! 
Wie überwind’ ich deine Triche, 
Und daͤmpfe dich, und fie in mir! 
Gott, mein Erbarmer, dr’ mein Flehn, 
Und iehre mich ihr widerjtchn ! 


Liebe; ich dich nur, fo wie ich follte, 
So floͤh' die Lu zur Sünde mich! 
Wann fie mich auch verfuchen wollte, - 
Gelaͤng' es ihr nicht. wider dich! 

Und deiner wahren Liebe Glanz 
Betaͤubt' und tödtete fie ganz }.-. 


O pflanze 
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O pflanze du in meine Seele 
Rechtſchaffne Lieb’ und: Luſt zu ir! - 
Gott, was ich denke, was ich wähle, - 
Das zeuge durch die That von ihr! 
Dich lieben als dein Eigenchum, Br 
Das fey mein Werk, mein Heil, mein Ruhm! . . 

Dann werd’ ich endlich überwinden, _ 

Und Herrſcher meiner Lüfte feyn. 

Dann wirft du alle meine Sünden, - , 

Wie viel, wie groß fie find, verzeihn. . 

Mein Leben hier, mein Lobgefang - . - - 

Im Himmel, Vater, fey dein Danfl: - - _ . 
B. Münter. 
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Nr. 126. . j . 
Bußlied eines. Chriften, ber lange . ” 
leichtfinnig gelebt. bat. - : .- 
ndlich muß ich michentfehlieffeng : -- 3 
Angftvoll fodert's mein Gewiſſen '- ' 
ie viel Jahre find mit fhon - " er 
Ungenuͤtzt zum Heil entflohn! | 
Will ich noch das Ziel ereilen, 
Darf ih midy nicht mehr verweilen! u 
Ein verlorner Augenblick | 
Setzt mich nun fchon weit zurück! . 
Gott, wie Hab’ ich) dich erfennen, . - .. . 
Und mid) doch bereden Eönnen, 
Glauben ohne Befferung 
Sey zur Seligkeit genung ? 
Wuͤßt' ich's nicht: Die deinen Willen 
Wiften, aber nicht erfüllen, 0 
Die erkenn’ einft im Gericht - 0 \ 
Sefus für die Seinen nicht? - 0 
Daß der Heiligen Vertreter 
Jenen fage: Miſſethaͤter, 
Weicht von mir! an meinem Heil. “ - 
Kat fein Knecht der a Theil!» 
2 
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Daß ihr Glauben ohne Fruͤcha DE Er dr une! 
Sie nicht Ihubt im —— ag en” 
Hatt' er das nicht ſelbſt gelehrt... 8. 
‚Kate ich s nie von ihm sehäus?. voor de. 


Dennoch lag ich ohne‘ Kummer De 
In der Lüfte ſanftem Schlummmer, 
Und vertraͤumt in- Sicherheit 
Meine theure furze'Zeit! Er 
Wollte ja durd feine Schrecken a, 

Mein Gemwiften mich erweefen, 7 
Sprach ih Guͤnder: Jeſu Tod- +" - 2 
Hat mich ausgzefhnt mit Gottᷣ c 


Ich Betrogner! Ach vergebent - - 
Gieng die befte Zeit des Lebras 
Wie ein Pfeil por mir dahin: Pe 
Umd noch bin ich; der ich bin‘ nor 
Zuͤgellos ſind meine Triebe, Te 
Unerwärmt mein Herz von PER Han Wr 
Meines Sottes! O wie weit. : m "1.22.07 
Steh’ ich von der Seligfeitl, . u... : i 


Eile, rette dich, 9 Seele} um 
Fuͤhle die Sefahr , werheete © 0.00 
Die nicht länger deine Schuld! ° en 
Siehe Gott an um Geduld! en 
MWirf dich reuig vor ihm nieder / 
Suͤndige hinfort nicht- ‚wiedert 
Stage nad) der Heiligang l.: Eu 
ringe Frucht der Defferungt - et © u 


Hoͤre meines Flehens Stimme. 5 
Sort, verwirf mich nicht im met 
Richt' auf mich dein Angeſicht! 
Seh nicht mit mir ins Serihel 
T ft hab’ ich mir’s vorgenommen, .. .. 

ch will nun den Weg der Frommen 
Eifrig wandeln; mehr als Schein,’ | 
Wehrheit ion mein Glaube ‚fm! 


nn; .. 


Dann 
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Dann erſt werd" ich's recht empfinden, 

Daß für alle meine Sünden 

Jeſus die Verföhnung ik, 

Und daß du mir maͤdig bit! 

Ohne wieder abguweichen,: :: 1: 7”. oo. 

Werd’ ich noch mein Biel ereiden, —— 

Ind am Ende meiner Bahn ie 

Der Srlöfen 8 Kron? enpfagnt a 
D. Muͤnter. 





"Nr 127% ; 
| Bußlied ei eines . vieljäßtigen groben Stübers. . 


un endlich wachet mein Sewiffen - , 
Aus feinem langen Schlummer auf 

Und prüft, von fpster Neu zerriflen, . 
Aufrichtig meines Lebens Lauf. 
Nichts, nichts als Thorheit und Beenden 
Und Nafere entdeckt eh mir, ° > u. . sun 
Und rufet drohend:. Gott wird’s rächen! 
D Sünder, weht, wehe dirk m mo nme: 


Was hab’ ich nun feit ſo viet Siafren 
Bon meinen Sünden für Genuß? .. .. 
Ach, lauter Schrecken und Sefabren, 
Pein, Seelenunrub und. Verduuß! 
D Lafter! Quellen meiner Schmergen!; 
Wie zügellos lief ich euch nach 

Nun lohnt ihr mich mie Angſt im Seren, 
Mit Unzufriedenheit und Shmadt- 


Wo find Dis Freuden nun, der Sünde, . 
Die fie mir fo gewiß yerfh rach? im nn 
Ad, wie ertafhtan Ie geiehtpitiden a 
Und tiefen Grau'n und Eifel ua! u | 
Zugleich mi! euch, ihr eitlen Beenden . 
Entfioh, mir meines Lebens Ruhr... "2.2. 
Nun ſtuͤrmen tägttch.neue Leiden —W 
Bon allen Seiteh auf mich zu. .. Er ee. 

j P 3 _ ' Ad, 


2 
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Ah, allen iſt für mih-verdsden: - : .. 
Geſundheit, Güter, gut Seräht! -. . 
Verſpottet werd’ ich von den Thoren, - 

Und Weifer Mitleid find’ ichnichet: ... .. 
Nicht leben mag ich und nicht Rerben! 
Gleich fürchterlich iſt beydes mir! 
Ein unabſehliches Verderben, . 
Wie nah granzt es, o Suͤnd', an dir! 


Sch fühl’ es: ewig werd’ ich leben; 
Und ewig ift der Sünde Pein!. 
Was ich verdient, wird Gott mir geben, 
Und ſchrecktich wird mein. Urtheil feyu! 
-  Berachtet Hab’ ich feine Liebe! a 
Getrotzt ihm feldft ins Angefiht! ° 
Gerecht, wenn ungeftraft ich bliebe, 
Wär’ er, der Welten Richter, nicht!" 


Darf ich noch vor dein Antlitz treten, 
Der du den Tod den Suͤndern ſchwoͤrſt? 
Noch vor dir weinen, zu dir deren, 

Und hoffen, daß du mih erhoͤrſt? . 
Du bift gerecht! Mein Herz erbebet 
Vor deiner Heittgkeir in mie! 
Du bift die Liebe! Dieß erheber * . 
Mein finfendes Vertraun zu dir! ’ 


Wenn ich uun:noch. der. Suͤnd' entfige . 
Sie flieh’ und hafle wie. dm Tod, 
Nun noch nad) deinen Rechten frage,‘ : 

Und ernftlic) ehre dein. Gebst;.  - - 

Wenn ich Dich noch in deinem Sohne 

Anrufe: Hab’, o Sorte, Geduld! 

Um feines Todes willen fehone ! un 

O, fo vergiebft du meine Schuld! ° 


Hört es, ihr Himmel! Erbe, höre! u u Ks 
Seyd Zeugen zwifchen Sort und’ mir! °..: 
Bergieb mir, Ewiger! Ich ſchwoͤt 
Beym Tode Zefa Ehrifti Biel. : _ nun =. 

5 Erbarm 


» 
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Erbarm’ dich meiner „ und befreye 
Bom Elend meiner Sände mih! . . .. 
Mit Eindlicher., mit fteter Treue, .: , 
So wahr du lebeſt, fuͤrcht' ih dich! u 
ee B. Maͤnter. 


J x 
. 
. D . 





Nr. 3128. . 
Bußlied eines Chriſten über feine. 
Schwachheitsfüuden. . 


>, 6 wann werd’ ich von der Sünde, Bu 
Gott, mein Vater, völlig frey, 

Daß ich ganz fie überwinde, ET 

Ganz dir wohlgefällig ey? | "nn 

Noch nicht, ich geften'e. mit, mit. —* vn 

Kann ich mich don ihr entwähnen!. u... ı 

je noch ereilt fe mich . . ne 
Und verfuche mich wider dich!  . - x - 


—8 


Laͤngſt 6° ich ⸗ mir vorgenommen, " . r 
Dir mein Leben ganz zu weihn., . . : ..- 
Redlich, fchwor ich, und vollfommen. . 

Soll vor Sort mein Wandel feyn! 

Allen Bortheil, alle Seeuden, : 

Die mich deohn von ihm zu fcheiben, .: . 

Will ich mit. Verachtung: fliehn:. : 

Denn von Herzen lieb’ ich ihn! 


Gott, du abet wie ichs meynte, one 
Wie ich alle Miffechar, , - en 
Der id) fchuldig war., "seweintey En 
Und dich um Vergebung bat; 
Welch’ ein ernflliches Beftreben :  : "*:' 
Meinem Borfaß treu zu leben, .  - - on. 
Bon dem Tag an, Immerbar a 
Meiner Buße Birfung wel... 
| P 4 Auch 


—R 


- 
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Wiederum mein Herz. bechört. 
Ernftlich haß ich fie, und finde - 
Täglich diefen Haß vermehrt. 
Nicht vom.Leiehrefinn hingeriffen 
That ich wider mein’ ewiflen ; 
Hab' auch nicht, ſo viel ich weiß, 
Mich verſuͤndiget ‚mit Fleiß. 

Aber ach? wie oft empdret 
Sich die Leidenſchaft in mit, 
Und verfuͤhret mich, und ſtoͤret 
Meine Freudigkeit zu die! - 
Debereilung „ Eigenliebe, . ..  ... 
Des verborgnen Stolzes Triebe, .. . 
Eh ich's merke; ziehen fie 2. oe. 
Mich zur Sünde, die ich liedh. 


Auch hat keine Luf zur Sünde“ .. 


Beh misziääie witer il, , >. 


sa mit eöbtendem Verdrugßgßgßß 
Das Geſetz der Suͤnd' erfüllen 
Und bie widerfireben mußt " - 


Ah, wer wird mic ganz vom Boſen. 


Son des Todes Leib’, erlöfent.. 
| a0 Elender! Wer ’befteye 
nz wich von der Soͤndiichteie  °" 


Dar verzeihſt mir die Gebrechen — 


Meiner fündiger Natur. 


Nicht die Schwachhett wirſe du raͤchen: * 


Boͤſen Vorſatz ſtrafſt du num: 
Haͤtt ich nicht den Troſt, ich wuͤrde 
Unter meiner Maͤngel Buͤrbe 
Ganz erliegen, und mich dein, 
Hoͤchſtes Gut, nie wieder freu! -- 
Stellet mir denn hier auf Erben 
Lebenslang die Sünde nad3: --; - 
Kann ic) nicht vollfommen werben, . 


Din und bleib’ ich hiermohfhwagr 2 ©. 


Ach 
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Ach, fo fegne mein Beſtreben, 
So gerecht ich kann zu leben, 


Daß ich doch von Heucheley 


Und von Hosheit ferne. ſey! 


Wenn ich falle, laß michs merken, N 

Laß mich ſtreben aufzuſtehn! 

Eile, mich, dein Kind, zu ſtarten! 

Lehre ſelbſt mich feſter gehn! — 

Warne mich! Sey mein Wedleiter! 5 

Täglich fuͤhre, Gott, mich weiter : ° ..... 2:2 ° 

Bis ich in der Ewigkeit 0 u 

Dringe zur Vollkommenheit! ee 
. I B. Münter 





Nr. 129. * 
Bußliede nn 


SH; fine ich Hin zu deinen Füffen, 
Meltrichter ; unter meiner Laſt: 
Wie ſchwer liegt ſie mir im Gewiſſen, 
Vie ſchwer! ach, fe erſtickt mich faft! -: 
Mein Gott, mein Gott, verfchone might. = 
Dein Anblick iſt mir fuͤrchterlich! 


Wo ſoll ich Armer din? zu enge 
Wird mir zun Flucht Ne ganze Welt! . 
Zu groß ift meiner Sünden Menge, . u. 
Zu ſchwer der Zorn, ſo auf mich fäll,. . -.  r 
Zu ſchrecklich jenes Machen Glut, I 
Der unter mir fi offen thut. 


Weh mir! wie tief bin ich gefallen! - 
Wo iſt nunmehr mein Gluͤck, mein Ruhm? 
Wie freudig Eonnt ich vor Dir walten! 

War nicht mein Herz dein Heiligehum ? 

Fa, war id nicht dein Freund, dein Sohn? 

ar v nicht dein Himmel ſelbſt mein Lohn 
»5 Was 


“- 


. 


Mir gnaͤdig auch das hun dazu. Fer 
BEE & 3. Tore 
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Was bin ich jetzt? Angſt und Erſchrecken 


Und Scham und Wehmuch hindern mid, 


Mein ganzes Elend. aufzudeden; _ 
Du Eennft es beſſer, HErr, als ich: 
Ich ward, mit einem Wort, „bein Feind, 


Ein Feind von meinem beften Sreund! 0 


O Sott der Huld, dem aus Erbarmen 


| . Für Ephraim das Herz. ja bricht, .. 


Erbarme dich! geh mie mir Armen, 

Mit deinem Knecht, nicht ins Gericht! 
Verſtummt lieg id) an deinem Thron; 
Mein ſchrecklich Urtheil weiß.ich ſchon. 


Gott ſey mir armen Sünder gnädig! 
Ad, alles was ich fagen kann, — 
Iſt dies: Gore ſey mir Sünder gnädig, 
Und nimm dich meiner Seelen an! 

Sieh doch auf meinen tiefen Schuierz ! 


Verſchmaͤh nicht ein zerknirſchtes Herz! 


Ach, um des willen, der alleine 
Die Kelter deines Zornes trat, 
Um Jeſu willen, der auch meine, 
Auch meine Schuld gebuͤſſet hat, 
Erbarme dich, und laß mich rein 
In ſeinem Blut von Suͤnden ſeyn! 


Ich ſchwoͤre dir den Bund aufs neue, | 


Mit Seel und Leib weih ich mich dir: 


Erhalte mich in meiner Treue, 
Und fchaf ein neues Herz in mir. - 
Dein ift das Wollen; ſchenke du 


h: - 


| +5 


. - 
. - ... 3 
4 . * #.o. .". tr. Dur 
‘ 
‘ 
— Nr. 1 
2 


30. 
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Nr. 130. J 
Von ehen dem Inhalt. 
I“ oft Hub? ich den Bund gebrochen, 


. 


. - 


\ 


Den Sort, mein Gott, mit mir, gemacht? 


Wie oft getreu zu feyn verſprochen, 
Und des Verſprechens nie gedacht! 
Itzt nah ic) mid) mit bangem Fuße, 
Zu dir‘, vor dem ich ſtrafbar bin, 
Und werfe mich, erfüllte von Buße, 


O du Erzuͤrnter vor bir hin, 


Schau, wieih mid im Staube winde; 
Wie ift dein Zorn fo fürchterlich! ... 
Wie ein Gebirge liegt die Sünde. . ' 
Auf mir, Hd druͤckt, und aͤngſtigt mich, 
Die ganze Reihe von Verbrechen, 

Die mich beflecfen, zeigt fih mir; — 
in entflieh ich, willſt du rächen, 
Wohin, Beleidigter, vor-Pir?: - 


Groß ift die Schuld: doch dein Verfchonen, 
Iſt gröffer noch, als meine. Shud, 
Nicht nach Verdienft, nach Gnade lohnen, 
Willſt du dem Sünder, Gott der Huldl 
HErr! nicht in meinem eignen Namen 
Bitt' ich den Rachkelch weg von mir; 

Sn deines Eingebohenen Namen! - - 

O! Bater, fleh ih aufzu dir. 


Heil mir! durch ihn wird. mir vergeben, 


Sein Blur löfcht allen meinen Schmerg, 
Und Wonne Gottes, neues Leben: - 


Durchſtroͤmt nun mein beklemmtes Het u 


Laß Jubel, ſtatt der Klagen, tönen,. 
Mein Mund, dein Seufzen iſt erhoͤrt! 


Ihr meine Thraͤnen, werdet: Thränen, .. - 


Wie fie die. Freude weinen lehrt, . 
" * te —8 Un. 


Du 
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Du, deſſen mächtiges Durchdringen 
Sin Sündern neue Herzen ſchaft, 
Und, ihre Pflichten zu volldringen - 
Sie himmliſch ſtaͤrkt, o Geiſt der Kraft!- = .-. 
Stärf mid, den ſchwachen Sohn der Erbe, ' 
Daß die embfangne Gnade vicht 
Mir einſt gedoppelt ſchrecklich werde, 

Ein zwiefach ſtrengeres Gericht! 

Laß mich, iſt hier mein Schichſal Freude, 
Erwaͤgen, daß fie endlich if; 

Und ſoll ih leiden „ laß im Leide, . 
Mein Troft es ſeyn: ich bin ein Chrift! 
De Ruhm, mit weichen ich mich ſchmuͤcke, 
Mein beßter Reichthum ſey nur dies; 
"Und meine legten Augenblicke 


Madı es mir umausfpiedlie fügt “ 
' Dan, Schiebeher 
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\ "Bon eben dem Anhalt. 
u dei Feigen Shen lieg ich Armer, 
ottmenſch, ewiger Erbarmer? 
ein luck wird. deine Noch. nn 
Du opferſt dich, du Gott der ice,  — 
Entflammt durch unumgränzte Friebe, ten 
Stirbſt Knecht und lebt mein Gett. 
Kein Bruder konnte mi Bil... We 
Auch feine Seele lag. im Boͤſen tl 
Und fühlte meine Pein. 
Mur du, am Kreuze noch geulbig: 
In groͤſter Menschlichkeit unſchuldig. 
Machſt meine Seele rein... - - u 
Wirft- du den Giauben nicht: ehpühben, u 
So uoͤbertriſt die Suhl’ dev Sünden "1° 
Weit allen Sand am Meer. ' . ' A 
Ein eingger Tag in meinem Leben, -- - 
Entfernt von Gnade und Vergeben, 
Bringt Tod und Hölle her. | 


O Zeſu! 
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D Zefa! du kennſtomein Verbrechen, 
Kenn du willt Miſſethaten rächen, an 
So wird fein Fleiſch gerecht: 
Koͤnnt ich auf Taufe Cins ERBE rn. 
So würde mir vieileicht 4 dorten —V 
Mehr Guͤte veygelegt.. 


Doch meiner Sonden Gr und Steige In 


Stuͤrzt in dem wildeften Bedienge .. . 


Auf mein Gewiſſen I08, . * 

Vergebens ſuch ich zu entfliehen; 

Gott eilet, Strafen zu volhichen en 

Mit toͤdlichem Geſchoss. un 
Iſt denn bey. fa viel Angſt und Sorgen .. 

Mir jeder Gnadenſtrahl verborgen... 2. . 

Mein Heiland! tritt herfü. Zu 

Aufl eile du, mir beyzuſtehen, 

Laß Gnade noch für Recht ergehen, . : - .- 

Sefümbigt hab ih dir. - 


Gib mir, forthin dein Kind zu heiſſen a uw “ 


3587 


Und mich dem Boͤſen zu entreiflen, 


Seift, Leben und Verſtand. 
Gros find die Sünden, die mich drüden, Ä 


. Do groͤſſer noch, mich zu erquicken, 
Iſt deine Lieb' entbrannt. 


Getreuer Gott! wer will verdammen? 


| Auch fie foll meinen Geiſt entflammen, 


Sie das zerfchlagne Herz. 

Mein Glaube flegt in Jeſu Sterben, 

Und erndtet Leben für Verderben 2 
Und frölich feyn für Schmerz. 


J. Ch. Eberwein. 


r 
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. ı 


2. Nr. 1%2.° Bu werner J 
Bon eben dem Inhalt. 
ort! wird ich ſtets von Seufzen müde, 
Und nie von dir gehöret ſeyn — — - > 
geht meinem Herzen ftetö der Sriede? - >. - "- 
erd ich dir nie. ein’ Danklied weihn? 
Wie lange wiltft du den vergeffen, FR 
Det, durch fein ftolzes Gluͤck vermeſſen, jr 
Den Reihthum deiner Huld verfhmädt;. 
Doch da fein Nebel ſich zercheitte, " — """ 
Mit Thranen wieder zu dir eiltee 
Mit Thränen noch um Gnade flieht? 


Nein, Gluͤck, ich kann ben meinem Leiden, 
Den Wunfch nach dir mir nicht verzeiin! * 
Verdienten deine leichten Freuden ' :  - '_ 
Mit diefer Angft erfauft zu ſeyn? N. 
Kannft du, mic. allen deinen Schagen, 
Des Zweifels Pein mir wohl. erfeßen , w. 
Daß nun mein Gott mid) nicht mehr liebt? 

Ah, Hätt!ich deiner nie begehrt; - 
&o hätt” ich nicht mein Herz befchweret, 
Und meinen Gott nicht fo betrübt.. 


Nun bin ich elend, und du miffefk 
Fuͤr Glück mir Angft und Ungläe u. _ . u 

‚ Zwar wen du felbft fein Leid verſuͤſſeſt, 
Dem raubt kein Unglück feine Ruh. 
Dod ich, der ich mich dir entriſſen, 

Wie fol wohl ich nicht zagen müflen, 

Da deines Zornes Stund' erfcheint ? 

Und doch werd’ ich mein-Unglüd ſegnen, 
So viel mir deffen mag begegnen, R 
Wenn es mid) dir aufs neu vereint. 


Ich flieh zu deinen Vaterarmen, 
Und bey dir felber ſuch' ich Kath, 
In Jeſu fleh ih um Erbarmen, 
Der mich auch dir erfaufer hat. 


[ur Pac) .... 


r r * 
>» 
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Ah, meines Jeſu Angedenken u 

Mus mic in neuen Schmerz verfenten!  * - 
Ad, dies verboppele heine Neu! = -- : 
Beym Anblick feiner blut'gen Leide 
Durft' ich mein Herz in Wolluſt weiden, 
Und kreutzigt ihn mir oft aufs neu: 


Den kreutzigt' ich, der mir zu Gute rin. 


Des marterpoliften Todes ſtarb. 
Und der mit feinem eignem Blute 
Am Kreutz um meine Seele warb. 


Fließt Thraͤnen! Stroͤmet hin !-Bezeuger-, 


Ä 


Wie tief mich num dee Frevel heuget, 


Dep ich mich wider ihn erkuͤhnt; 

Da ihn fein mildes Herz gedrungen, . 

Daß er fo gar Beleidigungen, - en 
Die felber ihm gefchehn, verfühnt..., . - r 


Groß; ach, wie groß find meine Schulden! -: 
Sort, geh mit mir nicht ins Gericht! 
Gern will ich deine Schläge dulden; -- :-. 

Nur, HErr, mein Gott, verſtoß mich nicht; 
Soll ich denn deinen Zora empfindens - . - 
Es ift die Laft von meinen Sünden ; 


Und ill fie dulden, das iſt Pfliht- - - -  r 


Sa, foll fie mid) auch niederbeugen; 
Ich will in meinem Staube ſchweigen. 


Nur, HErr, mein. Gott, verſtoß mich nicht! 


Ich ſeh; mein Wunſch iſt eingetroffen. 
Du giebſt mich nicht der Sünde hin. 
Selb deine Zuͤchtigung läßt dofen, 
Daß ich nicht ganz verftoßen bin 
Verſtockte Sünder laͤßt du ſchlafen. 

Wen du zur Beß'rung deiner Strafen 
Noch wuͤrdigeſt; den liebſt du noch. 
Willſt du die Huͤlfe meinen Zaͤhren 
Auch noch ſo lange nicht gewaͤhren; 
Erzuͤrnter Gott, ſo hoff' ich doch. 


Laß 


na eins 
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Laß mich nur deine Gnade preifen, 
Daß fie in Chriſto mir vergiebt, 
Und oft noch werd’ ich mirs verweifen, ' 
Daß ich den Guͤtigſten betrübe, , 
Wie oft wird mit den Lobgefängen , - 
Ein herber Seufzer ſich vermengen, 
Daß ich dir Hohn ſprach mit der Welt! 
Die werd’ ich Feine Freude danken, 


Daß nicht, felbft mitten in dem Danten, 


Mir eine bange Ihrän’ entfällt: 





. 
p; , R J. A. Schleget. 


. ge Nr. 123%. Tut 
Bon eben dem Inhalt⸗ 


ein Gott, zu dem ich weinend fiehe, 


Erbarme dich, erbarme Bih! _, 
Noch einmal ſieh Von deiner Höhe: 
Mir gnadenvollem Blick auf might. - 
Erbarme dih,-und geb. noch nich 
Mit mir, du Nacher, ind Bericht! 

Wie oft * du mir ſchon vergeben, 
Wenn um Begnadigung ich batl ° - 
ie oft verhieß ich dir ein Leben, - :. 
"Sereiniget von Mifferhat! : 
Wie feyerlich war dann mein Eid - 

Des Slaubens and der Frömmigkeitt.. 
Ach, aber bald ergriff mich wieder 
Die Suͤnd' und ihre Luft mit ihr, 
Riß meinen ganzen Vorfag nieder, 

Und herrſchte wie. vorher in mir!.. 

Zum Widerftande viel zu ſchwach 

Floh ich) nicht, ſondern gab ihr nach! - 
Wie viele fündenvolle Tage . 
Durchlebt' ih, Water, als im Traum, 
Und fammlere mie Schmach und Plage, 
Und fühlte dies mein Elend faum! - 
Verwundet blutete. mein Setzt 
Betaͤubt empfand sch feinen Schmerz. 


Pd x 


Nun 
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Nun bin ih nah dem Untergange, ‚ 
Den dein gereizter Zorn mir droht. | *r 
Um Troſt wird meiner Seele bange, 
Um einen Retter aus der Noth. ” 
Mein richtendes Gewiſſen wacht: J 
Und alles um mich her iſt Nacht. ee 


Zu wem, o Vater, fol ich fliehen? . 
Wo findet meine: Seeie Ruh? 
Wer kann ſie aus dem Abgtund ziehen, 
Indem fie ſeufzet, als nur du? 
Mein ganz Vertraun ſetz ich auf dich: 
Du Freund des Lebens, rette mich! 
Für meine wiederholten Sünden 
Floß auch des Weltverföhners Blut! 
Noch einmal laß mich Gnade finden - 
Durd) meinen Glauben an fein Blut! 
Noch einmal, Richter, fage mir: — 
Auch dieſe Schuld erlaß ich dir ! | 
Gott! fen mein Zeuge, da ich ſchwoͤre; 
Mein Herz foll dir gehorfam fein! 
Dir, deinem Willen, deiner Ehre 
Will ich mein ganzes Leben weihn! 
Der Suͤnde will ich widerſtehn, 
Und ſtandhaft deine Wege gehn! 
Vergiß nicht wieder, meine Seele, 
Wie oft du ſchon gefallen biſt! 
Mer’ auf die heiligen Befehle 
Des Gottes, der dein Retter iſt! 
Ruf' ihn im. Glauben täglich an: 
Erhalt mich, HErr, auf ebner Bahn! N 


Sa, ich bin ſchwach: Du wollft mich kärten, , 

Mein Helfer in Verſuchung feyn, 

Zum Glauben und zu.guten Werfen 

Mir Kraft und Freudigkeit verleihn ! 

So fteh’ ich feft und wanfe nicht, 
Und du bleibſt meine Zuverficht ! 

h B. Miünter. 


\ U . Q Nr. 134 . 
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Nr. 


vVon eben dem Inhalt, 


ch, nein! mein Auge darf ich nicht 
Zu dir, mein Gott, erheben!‘ 
Vor deinem Sonnenangeficht 
- Muß ich. ih Sünder beben! Ä 
Ah, Sort, was hab ih, Sort, gethan; 
Wer nimmt ſich meines Jammers an, en 
er will fih mein erbarmen? 
O Alferheiligfter „ du biſt 
Verzehrend Feu'r dem Sünder: 
Der Mittler, Jeſus Chriſtus, ifl 
Mir Frechen es nicht minder. 
Ein Greuel, unrein, Gott! bin ih,. - 
Ein Fluch! wie kannſt du, Richter, mich, 
Vermeßnen Suͤnder dulden! 
Eh ſaͤnk' in Staub der Himmel Sin, 
Sin taub die Sternen alle, 
Eh ich, "fo lang ih Sünder bin, 
Dir Heiligſter gefalle: 
Und, ach! ein Suͤnder bin ich noch! 
Und, ach! der Leidenſchaften Joch 
Drüdt mich noch mächtig nieder! 
Was foll ich thun, was fang. ich an? 
Was foll ich zu dir fagen; 
Mie das, was übeld ich gethan, I 
Beweinen uud beklagen? J 
Ach! wie wird mir mein Herz ſo ſchwer, 
Wo nehm' ich Wort' und Sufxr her, 
Wo Thraͤnen wahret Buße? 
O koͤnnt' ich die Abſcheulichkeit, 
Den Greuel meiner Suͤnden, 
Den Fluch, den dein Geſetze draͤut, 
Mit tiefem Schmerz empfinden! 
D Gott gieb, daß mein Herz voll’ Ren, \ 
‚ Und voll des frommen Traurens fey; 
Ganz Scham, und ganz Zerknirſchung 


j 


8 


Nein, 
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7, 
‚Nein, Bater,, mein! ich bin nicht wertb; 


Dich Vater mehr zu nennen, 
Ach, deinen Ruf hab ich gehört, 
"Und wollt’ ihn doch nicht Eennen ! 


Du lehrteſt, Herr, mich durch dein Wort; 


Doch lebt ich in der Suͤnde fort, 
Als wenn kein Richter wäre. 


Umfonft war deine Huld an mir, 
Vergeblich dein Bemühen ; 
Mein böfes Herze flöh von dir, 
Und will noch immer fliehen: 
So freundlich deine Gnade fpricht , 
Das faliche Herz will deiner. nicht. 
O Gott‘, erbarm did meiner! . 


Midy drückt der Sünden ſchwere Laft: 


Doch wird's mir,fchwer, zu haflen, 
Was der gerechte Richter haft; 
Schwer, Sünde, dich zu laflen. 
Ad! welche Macht eriäft mich noch 
Bon dieſem Eifenfchweren Zoch, 
Das ich fo gern doch trage! 


Biel tiefer als ichs fagen kann, 
Iſt, HErr, HErr, mein Verderben: 
Ach! nimmſt du meiner dich nicht an, 
So muß ich ewig flerben. 

Doch gern verfchiebft du dein Gericht, 
Ind willſt den Tod des Suͤnders nicht; 
Willſt meinen Tod nicht, Vater! 


Ah! Jeſus Chriſtus heist auch mich, 
Mich Sünder zu fih kommen! 
Bär’ keiner gleich fo ſchlimm, wie ich; 
Doch würd’ ich angenommen ;» 

Wenn nur mein Herz Fed redlich iſt; 
Wenn ich an dich, o Jeſus Chriſt, 
Von ganzer Seele glaube! 


Q2 
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| Darf ich Vergebung hoffen ; 


. — 
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‚Sa; ; fo verderbe ich immer bin, 
& werth der Hölle Flammen, 
Sch werfe doch vor dir mid Hinz 
Du wirft mich nicht verdammen, 


Wenn ih, ih Sünder, Staub, ih Find), - 


Dey dir aufrichtig Stade fu’, 
Und Eifer, dir zu leben! ' 


Bon dir, der du bie Liebe biſt, 


Dein Vaterherz, o Vater, iſt 
Auch mir durch Jeſum offen. 
Wer iminer ſich ihm hinergiebt, 
Wen tief ſein tiefer Fall betruͤbt, 
Kann Gnade bey dir finden. 


Der Reue Thränen rührten dich 
Stets, Vater, zum Vergeben; 
Auch ich ich weine bitterlich, 
Und fleh' um Gnad' und Leben. 
Der groͤßte Suͤnder ſteht vor dir, 


Und fleht: vergieb, o Vater, mir, 


Um Jeſu Chriſti willen! 


* Umfonft flieht dich mein Herz nicht an; 
Ich weiß, an wen ich glaube: 
Ich weiß, daß Jeſus helfen kann; 
Drum lieg' ich hier im Staube, 
Und fleh, und ruf, und ſchweige nicht, 
Bis Jeſus Chriſtus zu mir ſpricht: 
Dir iſt die Schuld vergeben! 


O ſtaͤrke meinen Glaub an dich, 


Wenn ich die Laſt der Suͤnde, 


Des Satans Klagen wider mich, 
Mit heiſſer Angſt empfinde: 

Gieb neue Kraft mir dann zum Flehn, 
Und laß fuͤr mich dich bluten ſehn 
Am Kreuze, Seins Chriſtus: | 


Vergeben 
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Vergeben kannſt du: ad, vergieb! 
ch falle dir zu Fuße! 
Vergeben willft du: ach, vergieb! . _ 
Berwirf nicht meine Buße! 
Zwar groß ift meine Sündenfhuld; 
Doch grenzenlos tft deine Huld, 
O Barer Jeſu Chriftt! 
Hier lieg ich tiefjermalmt vor dir, 
Mit Sünd und Fluch beladen: 
Ad! neige doch dein Ohr zu mir, 
Du Vater aller Sinaden! - | 
Vergieb wir, wie dein Wort verheißt: | . 
Vergieb, und ſchenk mir deinen Geiſt, 
Zu einem beſſern Leben! | _, 
Ach! ohne dich vermag ich nichts; " 
Drum gieb mir Luft und Stärfe: 
Von dir nur, Vater. alles Lichts, 
Koͤmmt Kraft zu gutem Werke! 
Drum bit ich, beßter Vater, Bid, 
Ach, tauf durd) Sn Chriftum mich 
Mit deines Geiſtes Fülle! | 
Job. Cofp. Lavater. 





Nr. 135. | Ä 
. Empfindung eines Bußfertigen. 


F ie Seele bebt: ich fuͤhl, HErr, deine Pfeile, 
Des Todes M acht, der Hoͤlle Glut: 

Wo flieh ich hin? wohin ich troſtlos eile, 

Verfolgt mic, des Gewiſſens Wuth! 

Mir ſchrecklich, Gott, eilt ſchon dein Zorn entgegen, 

Bald legt er mich in Staub dahin. 

Denn wer, wer bleibt, wenn deiner Sande Segen 

Sich unferm matten Bliet eutziehn? | 
Verfluche, die Pein der Hölle zu empfinden, 

Und zum Gefuͤhl des Tods verfiucht, | 

Ergreifen mich, o Bater, meine Sünden, 


Wer ſegnet mid von dir verfludt? 
... D- 3 | Wer | 


. \ 
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„Wer wird ber Angft, des Herzens Qual befehlen, 
. Daß fie Die bange Seele flieh ? | 
Du mußt es thun,; du Troft beflemmter Seelen. 
Dich ſuch ich: doc) dich find ich nie. - 
Dein Angeficht, für mic ift es verhüllee, 
Wenn zeigt ed mir mein nahes Heil? | 
Ich Höre ja, wie mir die Hölle brüllet: 
D Sünder, Sort tft nicht dein Theil. 
Verftumme nur, o Abgrund! Gottes Mienen, 
Sie klaͤren fi in Hofnung auf. 
: Die Snade fpricht, die Liebe lacht aus ihnen: . 
Geſchmuͤckt fteigt ſchon mein Heil herauf. 
O Golgatha, bey dir find ich den Himmel, 
Der mir auf Sinat verichwand. 
Den blafien Tod, das ſchreckende Getuͤmmel, 
Den Fluch verflucht des Mittlers Hand. 
Sie ift durchbohrt am Kreuze ausgebähnet, 
Und ſchließt in fih die Sünder ein. 
Sekreuzigter , nad) dem mein Auge thranet, 
Wirſt du wohl meine Zufluche ſeyn? 
Sa, ja! du bifts: du biſt verflucht zum Segen; 
Mein Herz blickt hofnungsvoll auf dich: 
Und mir blickt dann die Herrlichkeit entgegen, 
Die dem begiergen Blick entwich. 
O preiß, mein Herz, preiß Ihn, den Teoft der Sünder, 
Und dank ihm deiner Ruhe Heil. on 
Für unfern Tod, für Adams böfe Kinder 
Empfand fein Hery der Hölle Sreul, 
Ich fomm zu dir; o Mittler, deine Wunden 
Sind deines Pilgrims Sicherheit. 
Sie tröften mich einft in den leßten Stunden‘, 
.. Wenn nichts dem Herzen Troft. verleiht. 
Ich nah mich dir mir glaubigem Vertrauen, 
HErr, deine Gnade ſtaͤrke mich! 
Ich will es fehn, dein Leben werd ich, fchauen, . 
Und Gottes Frieden, Gott, durch did. | 


‚Nr. 136. 
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Nr. 136. - ur . 
Der Kampf mit Gott. ° 


ch eufe Gott zu dir: und du, du ſchweigeſt ſtille, 
Und hoͤrſt mein Seufzen nicht: 
Mein thraͤnend Angeſicht, das * beym Gram ver⸗ 


Wann, HErr, wann wird es Licht? 


| Vielleicht komme mande Nacht, wo von ber‘ 
Wehmuth Zähren, - 
| Mein hartes Lager ſchwimmt? 
Vielleicht wird oft mein sun von mir die Klage 
ven: 


Der HErr ift mir ergrimme? 
Doch wenn bu ferner noch dih mir entziehen 


follteft,, 
So ſtaͤrkt mein Herze fih: 
Und wenn bu, Ewiger, im Zorn mich toͤdten woll⸗ 


So hof ich doch auf dich. Zu 
Nach lang erweintem Troft wirft du dein Ynelig 
zeigen; 
Denn du bift treu und gut. | 5 
Ich murre länger. nicht. Durch Hoffen und durch 


Schweigen 
Bekommt die Seele Muth. 
Du ſchwurſt, Erbarmender, du ſchwurſt bey dein 


nem Leben, 
Des Suͤnders Heil zu feyn. 
Für mich haft du den Sohn zum Opfer hingegeben, \ 
Mich feines Tods zu freun. 


Die Siegel deinee Heils verſiegeln meinen Glau⸗ 


n; 
Vergebens hof ich nicht. 
Du bleibſt, und niemand ſoll mir dieſe Hofnumg 
rauben, 
Des Sunder Zuwerſicht. 
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Ich laß dich nicht, mein Gott, du ſchenkeſt dann 
den Frieden, 
| Nach dem die Seele eingt. 
- Bald, Herr, mein Glaube hofts, ift min das geil 
beichieden , 
Bey dem mein Mand dir ſingt. 


HErr, ſtaͤrke, ſtaͤrke mich: laß meinen Glauben 
ſiegen, 
Und meinen Troſt gedeihn. 
An deiner Gnade ſoll dem bangen Herzen gndgen; 
| Dein muͤſſe fi es freun. 


ur | | Sturm. 


Nr. 137%. | 
Vereinigung mit Jeſu. 


ie wohl ift mir! Immanuel mein Leben! 
In deiner Hand entflieht mein Schmerz. 
O! hätt! ich dir, was dein ift, längft gegeben, 
Länaft das fo ſchwer beladne Herz. 
Ich waͤre ſchon in Zion aufgenommen 
Und mancher Noth in deiner Hand entkommen. 


Von Ewigkeit haſt du mich je geliebet, 
Du ſturbſt, als ich noch Suͤnder war. 
Hat dich mein Leichtſinn oft und ſtark betruͤbet, 
Sah deine Liebe die Gefahr, 
Die mich umgab; ſo ſtrebte dein Bemuͤhen 
Mich ihr mit Muͤh und Arbeit zu entziehen. 


Du nahmſt den Kelch, den Zornkelch meine 
: Schulden , 

Und trugeſt als ein Lemm bie Laſt 
Kein Sterblicher kann deine Noth erdulden, 
Die du fuͤr mich gebuͤßet haſt. - 
Ich war ein Raub-des Todes und der Hölle; ; 
Und du, mein Gott! du Mick, meiner: Stelle. 


a Wenn 
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Henn dose der Zorn vom hohen Himmel blitzte, 
Gott als ein Richter auf mich ſah, 
Stieg dein Erbarmen, das den Erdfreis Mpüßte, 
Bom Horeb hin zum Golgatha. 
Du fühlteft Hoͤllenangſt bey tiefen Wunden, 
In welchen ich auf ewig Heil gefunden. 
Iſt mir das Herz muͤhſelig und beladen, 
Voll Fehler meiner Eitelkeit; va 
Iſt mein Gemuͤth unruhig bey dem Schaden 
Der ohne dich verlohrnen Zeit; 
So fuͤhrt dein Geiſt der Kindſchaft meine Reue 
Von ihrer Angſt zu deiner Vatertreue. 
Die leitet mich zur feyerlichſten Stille! 
Zu meines Glaubens Freudigkeit, 
Wenn ihre Hand aus einer heilgen Fuͤlle 
Dem Sünder Gnad um Gnade beut. 
Ihr bricht das Herz vom bruͤnſtigen Verlangen, 
Den Suͤnder bald und liebreich zu empfangen. 
Da flieh ich hin. Ich ſuche Schutz und Frieden. 
Mein Jeſus oͤfnet mir die Bahn, 
Und traͤget mich, beym taͤglichen Ermuͤden, 
Auf treuen Armen Himmel an. 
Wie wohl iſt mir! im ſeligſten Vergnuͤgen 
Zeit, Leiden, Tod und Hölle zu beſiegen. 
Berwirf ihn nicht von deinem Angefichte, 
Den Erfling meiner Zärtlichkeit, 
Ein Eindlich Herz. Der Urſprung guter Früchte 
Sey heilig dir, dir bis zum Schau'n geweiht. 
Ich lebe, doch nicht ich, du biſt mein Leben, 
Das felbft für mih am Kreuz fid) dargegeben. 
Du wirft esthun. Umfonft mag Satan ſchnauben, 
Und eine ganze Welt voll Wuth. 
Mir ſoll kein Feind das, was ich habe, rauben, 
Ich liege unter Jeſu Hut. 
. Bedeckt von Seraphs und von Cherubs Flügeln 
Laͤßt Gott auch mich an meiner Stirn verfiegeln. 
. 3. Ch, 2berwein, 
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. 0. Nr. 138. 
- Ein Katechismuslied. 


De eifriger HErr Zebaoth! 
Dein majeſtaͤtiſches Gebot, 
Haſt du, es treu zu uͤben, 

Uns erſt ins Herz geſchrieben. 
Dann that auf Sinai dein Mund 
Es dem erwaͤhlten Volke kund. 
Du redeſt aus Gewittern; 

Und alle Herzen zittern. 


Ich bin der Herr! Erwaͤhle dir 
Nicht andre Goͤtter neben mir! 
Mein Name fol dir heilig feyn, 
Daß Mund und Herz ihn nie entweihn ! I 
Am Sabbat ruh' und danke! 


Die Aeltern ehre! Wer ſie ehrt, 
Den acht' ich meiner Segen werth. 
Du fſollſt dich ſelbſt nicht raͤchen; 
Der Ehe Bund nicht brechen; 
Dem Nähften nicht fein Gut entziehn; 
Nicht fälfchlich zeugen wider ihn; 
Nicht boͤſe Lüfte nähren; 
Was boͤſ a nie begehren. 


Herr, wie erfuͤll' ich dein Gebot? 
Bon ſelbſt bin ich zum Guten todt. 
Mich traf’ ein fchreckliches Gericht; 
Mär’ Gott dein Heil in Chrifto nicht, 

Dem lehre du mid; gläuben! 


.Iſt Frevlern fchon der Staub’ ein Sporrt ’ 
AIch glaub’ an den dreyein’gen Gott; 
- Sch glaub’ an Gott, den Vater, 
Den gütigften Berather, 
Des Allmacht erft den Kreis der Welt 
Aus Nichts erfhuf, nun ihn erhält; 
Und.an den Eingebornen, 
Den Heiland der Berlornen. 


S 
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Er, welcher Menfch ward, litt und ftarb, 
Am blur’gen Kreuz; uns Heil erwarb, 
Bom Grab’ erfland, gen Himmel fuhr, 
Beherricht, als Menſch auch, die Natur, 
Und koͤmmt, dereinft zu richten. “ 


Ich glaub’ auch an den heil’gen Geiſt, 
Der uns beruft und unterweift. - 
Bergebung unfrer Sünden . 

Laͤßt er in Jeſu finden; 

Und durch der Auferftehung Troft 

Macht er im Todeskampf getroft ; 

Zeigt uns den Himmel vffen; 

Lehrt ewige Leben hoffen. 


Doc folder Glaube koͤmmt von dir. 
Du gabft ihn; Sort, erhalt’ ihn mit!, 
Ihn wirkſt, und nähreft du allein, 
"Und wilift drum angerufen feyn. 
Drum lehr' mich gläubig beten! 


O Vater, dem fein andrer gleiche! 
Es werd’, fo weit der Erdkreis reicht, . 
Dein Name tief verehrer; 
Dein Gnadenreich vermehret; 
Damit, wie in des Himmels Hoͤh, 
Dein Will’ auf Erden auch gefcheh. 
Was nöthig iſt zum. Leben, 
Wollſt du auch Heute geben. 


Wie wir den Schuldigern verzeihn; 
Wollſt'du auch unfre Schuld verzeihn; 
Und in Verfuchung führ" und nicht, 
Erloͤſ' ung, wenn das Herz Ans bricht. 
Dein iſt die Made und Ehre. . . 


Ich weiß, Gott, du erhoͤreſt mich. 
Du, Vater, liebſt uns vaͤterlich; 
Du, Sohn, willſt uns vertreten; 
Du, Geiſt, lehrſt ſelbſt uns beten. 


Wie 
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| Wie werch find wir von dir gekhäßt, 


Daß du zwo Stiftungen geſetzt, 

Daraus wir deine Gaben 

- In reicher Fülle Haben! 

Mein Jeſu! Du mein Höchftes Sur! 
Du koͤmmſt mit Waffer und mie Blut; 
Du koͤmmſt in Taf’ und Abendmahl; 
Willſt zu der Auserwählten Zahl 

‚ Uns, fo wir glauben, bringen. 


Ich weiß nun, Vater, Sohn und Geiſt, 
Daß du mein Gott und Vater fenft. 
An deinem Waflerbade 
Empfing ich reiche Gnade. 

Du fchloffeft deinen Bund mit mir. 
Da, HErr mein Gott, gelobt’ ich dir, 
Di niemals zu verlaflen, - 

Stets Satans Werk zu haffen. 

- Vater, Sohn und Geiſt verleih 
In meinem Taufbund vefte Treu! - 
Hilf felbft, daß ich. mit jedem Tag 
Dir Sünde mehr erfterben mag, 

Sm neuen Leben wandle. | 


O koͤſtlich Mahl, an Wonne reich! 
Has ift der Liebe Jeſu gleich? 
Daß er uns fich vereine, 
Macht er im Brodt' und Weine 
Uns theilhaft feines Leibs und Bluts. 
Die Seel’ it nun zum Kampf voll Muths; 
- Zur Tugend voll Deftrebeng ; ’ 
Zum Tod voll Treaft des Lebens. 
Uns fpeift (HErr, Staub’ und Danffey dir!) 
Dein Leib, und’dein Blut trinfen wir. 
Was kann forthin ung furchtbar ſeyn? 
Du gehft mit Gnaden zu uns ein, 
Wohnſt in uns, biſt ganz unfer. | 
’ on Fe XÆ. Schlegel. 
Nr. 139. 
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Nr; 139 ° 
Bon dem Denfmäle, der Liebe, das Gott im 
heiligen Abendmahle geftifter bat. 
Zott laßt und preiſen! :,: Som, ihm will ich 
ingen, 
Mit feinen Rindern. Preis u Fahı ihm brin: 


Sin die Verſammluns aller feiner $ zlommen 
Mit Danken kommen.:: 


Groß, pe, , herrlich, A find, des hochlten 
Werke!. 
Werth, daß auf ſie ein jedes Auge mertkennr,: 
Aus ihnen ſchoͤpf' ich, ſelbſt im baͤngſten Leide, 
Stets Freud’ auf Freude.:, 


"Was er nur ordnet, :,: trägt der Weisheit 
Spuren; 
Bon Güte zeugen alle. Sreaturen; :,: 
Auch hat der Tree, was fein Mund verſprochen, 
Noch nie gebrochen. :,: 

Ein herrlich Denkmal, :,: das da ewig bliebe, 
Setzt er den Wundern feiner Gnad' und Liebes :,: 
Sort unfer Gelfer! Gott das Heil der Armen! 

Groß von Erbarmen! :,: 


Sa, Brod des Lebens 2, giebt er allen denen, 
Die ſich nach feinem Seile herzlich fehnen. :,: 
Sch weiß. wenn Erd und Himmel auch vergehen; 
Sein Bund bleibe ftehen! :,: 


Sn großen Thaten :,: ließ der HErr auf Erden 
Uns feinen Namen Eund und —8 werden :,; 
Daß er aus unſrer Naht zu feinem Rechte 

v Uns Heiden beächte. : 22 

Und Recht und Wahrheit :,: ward und da zu 

eile.. Ä 

Was er gebeut ’ bient alles uns. zum. Heile.: 2 
Er ſelbſt hat uns ſein Recht, damit wirs lieben, 
In 8 Herz geſchrieben.: F 
r 
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Er fandte Jefum, :,: feinen Sohn und Erben ‚ 
Uns, Heiden, auch Erköfung zu erwerben. :, 
Sefürcet ey, fo frohlockt ihm fein Same, 
Des Ew’gen Name. :,: 


Die Furt des Höchften FA fördert uns, zum 


‚Führt uns zur Weisheit, ganz uns Gott zu geben; :,: 
ehrt, daß die Lüfte, die die Melt verſtricken, 
Uns nie beruͤcken. :,: 
Wohl Gottes Kindern,: ;,. die mit Furcht ihm 
J - dienen! 
Ahr Ruhm wird immer unverwelflic grünen; :, 
Nicht Leid noch Wechfel ihre Freuden mindern. 
| Wohl Gottes Kindern! :,: 


I A. Schlegel. 





Nr. 140. 
Vom würdigen Genuſſe bes heiligen 
Abendmahls. 


vErr, der du, als ein ſtilles Lamm, 
Am martervollen Kreuzesſtamm, 
Zu Tilgung meiner Suͤndenlaſt, 
Fuͤr mich auch dich geopfert haſt. 

Hier feyr ich deinen Mittler Tod; 
Hier naͤhrſt du mich mir Himmelsbrodt; 
Hier iſt das unſchaͤtzbare Gut, 

"Das du mir giebft, dein Leib-und Blut. 


Hier labet mich, als deinen Gaſt, 
Der Leib, den du geopfert haſt; 
Zen Blut, das dir vergoflen ward, 

Mir göttlicher Allgegenwart. 


O Liebe, welcher Feine gleicht! 
O Wunder, das fein Witz erreich; 


Mir unbegreiflich, und' doch wahr! 


Du ſagſt es; und dein Wort iſt klar. 
| | O Bott: 
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O Gottmenſch, hilf mir, daß ich ja 
Mit tiefſter Ehrfurcht die mich nah! 
O HErr, mein Mund empfahe nicht 
Des Lebens Speiſe zum Gericht! 


Hilf, daß, muͤhſelig und beſchwert, 


Mein glaͤubig Herz darnach begehrt, 


J 


Der Wohlthat ganze Größ’ ermißt,  - 1 
Auch deiner Liebe nie vergißt. | 


Hier deinen liebevollen Tod 


Verkuͤndigen, tft dein Gebot. 


Hilf, daß ich ihn, als vor mir fh, > 
Aud) fein Geheimniß wohl verfteh. - 


_ Den Fluch, den Hier mein Bürge trug; 


Die Wunden, die auch ich dir ſchlug; 


Die Segen, die du, als du ſtarbſt, 
Durd deinen Tod auch mir erwarbft. 


Mein HErr und Gott, ich glaub an dich, 


Und weiß gewiß, du fegneft mid). 


Wenn wir mit Glauben bir uns nahn; 


Willſt du dich uns mie Gnade nahn. 


Ih, Erd und Alche, bins nicht werth, 
Daß fo viel Heil mir wiederfährt. 
Du will, Erhabner, nicht verſchmaͤhn, 
Zu meinem Herzen einzugehn. 
. Mein Gerz ſteht offen. Nicht’ es du 
Dir felbft zu deiner Wohnung zu. 
Wirf alle Lafter ganz hinaus. 
Schmuͤck es mit jeder Tugend aus. 
Du koͤmmſt. Geſegnet ſeyſt du mir! 
Du bleibft in mir, und id in dir. 
Sich end in dir einft meinen Lauf, = 
Und du weekſt mich von Todten auf. 0 
O wie fo große Segen giebt . 0 
Dein Leib und Blut dem, der dich liebt. 
Ihm ifts ein Pfand der Seligkeit, 
Ein Siegel der Gerechtigkeit. 
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Es überzeugt in Zweifelmuch „N 
Von ber Erlöfung durch dein Blur, 
Auch von Erlaffung unfrer Schuld, 
Und Gottes uns geichenfter Huld. 
„Ach wie fo reich ergießet ſich 

Hier meines Gottes Lieb’ in mich! 
Hter ſchau' ich feine Miildigkeit ; 
Hier ſchmeck' ich feine Freundlichkeit. 

Wie brünftig du, mein Jeſu, liebſt, 
Dezeugt dies Pfand, das du mir giebſt. 
Nichts fcheider ferner. dich und mich. 
Mid) liebeft du; ich liebe dich. 

Dich, HErr, dich lieb ich unverruͤckt. 
Wenn Weitluſt lockt, wenn Drangſal druͤckt. _ 
Verſchmachtet Leib und Seele mir; 
Doc lieb ich dich, und bleib.an dir. 


Auch ſtaͤrkt mich diefes Mahles Kraft _ 

Auf meiner ganzen Pilgerichaft, — 
Den Feinden ſtark zu widerſtehn, 
Die mir nach meiner Seele ſtehn. 

Es ſteuert allem Stolz und Neid; 
Verknuͤpft zu Lieb' und Einigkeit; 
Giebt Troſt, der nie das Herz verlaͤßt; 
Und mache den guten Vorſatz veſt. on 

Nun, Sefu, führ’ ihn ſelbſt zur That, 
Und leite mid) nad) deinem Rath; 0 
So bring’ ich in gelaßner Ruh 


Die Tage meiner Wallfahrt zu. 


Und wenn du mich, du Lebensfürft, 
Zar Seligfeit vollenden wirft; 
Ergest mit Freuden ohne Zahl 
Mic) dort dein ewige Abendmahl. 


J. A. Schlegel. 


Nr. 141. 


yon den Saeraͤmenten. 
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Communionlied. 


itternd, doch voll ſanfter Freuden, 
Komm ih, HErr, auf dein Gebot, 
Und gedenk an deine Leiten 
Und an deinen Martertod! . 
Mittler, der du für mich ſtarbſt, 
Mir ein ewig Heil erwarbſt⸗ 
Ach möcht’ ich mic würdig nahen, ., , 
Und das Leben bier empfahen! . - 
Weil du,. eitgfter aus Snaden.. 
Aller meiner Sünden Laft 
Mir zum Heil auf dich geladen, 
Und am Kreuz gebüßer haft; 
Darum ftellet mich nun nicht 
Sort, der Richter, ind Gericht; 
Darum will er mein Verbrechen 
Mir verzeihn und nimmer rachen. 
HErr, dies. glaub’ ih, und empfinde 
Freudigkeit ımd Zuverſicht. 
Stellt doch Gott um meine Suͤnde 
Nun mich nimmer. ins Gericht! 
Din ich doch duch deinen Tod 
Voͤllig ausgeſoͤhnt mit Gott, 
"Und wenn ich im Glauben ſterbe, 
Ewig feines Himmels Erbe! 
Laß mich vor bein Antlig fommen 
- Dein Gedächeniß zu erneun! 
Laß mich_ heut” mig deinen Frommen 
Deines Todes Zeuge fenn! 
HeErr, ich ſchau nach Golgatha, 
Wo dein Gott dich opfern ſah, 
Sehe dich in deinem Blute, 
Zeuge, du littſt mir zu gute! 
Moͤcht' ich, Jeſu, nicht vergebens 
Mich zu deinem Kreuze nahn! 
Moͤcht ich diefes Mahl des Lebens 
Nicht mir zum Gericht enpfabn! 


Ach, 


\ 
— 


\ 
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Ach, es gruͤnd' und ſtaͤrke mid, 


Miitler, im Vertraun auf dich! 


Ach, es lenke meinen Willen 

Dein Geſetz, HErr, zu erfüllen!" 
Dieſen ˖ Vorſatz; den ic) habe, ' E 

Mich nicht wieder zu entweihn, u 

Laß ihn, Jeſu, bis zum Grabe  .._ 

Stark in meiner Seele feyn! U 

Bor der drohenden Gefahr, et 

Der zu werden, bet ih wat, .. . . - 
eb’ ich zaghaft, und empfinde ° "" “ 


- Schon von fern die Macht der Sinde. 


Wenn fie mich von deinen Wegen 
Schmeichelnd abzuführen droht, , 
Laß mich ernftvoll überlegen, J 
Welch ein Tod war Jeſu Tod! - 
Sort, vor dem er.im Bericht - 
Stund verlaffen ,..laß mich nicht 
Ihn von dir, verlaflen ſehen, 
Und ihn noch durch Sünden ſchmaͤhen! 

Kenn ich in der Irre wandle 

Geh du mir, Erbarmer, nach, 0. 
Zeig’ mir, wie ich unrecht handle, . 
Stärke mich, dem ich bin ſchwach, 
Und ertrage mit Geduld © :  . 
Meine Schwachheit, meine Schuld! 
‚Sage; du follt Gnade finden; 
Sch, ic) tilge deine Sünden! _ 

Die will ich es ewig danken, 

Daß du fo barmherzig bift. 


. 7 aß mich nur nicht wieder wanken, 


Mein Erretter, Jeſu Chrift! 

Hilf mir, daß ich dir getreu, 

Und mein Vorſatz ftandhaft ey, 

Jede Sind’, und ihre Freuden 

Bis an meinen Tod zu meiden! 
| 3, Muͤnter. 


nn | 7° "Nr. 142. 
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Ne 142. | 
Bey der Communion. | 





Chor 

yrrtündige alle feinen: opt 

Jeſu Leib iſt dieſes Brod, u 

Des Mittlers Blur iſt dieſer Wein: 

Empfaht es, und gedenket ſein, 

Der fuͤr euch ſtarb nn 
Gemeine, 

Herr, wir empfahn mit Preis und Dank 

Diefe Speis und Dielen. Tranf. .- 

Wir glauben alle, Jeſus. Chriſt, 

Daß du für uns: geopfert biſt, 

Des Vaters Sohn!“ 


‚Chor | 

‚Verfündigt alle feinen Tot | — 
Er iſt allen HErr und Gott!t! 0 -- 
Dagts euren Brüdern, daß er kan | 
Und alle Sünden auf fi ‚nahm . N — 
Der ganzen Welt! . 

Gemeine. en, 

Die ganze Welt haft du befregt DEE Zur 
Bon der Ungerechtigkeit; U000 
Dein Blut macht uns alle rein: 
Deß wollen wir auch Zeugen ſeyn 
Vor aller Welt! 


Chor r. 
Verkuͤndigt alle ſeinen Tod!. 
Haltet willig fein Gebot! _. N‘ 
Sein goͤttlich Beyſpiel ſchauet an, 
Und folge ihm ſtandhaft auf der Bahn, 
Die er betrat! 


GWGemei u 

HeErr, wir find sand dein igentfum? . 
Unfer Wandel fey dein Ruhm! 

Durch unfre Thaten danken wir,  ' " . 
Bollender unfers Glaubens, die, — 
Fuͤr deinen Tod! j u 
RN2 Ale 


⸗ \ ! 
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Alle: 
Vom Aufgang bis zum Untergang. - 
Bringet dem Verföhner Dank! 
‚Dur Glauben und dutch Frömmigkeit 
Seyd würdig eurer Seligkeit , 
vuͤr die er ſtarbr 





..Ar. 143. 
Vor der Communion. 


J 


| Terms! mit der Schaar der Frommen . 


Und der Sünder, will ich: kommen 
Zu bes neuͤen Bundes Mahl! 
Alle Chriſten ſind gelaben, 


Heiland aller! deiner Gnaden 
Iſt fein Maas, iſt keine Fahlt 


amenloſe Seligkeiten 
Willſt du, Jeſus, ung bereiten: 
Huͤpfe Herz in Jeſu Huld! 


Wenn dich Suͤnd und Elend druͤckrt, 


Gott iſt hier, der dich erquictet e 
Dich .entlader deiner Schuld. 


Jeſus! darf ich Suͤnder nahen, 
Gnad um Gnade zu empfahen 
Ich, der nichts als Fluch verdient? 
Darf ich Armer vor dich treten, 
Tief im Staube dich anbeten; 


Haft du mich, auch mich serfühne? 


Sa, auch mir bift du geſtorben, 
Haft auch Leben mir erworben; 
Mich auch ladeft dumyn ein, 
Herr, dein Sterben zu bedenken: 
Mir auch willſt du Gnade ſchenken! 
Deiner ſoll auch ich mich feeun? 


- 


. B. Münter. 


Aber 





und den Sacramenten. 


Aber prüfen in der Stille . 
Soll ich mich: dies ift dein Wille! 
Heut! nicht Morgen! Heute noch! 
Seele! prüfe deinen. Glauben, 
Laß die feine Stunde rauben: 

Eins it Not ach, eile doch! 


Staub’ ich, daß vdn Gott du kameſt, 
Jeſus, unſer Bild annahmeſt; 
Fuͤr uns lebteſt, fuͤr uns ſtarbſt? 
Glaub' ich, daß du wieder lebeſt, 
Suͤndern Suͤnden gern vergebeft, 
Seligkeit für fie erwarb? 


Will ich dein Gedaͤchtniß feyern? -. 
Will ich meinen Bund erneuern, 
Ganz mein Herze dir zu weihn? 
Will ich deine Lieb’ empfinden , 


Herr! HErr, deinen Tod verkünden, ı 


Ich dein treuer Jünger ſeyn? 


Will ich deine Bruͤder lieben, 
Immer mich im Wohlthun übenz 
Leben, aber nicht für mh? - -- - - 
Auf dich fehen, wenn ich leide, : .. 


Dir zum Ruhm, und bir zur greude, 


Leben immer nur fuͤr dich? 
Hab' ich einen felſenveſten 


Glauben, daß auch mir zum beßten, nr 


Ewiglich dein Opfer. gilt? 

Werden Freudenthranen flieſſen, 
Seh' ich dich dein Blut vergieſſen? 
Iſt mein Herz von Dank erfuͤllt? 


Muͤßt' ich nicht mit Wehmuth ringen; 
Koͤnnt' ich wol den Schmerz bezwingen, 
Wenn noch heut mein treuſter Freund 
Hin zum Martertode gienge, 
Mic zum letztenmal umfienge 
Und an meinem Halſe weint; 
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Und für mich nun wollt’ er flerben,' + ” 


Und ernennte mich zum Erben, 

Und vergöffe dann fein Blut? — 
Und ich hatt’ ihn kalt geliebet, 
Und ich hatt? ihn oft betruͤbet: 
Herz! wie wäre dir zu Muth? ®. 


Ach! wer zählee meine Theänen; 

Ad, wie heiß würd’ ich mich fehnen, 
Nach dem Freunde, der ſich trennt; 
Noch die lebten Augenblife . 

Sich vergißt, und-für mein Stücke 
Sorgt; noch fterbend Freund mich nenne? 


‚ Wie? wenn er mich felber Bäte: 

Freund, gedenke früh und fpäte 

Meiner: ach vergiß mein nicht!. 

Liefe täglich meine Schriften; | 

Noch will id) ein Denkmal fiften: . 

Deich zu lieben, fey die Pflihe! N 


Größter aller Menfchenfreunde , 
Jeſus! fo, fo liebſt du Feinde ,: 
. Wie fein Herz fie lieben Eann! 
So — du Schäufer aller Welten, 
Statt uns Rache zu vergelten, - 
So nimmft du dich unfrer an! 


Ad, wie muß dein Herze gluͤhen; 
Brüder willft du dir erziehen, ' 
Himmelserben dus dem Staub! 

Sohn Jehovah's! Friedensbote!. 
Lebensfürft, du ſtirbſt für Todte; 
Nimmſt dem Satan feinen Raub? 


Gottgeopferter Erbarmer, | 
Darf ein Sünder, darf ich Armer 
Unter deine Freunde fiehn? — : 
Schmuͤckt mich nicht der Tugend Seide, 
In der Demuth Trauerkleide 
Willich, Mittler, zu dir gehn... - 


7 
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Tief bet' ich dich an im Staube — ” 
Zwar uoch bebt und: wankt mein Glaube: 


Jeſus! ſtaͤrke mein Vertraun, 

Wie einſt jener Chriſten Scharen, 
Die, wie ich, auch Suͤnder waren, 
Und doch glaubten, und itzt ſchaun. 


Den Gedanken barf'ih wagen, 
Darf ihn laut voll Freude fagen: - 
Ich foll eind mit Sjefus feyn! 


- Diefes Heil mir zu erwerben, 
Wolit er fuͤr mich Sünder ſerben. 


Ewig, ewig bin ich dein? 


Ja, wer kann die Liebe faſſen! 
Jeſus wollt' am Kreuz erblaſſen: 
Zeuge biſt du Nachtmahtbrod! - 
Blut des HErrn, du wollteſt ſlieſen: 
So gewiß wir Wein genieſſen, 

So gewiß iſt, HErr, dein Tod! 


„Fuͤr der Ewigtodten Leben 
„Iſt mein Leib dahingegeben: —— 
„Nehmet, eflet!” ruft dein Mund! . 
Tode find wir feit Adams Falles . 
Aber du rufſt: „Trinket alle 
„Leben! Leben ift mein Bund! 


„Nehmt zum Heil euch, mir zum Preife, 


„Seelenlabſal, Geifterfpeife: 
„VBrod des Lebens Brod, bin ich. 
„Ich, ich kann mit Leben traͤnken, 
„6 Unfterblichkeit euch ſchenken; 


„Nehmt mid an, und glaubt.an mich!” 


Gnade Jeſu ſonder Schrauken, 
Dich erreichen nicht Gedanken! 
erden foll ih, was er tft! 
Simmel find für mich zu wenig: 
Jeſus, aller Himmel König, - 


Gott ift mein, bin ich ein Chriſt! 
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Nicht 


Jeſus felber iſt dein Lohn! 
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Nicht mehr ſterblich, nicht verlohren 
Iſt der Chriſt, iſt neu gebohren, W 
Hein für Gottes Vaterland. 


Halleluja! nicht mehr Suͤnder, 


Gottes Freunde find wir, Kinder: 
Diefe Zeichen find das, Pfand! Ha 


Pfand von Chriſti Tod and: geben! 
Wenn wir ihm, nicht uns. mehr, lebens 
Siegel unfrer Seligkeit! ° - -.. :%. 
Aber Siegel des Gerichtes, ., u 
Wenn wir fliehn den Weg des Bühne, 
Wenn uns noch die Sünde freut}, : 


Liebe! Liebe komm hernieder x - 3. 
Gott ift Vater: wir. find Brüdere. . 
Erd’ und Himmel ift vereint!. nn 
Himmelsfürften, Strapbinen, : .. . . 
Geiſter, Menſchen; alle dienen — 
Einem Schöpfer, einem Freund! 


Seele, denk an deine Würde, - - 
Drückt dich diefes Lebens Buͤrde: 


Weine Freudenthränen: ſtreite, 
Ringe, halte velt die Beute; 


Dort am Ziele ſteht dein Thron! 


. Aber kämpfen wider Sünden 
Mut du bis zum Ueberwinden, 
Seele; fampfen bis zum Tod! 

O ſo ſchwoͤr ihm redlich Treue, 
Jeſu Chriſto! Seele freue . 
Dich, dein Bruder iſt dein Gott! 


Ah, wie kann ich dich erheben; 


Was dir, Jeſus Chriſtus, geben; 


Deine Liebe, wie erhoͤhn? 

Alle Wort' und Bilder fliehen; 

Ad, umfonftift mein Bemühen; 

Stumm nur muß ich vor bir ſtehn! 

Gebt 
| 
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Gebt mir Engel eure Schwingen - : =. 
Leiht mir Harfen,lehrt mich fi ſingen, vl: 


Sänger vor Sjehova’s Thron ! 

Jubei will ih, Dankverbreiten, .:. -- 
Ewigfeiten, Ewigkeiten, Fe 
Gott dem Vater und dem Sohn! | 


Joh. Car. kavanı 
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Danffagung: nach dem Genuſſe des | 


heiligen: · Abendmahls. 


Himmelsſpeiſ'! wo edler Trank! - 
HErr, ewig preift dich unfer Danf 
Du Haft uns hoch begaber. >, 
Du, du bift unfer höchftes Sut. . 
Ku, itzo hat dein Leib und Blut 
Den matten Geiſt gelabet. 
HErr, dir 
Sind wir 
Veſt verbunden; 
Heil von Wunden; 
Reich an Gnaden; 
Aller Furcht und Angſt entladen. 


Wir Erd’ und Afche, wer find wir, . 

Daß du, du HErr des Himmels, dir 
Bey ung willſt Wohnung machen 2, 
Ach mad) ung felbft von Weittuft,frey, 
Vorſichtig ‚ eifrig und getreu, 
Stets über und zu wachen. 

Scenfe, 

Scenfe, 
Heilge Triebe, 


Slaubensfläre, 
Zuft zu jedem guten Werke. \ 
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Laß auch, ſo oft wir zu dir nahm, 
Uns nie für Segen Fluch empfahn; 
Laß ftets und wohl bedenken, . -' Me 
Daß felber du, du. Lebensfärft;:. oh 
Der du dereinſt uns richten wi, 


= Dich hier une wolleſt ſchenken. 


Wece, 27* u? 


Wede 

Bald mit Schlägen, 

—Bald durch Segen. .. . 
Sichte Herzen ' nn 

Daß fle nicht Ihe Seil verfäetjen. us 

Herr, groß ift deine Seligfeit: 

Sin allem Leiden diefer Zeit 

Sind wir nun voll Vertrauen. 0—3 

Der Weg aus dieſem finſtern Thal 

Fuͤhrt ein zum großen Abendmahl, u 

Ro wir dein Antliß fhauen. N 

Wo wir " en 

Bey dir, Ä *3. 

Nach den Leiden, 

Uns mit Freuden 


. Herrlich laben, 


Ewig volle Gnuͤge haben. A 
Wir haben itzt ja, Gottes Sohn, 
Das Pfand des ew’gen Lebens ſchon. 
Die Hofnung kann nicht trügen, 
Uns ſcheidet, Heiland, nichts von bir. 
Wenn wir nur kaͤmpfen, werben wir 


Sin jedem Kampfegfiegen. 
Amen! 


Amen! . | nn 


Furcht in Freuden, 

Muth in Leiden, 

Muth im Sterbeg, 

Helf auch uns, dein Reich zu erben. 


J. A. Schlegel. 


\ 


— 


Nr. 145. 





rn — - mer - - — 


und den Sacramenten. 


Nr. 145. 
Bon eben dem Inhalt. 
ge und Danf fey dir mein Netter, 


Mein Erbarmer-, mein’ Vertreter! .. 


Wer, o Tilger meiner Sünden, 
Ber fann deine Lieb’ ergründen? 
O, mit welch erhabnem Herzen . 

Bollteft du die tiefiten Schmerzen, 


Schmach und Spote für meine Sgulden/ 


Ja den Kreutzestod erdulden! 
HErr! ich falle vor dir nieder, 

Danke dir und finge Lieder: 

Was du willft für Gnaden ſchenken, 


VUeberſteiget alles Denken. 


Meine Sünden willſt du beten, 
Willſt mich Todten auferwecken, 
Willſt ein ewig ſeligs Leben 


Mir, wenn ich dir glaube, a 


So gewiß ih Brod empfangen , 

Bit du an dem Kreuz sehansen; ; 
So gewiß ich Wein genofien, + . 
Ss dein Blut für mich gefloffen! + 
Wenn ih, Heiland, hier im Staube 
Did) ander’ und an dich glaube, 
Kann ich Theil an deinen Gaben, 
Theil an deinem Himmel haben. 

Nun fo fey der Bund erneuet; 
Ganz fey dir mein Herz geweihet! 
Wie du hier gelebt, zu. leben‘, 

Will ich täglich mich beftreben. 

Dir gelob’ ih: Deine Glieder 
Jeſus Chriſt, als meine Bruͤder 
Immer mit den reinſten Trieben, 
Immer, wie dich ſelbſt, zu lieben! 

Ich gelobe dir von Herzen: 


Meiner Brüder Noth und Schmerzen 


Täglich brüderlich zu lindern, 
Elend, wo id, kann, zu mindern. 


. 2367 


Ich 
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Ich gelobe dir mit Freuden? 
Auch das Unrecht ſtill zu leiden; 
Ungeduldig nie zu lagen,  ”" 
An dir niemal zu verzggeee. 2 


Was du haſſeſt, will ich Hafen; | 
Ganz von dir mich leiten laſſen, 
Nie, mit Vorſatz dich betruͤben; 
Alles, was bu tiebeft,, lieben. 


Belt, und Tand, und alle. Güter. .. . : 
Eitler findlicher Semücher, a 
Sollen nie mein Herze locken; 
Mein Gewiſſen nie verſtocken. 


Zwar ich kenne meine Schwaͤche, 

Jeſus, da ich dies verſpreche. J 
"Morgen hab ich ‚oft gebrochen... 

Was ich heute dir verfprochen. 


Darum hilf mir du, und ſtaͤrke 
Mich zu jedem guten Werke. 
Komm, und eile, mich vom Boͤſen/ 
Das ich thun will, zu erloͤſen! 


Hilf den erſten Reiz der Suͤnden, . - 
Den, ad) den, mir überwinden! 
Laß mein Aug und Herze fchlieffen, . 

Eh der Seift wird hingeriffen! - 

Laß mich ihre Folgen: fehredken ; 

Des Gewiſſens Freuden fhmeden, 

Die mein Herz ſo oft empfunden, 

Denn ih Sünden überwunden, . 

Laß mich deine Treu ermeſſen, 

Deiner Liebe nie vergeflen ; 

Laß mich, weich ich ab vom Guten, 
HErr, dich fehn am Kreuße bluten? 
Liebe fchlug.dir deine Wunden: 
"Das foll mid, in dunfeln Stunden, 
Wenn mich Angft und Zweifel druͤcken, 
Mit erhabnem Troß erquicken. | 








— — — 
[} 
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Gieb, daß ich, und alle. Chriſten. 
Sich auf deine Zukunft ruͤſten = 
Daß, wenn heut dein Tag ſchon kaͤme, . 
Seiner, Herr,:wor dir fh ſchaͤm  . - 


Schaf, o Heiland aller Sünder, . J 
Dir viel Juͤnger, viele Kinder, 2 ? 
Die dir leben; keiden, flerben, 7. 
Deine Herrlichkeit zu erben! 

Komm, die Juden und die Heiden, J 
Jeſus Chriſtus, bald zu weiden: 
Daß ein Hirt ſey; eine Heerde * 


Bald aus allen Voͤlkern werd ??:!:! ee; 
Großes Abendmahl der Frommen 
Tag des Heils, wann wirſt du kommen;yw; 


Daß wir mit der Engel Choͤren | 
HErr, dich ſehn und ewig ehren! nn 
Halleluja! ewig Lelblenn 
Alle, die ſich dir ergeben. nn 
Halieluja! weiche Freuden I 
Sind die Fruͤchte deiner Leiden 
Ewig ſeyſt di ängebgtet, 
Jeſus! Du haft uns errettet, . .. Ä 
Danfet, danfer, fromme Herze. 
Ewig ihm für feine Schmerzen! 5 
Joh. Caſp. Ana >. 


8* 
x 





“ Nr. 146.. : en 7 
Wunſch nach dem Frieben der See | 


ater! meine Seele tkennet none; u u 
Did, und dr dich gan, "amd nenner © M 
Gut und heilig dein Sehne: .-.. | 
Ewig wünfcht fie, dich zu leben, ed u 
Alles Gute auszuüben, 2: rin on 
Dein allein. zu FR. Sn 


ay2 Vor der Buße, dem Slauben 


Gieb mehr, als ich bat, unb verſtehen tann, mir. 
Wie herrlich wirft du mich, mein Jeſus, belohnen; 
Sch nenne dich Bruder, Beherrfcher der Ba 
Und, bin mit, unzähligen Brüdern bey. dir! 


9 Jeſus mit welchem erhabnen Entzucen 
Werd' ich dich, im Himmel der Himmel erhliden ; 
Mit welcher. Anbetung .entgegen.dir gehn! ' ‘ 
Wie werd’ ich, wenn, du mich dem Elend entriffen,, 

Der Seligkeit ſicher, in Wonne zerfliefien! 

| a koͤnnt ich noch heute noch heute dich ſehn! 

Job: caſp. Lavater. 





—8 Ne 148. “ w.. 
"Um, Veſtaͤndigkeit im Glauben. 


J⸗ weiß and bins gewiß, daß ich 
Erloͤſt bin, Gottesſohn, durch dich 
on allor meiner Suͤnde! 
Sir, a du Sort! Sch bins gewiß? 
Hilf, oa rxetter, daß ich dies 
Bis an mein End’ empfindet 


In diefer lafterhaften Zeit " 
Des Leichtſinns und der, Sicherheit 
Wach über meinen Glauben! 
Da Menſcenhuͤter, wache du, 
Daß feine Zweifel meine Ruh 

Und meinen Troſt mir tauben! 


Den Spott der Frevber äber dich 
Und deinen Tod am Kreuz laß ig. 

Wie ers verdient, verachten! . 

Mit defto flärkerer Begier, 

Laß meine Seele, Bott, nach dir 

Und deinem Reiche raten! 


DEE Henn 








und den Samen. > m a3 


Wenn mir die Welt elegenheit 
Sur Sünde giebt, zur" itelfeit, 
Und zu verbotnet Kreube::: 130. 
So daͤmpfe du in meiner Bruſt 
Die angebohrne boͤſe rLuuſft ex | 
Daß ich fie ſtandhaft meibe! N N 

Ich möchte ſonſt, durch fie verführt, . 

Die Sünde, die den Tod.gebiert, .. 

‚Mich übereilen laflen;. - en 

Mich dann aus Sündenluft. bemuͤhn 

Vom Glauben abzugehn, und ihn, : 

So wie die Welt, zu haſen. — 

Wenn meine Freudigkeit· zu dir 
Mein Glaub' und meine Hofnuns mir: 


D Sort, entriffen würde: men 
So würde nichts mich mehr. erfronn... ar 
Verhaßt mir felbft dein Wohlthun ſeyn, .. 
Mein Leben eine Bͤrde. , 


Nach deinem Himmel wird? ich nicht, 1 


Mit Freud' und Troſt im Angeſicht, 


Mit Seekenwolluſt, ſehen. 

Ich wuͤrde den Gedanken fließn, en 

Das ich einft auch gehafe, für iin :: y“ 

Dom Tod’ hervorzugehen. u 
Der Hölle Schrecken würden mi, 

Der ich von meinem Slauben wich, 

Sort, fürchterlich ergreifen ; 

Schwer auf mir liegen, Angſt und Samen 

Und Furcht in mein verwundet Herz J 

Mit jedem Tage. häufen. ne 


Der du für meine Sünden ſtarbſt, 
Und Hofnung mir and Troſt erwarbſt, 
Laß mich ſo tief nicht fallend. > 0. 9° R 
Erhalt’ mir meines Glaubens Ruh, ° 
Und meinen Wandel lenfe du, +: ren 
Nach deinem Wohlgefallen! - Son BT 
® manier 
ö Nr. 349. 


\ 
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Dreyeiniger Gott! 
Ihren theuren, großen Eid 


Daͤmpfe fruͤ 


— 


— | 
. Ne; 148, u ne u 
Bey der Confirmation. junger Chriſtan. 
! nl le : 

tärfe, Mittler, farbe fie, u :--. 
Deine Theurerlöften! . u ns "en 


Laß fie ihr Verftraun auf dich 


Unausfprehlährtröften! "©. E 
Wach' über ihre Serlen! Ten 
Ste-ftehn und ſchwoͤren alle dir! | 
HErr! dein Eigenthum find wir! 7°" > 
Heiliger, Schöpfer, Görtt 57 
Heiliger, Mittler, Gott!" N 
Heiliger, Gott, Pehter:und.Lröfler!. . .. 
Laß fie nie vergeflen - Be: 
Bey deinem Namen 5" 0 
Ah! wie viele ſchwuren auch), ’ 
Veſt an dir ju-halten: 
Aber treulos lieſſen fie oo. 
Ihre Lieb’ erkalten. ZZ 00 
Berderben ward ihr Endet Kr 
Deftändig laß dir. diefe feyn, cn 
Die fich ist die ſchwoͤrend wein! 
Heiliger, Schöpfer ,, Gott! ge 


Heiliger, Mittler, Gott 
Heiliger, Sott, Lehrer und Teöfter! 


Dreyeiniger. Gott! | | 
Stärfe fie, die Deinen, von 
Im Vertraun auf Jeſu Tod 

Und wahrer Tugend! 


Locken wird fie nun bie Bel, . Bu 
Herr, zu ihren Lüften: rn 


Ah, du wolleft fie mit Kraft . 
Aus der Höhe rüften! rn 
Laß ftreiten fie und fiegen! -. . .., 
Die; Triebe zu verbotner Luſt u 
) in ihrer Bruft! 
ir " SHeiligen, 


⸗ 
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Heitiger, Schöpfer, Gott 
Heiliger, Mittler, Bott! 
Heiliger, Gott, Lehrer und Trier! — 
Dreyeiniger Gott! DE 
Laß fie ihre Feinde,’ 

Alte Hafler ihres geis;, | ; 

Weit überwinden! \ 
In der Todesnoth SH fie, 

Deine Theurerlöften,, 

Daß ihr Glaube ftandhaft blieb, . 
Unausſprechlich troͤſten! | " 
Zahl” fie zu deinen Todten! . we. 
Einſt führe fie mit uns zugleich. ,., IT 
In dein unvergaͤnglich Reich! ° ur 
Heiliger, Schöpfer, Sort! 
Heiliger, Mittler, Gott! 
Heiliger, Sort, Lehrer und Zriter 
Dreyeiniger Gott! ne d.m 
- Laß fie nie vergeflen 2 u 
Ihren theuren, ampen Eid. Zen 
Bey deinem Namen! .. .—8 
DZ BEE Erz B. Muͤnter. 








u . I, 0. ‘ 


Nr. 150%. Br 
Zaur Stärkung des. Glaubens an das 
Wort Gottes: 6 


eil deinem Volke dem du dich, 
Jehovah/ offenbarettt 
Das du regierſt, und vaͤterlich N: 
Auf ebner Bahn bewahreft!. ' 
Heil uns, denn digs:dein Volkſind wir! 
Du tert und deinen Willen 1... 
Recht erfüllen, 
Lind unfern Durft nach dir : u = 
Sen aus ber Quelle Riten. in | 
82 Web 
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Weh denen, die ſich Finftarni; : 2. - 


Gott, für dein Licht erwählen! - N 


Wie hofnungelos wie uagewi.. 7. 
Sind ihre ſtolzen Seelen: ne” 


. Du feldft berufft fie immer noeh. >. 


"Dein himmliſch Reich zu erben... a 
Nicht zu fterden! EEE Zee 
Ihr Leichefinn ſtuͤrzt fie doh , nr 
In ewiges Verderben. Su un In . : u 


Uns deine ht —* 
Denn die Vernunft ſey Anfer gig’ 
Dich würdig zu verehren. 


Ach, wem dies fehwache Licht nur Abel, > 


Der fann nicht vor ſich ſehen, J 

Nichts verſtehen, 32 
Und ſinket, wenn er meynt N: 
Auf veſtem Grund zu ſtehen! 


Gott! die Vernunft erkenner dich 
In allen deinen Werken, J Bar 
Weiß dein’ Gebet, Doc weiß fie fi 
Zum Guten nicht zu ſtaͤrke nn — en 
Bir fündigen,. und fie kann nie 
Uns wieder dir verföhnen, | 
Unfre Thranen, ° re 
Siehft dus; doch Einnen fie "8, 
Nicht guugthun, nicht verſahnen. 


vor 


- Aus Furcht des Todes wären‘ wir 
Sm ganzen Leben KRriehte, — u.’ 
Wenn uns dein Wort nicht, Sort! vom on 
Troſt aus der Hoͤhe braͤchte. 9* 
Der Sünder kann durch Jeſum ae 
Fuͤr alle feine Sünden - ' 

Gnade finden; “ 
Der Lüfte Macht und Liſt Br 


| Durch Glauben aberwiuden. 


— Ach, 





‚Und mein Kecht an deinen: Tod Be J 


Mir de) gönnen müffen! _ 
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Ah, theu'r und werth fen: uno dios Wort: 
Denn du haſts uns gegeben! ..." 2.3..." 
Es leit” ung hier „a8 bring uns dort, 
D Gott! zum ewgen Leben 
Lehr‘ auch die Spötter., bie es noch Far 2 \ 
Die fkolzem Much veradhten ;' Pa a 
Darnach ſchmachten, 
Und unter Jeſu Joch 
Nach ſeinem Birke tracheeni 
Dünen... 





.. N 


Nr. ISL, j »” | , 

Veſte Entſchlieſſung eines ‚Shriften, u 
ollt' ich itzt noch da mir Kon. tun 

© Deine Guͤt' erihienen, nenn N 

Dich verlaffen , ‚Snttesohn. 

Und der Sünde dienenn 5 


Mit den Lüften diefer Zeit - . “ 
Wieder mich befleden, *: 3 
Und nicht mehr die Hutigkelt F De 


Deiner Liebe ſchmecken? * nn 


Hab' ich doch allein hey die rs hleo 
Meine Ruh gefunden! .. 2 zu, * nn 
Mittler , Heilteft du doch nie, J 9 
Alle meine Wunden/ BEE Et 
Und ich follte dein Geben "TU TE 


ER 


Wie die Sünder haſſen, nn lg an ya 


Er Pd 
* 


Wieder fahren laſſen? * 


Nein, ich bin und bteid’ ein’ eu FIR 
Halt auf deine Lehren, x . 
Laffe mir nicht Macht noch Lift 
Meinen Stauben wehren! 

Fielen taufend ab, nicht ich! 
Mags die Welt verbrießen! 
Sie wird mein Vertraun auf di 


{ er... 
I 2 ‘ * 


S 3 . . Zeigt 


m. 


Ü 
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Zeigt fie mir ein Heil, wieda: + ' “ 
Bringt fie Kraft den Müden; -,. B 
Den Bedraͤngten Troſt und Ruh, 


Suͤndern Gottes Friden? . .:u 37 
Giebt fie mir die Zuverſichtt— 

Daß ich troß dem Grabe... 20... 
Deiner Ewigkeiten Licht IE 


Zu erwarten habe? ee 


Rettet fie mich, wann tor Gott: 
Einf‘ die Völker fichen, 
| Und das Leben und den Tod 
- hm zur Seite fehen; 
Wann der Sichere, nun u fpät,.. . 
Aus dem Schlaf erwachet, \ 
Und der Spötter, der Hier ihmäße, - > 
Glaubt und nicht mehr ladet? 7 m 
O wie thoͤricht, wenn ich mg. . 
Noch verführen liefle, Be 
Zu, da ich ſchon Buch dichh u 
ottes Huld geniefle; -, oe 
Da ich weiß, auf weſſei Worttt 
Ich die Hofnung gründe, en 
Daß auch ich unfehlbar dort: = 4". 
Gnad' und Leben finde! 
Nicht das Leben, nicht der Tob, Bee en 
Truͤbſal nicht noch Freuden, .,. , 00. 
‚ Mein Erldfer und mein Sott, . Zen unge 
Soll von dir mic, fcheiden, 
Welt und Suͤnd' und Eirälteie 
Und des Fleiſches Triebe, 
Alles überwind ih weit, 0: 
HErr, durch deine Liebe! 9 9. 


Nr. I 52. 
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Nr- 152. — ——— 
Glack ſeligkeit des — 


ein Glaub' iſt meines Lebens Ruh⸗ 

Und fuͤhrt mich deinem Himmel 12 J 
DH bu, an den ich ee nn nn 
Ad, gieb mir, Veſtaͤndigkeit, , 5 
Daß dieſen Tro * —— en 

Dice — meiner Seele sanbe! . . er 
Tief präg’ eß meinen Herzen in: N * en er 
Bei Hei es iſt, ein Chriſt zu kon? ————— 


Du haft dem ſterbiichen Geſchie CHE 
Zu deiner Ewigkeit fein Rede, # MEN EEE ER 
Durch deinen Tod erworben. nn 
Nun bin ich nicye'tiin £ Arch”. und Stayki, Sr © 
Die me r des 5 Tot Endger Raub: ri 6 >. 

u bift für ker Bin) 2” —E 
Mir, der ee Eröfter. Hin, ,,..., Ka . F 
Iſt dieſes Leibes Tod Gewinne Ne 


Zope ori ni” 


Ich bin erlöft unb Bin ein Chr: 
-Mein Herz iſt ruhig und era —J Br a Bu 
Die Schmerzen diefes Lebene: a ir: nn 
Ich dulde, was ich ohlden off, TG 
Und bin des hohen Ktofteb Yolf: HER FEN "u ad Zul 


Ich leide nichts vergehens, ae 1 


Gott felbet miße mein Te. Äste uf an J 
Hier kurzen Schmerz, datt eröge Ruf). In . 


Mas feyd ihr. Leiden dieſer Zeit/ . . oe 
Mir, ber bi, Def Ewigkelt ET 
Mit Ruh entgegen fhaue?. "=" . 
Bald ruft mich Gott! und ewiglich ed 
Belohnet und erquicdt ermih, - © 
Weil ich ihm hier vertraue. 

Bald, bald verſchwindet mir mein Schmerz, 
Unb Himmelsfreuden ſchmeckt mein Herz. 


or 7 " & A. Bin 


tr 
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ie wi gleich ma; we ſo tiag os [TTV 
Nicht mehr der Sünde ſhma \ x 
In meinem Lauf —— Gr en 

Die Tugend iſt mir ſuͤge Pflicht -. ... 2:00 0 
Doch fühl’ ich es, ich Fin.tiogh, nicht,83 
Was ich dereinſt ſoll werdͤun.. ya 
‚Mein Troft it dies: Soft hat. Sebliß" , 
Und ſtraft mich nicht nad, weiner ne Pe 


Der du den Tod für mid) beiwangft‘". E “ * is 
Du’paft mich, Mittier, ana bee Angf, 2 — 
der ich lag, ni | - 

ir, dir verdank ich. meine Ru Eon 
Du heilteſt meine W Inden res an ner 1a r. 
Du ftillteft mein. Seifen, nun F — eg ir 
Und fa? ich noch in meinem —— ab aid put 
So richteft du mich ieieden, auf. RE 


Setobt fen Settt i hi ‘tin, TH Bi WE > | 
Und feine Snad’ und, q Keheir. if a 
An mir auch nicht vergebens. ""“ En 4 | 
Ich wach” in meiner. a IE TE 
Ich fpüre täglich —A pe fe. 
Des Herzen und bes Lehens Ba w . 


Ich fühle, daß des Geiftes Kraft, ., “ u 
Kin „x 0. 


‚f 


Den neuen Menfchen iu mir in 


Dank dir, o Vater Hark und Ruhnt“ J 
Du lehrteſt mich das itlenthum 7 
Veſt glauben‘, willig fi 
Dir, Gott, mein Lehren „Lab und Preis? 

Ich lieb' es immer nych, und seh Don 
Sich werd’ es ewig lieben... . rn 
gt und mein Eünftig Leben lang. 

Being’ ih dir, Brot P —* und Dani 


* Mann 


[) 
« 
Ir... 


— Nr. 153. 


| md den‘ Satramenan⸗ 2 081 


"Ne 1935‘ * * 
Es iſt för, Goit zu Men . 


W dem, der lnhnet, ale du, Me “ 


Unendlicher! Tein Leben 
hm leer von edler Freube. +: 8. nl 
Sein wilber,, laſterhafter Blick F er ya 
Sehne fi umfonft nady wahren Eid; yo 10 
Umſonſt nad) Troſt im Leide. 7 ie 
Die Luft zu edlen Thaten flieht: : : +; . Ara 
Bor ihm, der feinen Gott hicht: floht. ne 
Nie fühler ſich ſein Herz erfneutt iu. du... 0: "7 
Bon Wonne ber Snftechlüchkein. zei 
Sort unfer Soteh - we“ Hab 5 
Wie jammervoll⸗ vie —— de aa 
Wird unfer Leben ohne dig! ba n 


Wenn du ie, x wer today . ii ug a 
Und wer tegieret dann die Welt ? 
Ber forgt auch fuͤr mein Leben ?: nn 
Zu wen foll ſich mein Lobgefang - 3: 1. 59% >.” 
Daß ich einft ward‘, zu went meim- Dan vo 
Daß ich noch Bin, ‚erheben? TEN 
Verhaͤngniß oder: Ungefähr. u e; 
Aft dann mein Bott; und blind iſt der? ee 
Vernunft und Wahl fi ind ihm re EEE 
Und feine Wohithat tfi-der Todt vn 
Gott, wahrer Bott! 2 
Wie graunvoli wird. mir beine Walt, 
Wenn nicht bein Arm ‚fie führt und. Bit 


Kann ohne ih ein Glaͤck erfreun;. 

Für mich ein Gut auf Erden ſeyn, 

Und kann ichs froh genieſſen ? 77 

Mas Hilft mir Freyheit und Verſtand? , 

Iſts keine Wohlthat deiner Hand, '- 

Pas nügt ein guk Gewiſſen? N . 

Biſt du nicht, fo erfreun fie nie, - ... . °- 

Ein, Traum ift ihre u wie fe XF ee: nn. 
SS; Die 


Fin \ 
Are 
rn 


! 5 


— :- 
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Bor Schmach und Angerechtigkeit⸗ Ale ya ad 
Mit i 


. Kein Sott aus Grabesnacht and Biel - 


Dich fühlen und dich ſpotten? in: u." 


Die Erd’ iſt Finſterniß, fein Richt 
Entfirömet deinem Argeft icht. 


Ana 


Kein Hinauel jauchzt? - -..: Fu . 
Auf Erden opfert niemand Dant en 
Bom Aufgany Bi ‚zum, Untergang: rl 

Ach wuͤßt' ich keinen Goit, wohin " TR 


Wolle’ ich vor ſtarken Hafern-fiche?, =: 


Wem klagt ich ihr Verbrechen? i.:nn: : u: © © 
Der Unſchuld Thranen;, ihren: Iebf : et 
Erhöbe fi kein Menſch, Fein —* Pe „in. 
An ihrem Feind zu rachen. : en ft 


- 


Gaͤb das Grab nur Sichetheitt 
rem Hauch wird auch ihr Flehn: * 
Um Necht und um Wericht verwehn.. : 1" 


Under, ihr Feind, !...1:5. 35 44: ea de”. 


Der Sünder, welcher Gott nicht gtaubt, 


Erhöbe,? wie ein Berg, fin Kap” te "m 120 ur 


Gedanke, ber niein Herz rhehte 5 
Daß dies mein Fleiſch einſt auferftoht, Kae Sr 
Daß Seeltnnimmer ſterbenz © ; 7 


Wenn Gott nicht lebt, was rau ig % vet, ze 
Nur falfche Hofnung giebft du mir: *77 
Und endigſt mit: Werderben. 9. 
Mich ruft. mie Huld im Angeſicht 


Mein Geiſt iſt auch des Todes’ Raub! 

Nie auferftehn wird dieſer Staubl: 

Sort richtet äel. :. .; © —W 

Auf Tugend wartet dort tein Lohn; 

Hier iſt ihr Erbrheil; Schmach und Kohn! Zu 


Hein! eh ih zweifle, daß du kivſt, a. 
Selbftftändiger and enger Grit... - . 
Mag mich die Welt verpetten! -: ; . ” 
Laut will ich zeugen, daß du biſt 
Daß es der Thorheit Sipfl il, ° . 2%. 3. 





und nn Sacranemtor. 
Mein Geiſt und Leib: freut ſich in: Ars Fr or 


Unfterblicher,, weich” nicht von miit :- 


Was find die Leiden dieſer Zeit - 


d 


Dem, der ſich deines Daſepnẽ freut: 


Dort, im Gericht, 


Wenn Erd’ und Himmel untergehn, 


Wirds, daß du Bil. der. Laͤugner —9— * 


* 


R "ln 47*13 
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[2 
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Nr. 154; F HE | 
Die, weiche Jeſus ſelig PR en — 


SS“, preifen' Wollaͤſtlinge 


Sich in ihrer Ueppigkeit; — 


Achten, Sote, dein Keil geringe; 
Nennen Weltluſt Seligkeit; 


Merken, unter Freud und Fee Pr 


Das nicht, daß fie nur ihr Herz 
In den leichtverwelkten Freuden 
Als anf einen Schlachttag ‚weiden, 


- Selig preifen fich die Stolzen 
EN des Ruhmes eitler Hoͤh; 

Doch bald ift fie Hingefkhmolzen, 
Als von Sonnenglut der Schnee, 
Selig preifen Wuchrer ih, -.. . 
Sreun fi dann herzinnigli,, ;: - 
Wenn fie durch Wervorsheilungen 


2 


a. .. 
> ' 


— 1% 
Due Zr Ze — 


„4 0. 
.+ 


Mehr Verdammniß ſich errungen. Br 


Selig find die Demuthsvollen, 
Die vor Gott ihr ie 

Ihren eignen Ruhm richt wollen, 
Gottes Ruhm nur’ gern erhöhn ; 
Recht zu thun, fi ſtets bemuͤhn, 
Und doch alle Lobſucht fliehn. 
Gnade werden fie empfangen, 
Und einft dort in Kronen prangen,. 


t6 geftehn, 


[2 


3 


+) *01 


let 


ty: 04 " 


ze 


U 22 I, 9 
»r 


ı 9° % 
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Selig 


Sn, 


Den Verdacht des Leichtſins ſcheun; 


abi Ven ber Buße⸗ den Glauben 


Selig find FE Leid htregen, Baer — 
Daß fie Suͤnden: ſonſt gelte an.ın 
Ihre Schwachheit auch⸗ —— ter 
Die ſich oft zu fühlen glebtr 9 ce 
Gott verzeiher ihre Schuld, “©: m 7 +2. 
Traͤgt mit ihnen auch’ Gedütt. N 
Sie, fie follen fhen anf Erden,“ hen 
Vdehr auch dort getröfter werden. 


Selig find , die Sanftmurh uͤben; —— 
Nie nah Rache luͤſtern find; . 
Ja felb RU Feinde lieben, u 


a. 


Ihrem Meifter gleichgeſinnn; ?" | ra 

Seg nen, wenn die Schmäher ji möge; tem. 
Und für die Verfolger ſeh n. F 
Gott wird, um ſie zu — . *, *. 


Schaffen, deß fie fi icher, wohnen. u »° 


Selig find, die ſehnlich Dünen, 5 
Nah Gerechtigkeit und Hei en. Te”. 
Das Verdienſt des Friedefürften;, - 


Das gerecht made, ihr Theil: 


Auch giebt Gott die. Kräfte nun, . 
Gute Werke recht zu chun, 
Seht, fo werden Suͤndenknechte, 
Wie ihr Wunſch War, nun Gerichte. 


Selig, die der Noth der Armen 
Niemals ef ſich entziehn, 
Wiſſen, daß Gott zum Erbarmen a 
Ihnen Ueberfluß verliehn; . 
Seifen, eh Bedraͤngte flehn; 
Und auch ſtumme Zaͤhren ſehn. 
Gleich alſo, wie ſie der Armen, 
Wird Gott ihret ſich erbarmen. 


Selig ſind die reinen Henn; 
Die der Keufchheit ganz ih weihn; » 
Zuͤchtig noch in ihren Scherzen; 


9” % 


\. 





® und Den Spssamentenc. 085 ' 


— area: nen. 
Ueppig nie, noch wehrgefinus. . . ... tb " 
Kein if: ot, und. rein ſeyn ſollen, u. 

Die,fein Antlig.hanen wollen, - .... .. 

Sci gi find des Frtedens Freunde, > . -- 

Die nicht Drüder gern entzwem; . :. .: 
Sich vielmehr, erzärnte Feinde 2 
Zu verſoͤhnen, herzlich freun. 
Trifft fie ſchon der Hadrer Spottz ne 
Gott iſt ſelbſt des Friedens Gott. um ir. 
Die des Friedens fich befleißen, ER 


Werden Gottes Kinder heißen. wor 
Selig, denen Chriſti Ehre —J—— 

Hoͤher gilt, als großes Gut; DEE 

Die bereit ſtehn, ſeine Lehre tn 


Zu verfiegeln durch ie Blut. Bu 
Druͤckt fie Hier ſchon Schmach und. ‚Koh: — 
Groß iſt dort dereinſt ihr Lohn. Be 
Dort umſtralet Gottes Klarheit * 
Treue Zeugen feier Wahrheit. u u 

Selig, die ihr alfo wandelt; nt 
Chriſten, nicht: bloß nach den Schein. 
Ahr empfangt, wie ihr gehandelt 
<a; ihr werdet felig Tem. | . 
Euch preißt der (o ſeyd "erfreut y 
©elig, der die Seliykeir, BE 
Welche nie vorüber: eiter, u 
Hier erwarb, und dort ettheilet. 


IT A. Soieger. 





2 Ne. 155. Zune 
Sehnſucht nach ber Bereinigung mit Coit⸗ 
o find ich den, den meine Seele Be 
Vor alten ewig lieben wills - - - . u 
Ihn, den ich mir zum Freunde wähle? - 
ss ruf ihn, dach er ſchweigt nur ſtill. * 
enn 


- — — — 


186 Vonider Buße, Yan Glauben 


- Wie felig, wie verherrliche ſeyn! 


- Mir macht zwar jedes feiner. Werke Zn 


Enthuͤllt den weiſeſten Verſtand, J 


[4 


Y/ 


Wenn koͤmmt bie Zeit, da Gott /*mein denmid * 
Sich völliger mit mir. vereint ?  - 
ie wolle ich meinen Gott nicht reife, u 
Wenn ich ihn ſaͤhe, wie er tet 
Zwar, deine Wunder, Herr, beweiſen 
Wie unausfprechtich: fchön bu’ bift. 
Wie fchimmern fie! doch find fie nicht :-- 
Bloß’ deine Schatten ,. nicht: dein war 
Ich ſehe Sort Hier nur im Spiegel,  - 
Und bet ihn unvollkommen au; BE EEE 
Ad, hätte meine Seele Flügel, 
Sich, meinem Schöpfer mehr zu nahn⸗ 
Wie wuͤrde fie ſich feiner freun;: - 





Dürft ich am Fuße feines Thrones . 

Mit feinen Engeln ihn srhöhn; . . | 
Könnt ih im Antlitz feines Sohnes, J 
Wie feine Seligen ihn ſehn; u 
Ich, der ich bier kaum ſtammeln kann, 

Ich auch, lobſaͤng ihm, wie ein Mann. 





a Re als ich rühmen kann, befanst,.. . .- ;- 
Enthuͤllet feiner Allmacht Stärke, 

Und Gnade, die felbft. Davids. db: ne, 
Zu ſchwach, nicht würdig gnugefobl = 
Auch fprichft du, wie. mit. einem Rinde, .; 

Sin deinem Worte, Öatt;; mit mir... 
Wie gut! wie zärtlich! doch bie Sünde 

BVerdunfelt mie dis Licht von dir. | 

Was kann ich willen, wenn dein Geiſt ' 

Nicht felbft von dir. mid unterweift? “ | 
Doch, wenn in.meinen Finſterniſſen, 
Er auch mein blödes Aug erhellt; 
Was lern ich, Gort von dir?’ mein Wiſſen 7.* 
Bleibt immer Stuͤckwerk in ‘der: Belt, 
Ich ſuche dich, und forfche nach, - J 
Und bleibe, Dich zu PR,“ zu ſchwach. 





Und 


. w-- rn — — — — — -- 
[4 - 
. 
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- Und hoͤrt ich nur ef deine Stimme, 
Sin deine Worte! hört ih nur, zu De: Pe 
Wie du verdieneft, auf die Stimme, u 
"Der dir-Iäbfingenden Natuet- u © im Zu 
Was Eönnt ich lernen ? mich allein, © 
Gott, deiner: Hertlichkeit zu eun. 
Wie bruͤnſtig wuͤrd ich denn dich lieben! Fr) 
Deie welchem Eifer würd-ih mid: De ze 
Dir, Vater, zu gefallen, üben! . ; :-; 
Wie felig wär ich, Blog durch Bi. 
Nun aber täufcher meinen. Geiſt u 
Gleich Kindern, Tand;, wenn er un sleißt.. 


Welch Eleud! — Vater, ich einpfinde u 
Mein Elend! zeuch mich, HErr, zudirt 
Entkraͤfte ſeibſt die Mach‘ der Sünde, . :’ ° 
Dein Geift der Weisheit wohn in mir, " 
Damik ich vor der Taufcheren "5 
Der Sinnlichkeit gefihert‘ ey 

Daß ich den ſchwaͤchſten Suahl den Sehrheit 

Mich leiten lage, bis ic) dort = 

Dich näher "2 und mit mehr Klarheit, u 

Als durch die Schöpfung, und: bein, Sort. 

Ich, der ic) hier kaum flammeln kann 

Lobſinge dir dann, wie ein Dann... . 


"Job. Anbr. Cramer: - 





. . Vo 
MNr. 156. 
Zuflucht zur Gnade Jeſu. 
SRH komme, Friedefuͤrſt, zu diß 
ns Erbarmend, Sein, riefit du mir, 
Den Frieden zu empfangen. rem 
Mir ift fie unerträglich fchwer, - nt 
Der Suͤndenlaſt. Barmherziger ⸗· 
O koͤnnt ich Ruh erlangen— wen. 
Die Laft drückt mich zur Erde hinein. 22 
Ich, Sünder, wohin fell ich Mat un. ge 3 
ird 


288 VBon.ker.Wnße, bw Slauben 
Wird er wohl mein. Erbarmer ſeyn, 
Vor dem die Himmel ſelbſt nicht ri 
ac Jeſu Chriſt! 
Mein HErr und Gott! Mein Hän und Seit! 
Sey meine Zuflucht in der Noth. 


HErr, nach Erquickung ſeufz ich 106: 
Zerbrich des: Fluches ſchweres Jo,“ * 
Das toͤdtend auf mir lieget. 

Du ſelbſt, da du geblutet haſt, 


Am Kreutze trugn du meine eaſt te] 


Fur mich Haft du gefleget. . Vu 
Der Rache Feuer fühlteft dn:.. ; uno 
Mir lächelte dein Antlitz zu, BE 
Da du den Tod der Sünder ars,” | 

Und Sündern Gottes Huld erwarbſt. 

Ach ch u Chrift, 

Mein HErr und Gott! Mein nern und Gott! 
Erloͤſe mich durch deinen Tod! 


"Du, du biſt meine Zuverſicht: 

Durch. dich entfiteh ich dem Gericht, 
Dem ſchweren Lohn der Sünden. - 
Durch dich kann ih dem Fluch entgehn: 
Des Baters Antlitz gnädig fehn, 
Und wie du, überwinden. ln 
Dein Kreutz ift der Verlohrnen Heil: 

- Dein Himmel der Entwwichnen Theil. - _ 
Du des Allmaͤchtgen ewger Sohn 

Biſt aller Sünder Gnadenthron. 

Ah Jeſu Chriſt! 

Ich hoff auf dich, ich hoff auf ih. 

Im Slanben, Jeſu, ſtaͤrke mich. 


Anbetend fich ih, HErr, vor die: 
Dein Antlig, Vater; neig zu mir, 
Sort, fey mir Sünder gnädig ! 2 
Wenn mein Vergehn um Rache ſchreit, 
So ruf dein Blut rinherzigkeit. 7 
Daun ſey mit Sünder gnaͤdig! 
HErr, 





. und den Säeramenten..: 


HErr, meiner Sünden Zahl iſt groß: 
Das Blut, das ſtromweiß von dir floß, . 
Sey meines Herzens Reinigung4 
Lind meines Lebens Heilignng. 

Ad Jeſu Chriſt! 

Ich danke dir, ich danke dir. 

Gott deinen Frieden ſchenke mir! 


Mein Leben, Mittler/preiſe dichl 


Erloͤßt, erloͤſet haſt du mich, A 


Dein Eigenthum ya werden. 9" 

Wenn ich dich hab, fo fehlt mir nichte‘, 

Nichts einft am Tage! des Gerichts, zu 

Nichts Hier auf diefer Erden. = 

Sie, diefe Bahn zum Vaterland, 

Entzieh mich niemals deiner Hand. | . 
Staͤrk mid im Suten, fiätfemih! .,... 9 
Einft laß mic) fingen, Gott., durch dich. 


Ah Jeſu Ehrift, 


Mein Herr und Get: Mein HErr ımb Gott! 
Ein Leben fen mir einfl' der Tod! - 


Sturm. 








Nr. 1 sr — 
Zeugniſſe von der Wahrheit bes Staubens. 


HN Spötter Heere rüften fi, 
Dein Zion zu zerflören: 

Steh’ unfre Schmach, mit der wir dich, 
Und deine Wahrheit ehren! 

Bitter ift ihr Spott! 

Ad), wann werden, Gott, 

Die dein Wort fo fhmahn, 

Das fie doch nicht verfichn, 

Zu dir fich endlich fanımich ? 


Bu T J Stolz 


| 


.* 
N 
x 
\ 
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Stolz fragen fie, warum doch wir ' 
Auf Jeſu Wort und gründen? ⸗ 
Obs auch gewiß ſey, daß wir Hier. -- - 
Den Weg zum Leben: finden?- -- 


Möchten fies doc fehn, —*— 


Und es ganz verftehn, : 

Mas für Weisheit iſt 
Im Worte Jeſu Chrifl, 
Und welche Gottesſtaͤrke! | 


O ſchmeckt und ſeht die vicwilciten 
Des unſichtbaren Gostesl. , 
Ergreift mit ung die’ Seligteit," „2 
Und fchämt euch eures Spottes! 
Sechet, wie er liebt, . 
| Und wie er vergtebt! 


Wie er Beſſeruug 


Den Weg der Heiligung, 
Die rohſten Suͤnder vr 


Dies zeugten jene Zeugen, Gott, F 
Voll Muth in Schmach und Banden: 
Sie zeugten es durch ihren Tod, 

Mas fie gewiß empfanden, 

©nat, die bu gefat! a 
‚ Neif und fruchtbar fteht 

Längft die Aerndte fchon. 

Der. Aerndte HErr, dein Sohn, 

Wird bald die Sarben ſammlen. 


Mer tröftete mit Keldenmurh 
Euch wieder eure Leiden? 
Wer lohnt euch nun für euer Blut 
Mit unnennbaren Freuden? 

Ihr habt Gott vertraut; 
Nun ſteht ihr und fchaut 
Auf dem Thron im Licht 
Den Gott von Angeficht , 
Der duch fein Wort euch lehrte. 


Aus 
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Auch wir, dein Volk, dein Eigensfum, 
Sind deiner Wahrheit. ‚Zeugen, 

Dein Wort haft auch ung Sünder um: 

Wie könnten wirs verfchweigen? 

Unfre Hoffnung ift 

Feſt in Jeſu Chriſt. 

Gott, verſoͤhnt mit dir, | 

Empfinden täglih wir - | 

Des Glaubens Kraft nnd Wahrheit! . 


Durch eures Wandels Helligkeit 
Ehre, Chriften, diefen Glauben! ' 
Kein Spott Farin euch die Setigfeit, 
Kann euren Troft euch rauben! . 

Durch des Wortes Kraft 
Werdet tugendhaft! 

Und dann lacht der Melt, 

Die euch für Thoren Hält: 

Gott wird es fehn und rigten! ' 


Wenn fo der Läugner euer Licht 
Ehrwuͤrdig leuchten fiehet, - 
Erfülle Scham fein Auͤgeſicht, 
Daß er die Wahrheir flieher. 
Deines Wortes Glanz, 
Gott, erleucht” ihn ganz! u 
Sehnſucht fromm zu fern, s 
Und deiner fi) zu freun, u 
Erfülle feine Seele! N: 
vo | 3. Münter. . 





"Nr. 158. 
Der bußfertige Sünder. | 


ch, ich Sünder irt’ und laufe - 
Auf dem breiten Höllenweg! N 
Hilft mir nun noch Glaub' und Taufe PR Er 

Weil ich wand’re folden Steg? none 
Iſt dann wol noch Troſt zu firden De 
Sur die Menge meiner Sünden? ne 


za ‚ St 
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Iſt Erbarmung noch zu Hoffen? - 
Iſts noch Zeit, zurück zu geh’n? 
Hat der Fluch mich ſchon getroffen; 
Ad, fo muß ich untergehn! . 
Ach, ſoll ich dann ganz verderben,... 


Und zur Pein und Qual binfterben?. 


„Liebfter Jeſu! hilf und eile, 
Reiche mir doch deine Hand! 

Hilf, o Jeſu! nicht verweile, 

Sonſt fall ich in Spott und Schand! 

Helfer hilf! ich muß verzagen! 

Hör’, o Jeſu, doch mein Klagen! 


Sefu! laß mic) Gnade finden, 
Sin den Wunden deiner Seit’; 


Laß die Strafe doch verfhtuinden,  - 


Meiner ftolzen Sicherheit! 
Ad, ich feufze-vol Verlangen, 
Gnade, Gnade zu empfangen! 


Hab ich gleich nicht ſo gewandelt, ‚ 
Wie mir Sorte befohlen hats. 
Und hab ſchrecklich mißgehamdelt ; 
Mir gehäuft der Sünden Laſt: 
Ad! fo Franke es num mie Schmerzen 
Dem in Reu zerkuirfchtem Herzen! 


“ Rang genug.bin ich geloffen 
Auf dem Weg der Sicherheit; ; 

Da mir nichts als eitel Hoffen 

Hat vergnügt die Lebenszeit! 
- Dafür laß ich Thränen flieffen : 
Jetzt, gebeugt vort Jeſu Füßen! - 


— 


Laß 











| 
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Laß nun, Jeſu! dein Erbarmen 
Mein’ Fuͤrſprach beym Vater ſeyn! 
Nimm mich auf mit Gnadenarmen, rn 
Waſche mich von Sünden rein! 


Ach 


Dir zu eigen, Jeſu! geben, Bu 


„ ih will nun ganz mein Lehen . 


Jeſu! du Haft ja vollendet 
Durch dein Leiden, Dein und Tod,  _ . 
Daß die Straf’ ic) von mir wendet; _ 
Und haft mich verföhn’e bey Gott, . 
Dein Berdienft mill ich umfaflen; 


Ach 


v 


E 





, du kannſt mich nicht verlaſſen! 
3 w. $. % 
— — \ 
Nr, 159. 3 


Bon. eben dem Inbalt. 


yAmas foll ich dann verzagen, .. 
Ob gleich mein Gewiſſen ſpricht, 
Daß ich boͤſes ausgerich— 


Und mich will zur Hölle jagen. 
Lebt doc, Jeſus mein Panter, 


Schweig, verzagter Geift, in. mir! 


Sollt ich wicht noch Gnade finden? . 


Ah, mein Iefun,, HErr, und Gott! 
Kette mich aus aller Noch! 


Und vertilge meine Sünden! 


Sa du rufeft heute noch 
Allen Sändern: kommet do! 


>| 7 


- \ 





294 Bonider Buße, dem Glauben 


Dir, o Jeſu! muß ich klagen 
Meine Sünd’ und Miſſethat, 
Die dich oft erzürner hat. 

Ad, laß mich doch nicht verzagen! 
Gieb mir deinen guten Geift, 
Der mir Troft und Beyſtand teift! 


HErr! es reuet meine Sinnen, 
Die vielmal aus Uebermuth, 
Dich veracht, o hoͤchſtes Gut! 
Ich muß faſt in Reu zerrinnen, | 
Gott, der du mich je geliebt, 
"Und ich habe dich betruͤbt! 


Nun mit ausgeftrecften Armen 
Eile ic) aus der Gefahr, « 
Und ergeb mid) ganz und gar, 
Jeſu Chrift, in dein Erbarmen: 
Nette, vette meinen Seift,., 
Der du Sott und Helfer Heift! 


E77 dein Blut fo du vergoffen, . 
An dem Kreuz für meine Schuld, 
Daß dadurch des Bares Huld 

Alten Sündern ift entſproſſen, 
Waſche mid von Sünden rein, 
Und laß mich dein eigen feyn. 


- 


3. w. SG 


Nr. 160. 
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| . Nr. 160. | 
Jeſus 'der Suͤnderfreund. 
| Rome, Verlohrne, glaubt und lebet! 

Macht euch von der Tyranney, 
Bon der ſchweren Knechtſchaft frey, 
Unter der ihr troſtloß bebet. “ 
Seht, in eures Siegers Hand 
Springe die Feffel, die euch band. 
Warum wollt ihr felavifch dienen? 
Er, der euch erretten kann, 

Iſt zu eurem-Sieg erfchtenen. 

Jeſus nimmt die Suͤnder an! | 
Komme Mühfelige! Ihr Müden, 
Bey ber Trübfal diefer Zeit; nt 

Deym Gefühl der Sündlichkeit, 
Seufzt ihe unerhört nach Frieden. 
Eile dem Sriebefürften zu, 

Und umarme die fanfte Ruh, 

Die euch von der Ferne winket. 
Sehe ihr euch dem Abgrund nahn, 
Glaubt es, wenn ihr flerbend ſinket, 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


Bon der Krankheit Gift verzehret, 
Die durch eure Adern dringt, 
Und den Fuß zum Grabe bringt, 
Wenn fein Kraut den Schmerzen wehret, 
Wenn euch Meder, Grab und Tod 
Mir den legten Schrecken droht, 
Dann, dann fommt mit euren Seuchen. 
Seht den Arzt des Lebens an, ® 
Und die Schrecken, wie fie weichen: . _ 
Seas nimmt die Sünder an! | 

„T 4 Bel 
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Welch ein Wort; darf ichs wohl wagen, 
Zu dem Suͤnderfreund zu gehn, I 
Seine Gnade zn erflehn, 2. F 
Und ihm meine Pein zu klagen? 
Er, dee Gott der Ewigkeit; 

Ich ein Wurm, ein Staub der Zeit, , 
Werd ich feinen Blick verdienen? 
Doch er ruft, hinzuzunahn, 

Ich ſeh Huld in ſeinen Minen: 

Jeſus nimmt die Suͤnder amt. 


Bald find diefes Lebens Schritte: | u 
. Meiner Laufbahn Schranken nah;;;;; ...7 
Und vielleicht find fie honda, . - 
Eh ich noch um Gnade bitte... - | — 
Ich will eilen, eh mein Fus | 
Zur Verweſung finten muß, 
Und des Mittlerd Hände Eüffen; 
Um die Tröftung zu empfahn, .-  . / 
Die die geöften Sünder priefen: | 
Jeſus nimmt die Sünder an! 
Sich feh jeite milde Zähren , 
Die er ald der Menfchen. Freund, 
Ueber meinen Tod geweint; 
Ich will feine Gnade ehren. 
Weinend will-ich au. ihm gehn, — 
Ihm mein ganzes Leid geitehn, 
Und den Wunſch nad) Gnade wagen. 
Was einſt taufend Sünder fahr, 
Werd ich dann frohtöckend fagen;.. 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


Me 


' v 
. . 


. ‚Sturm. 


. . X. tieder 
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Nr. .161.- 
Lobgeſang Mari, 


Men ganzes Herz erhebt den HErrn, 

Und freut ſich ſeiner Mache! 

Sing' ihn, mein Geift! er hat an dich 

Von Ewigkeit gedacht. | 
Sein Vaterauge fah herab 

Auf meine Niedrigkeit. 

Erzähle, werbendes Selhledt, en 

Sein Lob zu aller Zeit. LE 
Der Enkel thache mein: Schi | 

Dem fpätften Enfel fund, , 

Und felig,, felig preife mich 


- Der jungen Säugling Mund. 


Denn groß ift Sort! fein Ruhm iſt ion, R 
Allmaͤchtig, was er ſpricht! : 


Was er an mir gethan, das faßt 


Des Weiſen Tieffinn nicht. 


Und von Geſchlechte zu nee". " 
Thut er den Frommen wohl; 
Erbarmt ſich unſer! feines Ruhms 
Sind Erd und Himmel voll. 


Er nimmt, ber ſtarke Zebaoth, - 


Die Starken fih zum Raub, 


Den Stoljen, ſchrecklich iſt der HErr, 5 

Zermalmt fein Arm wie Staub. 
Den Wuͤtrich ſtuͤrzet er vom Thron 

In ſeines Laſters Lauf; DER 

Und feßt, ihn preißt das fromme Sand, 

Din frommen Fürften drauf. . - 


I 5 | | Der‘ 


* 


— 
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Der Arme ſchreyt zu ſeinem Gott; oo J 


Und huͤlfreich hoͤret er, 


Und ſaͤttigt ihn mit Ueberflußz; 


Und laͤſt die Reichen leer. 


Auf ihn verlaͤſt Iſrael fiht — 
Wer ſollt' ihm nicht vertraun! 


Erbarmend wird er auf fein Volk, 


Das er erwaͤhlte, ſchaun. 
Und er erfüllt den großen Eh, - . 


Den er den Vätern ſchwur. 


Der Vaͤter Aſche ſing' ihm Lob! 


Lob fing’ ihm die Natur! 


Mein ganzes Herz erhebt den Ser, 
Und freut ſich feiner Macht! 
Sing' ihm, mein Seift! er hat an Dich, 
Bon Ewigkeit‘ gedacht. rn 
I. S. Löwen. 





\ Nr 162. ' 
Ermunterung zum $obe Gottes, 
Jinun deine Pfalter, Wolf bes nem 
L ums fi finge deinem Gott! 
Ihn loben Sonn und Morgenſtern, 
Und Element und Tod! 


„ Sein Nam’ ift mächtig, wenn er: ſpricht, 
Und ſchrecklich, wenn er draͤnt: 


Er winkt; und eine Welt zerbricht, 
Und ſteht, wenn er gebeut. 


Ihm teben wir, ihm find wir tobt, 
Ihm, der und Leben gab! 
Er wog ung Freuden, wog uns Neth 
Mit Baterhänden ab. 


Er fegnet uns, und Erönt das Jahr 

Mit Ueberfluß allein; 

Und will, was er den Vätern war, 

Auch und, auch und noch ſeyn! 
Ach, 








\ 


Lob und Danffagung:ift. * J 


Ach, nimm den Geiſt ber Freudigkeit 
Nicht aus des Chriſten Bruſt! 
Nur wer in dir ſich recht erfreut, 
Hat am Geſetz auch Luſt. 

Gott, unſer Schild und großer Lohn, 
Dein Friede kroͤn' das Land! 
Stuͤtz unſers frommen Fuͤrſten Thron, 
Und ſegne jeden Stand! 


Erhoͤr uns, HErr! dein Antlitz ſeh 
Dein Volk, bas Amen! ſpricht. 2 
Und fey ung gnädig, Here! und geh ' 
Mit ans nicht ins Gericht. 
Nimm deine Pfatter, Volk des Kern! " 
Und finge deinem Gott! 
Ihn loben Sonn und Morgenſtern, 


Und Element und Tod! 
u I. F. Löwen, 
—e — — — 
Nr. 163. 


Lob Gottes. 
O du, von deſſen Ruhm die Himmel ſchallen, 
Laß deines Kindes Dank dir wohlgefallen. 


Denn, Vater, tief erſtaunt ſieht mein Gemuͤthe, 
Und zählt fie nicht, die Wunder deiner Guͤte. 


Noch ehe ſich der Berge Grund geſenket, 
War ſchon dein Blick von fern auf mic) gelenfet. 


Ich ward durch deine Huld und o, wie häufte 
Sich die, ald ich vom Wurm zum Dienfchen veifte ! 


Sins ſchoͤnſte Gleichmaaß zogſt du ſchen im Kleinen . 
Den ganzen Bau.von Adern und Öebeinen. 


Du wogft den Druck des Bluts, ber Sehnen Kräfte, | 
Geboteſt jedem Gliede fein Geſchafte. | 


Ein Hauch von bir gieng aus, mich zu beleben, 
Und Ewigfeit ward mir mit ihm gegeben. 


Pe >) 
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Du weiheeſt mich im deinem heilgen Bade 
Dir früh zum Knecht, zum Erben deiner Gnade, 
Wie eilteft du, fchon in den erflen Jahren 

* Dein Vaterherz mir ganz zu offenbaren! 

Wie ſtark, wie tiebreich war nicht dein Bemühen, , 
Mic bald vom Irrweg ab zu dir zu ziehen! 

Wie freundlich Erönteft du mein Ihönftes Hoffen! 
Ich dat und fand kein Ohr für Slehen offen. 

Wie lenkteſt du, wann ich oft eilend glitte, 
Mit treuer Sorgfalt meine ſchwachen Tritte! 
“ Wie mächtig decfteft du mic, vor Gefahren, 
Und ſperrteſt Wege, die mein: Unglüc waren! 

Zwar lieffeft du mich rauhe Steig aud) gehen; 
Doc) hintennach dich ſtets als herrlich fehen, 

So hat mich, Bott, dein Wohlthun früh umgeben; 
Und immer noch verfüßt ed mir mein Leben. 

Mein Maaß von Freude kommt mit jedem Tage, 
Und gröffer oft, als ich zu bitten wage. 

Du überfchütteft mich mit deinem Guten; 
Ja Segen trieft fo gar von deinen Ruten. 

Du zeigft im Wort mir deinen Himmel offen, 
Und madeft mic) hie felig fchon im Hoffen. 

Lobt Gott, die ihr ihm Bund und Zeugniß haltet! 
Ihr, über welche feine Gnade walter! * 

Lobt ihn, Ihr Himmet! feinen Ruhm erzähle 
J ‚Ein Tag dem andern! lob ihn, meine Seele! 
. j ET 33. Tode. 





| Nr. 164. 
| soblied 
au HErr ift Gott! der HErr iſt Gott! 
Sehr groß find feine Werke, 
Als der Uinenbliche.gebot, 
Schuf Weisheit, Guͤt und Staͤrke. 


‘ 4 


x 





Der 





 £6B.und Dandfagung iſt. 
Der Geiſt, der auf der Tiefe ſchweht. 


Ruft Millionen und belebt. 
Dis Heer durch feinen Diem. 


Spott, der den Himmel‘ überfoant ,“ 


Auf hohen Wolken faͤhret, 
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Der aus dem nichts mie milder Hand u 


Die ganze Welt ernähret, - 
Druͤkt in den Erdenflos fein Bild, 
Wird feiner Unfchuld flarker Saih:. 
Und feines Lebens Sonne: . 
Lobfinget ihm! aus feiner Hand 
Kam die vernünftge Seele; 
Damit der menfchlihe Verftand 
Der Tugend Schönheit wähle. 
Mit aller Pracht, würkt. unier Geift, 
Wenn er fi diefer Welt entreiße, 
Sort, feinen Urſprung, ſuchet. 


Die Spiegel feiner Ehre; . 
Pflanze in das Herz Empfindung hin 
Und neiger es zur Lehre; 

Schöpft aus dem Meer der Liebe uf 
Zum Opfer, dag die treue Bruſt 
Der wahren Freundfchaft bringet. 

Unendlich große Majeftät 
Laͤßt fich zum Staube nieder. 

Eh’ eine Zeugung untergeht 
Bluͤh't fchon ihr Sprögling wieder, - 
Und ſteigt, bey gröfter Sparſamkeit, 
Zum Sipfel der Volkommenheit, 
Zur Ehre feines Schöpfers. 

Sorte! deine Güte preifer dich, - 
Dich ruͤhmt fie jeden Morgen, 
Die Creatur erquicket fih 
Im Reichthum ihrer Sorgen: 

Sie Heider, nahrer und erhält, 


Traͤgt alle Dinge diefer Weit 


Mit ihrem Fräftgen Worte. 


* 


— 
22 


Wie herrlich ziert Gott jeden Sinn, 


x. 


| O Menſch! 


N 


‚Bom. ewigen Erbarmen. 


— 


302 Lieder, dieren Inhalt Bitte, 


O Menſch! das Auge. Soms ſteht — 
Auf deine Luſt vor allen. 
Dein redlich Herz, dein froh Gemuͤth, 

Dein taͤglich Wougefallen 
Geſundheit, Freunde, Fried und Raſt 
Und was dein Wohiftand in ſich tat , 


Iſt deines Gottes Gabe. 


Dir oͤfnet er fein Heitigthum, 
Merkt auf Gebet und Lieder, 


Wirft Satan deine Wohlfahrt um, 
Erhoͤhet er fie wieder.  . . 


Die Liebe, die den Sohn uns gab, 
Führt dich hinunter in das Grab, 
Und durch das Grab zum Himmel, 


Lobſinget Sott! Was Odem hat 
Erhebe dag Gemuͤthe. 
Ihn lobt die Groͤße ſeiner That, 
Die Groͤße feiner Guͤte. 
Es lobe Gott der Cymbeln Klang, 
Im hoͤhern Chore der Geſang 


J. Ch. Eberwein. 





| Nr. 165: 
£obet einmüthiglich mit:einem Munde Gott 
2: uns mit Danfen treten 
Bor unfern Gott, mit Preis und Rum! 
Mit freudigen, Gebeten 
Lost ihn in feinem Heiligthum! 
Ihn, der mit eiwger Treue, 
Was er erihuf, erhaͤlt; 
Daß alle Welt ſich freue, 
Degnadigt alle Welt; 
Trage mit Geduld die Sünder, 
Hilft feinem Volke gern: 
Lobt ihn, ihr feine Kinder, 


Ihr chrifen, dankt dem HErrn! 


J 


Ihr, 








Lob und Dankfagung fl. : 
Ahr, unfers Hauptes Glieder, 
Bereinigt liebreich Herz und Mund: 
Als Erben und als Brüder ' 
Macht eures Waters Gnade Fund! 
Durch Sanftmuch überwinder 
Euch felbft und Haß und Neid; 


Verſoͤhnt euch, und. empfindet a 


Der Liebe Suͤßigkeit! 

Zu einem Heil berufen: 

Habt alle gleihen Sinn: 

So treter zu den Stuffen 
Des Thrones betend hin! 


Ihn, der die Lieb’ ench lehrer, 
Durch die ihr feine Kinder ſeyd, 
Gott, euren Gott, entehret 


Das Lob, das ihm die Zwietracht weißt. 


Die Sünder, die ih haflen, 
Stehn hoffnungslos von fern, 
Von feiner Huld verlaffen, 
Ein Greuel vor dem Herrn. 
Sie hört in ihren Noͤthen 
Gott, der die Lieb' iſt, nicht; 
Verbirget, wenn ſie beten, 
Im Zorn fein Angeſicht. - 
Wir aber, deine Srommen, 
Wir wollen, Gott, in Einem Geift 
Zu deinem Throne fommen, 
Wenn unſer dankbar Lied dich preißt. 
In Einem lauten Tone 
Singt durch dein ganzes Reich 
Dir, Vater und dem Zehne 
Die Chriſtenheit zugleich. 
Die Eintracht ihrer Lieder 
Dringt auf mit hohem Klang, 
Schallt durch die Himmel wieder: 
Ein engliſcher Geſang. 
O, pflanze ſelbſt die Liebe 
Mit aller ihrer Himmelsluſt, 


— 


Pflanz 


. 
. 
. 
— — — — — — — Mi 
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\ 


Pflanz' jeden ihrer Triebe, 

O Sort, in unfer- aller Bruſt! 
Huf, daß wir, als die Deinen, 
Uns lieben Lebenslang, en 
Und fo vor dir erfcheinen - _ 
Mit Lob, Gebet und Dank! - 
Dann fteigt aus unfern Chören . . 
Der Eintracht Lied empor: 

Der Eintracht Lied zu Hören - 


Neig, HErr, zu und dein Ohr! , 


⸗ 


Wenn wir dann vor dir ſtehen, 
Erhoͤre gnaͤdig dies Gebett 
Laß uns zum Heil geſchehen, ir 
Was unſre Seele glaubend, fleht! 
Denn wir von ganzem Herzen 
Für Rettung.aus der North, ..- . .. 
Für Linderung der Schmerzen, .., 
Dir danfen, unfer Gott, - 
Für fo viel‘ Huld uns alle 
Dir weihen Lebenslang: 
D Vater, fo gefälle BE 
Dir deiner Kinder Dank! _ \ | 
. B. Miühter. 


. 





Nr. 166. 
 Dantgebet der vernünftigen Seele 
s werde Sott von dir erhoben, | 
Du feines Odems Hauch, mein Geiſt! 
Sollt ich nicht meinen Vater loben, 1 
Den jedes feiner Werke preifi? 
Ihn, der mich ſchuf; fen Bild zu feyn, 
fennen ihn, mid, fein zu freun? - 
Schön ift der fonnenreihe Himmel, 
Den er zu feinem Stuhle wählt; 
Doc ift der fonnenreiche Himmel 
Gedankenlos,' und unbefeelt; ' - 
Und mir, dem Thone feiner Hand, 
Sieht es Empfindung. und. Berfiand. 
» ZZ Anmuthig, 


\ 


- 
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Anmuthig , peächtig zum Entzuͤcken 

Iſt Gottes ganze Körperwelt. 

Wer zahlt die Reize, die fie schmücken ? 
Was ich nur fehen kann/ gefällt; 

Und dennoch kann fie nicht, wie win, 
Vie wundervoll fie ſey, verſtehn. 


Nur fuͤr die Geiſter, nur fuͤr Seelen 
Die zu den Geiſtern, Gott erhob, 
Sie, ſie ſo herrlich! ſie erzaͤhlen 
Nur ihnen meines Schoͤpfers Lob. 

O Seele, jauchze, daß der Ruf 
Der Almadıt, dich zum Geifte ſchuf! 


Soft, ich kann denken! ich gewinne, 
Weil ich zu einem Geiſte ward, 
Durch die Empfindung meiner Sinne 
Gedanken tauſendfacher Art. 

Groß, mannigfaltig iſt ihr Heer, 

Und doch wird ihrer taͤglich mehr. 


Ich kann ſie ſammeln, und verbinden, 
Und trennen, wie es mir gefaͤllt, 

Die Welt empfinden, mich empfinden, 
Weit unterſchieden von der Welt. 

Zu taufend TIhaten hab ich Kraft; 
Wer giebt fie?. Gott, der alles ſchaft 


Wie feurig duͤrſtet meine Seele 

Nach Gluͤck und Luft, und Seligkeit! 
Nur, dag ich oft betrogen. wähle, 
Was mic) nad dem Genuſſe reut. 
Doch, das ift, Vater, meine Schuld; 
Denn, was du ſchaffeſt, iſt nur Huld. 


Wie wundervoll iſt das Vermögen, 

Gott, das du meinem Willen giebſt! 

O moͤcht ich, moͤcht ich ſtets erwegen, 

Mit weſcher Guͤte du mich liebſt! 

Moͤcht ich mit allen Kraͤften dein, 

Dein mit Verſtand, und Willen ſeyn! 

u Gott, 


+ 
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Gott, meine Luft fen, dich zu kennen, 
Dich, Urquell der Volllommenheitz 
Bon deiner Liebe ganz zu. brennen, 
Mein Lob, und meirie Seligfeit, 

Bin ich vereinigt, HErr mit dir, 
Was brauch ich noch, was fehlet mir? 


Es werde Gott von dit erhoben, : 
Du, feines Odems Hauch, mein Geiſt; 
- Sollt ich nicht meinen Vater loben, 
Den jedes feiner Werke preißt, . 
Ihn, der mich ſchuf, fein Bild zu feyn, 
‚Bu Heben ihn, mid) ihm zu weihn? - 


! 
ee» 


Joh. Andr. Cramer. 


; | 
J Nr. 167. 
— Fuͤr die Koͤnige. 
DB Thron der Welcbeherricher ift 
Ein Schemel deinen Füßen! 
Sie find nur Fleiſch: du aber biſt 
Gott, dem fie dienen müflen! u 
Das Reich ift dein, und dein die Welt! 
Du, der fie fchuf und fie erhält, 
Du biſt allein ihr Herrſcher! 
Du aber ſagteſt: Koͤnige 
Will ich den Voͤlkern geben! 
Hoch über andre Sterblich 
Will ich, der HErr, fie Heben! 
Verehrt der Koͤnige Gebot! 
Das Leben gab ich und den Tod, 
Mein Recht, in ihre Haͤnde! 
Zu ihnen ſprachſt du: fürchtet mich, 
Den HErrn, der Erde Goͤtter! | 
Regiert mit weifer Huld, wieih, _ 
Und feyd der Unfchuld Retter! 
Schaft Recht den Armen, laſſet nicht. 
Die Wittwe feufzen im Gericht, 
Laßt nicht den Frevel fiegen! 


Ihr 


— — — — —— —— 
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Ihr ſeyd wol Goͤtter: aber bald 
Sollt wie Menſchen, ſterben! 
Weh' dann euch, habt ihr die Gewalt 
Gemißbraucht zum Verderben ! 
Ich felbft will euer Richter ſeyn! | 
Ein jedes Volk der Erd’ ift mein: 

Von euch will ich fie fordern! 


Unendlicher, regiere fie, 
Daß fie getreu dir dienen! u 
Verlaß mit deiner Huld fie nie, 
Noch ihr Geſchlecht nach ihnen! 
Die Furcht vor bir, Barmberzigkeit, 
Und Weisheit und Gerechtigkeit 
Sey ihres Hauptes Krone! 


Sott, wie gefährlich ‚gehn fie da 
af ſchluͤpfrig fleilen Höhen, 
Dem Zall in einen Abgrund nah), 


Dern ſie nur selten fehen! 


Wie kann ein Menſch, aus Fleiſch und Blut 
Gebildet, ſich vor Uebermuch 
Bey fo viel Macht bewahren! 


O Weltbeherrfcher,, laß fie nie 
Die rechte Bahn verlieren! " 
Bor Schmeichlern auch bewahre fi ie, 
Daß die fie nicht verführen! 

Lehr' fie ihr eigen Herz ducchfchaun ,-' 
Und nur mit Furcht fich felber traun, 
Und dich um Weisheit bitten! . 


Sieb Friede! Halte fie zurück 
Bon ungerechten Kriegen! 
Ihr Ruhm fey der, mit ernſtem Blick .r 
Die Lafter zu befiegen! | 
Wenn aber Völker fie zum Streit 
Durch Unrecht reizen, dann gebent 
Dem Schwerdt ‚ daß es ſie raͤche! 

u 2 Ach, 


KL 
* x 
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Ach, laß dein Wort auch auf dem Thron, 
Jehovah, Glauben finden! - 


- Kap Fuͤrſten auch auf deinen Sohn — 
Veſt ihre Hofnung gründen! , Ä 
Sort, fie find Sünder fo. wie wir! . _ 
Laß fi e doch nicht ihr Theil bloß hier 


In diefem Leben haben! 


So weit bein Reich, die Erbe geht, 
Flehn darum deine Ehriften: ü 
Erhöre gnädig dies Gebet, 

Du Bater deiner Chriften! 


So weit dein Reich, die Erde seht, . , 
- Wird jeder deine Majeflät 


Sn feinem Fuͤrſten ehren! | 
B. Muͤnter. 








Nr. 168. 
Bitte en. 


$G% deine Güte reiche fo weit, 


So weit die Wolfen gehen; - 
Du Erönft ung mit Barmherzigkeit, | 
Und eilft ung beyzufteben. + 
Here, meine Burg, mein Fels, mein Hort, 


Vernimm mein Flehn, merk auf mein Wort, . 


Denn ich will vor dir beten! 


Ich bitte nicht um Ueberfluß 
Und Schaͤtze dieſer Erden. 


Laß mir, ſo viel ich haben muß, 

Nach deiner Gnade werden. 
Gieb mir nur Weisheit und Verſtand 
Dich, Gott, und den, den du geſandt, 


Und mich felöft zu erfenuen.. 


Sch bitte nicht um Chr und Ruhm, 
So fehr fie Dienfchen rühren ; 
Des guten Namens Eigenthum 


Laß mich nur nicht verliehren. 


Mein 


J N 


Lob und Dankſagung iſt. | 
Mein wahrer Ruhm ſey meine Pflicht » 


Der Ruhm vor deinen Angeficht, 
Und frommer Freunde Liebe. 


So bitt ih dich, HErr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben. 

Sm Gluͤcke Demuch, Muth in Noch, 
Das wolleft du mir geben. 

In deiner Hand fteht meine Zeit; 


Laß du mich nur Barmiherzigfeit 


Bor dir im Tode finden. - 





Nr. ı 69. 


Danklied wegen göttlicher Hülfe 


I% meine Seele, ſchwinge 

Dich jauchzend Himmelan! 
Lobfinge Gott, lobfinge, un 
Was er an dir gethan! 

Nicht eitel war dein Flehen; 

Gott hat dein Lied geſehen, 

. Dein Rufen fand fein Ohr. 


Mit banger Sehnfucht irrt 
Ich meinem Frieden nad), 

Und fand ihn nicht! wie girrte 
Mein Herz: mein Vater, ah 
So reich ift dein Erbarmen; 
Und dennoch, weh mir Armen! 
Verzehrt mein Sammer mich ? 

Wie ſchwaͤcht nft, Gott der Götter, 
Die Furcht uns das Geſicht! | 
So nah war mir mein. Retter: 

Und, HErr, ich ſah dich nicht ?. 

Dann erft, da Noch fich häufte, 

Da mein Berberben reifte, 

Dann erft erkannt ih dich? 
a u 3 
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Bellere, 


° 





ur 
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| Gott, beine Hand befchweret ; 


Doch fie erdruͤckt uns nie; 


-Mein Huld und Hülf erkläre 


Uns ſtets, fpät, oder früh: 
Nicht im Vorübergehen ' 


Bermag man dich zu fehen; | 


‚ Wohl aber hinten nad! 


- 


Stückfelig, wer bir dienet, 


Dein Antlig frühe ſucht; 


Des Weifen Hofnung grünet, 
Und reift zu.füßer Frucht! | 
Wohl allen, die dir trauen; 
Dem ihre Augen fhauen- 
Erhabne Luft an dir! | 
Verſammlet euch, ihr Frommen, 
Um mic, zu feinem Ruhm! 
Laßt uns anbetend kommen 
Zu feinem Heiligthum! 
Ihm fol in Zions Hallen 
Danf, Jubel, Preis erfchallen, 
Der alles wohlgemacht 

| i | 3. J. Tode. 


f4 . 





Nr. 170. | 
Geber für Zweifler und Ungläubige. 
ie dir, den Gott der Erde gab, 
| Erlöfer, kam das Licht herab! . 
Der falihen Goͤtter Dienft verihwand: . 
Der Sort der Wahrheit ward erkannt! 


Dein, der das Heil an’s Licht gebracht, 


Dein ward in allee Welt gedacht! 

Die Voͤlker eilten mit Begier, 

Du, aller Menſchen Freund, zu dir! 
Dun hat die Welt dein göttlich Licht, 

Hat es und achter feiner nicht?! . 

Verhaßt ift ihr dein heilig Wort! 

Weit pflanzt fich diefe Feindfchaft fort! . 


t 


Mit 








ı. 
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Mit Bitterkeit, mit Hohn und Spott 
Empoͤret ſie ſich wider Gott, u 
Und ftürzer ſich mit fredem Sinn 
In aller Lafter Abgrund Hin! - 


Auch hin und ivieder träger noch Ä 
Ein edler Menfch des Irrthums Joch. 
Bon deiner Wahrheit ungewiß - . . 
Ermwählet er ſich Finfterniß. a 
Er fpottet_ deiner Echreniht, . 
Ehre Gott und .glauber fein Gericht, 
Liebe jede Tugend: aber ft, —. 
Mär er’s gleich werth zu ſeyn, fein Ehrift! \ 


HErr, nicht mit Fleiß verführt er fih: 

Erbarw, erbarme feiner di! 

Nicht Stolz und Bosheit, nur der Wahn . 
Entfernt ihn von der rechten Bahn. 
Sein Herz ift edel; fein Verftand 
Hat nur noch nicht dein Heil, erkannt. 
Er wird es fuchen: leit’ ihn nur 
Geiſt Gottes auf des Glaubens Spur! 


Zeig ihm, daß feine Tugend nicht 
Gerecht ihn mad’ im Weltgerihts © 
Daß er von Suͤnd' und Schuld nie frey . - 
Bor Sort und dem Gewiſſen fey! 

Laß ihn des Mittlers Wunder fehn 

Und feine Lehre recht verftchn! 

Er prüfe fie gewiſſenhaft: 
Dann fieg’ in.ihm der Mahrheit. Kraft! - 


Erleucht' ihn! feine Seele wird 
Sich's nicht verheelen „ dag fie irre! 
Er wird zum Kreuze Jeſu fliehen, ° 
Gerecht vor Sort zu feyn durch ihn? 
Bekennen wird er's öffentlich, I 
Er glaub', o Jeſu, nur an bih! 
Es wird ihn nichts fo fehr erfreun, 
As diefes Heil: ein Chrift zu ſeyn! . 


a 


”; 
\ 


' Auch noch in ihre Seelen ein! 


312 _ . ieder, deren Supale Birk, " 


Für jede Sede, bie von dir. 
Aus Irrthum weicher, beten wirt‘ 
Ad, die mit Fleiß dig widerftehn, - 
Laß, HErr, auch die nicht untergehn! 
Das Laſter daͤmpf' in ihrer Bruſt, 
Zur Frömmigfeit gieb ihnen Luft: 
So dringer deiner Wahrheit Schein 





B. Mänter. 


Nr. ı91. - 
ob des Sächfien, 
25 Zions Höhen bin, erhebt auf Engelſchwingen 
Mich dieſe glaͤnzende Geſtalt! 
Am Teiche Sion ſoll ih dem HErrn lobfingen, 
Sim dunfeln Cedernwald! - 
Hier, wo Iſai Sohn vom peitigen Vergnügen, 
Bon Gott entzuͤckt, von Gott allein 
Zur güldnen Harfe fang! und alle Winde ſchwiegen, 


Und horchend ſchwieg der Hayn! 


Ihr Cedern, ſchweigt umher, und rauſchet nur 
von weiten! 


| Denn meine ganze Seele gluͤht. 


Ihm will ich ſingen, ihm, dem HErrn, aufn neuen 


Saiten, 
Dem HErrn ein hohes Lied! u 


O HErr, wer ift dir gleich, Gott über alle Goͤtter, 
Allein Gott, herrlich, weiſe, mild, 


Gerecht, auch wenn du zaͤruſt, und im entſtammten 


Wetter 

Dein Grimm die Erde file! 

Du, bu allein biſt groß, was kann der. Staub 

dir geben? 
Es ſtimme meiner Saiten Klang 
Ins Lied der Engel ein, und au mein ganzes Leben 
Sey dir ein rebgeſang 
:.9. P. uz. 


Vr. 172. 


\ 


3 „nat foltert mich für Pein! 


ieb and Dankſagung iſt. 
Nr. 172. 


Gebet eines bußfertigen Suͤnders um Troſt 


zu Jeſu. 


Keſu, Retter meiner Seele! u 
Daß mich nicht ein ew’ger Tod 


. Sn der Hölle Schlünden quäle, 


Sceuteft du nicht Schmach noch Nord. 
Du entfagteft allen Freuden, 


‚Uebernahmft die heröften Leiden, 


Trugeſt ſchnoͤder Frevler Wut, 
Und vergoſſeſt gern dein Blut. 


Bkindlings, als verirrte Schafe, 
Eilten wir der Hölle zu; 

Aber unfre Schuld und Strafe, 

Treuer Hirte, teugeft du; 

Und nun rufft du allen Sünbern:: 
„Komme! laßt euch die Welt nicht hindern! 
„Euch heilt niemand, ald nur ich. 


Herr, hier bin id; heile mid. 


Ah wie von der erften Iugend 
Stets mein Deichten eitel war, 
Nie voll Eifers für die Tugend; . 
Blieb' es dies aud) immerdar. 

O wie bin ich vol Gebrechen! 

Oft ſchon hab' ich mein Verſprechen 
Leicht vergeſſen, und der Welt 
Mich in Suͤnden gleich geſtellt. 


Wollt' ich dieſe Suͤnden zaͤhlen; 
Weh mir! zahllos ſind ſchon die. 
Und wie oft wir taͤglich fehlen, 
Merken ja wir, uͤnder, nie. 

D wie it mein Herz zerriſſen! 
O wie zaget mein Gewiſſen! 


Hoͤre, hoͤre, en, mein Shen. 


x 
/ 


\ 
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Ewig lebt er; ins Gericht | 


— — 
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- 314 VUeder deren Inhalt Dich, 
Der du mein dich angenommen! 


La die Segen deines Bluts J 


Ueber meine Seele kommen; 


So bin ich getroſten Muths. 
„Warlich! ſo haſt du geſchworen; 
„Wer nur glaubt, wird nicht verloren. 


„Koͤmmt, wer an mich glaubet, nicht. 


HErr, ich glaube. Rette, rette! 
Denn mich ſchrecket dein Gericht. 
Du ſtarbſt, daß ich Friede haͤtte. 
Hoͤr mein Schreyn! verlaß mich nicht! 
Ach gieb Troſt die Angſt zu lindern. 
urchtbar donnert'zu den Suͤndern 
ort dein Fluch vom Richterſtul 


Bis hinab zum Feuerpful. 


HErr, durch deine Todesſchmerzen 


Heile meiner Seele Schmerz. 


Du, du Kuͤndiger der Herzen, 
Kennſt ja mein zerbrochnes Herz. 


Dies mein Herz, von Angſt bedraͤnget, | 


Doc auch durch dein Blut befprenget, 


Uebergeb ich, Jeſu, dir. 


Nimm es gnaͤdig an von mir! 


Mach es ſelber rein. Ich fühle; 
Daß nichts Gutes in mir wohnt: 
Gutes feß’ ich mir zum Ziele; 


Boͤſes bin ich fletö gewohnt. - 
- Nun Eann ich mein Fleiſch nicht zwingen; 


Ind das Gute zu’ vollbringen , 
Hindert mich der Sünde Joch. 


Was ich niche will, thu ich bach. 


Brich des Fleiſches ſtarren Willen ,. 
Nenn es kuͤhn den Aufruhr wagt. 
Auch an mir wirft du erfüllen, 


Was du alfen zugeſagt. 


u Du 











* gob-und Danffagung iſt. 


Du willſt felber in uns leben, 

Kraft zu jeder Tugend geben, 

Daß nun, von der Sünde frey, 

Sanz, das Herz dir eigen ſey. . 
Oft wird auch der Hölle Schredten 

Treue Furcht und Bangigkeit _ 

Sin der Drangfal mir erwecken. 

eich ein harter bariger Streit! 

HErr, laß da mid nicht erliegen. 

Hilf mir fiegen! Hilf mir fliegen! 

Wenn mein Herz fich felbft verklagt, 

Huf mir, daß es nicht verzagt. u 
Hilf durch deine blut’gen Wunden; -' 








Denn durch diefe werd’ ich heil. 


Dur die Qual, die du empfunden, © °  . N 
Sf nun Seligkeit mein Theil. a 
Deine Schmach und Dornenfrone. 

Stärke mich in Schmac und Hohne. 

Und dein Blutſchweiß, Schmerz und Tod: 

Tröfte mich in jeder Noch. 


Wie du mit dem Tod gerungen, | 


- Steh im legten Kampf mir bey. 


Du haft ja den Tod beziwungen, 
Daß aud), ich fein Sieger fey. 


Dir, HErr! will ich veſt vertrauen... 


Ich foll dort dein Antlig fchauen. 
Muthig kaͤmpf ich. Aufden Streit : 
Folgt, das weiß id), Seligkeit. W 
| J. x Schlegel. 





Nr. 173. 
Unſer Vater im Himmel: 


SS! ich betruͤbt von ferne. ſtehn? 
Mich zum Gebet nicht ſtaͤrken? 
Nein, freudig darf ich zu dir flehn: 
Du wir gewiß drauf merken! N * ” 
ei 
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316 Lieber, bern Inbalt Birk, 


Weiß ich doch, du biſt, ft 
Gott, dur Jeſum Chriſt 
Unſer Vater! ſchon 
Warſt du es, eh dein Sohn, 
Der M zitier, ung verföhntel, - _ 
Du fhufft ung, deine Kinder, dir,  . 
An uns dich zu eefeeuen. 
Sin deiner Liebe follten wie 
Erwachſen und gedeyen. 


Reichlich in der Zeit, 


Und in Ewigkeit, 
Vater, wollteſt du 


Mit Freuden und mit Ruh 


Uns unausfprechlich ſegnen. 

Weh uns! wir fielen von dir ab, 
Wir wurden alle Sünder! - 
Nun droht' uns furchtbar HN’ und Stab! 
Wir waren nicht mehr. Kinder! 
Doch du wollteſt nicht , 
HErr, dein Angeficht 
Von uns wenden; nein, 
Du wollteſt Vater ſeyn 
Der abgefallnen Kinder. 


Dein Sohn, mit dir, dem Varer, Bot, 
‚ Berföhnte Dir und wieder; 
Vertilgte ſterbend unſern Tod, 
Und nannt' uns ſeine Brüder. 
- Gott, auf deinen Thron _ | 
Setzte fih der Sohn, u 
Und tieß ganz fein Recht | 0 
Dem fterdlihen Geflecht, | u 


| . Sein Recht an deine Liebe. . 


Nicht vor dir zittern darf ich nun: 


Ich darf dir kindlich frauen. 


Dein Sinn iſt ganz, mit Pohlhathun: 


Mit Freuden werd’ ichs ſchauen! 

Auch dein Hinmel iſt 

Mir durch Jeſum Chriſt erh‘ 
Br r 


⸗ 
5 
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16 ib Dunom iſt. 


Erb’ und Vaterland: en 
Und mächtig ift die Hand Ze 
Die mir ihn aufbewahret. . 
Sollt' ich denn nicht mit Zuverſicht 
Zu dir, o Vater, treten? 
Von dir geliebt ſeyn, und doch nicht 
Mit Inbrunſt zn dir beten? 
Kannſt du je mein Flehn - 
Unerweicht verſchmaͤhn? 
Bricht dir nicht dein Herz, 
Wann ich in ſtillem Schmerz 
Vor deinem Antlitz weine? 


} 


- Kommt, Chriſten, unfer Vater, Set, 


Ruft uns zu feinem Throne! 
Heil und! Jehovah Zebaoth 
Liebt uns in feinem Sohne?! 
Betet, betet laut! . 
Der vom Himml fchaut, 
‚Hört uns alle gern; 


Und nimmer iſt er fern u nf 


Bon denen, die ihm bitten. 





x 


Nr. 174. 
. Geheiliget werde dein Name. 


($°%; unfer Gott, wie heilig ift 
Dein Name dem; der Jeſum Chriſt 
Lebendig fuͤr ſein Heil erkennt, 
Durch ihn dich ſeinen Vater nennt! 
Im Geiſte betet er dich an, 
Und geht unſtraͤflich ſeine Bahn: 
Denn was er glaubt und was er thut, 
Iſt Wahrheit, iſt gerecht und gut. 2 
“Ein flarker Fels, der ewig ſteht, 
Iſt ihm dein Nam’. . Auf ihn erhöht, | 
Sieht er mit unverlegter Ruh 
Dem umergang der Erde zu. 


⸗ 
N 


— B. Maͤnter. 
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518 Sieber, deren Inbalt Biue, 


Du fättigft ihn mit Seligkeit 
Bun nun an bis in Ewigkeit. U 
Und ewig iſt ſein frommer Dank, 

H¶err, deines Ramens Lobgeſang. 

Ach, heilig ſey dein Nam' und Recht 
Dem ganzen menſchlichen Geſchlecht! 

Dich bete, wer dich denken kann 
: Sm Geift und in ber Wahrheit an! 
Berbreite deines Wortes Schall, 
‚Wie deine Wohlthat, überall:' 
Daß alle lernen, wer du fenft, Ä 
Jehovah, Vater, Sohn und Geift! 

u Dein Hay du der da ift und war, 
Werd’ allen Voͤlkern offenbar: = 
Daß dein Geſandter, Jeſus Chrift, 
Die Wahrheit, und das Leben tft! 

„Daß, wer an ihn glaubt, fein Gebot 
Auch halten muß bis an den Tod! 
Daß der in feinem Lauf nicht irrt, 
Und duch den Slauben felig wird! 
Lehr’ uns, die deinen Rath verfiehn, 
Gehorſam deine Wege aehn! . 
Durch deines Wortes Licht und Kraft . 
- Mach’ gläubig und und tugendhaft! . J 
Durch Wahrheit daͤmpfe jeden Wahn! 
Erleucht' uns allen unſre Bahn! 
Das Laſter tilg' aus unſrer Bruſt, 
Und koͤdt' in uns die böfe Luft! +- 
So heilige deine Chriftenheit, 
HErr, deinen Namen in der Zeit, 
Und ift und bleibe dein Eigenthum, 
Und ihre Werke find dein Ruhm. 
Dort ſtellſt du fie um deinen Thron, 
Und unausſprechlich ift ihr Lohn. 
Geheiligt wird, wie in der Zeit, 
Durch fie dein Nam’ in Ewigkeit. 
Ä B. Münrer. . 
Nr. 175. 


ı.. 


N 











vob und Daukfagung iſt. 

Ne. 175, — 

Zu uns komme dein Reich. 
ie Feinde deines Kreuzes drohn 


Dein Reich, HErr, zu verwuͤſten: 


Du aber, Mittler, Gottesſohn, 
Beſchuͤtzeſt deine Chriſten. 

Dein Thron beſtehet ewiglich: 
3 wird ſich wider dich 
Die ganze Hoͤlle wafnen. 

Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt, 
Kein Werk von Menſchenkindekn: 
Drum konnt' auch keine Macht der Weit, 
HErr, ſeinen Fortgang hindern. 

Dir koͤnnen deine Haſſer nie 
Dein Erbe rauben; ſelbſt durch ſie 
Wird es vergröffert werben. 

Weit wollt du deine Herrichaft noch 

In deiner Welt verbreiten, ' 

Und unter deinem fanften Joch 

Die Voͤlker alle leien! 

Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Bring’ alle Welt dir Preis. und Dank, 
Und glaub’ an deinen Namen! 


Auch deine Feinde, die dich ſchmaͤhn, 
Die frevelnd fih empoͤren, 

Laß deiner Gnade Wunder fehn, 
Daß fie fih noch befchren! 

Lehr fie mit uns gen Himmel fhaun, 
Und unerfchättere im Vertraun 

. Auf deine Zukunft warten! 

Uns, deine Chriften, wolleſt du 
Veſt in der Wahrheit gruͤnden, 
Daß wir fuͤr unſre Seelen Ruh 
In deiner Gnade finden! . 

Mach' unfres Glaubens und gewiß! 
Bor Irrthum und vor Finfterniß 
Bemahr’ und, weil wir leben! 


\ 
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- 320 Lieher, beten Inhel Wide, 

Ein reines Henn ſchaf in uns, HErr, 
Ein Herz nach deinem Willenn 
Und lehre täglich fertiger 
Uns dein Geſetz erfüllen! - \ Zn 
Gehorfam deiner Vorſchrift feyn, - 
Und dann ung deiner Gnade freun, - 
Sey unſer Heil auf Erden! 

‚So wird dein Volk dir unterthan, 
Und lernt, die Sünde meiden, 

Und du führft es auf ebner Bahn 

Zu deines Neiches Freuden! - « '  / 
Und herrlich wird in diefer Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit, - 


- : Dein großer Name werden! 


Boll Zuverfiht erwarten di, 
Beherrfcher „ deine Frommen! 
Der Tag ift nah, des freun fie ſich, 
Da du wirft wieder fommen. 
Den Sünden fommft du zum Gericht: _ 

Uns fegnet dann dein Angeficht 
Mit Wonne der Gerechten. 

Sa, fomm’, o Jeſu, fomme bald 
Zu deinem Volke wieder! 
Befrey' durch deines Arms Gewalt 
Uns, deines Reiches Glieder! 
Dein Himmelreich iſt uns bereit; 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
„Wirds unfer Erbtheil bleiben. | 
, “ B. MWünter. 


Nr. 176. 
Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, 
| alfo auch auf Exden. 
Ha heilig ift dein Wille! 





Heilig biſt du, unfer Gott! 
u gebeutſt! in tiefer Stille 
Hoͤrt die Schoͤpfung dein Gebot! | 


a. 











2ob und Danffagung iſt. 


Die im Himmel dir lobſingen, 
Stehn um deinen Thron bereit, 
Freuen ſich der Seligkett 
Deinen Willen zu vollbringen: 
Nur der Menſch erkennt ed nicht 
Fuͤr ſein Heil und ſeine Pflicht? 


Dir gehorcht mit ſanfter Wonne 
Aller deiner Welten Heer, 
Deine Veſte, deine Sonne, 
Sturm und Donner, Erd und Meer! 
Alles dienet deinem Willen! 


Alles, Schoͤpfer, wes du ſchuffrtt 


Eilt und draͤngt fih, wenn du ruflt, 
Dein Gebot, HEre, zu erfüllen: 


331 


Nur der Menih erlenut es niht  - 


Für fein Heil and feine. Pflicht! 


Stolz empört fich feine Sek, 
Du, ihr Schöpfer, wider dich. 
Deine göttlichen Befehle 

Wirft er das hinter fh © 
Du ſollſt ihn nicht mehr regieren! 
Klüglicher nach feinem Wahn 

Wählt er eine beßre Bahn; 

Die fol ihn zum Heile führen! 

Und die Bahn ift Sündenvoll, 

Die zum Heil ihn führen fol! 


Herrſcher, laß ihn fruͤh empfinden 


Daß er ſelber ſich verfuͤhrt, 

Daß die eitle Luſt der Suͤnden, 

Ihm zuletzt den Tod gebiert! 

Mach' ihm deinen Willen wichtig! 

Lehr’ ihn deine Bahn! laß ih 

Eilend ſeinen Irrweg fliehn. 

Denn dein Weg allein iſt richtig! 

Mad)’ ihn.feinen Pflichten treu, 

Das fein Wandel.beilig fey! 
R * & 
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322 Vieder, deren Füße Bitte, 


So wird auch bey une. auf Erden)... 2 ıL 
, Wie im Himmel, dein Gebot‘ oe 
Danfbar ausgerichtet werden. 
Heiliger und großer Gott! 

Alle Werke deiner Hande | 
erden unferthan dir feyn, + 
Alle dir ihr Dafeyn weihn 

Bis an deiner Schöpfung Enden 
Bis die Fülle diefer Zeit" 
Eingeht in die Ewigkeit. 


\ , 192. 


B. Münter, 





‘ 


” Nr: 137.7 —* 
Unſer täglich Brod gied ums. Gent. | 5 


2 Gew deine weiſe Macht erhält 
Die ganze Lebenvolle Welt: - 

. Und aller Augen freuen ſich / 

Und warten Hofnungsvoll auf dich, 

Auf dich, der du ſie alle a. 

- Und allen ihre Speife giebft. 


Du öfneft deine Hañd, fo fließe 
Herab, was jedem nöchlg ift. 
Mit Wohlgefallen fättigt fie 
Dein Auffehn, und verfäume fie nie 
Nie find Geſchoͤpfe deiner Hand 
Dir unwerth oder unbekannt. , 


"Auch mir gabft du, mein Gott und Heil, 
Noch täglich mein befcheiden Theil; 
Gabſt mirs mit Huld und Freundlichkeit, 
So lang ich bin, zu rechter Zeit. 
Kein Vater forget fo väterlich 
Fuͤr feinen Sohn, als du fürmid. — 


Ich bins gewiß, du Eannft mich nicht 
Seriaffen, meine Zuyerficht: d 


— 





‘  gsb.unb Danffagung iſt. 325. 


Ich bins gewiß, du, thuſt mie wohl, 

So lang ich hier noch leben foll. 
Nicht Ueberfluß bite’ ich von dir: N 
Was ich bedarf, das giebft du mie; . 


Der Vogel bauer nicht das Land, 
Du. nährft ihn doch mit. milder Hand. 
Du ſchmuͤckſt die Blume Eöniglih, 
Die nicht zur Arbeit eilt, als ich. . 
Vergiß es, meine Seele, nie: on 
Weit mehr bin ich vor Gore, als fit L 


Mich [hufft du nicht für diefe Zeit: 

Mein Ziel ift in der Ewigkeit; :- 
Gabſt mir Vernunft und Freyheit, Gert! 
Fur mich gieng Sjefus in den Tod, 
Nichts, was die Erde zeugt und nähert, - 
Bleiht mir an Hoheit und an Werth. . 


Bon dir, der das an mir gethan, 
Werd’ ich auch Speis und Tranf empfahn. 
Selhſt dem, der dich mit Sünden ſchmaͤht, 
Giebſt du fie ohne fein Sieber. . 
Und fleht ich nicht darum zu dir, 
Gewaͤhrteſt du ſie dennoch mir 

Laß du mich nur vergnuͤgſam ſeyn, 
Und deiner Gaben mich erfreun; 
Mehr aber deiner, der du dich 
So freundlich zeigeſt gegen mich, 
Der du des Lebens Quelle biſt, 
Aus welher alle Wohlchat fließt! 

Bey deiner Gaben Heberfluß. ., © 
Erhalf' mich mäßig im Genuß: | 
Dewahr’ mid in: der Dürftigkeit 
Bor Schmach und Unzufriedenheit! _ 
Du nährft mich immer! Preis und Dank. Fa 
Bring' ich dir „ Gott, mein Lebenlang! ‚» 

— — B. Mimter. 
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324 . Lieber, beren Inhalt Bitte, 


Nr. 178. 
Vergieb uns unſre Schuld, als wir vergeben 
unfern Schuldigern. 


ſlen, welche. nicht vergeben, 
Wirft du, Richter, nicht verzeihn; 
————— werden fie im Leben, 
Troſtlos einft im Tode feyn: 
Unentladen ihrer Sünden 
‚ Nimmer vor bir Snade finden. 


O5 fie reuend zu dir flehten, 
Hoͤrſt bu doch ihr Flehen nicht, - 
‚Und verbirgft,, wie oft fie beten, 
: Dein erbarmend Angeſicht. | 
Suͤndern, welche. Bruͤder haflen, 
Kannſt du keine Schuld erlaffen. . 


Wie dein Herz mit jedem Sünder 
Vaͤterliches Mitleid hat; 
Wie der Todesuͤberwinder 
Selbſt fuͤr ſeine Moͤrder bat: 
So ſoll auch dein Chriſt verzeihen 
Und ſich nicht auf Rache freuen. 


Ach, wir alle ſind Verbrecher, 
Haͤuften alle Schuld auf Schuld: 
Du, ber Sünden ernſter Raͤcher, 
Habe noch mit und Geduld! L 
Sey ung gnädig, daß wir leben, 
Und vergieb, wie wir vergeben ! 


Wir geloben’s dir mit Sreuden: 
Willig wollen wie verzeihn, 
„ie uns rächen, wenn wir leiden, 
“Nie zu dir um Mache fchrenn; 
Täglich vor dein Antlig treten 
Und für unſre Feinde beten. 


’ | j N, Staͤrk 








Lob und Dankfagung iſt. 325 


Stärt’ uns, Bater, beine Rrommen, 
Lren zu Bleiben diefer Pfliche! 2 
Wenn wir in Verfuchung kommen, 

So befiege fie und nich⸗ 0 

Laß fie uns gewafnet finden?! 

Laß uns ſchnell fie überwinden! "= - 

Alſo mach’ uns deinem Leben: 

Jeſus Chriftus gleichgefinnt ! 

Dann vergieb, wie wir vergeben, . 

Allen, die uns fehuldig find! - 

Laß für deines Volks Verbrechen , .. 

Dann dein Blur verföhnend ſprechen! 

Heil uns? Gott verzeiht und Bänden!  - 
Seht nicht mit uns ins Gericht! 2 
Nimmt uns auf zu ‚feinen Kindern! - 

Zürnet mit uns ewig nicht! 

Laßt uns beten, laßt uns fümpfen, . 

Alle Rach u uns zu dampfent - | 
2. Muͤnter. 





Nr. 179. 0 | 
Führe uns nicht in Verſuchung 
ante bie, mein Vater in der Höhe, 
Daß ich bisher den Weg der eit gehe, 
Daß meine Sa von der Welt . 
Noch ist fi unbefleckt erhält. -. 

Noch Hab’ ich nie ihr frevelnd Thun gebilligt, 
Noch —8 mein Gott, in. ihren Rath serligt, 
Noch Hal’ ich mich entferne von iht,.. 

Und Habe meine Luft an dir, | en 

Die, dir gebuͤhrt, mein Schöpfer, Dart und Ehee 
Dir, ohne den 9— au längft antein wäre! ' 
Du aber wachte über mich: 
Ton ganzem Herzen preisiih. bich? 35 

& 3 Du 


N 
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Du ließeſt mich nicht in Verſuchung ſommen, 
Umgabſt mich, HErr, mit Redlichen und Frommen, 
Und waren mir Verfuͤhrer noc 
Vertriebſt du fie, eh ich ah. Zu 
“ Gott, hHätteft du mich ihnen überkaffen‘, 

So würd’ ich nun vieleicht, wie fie, dich haſſen, 
Ducd meine Mifferhar dich ſchmaͤen, _ 
Und deiner Rache nicht entgehn! . .- 


Ah! kommen mir auf:meines ebens Wegen 


Zu mächtige Verfuchungen entgegen, 


So ſtehe meiner Spwachheit bey, . - . - - 
Gott, und erhalt”. mich die getreul: ’ 


Ich fuͤhl':es ſelbſt, mein Herz iſt leicht betrogen, 


‚ Leicht dir entwandet ‚-und in die Welt gezogen! 


Der Uebergang von dir zuihe  -- 
Wie fhnell ift er, wie furchtbar miel.. 


Doch wen bu ſtaͤrkſt, der kann die Luſt zu Sunden, 


Gewiß nicht der Verſuchung nad! 


Der kann der Welt Verſuchung überivinden, - -- 

Nicht Eigennug noch Eitelkeit 

Siegt über feine Frömmigkeit. IL 
Du wollft mich noch fo veſt im Guten gründen; 

Dann prüfe mich: du wieft mich treu’ erfinden! 

Dann giebt mein. Herz, nicht mehr zu ſchwach, 


., Pu .. B.Mönter: 
, —r — — — — 
N 180. 0. 

. Erlöfe uns von dein Uebel. 


HN Bahn if rauh, auf. der ich Hier 


Tach meiner Heimath) eile. J 
Wie viel Gefahr ſeh ich vor mi 
Wie droht fie meinem Heile5 
Sort, waͤrſt du nichtt. 
‚Mein Troſt, mein: Licht— 
Mein Heil in finſtern Tagen ⸗ 


J PL 


So müßt’ ich laͤngſt verzagen.; x... .. J 


FR | “ Bor 


⸗ 








. 


Erbarmer, nicht verheelen, 
Darf feinen Kummer, feinen Some 
Bertraulich dir erzählen. 

Dann fchaffet bu . . 

Mir Troſt und Ruh 

Aus deiner Sortesfüfle:, 

. Und meine Seel’ iſt ſtille. 


Du lehreſt mid) den hohen Werth 
Der Trübfal, die ich leide, . | 
Daß fie mich dir vertrauen lehrt, 
Mich führe zu wahrer. Freude. 

Sch würde dein | 
Mid minder frain, . 

Nur diefer Welt begehren, 

Wenn feine Leiben. wären. - 


Dein Wort giebt mir die Zuverficht ‚ 
Du forgft für meine Tage, 


Dein Aupe ſchiaf und Kömnte mit, J 


Du hoͤreſt meine Klage; 

Du ſaͤttigſt einſt, 

Wann du erſcheint 

In deinem — 
Mit Wolluſt mich und Ruhme. 


O dann wird alle Traurigkeit 
Aus meiner Bruft verfhmwinden!. 
Vergeſſen werd’ ich ganz, mein Leid, 
Und nur dein Heil enipfinden? E 
Mein Lobgeſang, 

Boll Preis und Dank, 


Wird durch die Himmel chelen, J .. .. 


Und ewig bir gefallen! 


Mich, den Vollendeten darf dam. 


Nicht mehr die Sünd entweichen; 


Mit unſchuld ſteh ich angethan en 


In deiner Kinder er Reigen, 2. 
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Bor dir darf fih mein traurig Herz, I 
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Und vaͤterlch W 
Erfreuſt du dich 
Daß ich, der Menſch von Erbe, 


Sieich deinen Engeln werdhe. el 
Gedulbig will ich hier den Schmerz U 


Der Sterblichkeit ertragen. 
Beruhigen ſoll ſich mein Herz, 
Nicht mehr voll Be, fingen 
Du biſt bereit: 
Zu deiner Zeit, - 
O Gott, von.alfem Bifen , 
Mich herrlich zu rien! | J 

| B. Muͤnter. 





"Nr. 181. 
Dein ft das Reich, die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. 


ir verföhnt in deinem Sohne, \ 
Liegen wie. vor deinem Ibrone⸗ 

Keiner *— mit truͤben Blick 
Unerhoͤrt von dir zuruͤck. 
Alles Fleiſch von allen Enden 
Kommt mit aufgehabnen Händen, 
Kommt mit Hofnung und Vegier, 
Gott, ber gern erhört, zu dir! 


Du bift alles Suten Fület 
Daß wir beten if dein Wille: 
Du verfhmähft, ‘a Vater, nicht 
Deiner Kinder Zuverfiht. ’ 
Und du haft fo vielen Segen, 


Weit mehr als wir bitten mögen! 0 " 


‚ Rei und Kraft und Herrlichkeit, 
Gott, if dein in Ewigkeit! | 
Was im Himmel und: auf Erben 
Sur ift, ließ dein Wille werben: _ 
Ch es ward, da dachteſt  -. 7.0. 
Deinen Rindern es ſchon a NEBE RC EU 
Alte 





0b nd Dankſagung if. - 329. 
Alte follten deiner San - 
Unerichöpften Reichthum haben. 


Ewig follten alle dein, * = : 
Augenugſamer, ſich freun!  . ı  : 


Sollten’ denn nicht deine Frommen 
Alle betend vor dich kommen, J 
Der du allen Vater bitht t 
Dem kein Ding unmöglich iſt? 
Allen Haft du, HErr, ihr Leben, . 
Und was fie erfreuf, gegeben: 0 
Und verſprichſt, Unendliher,  - - \ 
Allen noch unendlich mehr! \ .' 


Ja, wir wollen zu dir nahen, 
Beten, glauben und empfahen! 
Unſrer Thaten Lobgeſang 
Sey in Ewigkeit dein Dank! 
Heil uns Chriſten! du beſchuͤtzeſt 
Deine Kinder! du beſitzeſt 
Herrlichkeit und Kraft und Reich! 
Wo ift dir ein Vater gleicht. 
| B. Münter. 





Nr. 182. Zn 
Die Groͤße der Werke Gottes. 


&S% iſt mein Gott! Von ſeiner Macht 
Erzaͤhlen Himmel, Meer und Erde. 
Mich har er an das Licht gebracht, . - 
Daß ich der Allmacht Herold werde. u 
Groß find die Werke des Here! 


Ihn ruͤhmt an feiner Mutter Bruft, 
Dr Säugling ſtammlet feine Wexke. 
Sich und dem Erbfreiß unbewußt, 

Fuͤhlt er des Allgewaltgen Stärke. - 
Gr find die Werke des HEtrn! 
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Der weite Schauplag der Natur 


Veraͤndert fich in taufenk Scenen; 


Mir fagts der Wald, die junge Sur, 
Der Vogel ruͤhmts in fanften Tönen... 
Groß find die Werke des HErrn! 


Der Nabe, der um Speiſe ruſt, 
Der Sperling, den der Menſch nicht nahret, 
Und jeder Saͤnger in dor Luft, 
Singt ihm -von der Natur gelehret. 
Groß find die Werke des HErrn! 


Der bin nach fettem Raube eilt, 
Der Loͤwe ſtolz auf ſeine —5 — 
Wenn er durch oͤde Waͤlder 
Ruͤhmt, Schöpfer, deiner Shave Wirte, 
Groß find die Werke des Herm! J 


Dich fühle die fi fegnende Natur; . 
Das Thal, gekhmückt mit deiner Blüte, 
Der Wald, die Garbenvolle Flur, 

ı Dat Vaffer predigt deine Guͤte. 
Groß find die Werke des HErrn! 


Der Himmel, Gott, dein Meiſterſtuͤck, 
Der Sonnen unzählbare Melten, | 
Lobfingen dir. Won ihrem Gluͤck 
Frohlocken deine. Rarke Helden. R .n 
Groß find die Werke des HErrn! N 


Bon deiner Guͤte ruͤhmt der Chriſt, 
Der Seligſte von deinen Kindern; 
Di, der du unfer Vater Si, - 
Berkündigt er verlohrnen Sünder. 2 
Groß find die Werke des rm! +0 


Du thatft, was nie die Erde fah, - 
Wornach der Suͤnder Wuͤnſche rungen, 


—— et 


Das hohe Loblied aller Zungen.“ 
Stoß. fü ind die Werke des HErrn! 


Fe - | Anbetend 


* 


— — — —— — — - 


ob und Danffagung 1 


Anbetend vor. dir,. Herr der Welt, - 
Lieg ich mir tiefftem Danf im Staube. 
Bon dir, du Heitand unſrer Welt, 
Ruͤhmt EHrfurchtswght des Chriften Glaube. 
Groß find die Werke des HEren! 


Menſch, den der Ewge aufgeſtellt, 1 
Ein Zeuge ſeiner Huld zu werden, 
O fühl den Segen dieſer Walt „' : 
Die Wunder Gottes auf, der Erden. 
Groß find die Werte des Heriai 





NMr. 183.. we. 
Dan dem Hm: | : B 
a HErr iſt gut! ihr Simmel hoͤret 


Und jauchzt mir nach: der HErr in gut. y 


Er Hat mein-Leid in Luft verkehren! - 
Gott ifts, der große Dinge thut. 
Zu ihm, von dem wir KHülfe haben, 
Zu Sott eief ich immeiner Roth, 
As große Waffer mich umgaben, 
Und keine Hand mir Hülfe bot. 
Verderben hatte ſeinen Rachen u 
Schon wieder mich weit aufgethan: 


Ich fah den ftolzen Spötter lachen, I 


Gott aber ſah mich huldreich an; 
Sah Fluten uͤber Fluten ſchwellen, 


Und rettete mit ſtarker Macht 


Mich mitten durch die ſchwarzen Wellen 2 “ 
Und alle Schrecken banger Nacht. 


Gott iſt mit mir! was kann mir ſchaden 2 
Was kann mir Staub und Aſche than? 
Wie gut ifts, aller Sorg entladen, . . 


HErr, unter Beinen Flügeln suhn!., : 


2: 
F \ ' 
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Ich preife di , Feld meiner Staͤrke, 
Sort meine Zuflucht, mein Panier ! 
Wenn ic auf deine Führung merke, - : 
Wie weiß? und goͤttlich ift. fie mie! -- Ä 
Du führteft mich auf bunfeln Wegen‘, 
Berbargft vor mir dein Angefiht, - - : - 
Und. wareft boch bey mir zugegen... - : 
Und in der Finfterniß mein Licht. 
Ihyhr guͤldnen Seile treuer Liebe, 
Zieht mich zu meinem Schöpfer Hin! 
ie fcham ich mich der niehern Triebe, 
Der ich dem Höchften theuer bin! 
| Ich fliehe des Verächters Pfade , 
"Der im Sewähl der Welt verſtrikt, 
Den HErrn vergißt, und feine Önade; 
Die Huͤlfe, die er ihm geſchickt. 
Ich aber will dem fpätfien Tagen ° - . 
‚ Des großen Nerters in der North, . > 
Des weifen Vaters Güte fagen, . 


Ni 





Das Lob des Gottes Zebaoth! —W 
J J. p. uz. 
Nr. 184. 


Aufforderung zum Lobe Gottes. 
u“ Gott, den Gott der Ehre, . 
Befingen feiner Engel Chöre. 
Der Here ift. groß; fein Nam’ ift Hoch. 
Werd’ auch du. voll feines Ruhmes; . 
Volk Gottes! Volk des Eigenthumes! _ 
Ob du ſchon Staub biſt, preiß’ ihn doch. 
Ein dankbares Sell 
Iſt ihm ein ſuͤßer Schall. 
Halleluja! re 
Der, reih an Guͤt 
Aufs Niedre fieht, 
Verſchmaͤht nicht ſchwacher Menſchen Lied. 
Sollt 
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See er nicht auf Menſchen achten 2.2 
Ob fie fchon hier im Elend ſchmachten; 
Er hat ihr Elend angeſehn. E 
"Sort entriß.uns dem Verderben. J 
Wir foben leben, und nicht ſterben, 
Wenn wir zu ihm um Gnade flehn, 
Er fandt’ aus feinem Thron - 
Zum Mittler feinen Sohn. 

Halleluja! | 
Toͤnt, Lieder, tönt! Be ie 
Gott ift verſoͤhnt! 

Wir werden einſt mit Preis gekrönt: 


Hack der Sterblichen kann wanken. 
Oft irren menſchliche Gedanken, . 
Und oft gereur ein Herz fein Rath. 
« Gottes Rath kann niemals wanfen. 
Kein Wechlel ändert die Gedanken, 
‚Die. erft fein Herz gefaſſet bat. — 
Jauchzt, Chriſten! Denn euch liebt, 
Der volle Gnuͤge giebt. 
Halleluja! 
Ruͤhmt und erzaͤhlt! 
Kein Gutes fehlt | 
Dem Bolfe, das er ſich erwaͤhlt. 


Starker! Deiner Allmacht gleichet en 
Nur deine Gnad', und fie, fie reicher h 
Durd aller Himmel Himmel bin. 

Nie Haft du dein Wort gebrohen. - 
Selbft Hoffnung fchon, die du verſprochen, 
Iſt mehr, als einen Welt Gewinn. 

Eh’ Erd und Simmel war, 

Warſt du unwandelbar. 

Halleluja! 

Ihn, ihn erhoͤht! 

a Be De, 

Wenn Erd und nmel fhon vergeht. . 


4 
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‚Einft erſchuf er, ſich zur Ehre, 
Bon Sonnen unzählbare Keere,; 


Auch die‘, die uns firalt, uns erquickt. 


Um die Sonnen hieß er Erden, 
Auch die, die uns ernaͤhret, werden 
Und herrlich hat er ſie geſchmuͤckt. 

Er ſprach, und es geſchah. Bu 

Die Welt ftund fertig da. 
Halleluja! — 

Er will, er ſprichts. 

Er ſchafft aus Nichts, 

Der HErr, der Vater alles Lichts. 


HErr, von dem wir alle Gaben 
Aus deines Reihthums- Fülle haben ! 

Du, HErr, vergiſſeſt unfrer nie. . 

Du ſchufſt alle Millionen, 

‚ Die auf dem weiten Erdfreis wohnen. 
Du kennſt, und überfhaueft fie;  -- 
Und jedem theileſt du 0 
Sein Man mit Weisheit zu. ” 

Halleluja! | 

Mein Sort, durch dich 
Entftand auch ich, 

Und du regierft mich vaͤterlich. 


Sende, Sort, mir deine Wahrheit! ' 


Bein Licht umſtrale mid) mir Klarheit. 
Ich walle Hier im finftern Thal. 


Gott, dein Wort, (fo ifts dein Wille,) 


Bringt mich zu.deiner Gnadenfuͤlle. 
Da ſchoͤpf' ich Freuden ohne Zahl, 
‚ Und nehme zum Gewinn n 
roh Gnad' um Gnade hin. 

Halleluja! 
Hoͤrt, wie Gott liebt! | 
Hört! Gott vergiebt, > 
So bald uns unfre Schuld betruͤbt. 


4 
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Nun bin ich bir veſt vereinkt. 
Senn nun zu dir mein Auge weinet;- 

u trockneft meine Thranen ab. 

Sott, an ‚meiner ‚Wallfahrt Ende 
Nimmſt du die Seel?’ in deine Haͤnde; 

Und oͤffneſt auch dereinft mein Grab. u 
Verklaͤrt geh ich hervor, 
Und ſchwinge mic empor; BE 

Halleluja! 8 
Empor zu dir! | 
Und, Brüder, ihre 
©ingt ewis unſerm Gott mit mir. 

Joh. Adolph Schlegel. - 


f} . 


VMr. 185.. 


Ein Lobgeſang. 
rſchallt, ihr Chöre, Gott zu toben. — 
Solch Lob iſt koͤſtlich, lieblich, ſchoͤn. 
Er wird von der Natur erhoben; U 
Drum muͤſſet ihr auch ihn erhoͤhn; 
Bor allen ihr, die er aus Heiden 
Zum Eigenthume fich erwählt , 
Daß ihr ihm dient, und ſtets mit Freuden 
Dem Erdfreis feinen Ruhm erzaͤhlt. 


* Er rief den Sternen einft;_fie kamen, 

Und wandelten die neue Bahn. 

Er kennt ſie, nennet ſie mit Namen. 

Erſtaunt! Erſtaunt und betet an. 

Ruͤhmt feine großen Wunderwerke, | 

Die Werfe feiner Schöpfershand , | 

er fafler bes Allmächt’gen Stärke, on ' 

Und des Allwiffenden Verſtand. | 
Toͤnt, Harfen, in die frohen Lieder ! 

Dank ſchalle Hoch zu ihm Hinauf! 
Den Lenz bringt er der Erde wieder, 

Und giebt den Wolfen ihren Lauf. 





Er 
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Er iſt es, der duch milde Regen 
‚Ein durſtiges Gefild erquickt, 
Die Aecker ganz erfuͤllt mit Segen, 
Mit Gras die hohen Berge ſchmuͤckt. 


Er ſchenkt der Erde ſelbſt die Gaben, 
Durch die fie die Geſchoͤpfe naͤhrt; 
Hoͤrt das Geſchrey der jungen Naben; 
Und giebt, mas ihr Gefchrey begehrt. 

- Nicht Starke finds, die ihm gefallen, - 


Noch ſtolzer Helden Ungeſtuͤm. 


Nur die, die ſeine Wege wallen, J 


Und ihm vertraun, gefallen ihm. 


Dank jauchz ihm du in deinem Flore, 


Stadt, die du durch ihn glücklich biſt! 


Mer. ftärkt die Riegel deiner Thore, 

Als er, der dein Veſchirmer iſt? 

Er fegnet in dir deine Bürger, 

Und fättige fie rhie Ueberfluß. ne 
EEr ſchuͤtt dich vor dem Schwerd ber Bürger, 
- , Und Friede fihere den Genuß. - 


Er fendet aus fein Wort; es hoͤret 


Die Schöpfung achtfam, drauf und gern. . 


Es eilet Schnell. dahin; gleich ehret 

" Dte Schöpfung folgfam ihren HErrn.“ 
Damit uns feine Größ’ erfcheine, 
Streut er herab aus feiner Hoͤh 
Die Schloſen weit umher, wie Steine, 
Die Aſche Reif, wie Wolle Schnee. : 


Er rufet nur den lauen Winden, 
Schnell ſchmilzt das Eis, der Winter flieht. 
Er haucht, und Berg und Thal empfinden 
Den Fruͤhling, der auf ihnen bluͤht. 
Doch lieblicher, als den Geſchoͤpfen 
Der Frühling iſt, iſt uns fein Wort. 
Hier kann man Troft um Troft drang Köpfen; 
Und Wonn auf Wonne side ı es dort. 

Noch 
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Doch tappen viel in Finſterniſſen, 

Von ſeines Heils Erkenntniß fern. 

Euch aber ließ fein Heil Gott wiſſie. 

Ach danker, Ehriften! danke dem Haren! . 

D würd’ einft noch mit Lobgefange 

Der HErr, fo wie ihn Ei erhobt, 

Bom-Aufgang bis zum Niedergange, 

Mir Einem Munde hochgelobt? 


I. 3. Schlegel. 
| "Nr. 186, 
Lob der Güte Gottes. ‘- 


ottes foll mit jeder Stunde 

Sic, mein dankbar Herz erfreun. 
Stets fol nun.in meinem Munde - 
Lob des treuen Retters ſeyn. 
Laut vor allen meinen Brüdern  - 
Preiſ' ich ihn in Subelliedern, 
Daß fich feiner Half und Treu 
Mit mir der Bedraͤngte freu. 

Preiſet ihn mit ganzer Seele! 

Stimmet mit mir Pſalmen an! 
Kommt, daß euer Mund erzaͤhle, 
Was der HErr an mir gethan. 
Ihn, durch den wir ſind und leben, 
Laßt zuſammen uns erheben. 
Ein vereintes Lob gefaͤllt 
Dem, der. alles Fleiſch erhält. 

Du, HErr, haft mic) angefehen, 
Als ich aͤngſtlich zu dir ſchrie. u 
Die voll Glaubens zu dir flehen, on 
Deren Hofnung fehlet nie. R 
Wollt uns ſchon ein Unfall tödten; 
Du, du hilfſt aus allen Noͤthen. 
Ich, Bebrängter, fehrie, und du 
Reichteſt deine Hand mir zu. 

" 9». . Euern . 


' ; 
. .. 








- . "TU 
1 


338° Lieder, deren Inhalt Bitke, | 


| 
Euern Haſſern, euern Plageen,  °" 

Fromme, mißlingt doch the Trutz. 

Zittert nicht; denn eu) umlagern | 

Sottes Heere ſtets mit Schuß. . J — 

Gott laͤßt nicht, die treu ihm dienen. 

Maͤchtig hilft ſein Engel N Ä Ä 

. Aus der drängenden Gefahr, 

. Wenn aus ihr Fein Ausweg mar. - 


Seht, und ſchmecket Gottes Güte! 
Sehmeckt des Milden Freundlichkeit!” 
Jauchzt mit frölihem Gemuͤthe 
Eurem Gott, der gern erfreut! 

O wohl dem, der auf ihn trauer! - 

Denn fein Gott, auf den er bauet, 

( Dankt dem Treuen! Fromme, dankt!) 
Iſt ein Fels, der nimmer wanft. 


Fuͤrchtet Gott; denn Mangel haben, 
Die ihn Eindlich fuͤrchten, nich. 
Er, der Geber aller Gaben 

Sorgt, daß ihnen nichts gebricht. 

- Kühne Frevler müflen darben, 

Wenn der Segen voller Garben 

Den erfreut, der Gott erwählt; - 

So daß ihm fein Gutes fehle. 


Chriſten, kommt herzu und höre! 
junge Herzen, höre au) ihr! 
Wer beglückt zu ſeyn begehret, 
Komm, und lerne jet von nit! 
Bon den Gütern diefes Lebens 
Hoft ihre wahres Gluͤck vergebens! 
Nur die Furcht des HErrn verleiht, 
Daß ihr blüher und gedeiht. Ä 


Gott liebt Wahrheit. Eure Bungen 


Muͤſſe nie Betrug entweihn! 


Bon dem Gift der Läfterungen 
Haltet eure Lippen rein! 
N J Thut, 





06 und Danffagung iſt. 


Thut, trutz ſeines Uebermuthes, 

Selbſt dem Feind fuͤr Boͤſes Gutes! 

Frieden, wenn ſchon er ihn brach, 

Sucht doch ihr, und jagt ihm nach. 
Sorgt nicht, daß ein Wetter komme! 

Bald wird es voruͤbergehn. 

Gottes Auge fchaut auf Som, - 

Und fein Ohr merke auf ihr Flehn. 

Doch fein Antlitz blitzt Verderben 

Auf die Frevler; und fie fterben. ı 

Ihr Gedaͤchtniß felbft vergeht, | 

Glieich ald Spreu, vom Wind verwehrt.” 


Gott erhört der Frommen Schreyen; 
Winkt dem Sturm, der ſie bedroht; 
Eilt, fie wieder zu erfreuen; . 

Nettet fie aus aller Noth. 

Nah iſt Gott zerbröchnen Herzen, 
Heilt die Wunden, ſtillt die Schmerzen, 
Daß nun ihr erquickter Geiſt 

Seine Gnad in Jeſu preiſt. 


Viel muß oft der Fromme leiden. 
Dennoch wird er nicht zu Spott. 
Ihn erquickt mit neuen Freuden 
Vaͤterlich und bald ſein Gott. 

In den aͤngſtenden Gefahren 
Weiß er treu ihn zu bewahren, 
Daß kein drohender Tyrann 

Nur ein Haar ihm kruͤmmen kann. 


Zittert, Frevler, vor dem Raͤcher! 
Schuldig finder fein Gericht, 
Straft, und rödter den Verbrecher, 
Der ist Hohn den Frommen fpricht. 
Aber feine treuen Knechte 
Rettet feine ftarfe Rechte. 
Sculdig finder fein Gericht 
Den, der auf ihn trauet, nicht. 
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I. A. Schlegel. 
92Mcr. 187. 
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| “Nr. 187. 


\ Erndte⸗Lied. » | 


& weit ber Fluren Grenzen blühen, 

Iſt Gott der Lobgeſang. 

Die Minen, die vog Freude gluͤhen, 
Sind ihm ein ſtille ank. 


Ihm toͤnt ſein Lob in mildem Segen 
Die Flur, von Garben ſchwer. 
Der Landmann, auf bebluͤmten Wegen, 
Ruft laut: groß tft der HErr! 
Er ſchmuͤckt mit Gold die nackten Auen, 
Und winkt dem Ueberfluß, 
Daß er, die ſeiner Macht vertrauen, 
Mit Guͤtern fuͤllen muß. 


Von ſegnendem Sewigt beladen, 
Fuͤhlt unfre Flur den HEren. | 
- . Kommt, Freunde, Kinder feiner Gnaden, 
Lobſingt, lobfingt dem HEren! 


Auf, fammlet arbeitfamen Haͤnde 
Der Erndte naͤhrend Brod. 

Und His zu feiner Schöpfung Ende 
Sey unſre Hymne Gott! 


Ihr Hände, die den Segen“ ſammlen, | 
Hebt euch zu ihm empor. 
BVerfggts der Mund, fein Lob zu ſtammlen, 
So ſeyd Gefuͤhl und Ohr. 

Hoͤrt ſeine Stimm auf Fluren tönen W 
Sein Wort im Erndtefeid: 
Dich fol das Jahr mie Segen Frönen; 
Erfenn dein Keil, v Welt. 


Sch ruf dem a und die Aehren 
Sind meiner Haͤnde Werk. 

Mein ſind die Felder, die euch nahren, 
Der Oerbenvoue Berg. 


Non 
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Fuͤhlt mich im Ueberfluß der Wälder, 
Im Segen, den ich fchuf. 
Der ſtumme Reichthum eurer Gelder 
Sey euch ein lauter Ruf! Ä 
Sa, Her, wir fehen deine a \ 
Und deiner Gnade Werth, a 
Die uns bey unfers Mangels Bläße, ; 
Mit folhen Gütern naͤhrt. 
Uns ſagts das feftlihe Getuͤmmel 
Der fegenreichen Flur: 
Durch dich fteht Erde, Meer und Himmel; , 
Durd) dich bluͤht die Natur. 


Durch dich find wir: und unfer Leben, 
SR, Vater, dein Geſchenk. 
Bey Nahrung, die du ung gegeben, | 
Sind wir des eingebenf. 

O ſeyd gefegnet,, holde Felder! 
Geſegnet bunte Flur! 
Bluͤht immer ſchattenreich, ihr Waͤlder! 
Gruͤn immer, o Natur! 


Dann wird vom Abend bis zum Morgen 
Der HErr das Loblied ſeyn, 
Und unſre Seele ohne Sorgen 
Sich feiner Guͤte freun. 

Und unſre Kinder ſollen hoͤren. 
Der HErr, der HErr ſey Gott: 
Dann wiederholen fie in Chören: 


Der HErr, der HErr ift Sorte! 
“ Sturm. 





. Nr. 188. 
ob ber Wohlthaten Gottes. 


ie ſoll ich dich wuͤrdig ſingen, 
Maͤchtger HErr Zebaoth? 
Kann mir, Staub, dein Lob gelingen ? 
Ach! mich fein Sind — Tod. 


* 


Doch 


J 


Zi 





Sirnnt, beſchließt, verwirft und wähle, 
. Der den Leib nach Willkuͤhr lenket, 
Jedes Glied, zugleich befeelt; 


“ — 
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Doch um würdig dich-zu loben, 

Giebſt du felbft mir Kraft von oben. 
Täglich thuft du wohl an mir, | 
Täglich auch, Gott, dank’ ih dir, 


Täglich ſey mirs unvergeßlich 
Dich zu ruͤhmen, ſey ich dein. 
Deine Groͤß' tft unermeßlich, 
Kann dein Lob erſchoͤpflich ſeyn? 
Alles, was ich bin, und habe, 


Und vermag, iſt deine Gabe. En 


Täglich chuft du wohl an mir. 
Taͤglich auch, Gott, dank’ ich dir; 


Diefer Geiſt, der in mir denfet, 


Nur durch dich iſt er entftanden; 


Bleibt durch dich nur ſtets vorhanden, 
- Täglich thuſt du wohl an mir. 


Taͤglich auch Gott, dank’ ich dir. 


Diefer Leib, dies Kunſtgebaͤude, 
Wer hat ihn erbaut, als du? 


Durch ihn ſtroͤmt dem Geiſte Freude 


Aus der ganzen Schoͤpfung zu. 
Auch wird jeder meiner Sinne 
Taͤglich deines Aufſehns inne. 
Taͤglich thuſt du wohl an mir. 
Taͤglich auch, Gott, dank' ich dir. 


Mir erfuͤllt die heitern Lüfte 
Muntrer Voͤgel Lobgeſang; 
Und der Blumen ſuͤße Düfte 
Fordern von mir frommen Dan. 
Mir auch gruͤnen junge Lauben. 
Mir aud reift der Saft der Trauben. 
Täglich thuſt du wohl an mir. 


‚Täglich auch, Gott, dank’ ich Dir. 


. 
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Du willſt, daß mir alles zolle: 
Siebft den Saaten ihr Gedeihn, . 
Giebſt den Heerden ihre Wolle, 
Holz und Gras und Wild dem Hain Bu 
Alles, alles muß mir nüßen, \ 
Mid) ernähren, fleiden, ſchuͤtzen. 
Täglich thuft du wohl an mir. - -- 
Täglich auch, Gott, dank' ich dir. u 


Täglich greif' ich unverdroflen . 
Mit dir mein Beruföwerf ans : 
Da, was ich mit dir befchloffen-, 

Sch mie dir vpllführen kann. 
Würd’ ichs ohne dich vermögen? 

Dod mir glüchts durch deinen Segen. 
Täglich thuſt du wohl an mir. u 
Täglich auch, Gott, danf ich bir. 


Du nur, Gott, Sannft mid) bewahren. 
Du nur fiherft meinen Schritt. -° 
Furchtlos wandl’ ich; und Gefahren .. 
Wandeln ungefehen mit; | 
Und eh ich fie wahrgenommen, 
Bin ich ihnen fihon entkommen. 
Täglich thuſt du wohl an mir. ' 
Taglich auch, Gott, danf’ ich dir. a 


Will das Unglück mid) ſchon toͤdten; J 
Da auch noch erretteſt du. 

Hier find' ich, umringt von Poen, 

Oftmals nirgends Huͤlf und Ruh. 

Aber du, du wehrſt den Plagen, 

Oder Hilfft min doch fie tragen. | 

Täglich thuſt du wohl an mir. 0 * 
Taͤglich auch, Gott, dank’ ich bir. on 


_ Der mid ſchuf, iſt wein Erhalter, 
Nährer, Rather, Retter, Schild. 
Toͤnt ihm! toͤnet Harf und Pſalter! 


Toͤnt den Dank, der mich erfuͤllt. 
94 Toͤnet 
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Toͤnet laut zu ſeiner Ehre, on 
, Daß, wer Gottes iſt, drauf Böres'': 
Frommer Dank.fey, Schöufet ‚dir. 

Danket, Fromme, dankt mit mir. 


Ach du thateſt, mein Erbarmer,. - 

- An mir überfhwenglich mebr. le 
Tief im Elend ſchaut' ih, Armer, 
Aengſtiglich nach Troft umher. u 
Helfer ſucht' ich; da war einer. 

Da erbarmteſt du Did, meiner. 

Sern tharft du, Gott, wohl an mir. '_ 
Gern, mein Bott, auch dank ih die. 


| Vater, du gabft nur aus Liebe  _ 
Mir auch deinen eignen Sohn. 
Sohn, du ſtarbſt aus freyem Triebe 
Mir auch unter Schmach und Hohn. 
Nern ſchufſt du, o Geiſt, mich Armen. 
Gott, du thateſt aus Erbarmen | 
Unausfprechlich wohl an mir. 
Unausſprechlich dank’ ich dir. 


Täglich, befter aller Väter, ‚ 
Sorgſt du für mich vaͤterlich. 
- Täglich, Jeſu, mein Vertreter, . 

ı Spricht dein Heilig Blur für mich. ° 
Und du heiligſt, Seift der Liebe, 
Täglich mehr, Herz, Sinne, Triebe. 
Täglich thuſt du wohl an mir. 
Taͤglich auch, Sort, dan ih bir. - - 


Wer kann jemals ganz empfinden, 
Bie du reich an Güte iR? oe 
Der, was grundigs I, ergründen? . 
Zaͤhlen, was unzählbar iſt? 
Alenthalben ſtroͤmen Segen 
Mir aus deiner Fuͤll' entgegen. 
Srtuͤndlich chuft du wohl an mir. > 
Stuͤndlich au, Sort, dank' ic bir. 
| | a, 
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Ya, mein Gott, mit jeder Stunde 
ähm’ ich deine große Treu. 
. Denn fie wird mit jeder Stunde '. 
. Weber mir, Erlöften, neu; 
Und bereinft auch, wenn ich flerbe, 
Iſt dein Himmel ja mein Erbe. 
Ewig thuſt du wohlan mir. 
Ewig auch, Sort, dan ich bir. 


J. A. est. - 





"Nr 139. 
. Dank: -Lied. 
5, enchz iſt der HErr mein Lied, 


Mein Gott‘, mein Heil, mein Beben! | 

Der Himmel und der Erd Gebiet J 
Muß ihm die Ehre geben. W 
Groß iſt Gott! der HErr! 
Unſer Schutz iſt er! | 
Von feinem Arm bededt, —  \ 
Iſt nichts, das mid erſchroͤckt. 
Ich lieg und ſchlaf im Frieden. f 

Mich riefſt du, HErr, aus meinem Nichts, 
Du ſprachſt: ich konnte leben: 
Ich lernte, dir, o HErr des Lichts, - 
Schon Rammlend Ehre geben. 
Und die junge Bruft . 
Dachte dich mit Luft. 
Mein Abba nannt' ich dich: 
Und du, du liebteſt mich, oo. 
Und merkteſt auf mein Stammlen. 


Mir gabſt du deiner Kindſchaft Geiſt, 
Mit ihm den ſchoͤnſten Frieden; 
Sein Wort, das mich auf Jeſum weit, 
War Labfal für mich Muͤden. 
Denn verihwand der Schmerz, 
Wenn mein frohes Herz - 
oo 9 Dich, 
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| Dih, o mein: Sett, empfand. . 


Gefegnet fey die Hand, 
Die meine Bruft gebilbet, 


Den Glauben, der dich kindlich ehrt, 
Gabſt du in meine Seele. 
HErr, aller Engel Jubel wert) ‚ 
Dich rühmet meine Seele! 
Staͤrk den Glauben mir: 
Lehre mich zu dir 
Mit frommer Unfchuld flehn 


Und deine Macht erhoͤhn: 


Und ich, fie dir zum Dienſt zu weihn⸗ 


Denn dir gebuͤhrt die Ehre. 


Des Lebens ganzes Gluͤck iſt dein 
Dein, Schoͤpfer, meine Glieder. 


Ich leg ſie vor dir nieder. 


u Gott, ich lebe dir! 


Gott, ich fterbe dir! 


"Und einft vor deinem Thron, 


Kroͤnt wich der Steger Lohnt 


Preis die, Gott, mein Erbarmer?! . 





Nr. 190. 
Geber in allgemeiner Noth. 


a Raͤcher, Gott, wie ſchrecklich drohn 


Uns deines Zornes Flammen! 
Sie drohn nicht mehr, ſie ſchlagen ſchon 
Hoch über ung zufammen! -- 
Du trugſt und Jange.mit Geduld; 


Zu groß, zu ſchwer ward unſre Saub, 


Du bift des Schonens müde! 


- Nun lagert deiner Strafen Herr, 


O Sort, fih furchtbar um ung de, 
Und in ung ift Fein Friedel... : 





' Stumm. .. 


Die 


t 
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Die freche Thorheit, deinen Sohn, 
Den Mittler, nicht zu ehren, 


Erhebt fich ſtotz und ſpricht dir Hohn, 


Und ruft: wer will mirs wehren? 

Vom Throne bis zur Hütte zieht 

Sie alles hin in ihr Sebier, 

Lage nicht fich widerfprechen!, 

Die Zahl der Heiligen wird flein; 
-Dir glauben, das muß Thorheit feyn, 

Di fuͤrchten, ein Verbrechen! 


Wie Fluten, die dein Zoͤrn geſandt, 
Die Saaten zu zernichten, 
So ſtroͤmen Laſter hin ins Land 

Mit allen ihren Fruͤchten. 


Nicht ſchuͤchtern, mit verhülftem Saupt, 


Mein, frech, gebietriih und erlaubt | 
Tritt fie einher, die Sünde: 
Und zweifele nicht, und ift gewiß, 
Daß jedes Werk der Finſterniß 

Lob und Belohnung finde. 


. Du aber fprichft: nun iſt es Zeit 
Zu ftrafen, die mich haflen, 


Der Sünde Schmach und Schaͤdlichteit 


"Will ich fie fühlen lajlen. 
Du gehft mit ‚ihnen ind Gericht! . 
Du fchlägft fie, und fie fühlens nicht! 
Und wollen es nicht fühlen! 

Sie tragen ihrer Lafter Schmach, 
Und geben darum doth nicht nach, - 
Und wollen es niche fühlen! 


Wie Jange, Raͤcher, werden ſi e 
Seht deinen Zorn nicht achten? 
Wird der geſtrafte Suͤnder nie 
Nach deiner Gnade ſchmachten? 
Kannſt du, vor dem die Hoͤlle bebt, 
. Bor welchem zittert, was da lebt, 
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Und Sturm und Abgrund fchiweigen, 
Kannſt du, du Allgewaltiger, . 

Du Snädigfter, du Schrecklichſter, 
Nicht Menfchenherzen beugen? - 


Du bift die Liebe! wende did) - 
Zu ihnen, deinen Kindern! EEE 
Vielleicht beweift dein Wohlchun fi 
Noch mächtig an den Sündern. 

Vielleicht läßt ſich ihr ſtolzes Herz, 


Unbiegſam gegen Qual und Schmerz, 


Durch) dein Erbarmen rühren: 
Bejammert feine Mifferhat, 
Laͤßt dich, der es begnadigt Hat, 


Sich und’ fein Thun regieren. 


„Doch mußt du firafen, fo geicheh",- 
HErr unfer Gott, dein Wille! 
Du Erdkreis zittre! Könige - - 
Und Voͤlker werdet ftille! - 
Gott zuͤrnet, der das Meer erregt, 
Und Felfen in den Abgrund fchlägt) 
Und aus den Wolfen blitzet! 
Er, er verzehrt duch feinen Hauch 
Den ftolzen Sünder, wenn er au 
Auf einem Throne ſitzet! 

O du gerechte Vaterhand, 
Du wollt der Frommen fhonen, 
Die dann das Sündenvolle Land 
Das du fo ſtrafſt, bewohnen! 
Sie, die den Dienft dee Sünde flohn, 
Dir ftandhaft folgten, Sottesfohn, 
Sie rett' aus dem Verderben! 
Laß ſie die Schrecken dieſer Zeit 
Nicht ſehn! laß ſie mit Freudigkeit 
In deinem Namen ſterben! | 
| 3. Münter. _ 
DE VNr. 191. 


. 
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. Nr. 191. 
Um Gnabe für bospafte Suͤnder. 


yon deinem Throne fieheft du, ' 

Du Räder, Gott, den Sündern zu, 
Wie fie, die nur dein Arm erhält, . 

Sich ſelbſt verwüften und die Welt; 

Wie fie voll Frevels fich nicht ſcheun 

Der Frommen Peiniger zu feyn: 

Und beine ſtarke Rechte rot . 

Den VUebertretern Schmach und Tod! 


O du Barmherziger, der ſich 
& gern erbarmt, erbarme Dich! ' 
Geh mit den Erevelnden noch nicht 

In dein verdammendes Gericht! 

Groß, groß ift ihre Diffechat, 

Die deinen Zorn entzündet hat: 

HErr, größer noch als ihre Schub — 
Sey deine Langmuth und GSetuld! |. 7 


Nimm ihnen, Weltregierer, bald - 
Die ſtolze [hädliche Sewalt, 
Mit der fie ungeftraft dich ſchmaͤhn, 
Und wider dich ihr Haupt erhoͤhn! 
Wenn dann, von dir erniedriger, 
Um Gnade ber Verbrecher fleht, 
© hör’ ihn, und. verwirf ihn nicht 
Sim Zorn von deinem Angeficht ! 


Laut rufet Kiner Chriſten Schaar 
Zu dir, der ift und ewig war! 
Fuͤr unfte Feinde beten wir, 
Du, aller Menſchen Freund, zu dir! > 
Der du, o Miktler, ihre Laft 
Se unfre Schuld getragen haft-, 
De & r Vertreter, rechne du 
uͤndern ihre Schuld nicht m! 
2) 


F 
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Ob ihre Sünde langenoh - 
Di ſchmaͤht, erbarm' dich ihrer doch! 
Laß dichs, Unendlicher, nicht reun, 
Barmherzig ohne Maas zu ſeyn! 
Wenn noch nah' an des Todes Nacht 
Der Suͤnder aus dem Schlaf erwacht, 
Gott, ſo erhoͤre ſein Gebet, et u 
Und fage nicht: es ift zu ſpaͤt! , j 


Durch deine Güte wird vielleicht 


ga fein verhärtet Herz erweicht: 
A 


ß deine Segen auf ihm ruhn., 
Und eil’ ihm täglich wohlzuthun! a 


Beſchaͤmt erfchrecfe dann fein Herz, 


Erfülle mit frommer Wehmuth Schmerz, 


“Und lerne deinem Dienft fi weihn, 
Und dankbar deiner Gnade ſeyn! 


Ah, möchten dort, die hier dich ſchmaͤhn, 
Mit uns zum Leben auferftehn! 


Ach, ſtellteſt du fie dann ins Licht 


Mit uns vor deinem Angeficht! 


- Der du zum Tode feinen ſchufſt, 


Der du zum Leben alle rufſt, 

Du Vater der Barınherzigfeit, 
Verwirf fie nicht in Ewigkeit! 
3. Muͤnter. 





Nr. 192. 
Gebet für die Ungläubige, 


Sie ärgern ſich an deiner Lehre. 
Dein Wort ift eine Laft für fie, 
Sin Schande fuchen fie die Ehre. 
Noch heben fie ihr Haupt empor: 
Doch, HErr, verfchone noch den Thor, 
Der deinen Rath entheilige.. 


1 
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Die Binden, die ihr Aug verhuͤllt, 
Verdecken ihnen deine Klarheit. 
Sie fehen nicht der Unfhuld Bild, 
Dicht deines Glaubens ewige Wahrheit. 
Erleuchte fie mit deinem Licht, . ., .. 
Gott, unfer Gott, ac) flürz fie nicht 
In ewger Nächte Schatten. 
Der Erde Wolluſt reizt fie fort: .. 
Sie folgen der Verführer Locken. 
Erloͤſer, ſey auch dann ihr Hort, 
Wenn fie ihr hartes Herz verfinden. 
Noch eh er, über fie ergrimt, 
Der Richter feine Wage nimmt, 
Sey, Jeſu, ihr, Erretter! 
Sie fpotten über dein Geſchlecht, 
Und hoͤhnen die, die an dich glauben, 
HErr, wenn fi einſt ihr Herz erfrecht, 
Verfolger deines Worts zu bleiben; .. 
©. fiege deines Kreuzes Macht: - 
Und wenn ihr Geift Gefühllos lacht, 
Zeig ihnen ihre Hölle. 
Bey ihres nahen Todes Bid, . 
Bielleicht beym lebten Hauch des Mundes, 
Tritt ihr erhabner Fuß zurük, 
Zuruͤck vom Rand des ofnen Schlundes. 
Bielleiht, wenn fie dich fterben ſehn, 
Wird fie dein Tod zu dir erhöhn, 
Und Gott, zu dir befehren. ! 
Drum eilet nur, Verlohrne! ihr, 
Ihr ſollet nicht verlohren werden. 
- Seht eurer Hofnung Siegel hier, 


% 


— * 


Des Mittlers Blut floß auf die Erden. 


Für dich floß es, o Suͤnderwelt: 
Fuͤr dich, o Spötter, liet der Held. 
O fey des Siegers Beute! 


351 


- | EGSturm. 


* 
⁊ 


332 Uieder, deren Inhalt Bitte, 
Nr. 193,  - | 
Um ein glückliches und frommes Leben 
iebreicher milder Gott, Du Geber aller Gaben! 
Ohn den nichts iſt, was iſt > son dem wir alles 
ade 
Sefundheit gieb dem Leib’, und hilf, daß auch dabey 
Geſund die Seele ſtets, die ihn hewohnet, fey, 
Mit Fleiß laß ſtets mich hun, was mie zu thun 
et; 
Aus Pflicht thun, nicht aus Stolz. der leicht das 
Herz verführer. 


Auch laß es bald mich thun, zu der Zeit, da ich fell. 
Und dann gerath es mir durch deinen Beyftand wohl. 


Sieb, daß ich tede ftets, womit ich kann beftehen. 
Laß nie ein ſchaͤditch Wort aus meinem ‚Munde gehen; 
Und forderes mein Beruf, daß ich nun reden muß; 

So bring es kraͤftig ein; doch wirk es nie Verdruß. 


Wenn mich Gefahr uneinge, laß doch mich nie. 
zagen 

Sieb Heldenmurh im Kreuz, ud Set, es wohl 

Hilf, daß ich meinen Feind durch Sanfemuf übers 


wind’, 
Und zur Verſohnlichkeit bereit fep, "als dein Kind. 
Bedarf ich guten Rath, fo laß mich bald thn finden. 
Hilf, daß id Zwiftige zur Eintracht zu verbinden, 
Nicht Muͤh, noch Unluſt ſcheu; eu ſelbſt mit jeder: 
| ‚ So weit ed chriftlich ift, in geiede leben tann. 


Laß Guͤter dieſer Welt nie meinen Durſt erregen; 
Und faͤllt mir Reichthum zu; ſo ſeys durch deinen 


egen, 
Und nicht durch ſchnoͤden Geiz der al für Gluͤck 


Noch wen’ ger durch Betrug, ver Fluch für Segen 
. bringt, 
Sof 
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Sof ich auf diefer Welt der Jahrr viel erreichen; 
Staͤrk' mich bey keiner Laſt je * dem Pfad zu 
weichen; 
Damit, bey Froͤmmigkeit ohn' alle Gleißnerey, 
Dereinſt mein Silberhaar mir me und Krone 
" ey. - 


Laß mich auf Jeſu Tod einft ſoob von hinnen ſchei⸗ | 
2 en 


Die Seele nimm zu dir hinauf in deine Freuden. . 
Und ob dann fchon mein Leib vermodert, und zerſtaͤubt; 
Ich weiß, daß diefer Staub in deiner. Obhur bleibt. 


Denn einft erfcheine dein Sohn, die Todten zu 
W— eerwecken. 
Verruchte nur, nicht mich wird, feine Stimme fchre: 


en. 
Ich, ich geh (dep ift mir fein Geiſt ein theures Pfand;) 
Berklaͤrt hervor, und ſteh zu feiner echten Hand. 


Preis fey Gore Vater dir, daß Du mein ſtets ges 
N denkeſt! 

Sohn Gottes, dir, daß du mir Gnad undLeben ſchenkeſt! 

Dir, heil'ger Geiſt, daß du das Pfand des Erbes biſt! 

Dein Ruhm, Dreyein'ger, ſey groß, wie dein Name iſt! 


J. A. Schlegel. 





WB Nr. 194. 
Ben der Einfegnung der Eheleute, 


Han itzt auf uns aus deiner Hoͤh! 
ut Sort Schöpfer! Stifter heil’ger Eh?! 
Denn als die Welt bereitet war, 
Schufft du zur Eh das erfte Paar. 
Dem Bräutigame führteft du 
Die Drant an deiner Hand felbft zu. 
Ahr Brautfhmud war da Sittſamkeit. u 
Und Unſchnid, und Sefälligkeit. Br 
“ : 8 Dann 


% 


354 . Lieber, Deren apa Biete, 


Dann. ſprachſt du, Gott, mit ort und —R 


Als ihnen dein allweiſer Rath... 
Der Erde Herrſchaft nun verlieh, ‚ 
Selbſt deinen Segen über ſie. 
Er mangle denn auch denen nicht, - 
Die ist vor deinem Angeſicht, 
Verknuͤpfet durch der Che Band, 
Sich Tren gelobt mir Herz und Sand. . 
Mit Gnade ſchau auf fie. herab, 
Daß fie zufammen bis ind Grab, 
Vertraͤglich, freundlich, ,. Be inne, 
Bor allem gettesfürdhtig find. 


Laß fie einander inniglich 


Stets lieben, doch nie mehr, als dich; 


‚ Bon Untreu aud) im Herzen rein, 
Keuſch auch in Wort und Blicken ſeyn. 


Zuſammen laß ſi ſie dir vertraun, 
uſammen ihre Seel' erbaun, 

Zuſammen deinen Schutz erflehn, 

Zuſammen auch dein Lob erhoͤhn. 


Was ihnen ihr Beruf gebeut, 
Laß ſie mit Luſt und Heiterkeit 
In dir, HErr, thun, und dann verleih, 
Daß auch in dir ihr Werk gedeih. 


Wenn nn des Lebens Laſt und Muͤh 
Auch fie beſchwert; Gott, lenke fie, 
Daß jeder dann des andern Laft 
. Auf feine Schulter hülfreich faßt. 


Willſt du duch Kinder fie erfreun, 
So gieb:zu ihrer Zucht Gedeihn, 
: Daß an den Pfändern ihrer. Ch 
Ihr Herz nie Sram und Jammer feh. 


Herr, Leibesfrucht iſt dein erden. 


Laß fie, ſtets defien einaedent, .. .. 
Mit Sorgfalt: Aergernifle flichn 
Dem a Himmet Engel auferziehn. 


Kenn 
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Wenn Kreuß nach deinem Rath ſie bruckt, 
Laß fie darinn nicht unerquickfte 


Sieb heitre Tage nad) dem Leid, 
Und fegn’ es für die Emigfeit. 5 
Und einft, (dody unfre Bitte fleht, 
Das Vater, das geſchehe ſpaͤt!) 
Wenn fie der Tod trennt, ach alsdan 
Schau du, Gott, beider Thränen an. 
Sieh reihen Troft in ihr Bemuͤth; 
Und ſie vereine, der ſie ſchied, 
Der Tod vor deinem Angefiche 
Auf ewig dort in deinem Licht. 
— J. A. Schlegel. 





Nr. 195. Du ' 
Fürbitte der- Yeltern für ihre Kinder, 


Dy befehl ich meine Kinder, 
Der mit ew’ger Gnade Erönt!: 

‘ Zwar. auch fie find vor dir Sünder, U 
Doch durch Jeſum dir verſoͤhnt; n 

Und dir, Vater, Sohn und Geiſt, 

Gott, den unſer Glaube preißt, 

Dein zu ſeyn und dir zu leben, 

Durch den Taufbund uͤbergeben. 


Ihr Gelall haſt du erhoͤret, 
Ihre Schwachheit unterſtaͤht, 
Sie verpfleget, ſie ernaͤhret, 
Und durch Engel ſie beſchuͤtzt. 
Engel ſchaun dein Angeſicht, J 
Und doch ſchaͤmen ſie ſich nicht u 
Der Beſchirmung biefer Kleinen, | | | 
Die uns oft verächtet ſcheinen. 

Sollt ich fuͤr ſo reiche Guͤte 
Dir nicht herzlich dankbar fen? d; 
Mit frohlockenden Gemärhe W 
Nicht vor dir mich ihrer zen? 3; 


D wie | 


‘ 





356 Lieder, deren Inhalt Bitte, 
O wie theuer find fie mir! J 


Und hab' ich fie nicht von dir? F 
Ja, mein Gott, wie manchen Segen 


l 


Scchenkſt du mir auch ihrentwegen. ° 


Du mein Schöpfer und‘ Schalter, 
Bift von Kindheit auf mein Gott; - 
Bleibt mien Gott auch einft im Alter. 
- &ey auch meiner Kinder Sott. 

- Segne und behäte fie! nn 
Deine Zucht erfuͤll ſie früh, - \ 
Daß fie, dir zum Wohlgefallen, 
Sung fon deine Wege wallen. 


Wie viel lockende Gefahren 
Warten ihrer in der Welt! 
Ihr Verſtand iſt unerfahren. 
Welttand ſchimmert und gefaͤllt. 
Auch ihr Herz iſt bald erweicht. 
Boͤſes Beyſpiel haftet leicht. 
Groß iſt die Gewalt des Spottes; 
Er vertilgt oft ſelbſt Furcht Gottes. 


Ach, daß fie mit Furcht dir dienen 

Iſt nur dein Werk. Ah! nimm nie 
Deinen heil’gen Geift von ihnen, 

Daß ihr Fuß Verfuͤhrer flich 

Und ich einft voll Zuverſicht, 

Daß der Lüfte Gift nun wicht 


Idhr unſchuldig Herz verderbe, . 


Froh ſie ſegne, wenn ich ſterbe. 
Keiner unter allen werde, 


7 Das, das bitt ih, HErr mein Gott, 


Se den Freunden zur Beſchwerde, 

Noch den Feinden je zum Spott. 

Sep ihr Schud und fetter Stab, 
Daß fie fi), bis in ihr Stab, 

Harten Mangels ſtets eriwehren, 

Ihres Zleißes redlich naͤhren. 2 
ut BE A , Nicht 


*» 


— 
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Nicht bite ich, daß du mit Leiden 

"Ihre Herzen ganz verſchuzzz 
Nicht, daß du mit ſteten Freuden 
Ihrer Tugend hier ſchon lohnſtz 
Nicht, daß du ſie hoch erhebſt, 

Ihnen großen Reichthum gebſt, 

. Seden Anfchlag ſtracks erfuͤlleſt, | 

Sjeden threr Wuͤnſche ſtilleſft. 


Truͤbſal nuͤtzt oft unfern Seelen; 
Wirkt ſie gleich den Sinnen Graun. 
Ungluͤck iſts oft, was wir waͤhlen, 
Wenn wir bloß den Sinnen traun. .. 
Dft heile Schäden, was doch ſchmerzt. 
Ruh macht weich; Gefahr beherzt. 
Reichthum lehrt leicht Gott vergeffen. 
Großes Gluͤck macht leicht vermeſſen. 


- Gieb du ihnen, o Alweiler, : . 

Wie es längft dein Rath bedaht, 
Das nur, was fie frömmer, weiſer, 
Und zum Himmel reifer mach. — 
Nie kann eine ganze Welt z 
Menn ihr Reiz die Seele fällt, 

Nie mit allen ihren Schägen 

Den Berluft der Seel’ erfeßen. 


Doch was ich zu bitten wage. 
Zind’ ein gnädiges Gehoͤr. 
Kann es feyn, laß ihre Tage 
Nicht an Freuden gänzlich lee. 
Werden fie geprüft durch dich, : . 
Sort, fo fey es vaͤteriſch; 

"Und dann laß es ihren Selen 
‚Nicht an Troft und Stärke fehlen: 


Jener Siegstag der Gerechten 
Sey auch mir ein Freudentag. -  . : 
Hilf, daß zu des Richters Rechten 
Auch nicht einer fehlen. mag. 
| 33 > Dann. 


— 
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Dann frohlock ih: Richter, Te 

Hier bin ih; Hier find auch die, 

Die dein Vater mir verliehen, n 
Sie dem Himmel zu erziehen. 


Michts kann unſer Glück dann mindern, 
Wenn du ſtets mit Wonn' uns labſt, 
Und mit allen meinen Kindern 
Dank ich, daß du mir ſie gabſt. 
Dann drückt ferner feine Noch; 
Dann trennt ferner uns fein Tod; 
Dann find wir, gleich deinen Engeln, 
Frey von Sorgen, vein von Mängeln. 


I. A. Schlegel, 





Nr. 196. 
Gebet der Kinder für ihre Aeltern. : 


F ir, Gott, ſey mein Dank geweiht; 
Heilig dir mein ganzes Leben. 

. Denn aus freyer Mildigfeie 

Haft du felbft es mir gegeben; 

Es durch Aeltern mir verliehn, 

Die der Tugend mich erziehn. 


Gaoott, wie du fje mir erſahſt, 

Haft auch du fie mir erhalten. ’ 
Du laͤßſt, drücke fie ſchon die Laſt, 

Ihren Eifer nicht erkalten; 
Vlebſt fuͤr mich auch ihnen Gliuͤck; 
Ordneſt mir auch ihr Geſchickk.., 


Sie, ſie haben ſchon, als ih. 
Mic zu fühlen kaum begonnte | 
Als ich noch nicht ſelbſt für mi ° - . 
Denken, forgen , wählen fonnte, v 
Stets fuͤr mich, von Treu beſeelt, 
Ueberdacht, geſorgt, gewählt. 
Welche 
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Weiche Wohlthat iſts, daß ſie 
Ihren beſten Fleiß mir ſchenkennnn 
Und mein ſuͤndhaft Herz ſchon früh I 
Bon der Sind’ aufd Gute tienfens; Ze 
Stets auf meine Wege fchaun, | oo 
Stets an meiner Wohlfahrt baum. “ . 


Sollt ich fo viel Wohlthat nicht 
Immerdar zu Herzen nehmn?  : - 
Doch der oft verlegten Pflicht . 
Muß ich, Gott, vor dir mich. fchämen. 

D wie fo befchämt eh Ih! , —--" 
D wie kraͤnkt mein Undank mich! 

Laß hinfort, wie du verlanggt, 0 
Sjede, Kindspflicht mich erfüllen, -: . 0 
Denn wie oft hat Sorg und Ang 
Sie befchwert um meinent willen?! ? + 7... 
Tief verwundet man Shmerd; . . 
Wenn ich litt, ihr zitternd Herz. 


Hitf, daß gegen fie mein Hez - = 
Kindlich fey, und nicht. bloß fcheine; £ 
Und daß ich, erifft fie ein Schmern, =. 
Zu dir Heiße Thränen weine, :- ö 
Für Ihr Glück dir dankbar ſey, 
Und mich ihrer Freuden freu. .. 


Ba auf ihre Winke mcih "0, 
Kindiich und mit Sorgfalt achten 2 

a ſelbſt ihren Wuͤnſchen mi v0 nee 

Noch zuvorzufommen trachtens » 7 

Gern was fie vergnügt, vollziehn, *— . 
‚Stets, was ihnen Sram Bringt, fliehn. - | 


Jeſus ftelle mir fih dar; , - u; .; 
Er, das Deyfpiel aller Kinder. 
Der der HEre vom Himmel war, . 
Gottes Sohn, das Heil der Sünder; 
Er war doch von Kindheit an, | 
Seinen Aeltern unterthan. 
| 34... Meine 
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Meine Luft ſey dann auch mie 
Folgſam ſeyn; denn das iſt billig, 
Und gefällig, Gert, vor dir. 
Mach du felbit dazu mich willig. 
Wohl mir dann! Es wird audy mein 
‘Dein verheißner Segen ſeyn. 


Fehlten fie, als Menfchen, wen; . 
. Dich begiucken iſt ihr Wille; 
Hoffnung iſt ihr ganzer Lohn. 2 
Hilf, daß ich einft die erfuͤlle; 
Werde, wie ihr Herz begehrt, 
Sort gefällig, Menſchen werth. . 


Gott, mein Vater, höre doch⸗ 
Hir⸗ meines Herzens lichen. 
Laß im ſpaͤten Alter noch 
Sie an mir nur Freude ſehen! 
Und erhör, auch ihr Seber, 
as für mid um Weisheit fleht. 


pr 2a Solegel. 
.„ N 197. 
Ermunterung zum Lobe Gottes. 


reudig will ich, HErr, dich ehren, . : 
"7 Der du fo barınherzig Bifty 
So' geneigt, mich zu erhoͤrn; 
Quell, von dem nur Gnade ſuete! 
Water aller Seligkeit Ma 
Hoͤchſter Urſprung aller Guͤter! 
Großer Schöpfer. md Behuͤe— 
Der was er exrſchaft, erfreut! 
Dich will ich, ſo lange die Seele wird leben, 
Mit frohen dankfagenden Liedern erheben! 
O! wie bin ich fo frohen Muthes, 
Sing ich Gott ein Loblied dir; 
Denk' ich ſtille: wie viel Gutes 
Koͤmmt, Allmaͤchtiger, von dir! 





Welche. 
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Weiche Luſt ergieſſet ſich ——— 
Durch mein Herz in ſtillen Stunden; nd 
Wirft du, Vater, du empfunden, 0 
Der den Sohn gab Hin für mih! - 
Es jauchzet die Seele voll göttlicher Freuden, 
Und wuͤnſcht im Entzuͤcken vom Leibe zu ſcheident 


Vater! großer Vater! groͤſſer 
Als fein Lob dich preifen kann, - - 
Lobte doch mein: Herz dich beſſer, 
Baͤt' ich wuͤrdiger dich an! 
Ad! im Staube biefer Welt 
Rann ich deinen Preis nur lallen: 
Doch wird die mein Lob gefallen, . 
Wenn ihm nicht Einpfindung fehlt! - 
Drum lobe den HEren mit den himmliſchen Choͤren 
O Seele, der H r wird dich ana erhoͤren! 


O wer nennet das Vergnuͤgen, 
Voll von Dank vor Gott zu Ken? 
Auf dem Angeficht zu liegen, ... . .. 
.&ött, die Liebe zu erhoͤhn? nr — 
Seele! Seele! elle du. ee 

Oft vom lärmenden Getuͤmmel * 

In die Stille, wo der Himmlleee 
Dich läßt ſchmecken feine Ruh! J 
O ſelig, o ſelig bin ich ſchon auf Etden. 
Weil Sort mir vergönnt, fein Verehter zu werben! 


Jeh. Caſp. Kavater. 





"Nr. 198. 
Dank; ie 


5 ank, beßter Bater, will ich fingen, - 
Dank dir, der mir nur Gutes giebt: 

Mit aller Kraft, vor allen Dingen 

Sey du gelobet und geliebt! | 


35 . Dank, 


56 Lieder ,. deren Subate: ick, | 
Dank, lauter Danf: dir für mein Leben, 
Sich ſteh vor deinem Angeſicht; 
Du haſt mein Daſeyn mir gegeben; 
Wenn du nicht wollteſt, waͤr ich nicht! | 
Du warft mir, eh’ ich war, gewogen, 
Un ewig auf mein Glück bedacıt; 
a mich aus dem. Nichts gezogen, - 
Nenſchen haft du mich gemacht! 
Bi a Vater! dir gebuͤhrt die Ehre; 
Ich bin, was ich nur bin, durch dich. 
Danf, Dank die! der- Geſchoͤpfe Heere 
ẽkrſchufſt du, Vater, auch für mich. Br 


Dank dir, du gabſt mir Kraft zu denken, 


Und Willenöfrgnheit gabft du mir: | 
Vernunft, mein Lehen hier zu lenken; . 
_ Empfindung ; ach, wie dank ich dir! 
Ich kann dich in der Schoͤpfung finden, 
Mich deiner großen Werke freunu; 


Dank dir! ich kann dich, Gott, en! 


Wie freu ich mich, dur) Dich zu’ ſeyn! 
Fir meinen Leib und ale Glieder‘ " 
Gebuͤrt dir Dank! mit jedem Sinn 
Fall ich anbetend vor.dir nieder, __ 
‚Und danke laut.dir, daß in... 
Du haft wit Dad und Kleid. beſcheret; 3 
Has fehlte, Vater, jemals mir? 
Haſt du mich nicht 618 ißt ernähret? 
Bon ganzen ‚Herzen dank. ich dir... _ 
- War ich umringer von Gefähren, 
Du hatteft, Bater , mid) bewacht ; 
Und immer fand; mich zu bewahren, 
An meiner Seite deine Mad. 


Erwäg’ ich Vater, alle Pfade, 
Die deing Hand mich durchgeführt ; 
So ſeh' ich Weisheit nur, und Gnade, 
Und fühle, daß dir Ruhm gebuhrt. 


- 








1 


Bi oft entriſſeſt du dem Feinde 
Der Wahrheit und der Tugend mich? 
Fuͤr meine Aeltetn,, meine Freunde, 
Für meine Lehrer preiß ich dh 


Du lenkteſt von der frühen Jugend 


Durch viele Freude, wenig Schmerz, 


Zu deiner Kenntniß und zur Tagnd ' 
O befter Gott! Verſtand und He.’ +: 


Fuͤr jede nägliche Erfahrung, 


Für alles, was mich lehren Fan, — x 


Far Unterricht und Offenbarung, 
Der ih im Staube, Gott, dich an! 


‚Im Dunfeln forſch ich nicht vergebens, 


Du gabeſt mir dein Wort zum Licht 
Du zeigteft mir den Weg bes eebene: 
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Mein Gluͤck, mein Elend, meine Pflicht! u 


Nein, nein! bie Zunge kann nicht ſagen, 


Wie unausſore lich gut du biſt: 
Nun darf die Seele nicht mehr. jagen; ; 
Die Seele, bie unſterblich ift. 


Unfterblih! — Vater! — ewig leben - 


Soll ich! ich, der nur Tod verdient, . 
Ich ewig feyn! du haft vergeben, 
Haſt mit dem Sünder dich verfühnt! 


Dein Sohn, (o wer faßt das Erbarmen!) 


Entaͤuſſerte des Himmels ſich; 
Vom Tode zu befreyn mich Armen 


Ward er, der Sohn, ein Menſch wie ich. 


Ein Menſch, um Menſchen zu rerſohnen⸗ 


‚Er der mid) ſchuf, und mich erhält. . 
Er ſtarb, o flieffer Freudenthraͤnen! 
Wie dank ich dir, o HErr der Welt! 


Anbetung dir, und ewig Ehre; 
Und Danf, und Liebe, Jeſus Chriſt! 
Von mir, der ewig elend wäre, 
Und nun unendlic, selig ifil 


H. 


[4 
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Ja, Vater, Vater, uͤberſchwenglich, > 
Und über jeden Auebruck groß 

Sind deine Gnaden; unausdenklicht 
Und deine Guͤte namenlos! 
Dank fey mein Mund , mein Herr, mein Leben! 
Du biſt die Liebe: — nichts bin ich! 
DO du, der mir ſo viel gegeben, ‚ 
Gieb mir noch Dankgefüht für ih! 
Job. m. Lavater. 
Nr. 199 
u Sonntags:fien, 
J— Tag des HErrn, du ſollſt mir. heilig: 2 
G 





Ein Feſttag meiner Seele feyn; 
eich jemen erften Chriſten Beilig 
Will ich den Tag der Ruhe weihn. 
Weit weg von allen eiteln Dingen, 
Zum Himmel fol mein Geift fich fchwingen. 
Sa, Vater! froͤlich feyr' ich heut 
Den Feſttag der Unſterblichkeit. 
Sery ſtark und triumphier mein Glaube, 
Nun —* ich; daß du Wahrheit biſt! 
Emporgeſchwungen aus dem Staube 
Des Todes hat ſich Jeſus Chriſt. 
Wo iſt mın der Triumph des Spottes? “ 
Ja! Wahrheit find, mund Worte Gottes 
Fi deine Worte, Ya, du bift- 
Der Sohn des Hoͤchſten, Jeſus eHriftt, | 
- Anbeten darf ich nur mit Sreuden 
Bon ganzer Seete, Jeſus, dich; aA 
Nicht eines Menfchen Tod und Leiden» 
War dein Schmerz und dein Tod fiir mich! 
Der Sohn hat Leben mir erwerben: -- 
Kein Sterbläder! du biſt gefkorben; -. 
Du auferflanden, HErr und Seott, 
‚. Du, der der Welt zu ſeyn gebet! 
0 Und 
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Und dieſen Tod, und dieſes Leben 
Des Sohns, des HErrn der Herrlichkeit, 
Das ſollte nicht mein Herz erheben 
Dem fäng’ ich Feine Lieder Heut? - - 
Mer ift im Himmel und auf Erden; 
Werth mehr als du geehrt zu werden, 
Erbarmer Jeſus? ich bin dein; 

Und Freud’ und Dank ſollt' ich nicht ſeyn? 


Ja mit den heiligen Gemeinen, 
Die heut vwe deinem Antliß fichn, 
Soil meine Seele fi vereinen, 

Err, deine Liebe zu erhöhn. _ 

fih die Heiligent verfammeln, 

Will ich dein Lob mit Ehrfurcht ftammeln. 
Dort fing’ ich in der. Engel Chor | 
Ein Herzenslied mit Luft empor! 


An dieſem Gottgeweihten Orte 
Erfchalle der Gnade Stimme mir: 
Ich höre, Jeſus, deine Norte, 

Und ſtille feufze mein Herz zu dir. 
Da wirft du Lehrer mir und Troͤſter; 
Da kann ich mich, ich dein Erloͤſter, 
Gottheiland! deiner Liebe freun, 

Da lern ich dir ergebner feyn. 


Die Schriften Gottes ſtill zu leſen, 
Iſt heut mein Gluͤck und meine Pflicht: 
Wie blind waͤr' ich, allweiſes Weſen, 
Verwuͤrf' ich deinen Unterricht! 

Nein, nein, mit einfaltvoller Seele . 
Erforfh ih, Vater, die Befehle, 

Die lauter Licht und Leben find, 

. Mit Danf und Demuth, als ein Kind. 


Und fammeln follft du in der Stille 
Mein Geift vor deinem Schöpfer dich! 
Da frage.dih: was fucht mein Wille? 
Was quält, und was beiuftige mich? 


\ 


»- . 
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En da ergründe bein Beſtreben! 

. Wieg alle Reden! prüf dein Leben! 
Da, Seele, wenn du reblich biſt, 
Vergleiche dich mit Jeſus Chrift! 

Da, da vergiß nicht deiner Sünden, 

- Die du vtelleicht noch nie bereut, 

Mir tiefer Neue zu empfinde, 

Dis Gott dein ſchmachtend Herz erfreut! 

Da, da erweg des Vaters Guͤte; 

Da danf mit Freude, mein Gemuͤthe, 
"Dem Vater der Barmherzigkeit: 

Sa tief im Staube dank ihm heut! 


Und ferne foll von meinem Munde 
Heut jede eitle Rede ſeyn. 
Nein! keine Gottbeſtimmte Stunde 
Will ich dem Tand der Erde weihn. 
Kein Weltbeſuch ſoll mich zerſtreuen; 
Mit Frommen ſoll mein Herz ſich freuen: 
Und wäre heut fein Menſch bey mir, 

So waͤr ih froͤlich, Sorte, in dir! 


Als ſanfter, bruͤderlicher Troͤſter 
Will ich, Verlaßner, zu dir gehn; 
Heut mehr, als je, du Huͤlfentbloͤßter, 
Soll dir mein Herze offen ſtehn! — 
Mit Freude will ih, Kranker, eilen, 
Um deinen Schmerz mit dir zu theilen! 
Du follft in meinen Armen ruhn: “ 
Denn Sabbatfey'r iſt Gutes thun. 

O Tag des HErrn! du Tag der Wonne! 

Du Tag des Segens für mein Herz! - 
Beſtrale mich, o Seifter: Sonne, 
„Soo zielt die Seele Himmelwaͤrts! 

Sort! — ſegne meine Andachesſtille; 
Erfuͤll mit deines Geiſtes Fuͤlle, 
Mit deines Angeſichtes Glanz 
Mid Deut, o Jeſus Chriſtus, ganz! 
Joh. Caſp. Lavater. 


Nr. 200. 
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Nr. 200. u . 
Gebet fuͤr einen ſterbenden —XR | 
Sir in Todesfchmerzen, 
Liegt nun der Spötter da. 
Ohne Troft im Herzen 


Iſt er dem Richtſtuhl nah: 
Nah dem Untergange, J — 
Der nun nicht mehr verzieht. 
Ach wie iſt ihm bange ' 

- Um Teoft, der vor ihm flieht! 

HErr, erbarme dich! 

Mittler, erbarme dicht 

Gott, erbarme dich! 


Der’ du für ihn litteſt 
Sn tiefſter Seelenangſt, V 
Selbſt den Tod beſtrittef, et 
Und fiegreich ihn bezwanaft } | 
Gottmenſch, er verfhmahtee . 1 
Dein Leiden, deinen Tod: u 
Du, der für ihn flehte, 
Zeugft wider ihn vor Gott! 
Err, erbarme dich! - 
ttler, erbarme. dich! 
Gott, erbarme dich! 


Er, der Suͤnd' ergeben, 
Nie ihrer Lüfte ſatt, 
Kürzte felbft fein Leben ,: 
Durch feine Miſſethat. 
Strafe nicht noch Gnade, 
Nichts hielt den Frevler auf: or 
‚ Auf des. Lafters Pfade 2. 
Blieb unverrück fein Lauf. 
HErr, erbarme dich! 
Mittler, erbarme Si! 
Gott, erbarme dich“ 16 


Aus 


n 
>» 
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"Aus dem langen Schlummer 
Weckt ihn der Krankheit Schmerz. 
Nie empfundner Kummer 
Beklemmt ſein bebend Herz. 

Ihn, der Bosheit Rächer, 
Den Richter, der ihn ruft, 
Hoͤret der Verbrecher, u - 
Und zittert, daß er ruft. 
Herr, erbarme dich! 1J 
Mittler, erbarnie dich! 
‚Gott, erbarme dicht 


Möchte doch der Sünder 
Zu dir, o Mittler, fliehn! 


Todesuͤberwinder, nn j 
, Vielleicht verträrft du ihn! WW 
An des Grabes Stufe 


Den Tod im Angefiht, 
Moͤcht' er iktnoch rufen: ° 
Mein Gott, verwirf mid nicht! | 
HErr, erbarme dich! ' 
Mittler, erbarme dich! 

Gott, erbarme dich ! 


Ihm entflieht die Stimme: 
Nur’ feine Seele fleht; u 
Sprich nicht, Gott, im Grimme, 
Sprid nicht: es iſt zu ſpaͤt! 
Laß ihn nicht verderben! 1 
Erlaß ihm feine Schuld! 
Zeig' ihm noch im Sterben 
Die Größe deiner Huld! 
HErr, erbarme- dich! i 


Mittler, erbarme dich! | on 
Gott, erbarme dich! Ze 

Jeſus Chriftus, flehe En 
Für ihn den Nichter an! nn En: 
Sur den Sünder flehe, ur 


Der nicht mehr flehen kannt 


Herr, 


1) 


. ei 
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Herr, auf deinen Namen 
Schenk' ihm noch Zuverficht! 
Sprich, 0 Vater, Amen! _ 
Mer glaubt, flirbt ewig nicht! 
HErr, erbarme dich! 
Mittler, erbarme dich! 

Gott, erbarme dich! 


Hoͤrt den Gott der Götter, 
Wie furchtbar er euch droht! 
Eile! vielleihe, ihr Spötter, 
Send ihr ſchon morgen todt! 
Laßt von euren Sünden! ; 
Kehrt bald zu Sott zurück! 
Schwer iſts, Gnade finden. 
Sim testen Augenblick! 


HErr, erbarme dich! . 
Mittler, erbarme dich! 


Gott, erbarme dich! 

Gott fährt einft im Grimme 
Herab zum Weltgericht ; 
Der Verzweiflung Stimme _ 
Errettet dann euch nicht: 
Selen, uns zu decken, 
Stuͤrzt euch auf uns herab! 


Bor des Richtſtuhls Schrecken . 


Berbirg uns ewig, Stab! 
HErr, erbarme dich! _ 
Mittler, erbarme dih! 


Gott, erbarme dig! 





Nr. 201. 


n B. 


1 


. 
. 


Ued eines Juͤnglings. 


‚trete vor dein Angeſicht, 


Du Schöpfer meiner Jugendl 
Berwirf mein Eindlich Flehen nicht 
Um Weisheit md um Tugend!  .. 


Aa 


.4 


Hänter 
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Der 


L 


370 | tiber, deren Inhalt Bitte, 


Der du den Säugling beten Iehrfl, ° 
Und gern fein ſtammlend Flehen hörft: 
Hoͤr' auch mit Wohlgefallen 

Mein betend Lied erſchallen! 


Mein Weag iſt ſchluͤpfrig: wer erhäle 
Mich, daß mein Fuß nicht gleite? 
Wer fuͤhrt mich ſicher in die Welt, 
Und geht mir treu zur Seite? 
Wer warnt mich, wenn Gefahren drohn, 
‚ "Und lehrt mich, in der Ferne ſchon, 
Daß fle mich nicht erreichen , 
Die Klugheit, auszuweichen? 


Eh ih dich kannte, haft du mich 

Im Mutterleib bereitet, 

Und durch die Kindheit värerlich 

Mic) bis hieher geleitet. 

Set, HErr, da ich dir danken kann, 

Nimm dich auch meiner Jugend an, 
Daß ich auf meinem Wege 

Unfteäflid) wandeln möge! 


Mein Herz, noch unverführt und rein, _ 
Iſt jung und unerfahren: 
Wie leicht, geblendet durd) den Schein, 
Stürzt es fih in Gefahren! 
Ach, mache mich mir felbft befannt , 
Und gieb mir Weisheit und Verftand, 
Stets auf dein Wort zu fhauen, - 
And nie mir felbft zu trauen } 


Du pflanzteſt, HErr, in meine Bruſt 
rn in Bun —8 eu | 
‚ karte mich, den Hang zur Luſt 

Der Sünde zu beflegen!. Ban 
Dein unausbleibliches Gericht 
Vergeſſe meine Seele nicht, 

Und lerne fromme Freuden 
Bon Lüften unterfcheiben ! 











S 
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Von dir, o Gott, werd’ ich bewacht, 
Bin ganz mit bir umgeben, 
. Bor dir bedeckt nicht Mitternacht 
Noch Einfamfeit mein Leben. 
“Die Sünde, bie im Finſtern fchleicht, 
Verbirgt vor Menſchen fih vielleicht: 
Vor deinem Angefihte 
Steht fie in hellem Lichte. 


Den Leichtſinn, der mich oft verführe 
"Das Boͤſe zu erwähln; 

Den Ehrgeitz, der den Stolz gebiert, 
Das Merkmal shwader Seelen ; \ 
Die Trägheit, die den Geiſt vergeht - 
Und jeden Trieb zum Laſter nährt: 

Laß nie zu ihren Sünden, on 
O Sett, mid) willig finden! 2 


Wenn ſich auf meiner Jugend Bahn, 
Mich in ihr Netz zu ziehen, 
Berführer meiner Seele nahn: 
So laß mich lüglich fliehen! - 
Ihr füßes Locken lenke nicht 
Mein Herz von dir und meiner Prige! 
Ihr Spotten und ihr Lachen 
Laß nie mich wantend machen ! 


Der Glaub an Jeſum bleibe mir, 
O Gott, unendlich wichtig! 
Denn er macht mich gerecht vor dit, 
Und meine Steige richtig! 

. Nicht Zweifel, die ein Herz erzenat, | 
Das fih zur Sündenliebe neigt, 
Noch Luſt zu widerfprehen, - 

Laß meinen Stauden ſchwaͤchen! 


Der Tugend Beilige mid) gang, 
Mein Schöpfer und Erhalter! 
Sie werde meiner Jugend Stang, 


Und einſt mein Troft im Alter! . | 
Anz Erhalte 


— 


* 


372 - Lieder, deren Inhalt Bitte, 
Erhalte mein Gewiflen rein! 
Laf feinen meiner Tage ſeyn, 


Der nicht zu deiner Ehre 
Geſchmuͤckt mit Tugend waͤre! 


Ach, iehre mich den Werth der Zeit, 
Daß ich ſie nie verſchwende, 


"Daß ich mit kluger Thaͤtigkeit 


Auf Weisheit fie verwende! 


7 


Gott, meiner Yugend Fleiß und Muͤh 
Laß nicht umfonft feyn, fegne.fiet 


. ‚Laß auch durch mi auf Erden 


Dein Werk geförderg werden! 


#. Erhöre gnädig mein Gebet, 
Du Schöpfer meiner jugend! 


Erhoͤr' es! Meine Seele fiehe 


Um Weisheit und um Tugend! Ba W 


Mein ganzes Leben dank' ich dir! 


Weich' nur, Erbarmer, nicht von, mir, 

Damit ich meine Wege 

Unfträflich gehen,möge ! 2 
". B. Münter. . 





Nr. 202, 
Lied eines jungen Frauenzimmers. 

EA will in meiner Einſamkeit 

Zu dir mein Herz erheben: 
Du felber wollft mir Sreudigkeit 
Dich anzurufen geben! | 
Vernimm, 0 Vater, mein Geber; 
Das nicht aus faiſchem Munde geht! 


Um deiner Liebe willen 


Eil', HErr, es zu erfuͤllen 


Du biſt mein Vater, ich dein Kind: 
Mein Heil iſt, dich zu lieben! 
Ad, mache mich.die gleichgefinnt. 
In allen meinen Trieben! — 
re Laß 
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| 
Laß meine Seele keuſch und rein, 
Und treu in deiner Liebe feyn, 
Und fuchen, dir vor allen, 
O Bater, zu gefallen! . 


Dor ſtolzer Seibtgefälligkeit 
Bewahre meine jugend! 
Mein Borzug fey Befeidenheit, 
‚ Und meine Schönheit, Tugend; 
Sieh mirden fanften , ftillen Geift, 
Der dich durch feine Demuth preißt, 
Den Näciten nte-verachtet _ 
Sic felbft zu beſſern trachter! 


Die Luſt der Eitelkeit laß nicht 
Mein junges Herz entzuͤnden; 
Sie macht mich untreu meiner Pflich 
Und bahnt den Weg zu Suͤnden. > 
Geſuchte Zier und Pracht der Welt — 
Iſt nicht der Schmuck, der dir gefällt: - 
Du willſt, ich foll befcheiden , 

Mit Zucht und Scham mid, Fleiden. 


Preis dir und Dank, mein Schöpfer, Bott, 
Du gabft mir eine Seele! 
Preis dir und Danf, mein Mittler, Sort, 
Du ftarbft für meine Seele! 
Mein Leib ift doch nur Aſch' und Staub; 
- Nie wird mein Geift des Todes Raub. 
Mein erft Sefchäfft auf Erden, 
Sey ſchoͤn am Geiſt zu werden! 


Gott, lehre du mich eilen, ihn on 
Mit Weisheit auszuſchmuͤcken: 
Denn meine Tage fliehn dahin, 
Gleich ſchnellen Augenblicken! 
Gieb, daß zu leerer Taͤndeley 
Mir meine Zeit zu koſtbar ſey, 
Und laß es mir gelingen 
Sie nuͤtzlich zuzubringen! 
Aa 3 ‚Bewahr’ 


376 Lieder, ‚deren Juhak Bitte, 


Die Gnade deines Angefihtt,, - 
O die Seliebten, fhauen! 
Stärf fie auf ihrer Pilgrimfchaft 

Bey jedem, Schritt mit neuer Kraft! 


Daun’ ihnen Käufer ‚ ohne Muh’ | 


Bereichere dein Segen fie, 


= 


Nach ihnen ihren Saamen! 


Geſegnet fen durch fie das Land,” . 
Sn weiches fie dein Wink gefandt! 


Mach herrlich, ihren Namen! 
Laß fie in Fried’ und Wohlergehn 
Einft ihrer. Kinder Kinder ſehn! 


Sieb, daß fie ihrer Werke Ruhm, 
Ihr unverleglich Eigenthum, 
Einſt durch den Tod begleite! . 
Ihr Tod muͤß' als ihr Leben feyn! 
Sanft ruh' ihr Heiliges Gebein! — 
Ah, nicht. an meiner Seite! — 
Bis einft dein Aerndtetag erfcheint,, 
Der wieder mic und fie vereint! 


O wie gedenk' ich dein fo gern, - 
Du Tag des Lebens, Tag des HEren! 
Wann wird dein Licht ericheinen ?. | 
Tag, der auch die mir wiedergieht, 
Die ich, entfernt von mir, geliebt, 
Die Seligen, die Meinen! 
ie wird fi unfre Seele freun! 
Gott, welch ein Anblick wird das ſeyn! 

J | 3. Muͤnter. 


S 
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Nr. 204. 
Gebet um die Regierung Gottes in allem - 
unferm Thun. 


SA weiß, nichts ſchaft mein eignes Thun, 
Mein Werk muß nur auf Gott beruhn. 

son dem koͤmmt Heil und Segen. 

Er leitet ung nach feinem Rath 

Auf allen unfern Wegen. 


Es ſteht in feines Menfchen Madıt, 
Daf, was fein Scharffinn ausgedacht, 
Sich feines Fortgangs freue. 
Nur Gottes Rath, der fhaft allein, 
Daß Menſchenrath gedeihe. 0a 


Oft denke der Menſch voll Uebermurh: 
- „Dies wähl’ ich mir! dies ifk mie que!” . 
Er denfets, und er fehler. 0 
Hingegen ſchaͤdiich duͤnkt ihm oft, 
Was ihm doch Goit gewaͤhlet. 


Ein Weiſer hebt, nach feinem Wahn, 
Sein Werk mit fluger Vorſicht an, 
Und fann es nicht vollenden. 
Er bahıt, und, was er baut, urhiut 
Noch unter ſeinen Haͤnden. 


Den Stolzen ſchreckt kein Hinderniß. 
Schon des exrungnen Gluͤcks gewiß, 
Haͤlt ers fuͤr uͤberſtiegen. 

Schnell ſieht man ihn herabgeſtuͤrzt 
Im tiefften Staube liegen. . 


* Drum nah’ ih, Gott, mid deinem Ihren. 
Ich bitte dich in deinem Sohn; 
Ich bitte, feufze, flehe. 
Ah, Vater! neig’ dein Ohr zu mir 
Aus deiner heil'gen Höhe: 


As Vom . 
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378. Lieder, deren Inhalt Bitte, 


Vom Slanze deines Angefichts 
Send' einen Stral des reinen Lichte, 
Dias alle Nacht zertheiler, — 
Und den 'verfinfterten Verſtand 
Von ſeiner Blindheit heilet. 


Gieb mir Verſtand aus deiner Hoͤh, 
Daß ich voll Duͤnkels nie beſteh 
Auf meinem eignen Willen; 
Und, wenn mein Herz ſich doch empoͤrt, 

So hilf mir ſelbſt es ſtillen. 


Was mich dein Wort lehrt, das iſt gut. 
Hilf, daß ich dann mie Fleiſch und Blur 
Mich nie zuvor beiprehes 
Mein Herz dafür von Eifer gluͤh; 

Auch nichts den Eifer ſchwaͤche. 


Mas, weiſes beftes Wefen, dir, 
Gefaͤllig iſt, gefall auch mir, 
Daß ich es ſuch' und liebe; — 
Und, was die mißfuͤllt, nie begeht? 
Noch weniger veruͤbe. 


Iſt, was ich unternehm' und. thu, 
Ein Werk von dir; gieb Gluͤck dazu; 
Und hilf es ſelbſt vollbringen.: 

Ho nicht, fo hindr' ed. Laß es nicht 
Zum Schaden mir gelingen. | 


Dein ftolzer Feind wag' ohne Scheu, 
Für deine mir -beraiefne Treu, -. 
Sich nun an mir zu rächen. 

Er zuͤrne nur! mein Troft ift der; 
Du weift den Zorn zu brechen. 


Was mir unüberfichlich deucht, 
Hilf überfteigen! mach' es leicht, 
Daß ich die Muͤh nicht fuͤhle. J 
Erhalt’ mich munter! führe mich 
An deiner Hand zum Ziele. 


% 


Es 


R 
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Es fen, daß mich der Anfang ſchreckt, 
Mir manche bange Sorg' erweckt! 
Sollt' ich zuruͤcketreten? 
Es treibt vielmehr mich an, zu dir 
Ohn Unterlaß zu beten. 


Wer bruͤnſtig fleht, und dir vertraut, 
Wird, wo er nichts als Schrecken ſchaut, 
Durch alle Schrecken dringen. 

Schnell werden feine Sorgen fiehn , 
Und er das Ziel erringen. 


Muß ich mich ſchon mit Mahſamteit 
Auf Pfaden, die die Pflicht gebeut, 
Durch Dornen durcharbeiten. 


"Sie werden dennoch mich zulegt N 


‚Zu Ruh und Gluͤcke leiten. 


Nanuh if ja felbft des Lebens Pfad, 
Doch wer, wie er, ihn froh betrat, 
Nicht ablaͤßt, ihn zu wandeln: 
Gelangt dorthin, wo Leiden ſelbſt 
Sich ihm in Wonne wandeln. 


Du bift mein Bater; ich dein Kind. 
Was ich nicht hab, in mir nicht find‘, 
Haft du in voller Önige. 

So Hilf, daß ich in deiner Kraft 
"Stand halt’ und herrlich fiege. 


Bon jedem Werk, das mir gelang, 
Hill ich mit frehem Lobgeſang 
Nur dir die Ehre geben; 

Dein Thun, ſo lang ich hier noch bin, 
Vor aller Welt erheben. 


Joh. Adolph Schlegel. 
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Nr. 205. 
um  Erpöriig, 


ſch, Vater, Väter! höre, 

Was ich von dir begehre: 
%, neige doch dein Ohr! 
Ans meiner Seele Tiefen ,. - 
Wie je Deflemmte. riefen, 
Schrey ich zu dir empor! 


Degnadiger der Sünder, 
Erbarmer deiner Kinder, 
Erbarme meiner dich!, 

Gedenf an dein Berfpr eben! " 
Laß dir dem Herze brechen! 
Erhör, erhöre mih! oo 


Schau, Helfer aller Armen, 
Mit göttlihem Erbarmen | 
- Schau meine Thränen an! Bu 
Du bift t die Kraft der Schwachen, 
Kanunſt Todte lebend mahen; . . ”. 
Du biſt's, der alles fann!- 


Laß diefen Trofigedanten 
Micht in der Seele wänfen; 
Er fey mir Licht und Krafe! 
Laß, Vater, dieſen Glauben 
Mir feinen Zweifel rauben: 
Du biſts, der alles ſchaft! 


Gieb, daß ich zu dir flehe, 
Als wenn ich hier Dich ſaͤhe, 
Der du unſichtbar bift! 
<a, du bift in der Raͤ 
Wenn ich Dich gleich nicht ſehe, 
O treufter- Jeſus Chriſt! 


Drum will ich nicht verzagen, | 
Dir kindlich alles ſagen, 


Was 


\ 
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Bas meine Seele hoft. - 


Laß deine Macht mich fehen ! 
Erhoͤr mein heifies Flehen; 
Du hoͤrteſt mid) ſchon oft! 


"Wie viele taufend Herzen 
Haſt du von großen Seen, 
Haft du vom Tod erläft! 

Gern hilfſt du den Berrübten; 
Halfſt allen, die dich liebten, 
An dir halt ich mich veſt! 


O Allmacht, Wetsheit, Güte, 
Erquicke mein Gemuͤthe! 
Du biſt ja ſtets dir gleich; 
Gewohnt, die heiſſen Zaͤhren 
Der Deinen zu erhoͤren 
Und unausſprechlich reich! 


Oft thuſt du über Flehen, 


Mehr, als wir Menſchen pen. 


Und mehr, als wir verftehn! 

Und ist ſollt' ich vergebens — 
Zum Vater meines Lebens, 

Zu meinem Heiland flehn? 


Nein! ich will dich nicht laſſen, 
Im Glauben dich umfaſſen, . 
Als ſtuͤndeſt du vor mir! 


Ich weiß, du hörft'mein Sehnen; . 


Sch weiß es, meine Thränen 
Sind fon gezählt von dir! . 


Mich an; ich will 


Ruf, ſprichſt du fu; im in Mothen 


Harr' meiner im Gebet! 


Du haͤltſt, was du verſprochen, 


Haſt nie dein Wort gebrochen, 


So lang die Erde ſteht! ee 


Sollt' ich dann dir nicht trauen, 


— tindlich zu dir ſchauen, 


Nike”. 


‚382 . Lieder, deren Inhalt Bitte , 


Nicht frey von Zweifeln feyn? 
Sal Netter aller Frommen, 

Bon dir wird Rettung fommen; 

Du wirft mich bald erfreun. 


Ja! zeige, daß du lebeft, 
Und auf uns Achtung gebeft, 
Und HErr im Himmel feyft! 
‚ : Die Sünder werden beben, 
. Die Frommen dich erheben, 
Wenn du mein Herz erfreuft. 


Betruͤbt würd’ ich ſtets klagen, 
An deiner Huld verzagen, 
Erhoͤrteſt du mich nicht: 
Wenn Suͤnder meiner lachten, 
Muͤßt' ih, HErr, nicht verſchmachten 
Vor deinem Angeſicht? | 


Es würden fred® Rotten, 
HErr, deiner felber fpotten: 
Als hoͤrteſt du nicht mehr: | 
Drum laß di überwinden, 
Und laß fie bald empfinden; 
Ein Sort fey, der erhör. 


Ein Vater, der die Seinen 
Nicht troſtlos laffe weinen; .: 
Ein Fels der Zuverſicht! Ä 
Ah! laß mich's bald. empfinden; .. 
Gedenk nicht meiner Sünden; . 
Ich laß, o Here, dich nicht? | 
An biewhalt ich mich vefte: 
Ich weiße, du milift dns Beptes : 
O Gott erbarme dich! 
Reiß mich aus meinen Nächten! 
Du fteheft mir zur Rechten; - on 
Erhör, erhiremih! en 
° \ ob. Caſp. Lavatet. 
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Stündliches Lied. 


Bewe meinen Geiſt vor ſuͤndlichen Gedanken, 
Vor eiteln Lüften mein Gemäch: 
Laß Gott im Guten nie,mic nie im Glauben wanken; 
Auch dann nicht, warn Fein Menſch mich fieht: 
Ad) dann nicht, wann man meiner lacht, 
Und mir die Tugend bitter macht: 
Auch dann nicht, wenn ich Herzgeliebte 
Durch reine Tugenden betrübte ! 
Laß mich das Sure ſtets gleich gut, 
Wat 556 iſt, immer boͤſe finden; 
mir Redlichkeit und Muth, 
e Luft zu überwinden! 
Die Tugend ift allein doch ſchoͤn! 
Hilf mir mit unbewegtem Schritte 
Auf ihrem Pfade weiter gehn; 1 
Und, wenn ich noch fo vieles litte, 
Doch niemat, niemal ſtille ftehn: : 
Du kennſt, mein Schöpfer ia, des et gen Herzens 


Du weißt, wie ich fo off ſchon Fr 

Wie oft ih mein Gelüdde breche, 

Zuruͤckegeh von meinem Ziel! 

Doc du, du kannſt die Seele ftärfen , | 

Und Muth ſprichſt du den Schwachen ein: 

Laßt oft zu großen Heldenwerken | 

Ein Herz voll Cinfalt mädtig feyn? , 

D laß mid, deinen Beyſtand mer ken ‚ 

Und fpric zu meinem Ziehen, ja! 

Laß mic, nicht fallen, nicht verzagen, nl 

Bin ich dem Netz ber Suͤnde nah; 

y. deinen Geiſt zu meinem fagen: 
Sey ſtark und reblich! ich bin dat” 

Die fanfte Stimme laß mich hören! 

Ad, weiche Jeſus nicht von mir: 

Ganz wende fih mein Gerz zu dir, 

Und Hüte ſich, dich nicht au ehren, 


t 
v 






ae. 


- 


- „Nie will, nie kann ic) dich verlaflen;” 


> 


V. 


384 Lieder, :derin Inbat Bitte, 


Der du‘ allgegenwaͤrtig hiſt, 

Und ſiehſt, was tief verborgen iſt, 
Und allen einſt machſt offenbar, 
Was hier der Welt verborgen war! 
O laß mein Herze redlich feyn; 
Ganz lieben dich, und dich allein! 
Bewahre mich vor Sünden! 

O flärfe meinen Glaub’ an dich, 
Und laß, o liebfter Jeſus, mich | 
Stets deine Lieb’ empfinden: 

Und nur auf dich, mein Vorbild, fehn; 
Den Weg nur den du giengeft, gehn, . 


v 


Und ſtets mich deiner freuen; 
Gedenken ſtets in ſtiller Ruh: 


Mein HErr und Heiland ſieht mir zu; 

Wenn ih ihm glaub’ und Gutes chu’, 

Wird’s niemal mich gereuen ! . 
Jodh. Caſp. Cavater. 





u #% Nr. 207. 
U Lied einer Wittwe. 
Ae Gott ſoll meine Hofnung ſtehen! 
Gott hoͤrt der Wittwen ſtillſtes giehen; 


Er iſt mir mehr, als Mann! 
Sin jedem Schmerz, in jedem Leide 


Iſt Sort mein Troſt, und meine Freude, 


Der Fels, den ic) umfaffen kann! 


„Sey wohl zu Muth! >. Rufe feine Gnade: 
„Ic bin bey dir auf jedem Pfade, 

„Din bey dir bid ans Grab! ' 
Veſt ſoll dies Wort mein Glaube laſen, 
Als meinen Wittwenwanderſtab bi. 


Biel taufend, die-in- ftiller. Sammer, 
Dir, Vater, llagten Dr Sue 


\ 


Erhoͤrten 
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Erhoͤrteſt gnaͤdig du! 
Dein reicher vaͤterlicher Segen 
Umringte fie; auf ihren Wegen 
Mar Friede, Sicherheit und Ruh! 


So viel je feit fünftaufend Jahren, 
Mein Gott, beträbte Wittwen waren, 
So viel Haft du verpflegt; 

Je mehr fie fi auf dich verlieffen; 
Se näher, Jeſus, deinen Fuͤſſen 
Sie ihres Kummers Laft gelegt! 


: Drum will auch ich in dir mich ſtaͤrken; 
Auf mich auch wird dein Auge merken; 
Und auf mein Fleh'n dein Ohr! 

Sa, Tag und Nacht, mit heiſſem Stehen, 
Will ich vor deinem Antliß ftehen, 
Und feufzen Gott zu dir eınpor! 


Mein Joch will ich geduldig tragen. 
Dir, dir, mein Vater, darf ic) ſagen, 
Was je mein Herze drücke! = 
Iſt nicht mein Gott ſtets in der Nißer M 
Er ſieht mich! er, den ich nicht iehe; 

Und den mein Glaube doc, erblickt. - 


Du fichft mich! welch ein Troftgedanke, 
Henn ih im Slauben jemals wanfe, . 
Gott, in.der Einfamfeit! 

Verborgner Bater, HErr der Welten, 
Mir willſt du's öffentlich vergelten, 
Wenn deiner ftil mein Herz ſich freut! 


Sa bis zum legten Wandrerſchritte; ! 
a, wenn ich noch mehr Kreuz erlitte, .. 
Seh ih mit Luft aufdih! | 
Nur dir, mein Heiland, zu gefallen, 

Unſtraͤflich durch die Weit zu wallen, 
Sey mein Beſtreben: ſtaͤrke mich 


Mit Ernſt und Fleiß, und frohen Mathes 
Beil ich m mit allen Kraͤften Gutes 
‚Bd Go 


a | on 
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Vor deinen Augen thun! 

Gern will ich mich der Welt entziehen; 
Zerſtreuung, vLerm, und Thorheit fliehen, 
Und nur in deinem Schoß⸗ vuhn. 


Dann eilen meines Lebens Tage,’ 


Mit jeder Laſt von Noch und Plage, 


Leicht, wie ein Traum dahin! 
Dann leg ich batd die müden Slider 5 
Auf meinem _Sterbebette nieder, 


Wenn ich zum Himmel reifer bin! 


Dann geh ich hin, den anzuſchauen, 
Der meine Huͤlfe, mein Vertrauen, 
Mein Sort ift, und mein Freund, — 
Wie will ic) loben, wie ihn ehren; 


Wie danfen ihm: für alle Zähren, 


Die ih ald Wittwe hier geweint! 
Dann find’ ich alle, die ich lichte, 


| Sie, deren Hinſchied mich betrübte, 


In meines Schöpfers Hand! 
Dort, wo der Freude Quellen flieffen, 
Werd ich fie ewig dann genteffen, : 


Sim ehränenfreyen Vaterland. 


Drum muthig fort die heiffen Pfade : 


Mid kuͤhlet meines Vaters Gnade; 


Er traͤgt mir meine Noth! 
Nicht ewig werd' ich Thraͤnen weinen; 
Ich Eomme wieder zu den Meinen: 


. Bald ſeh' ich fie bey meinem Gert! 


(Wenn fie Kinder. hat.) 
Und mit mir follen meine Waifen, 
Den unfihtbaren Vater preiſen, 2 
Der fie erhatten kann! 


. Sa, Bater, dir will- ich fie Sitten. 


Die, Jefus! ſchau mis deiner- müden 

Erbarmung deine Schafe an!, 

. Joh. Cafp. Aavgter. 
. Nr. 208. 
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Fuͤrbitte um die Geneſung eines Kranken. 


ott, vor dein Antlig will ich treten; - 
" Du heifleft ung für Kranke beten! 
Drum will und darf ich zu dir fleh’n: 
Wie Eönnteft du dein Wort verihmäh’n? 
An diefem Worte .bleib ich vefte! 
Was es und heißt, das ift das Beſte, 
St ewig wahr wenn alle Welt 
Es nur für Wahn und Thorheit Hält. 
Sefundheit fleh’ ich für den Kranfen; 
Ich glaube, HErr, laß mich nicht wanfen! 
Du bifts, der helfen will und kann; 
Um Hülfe flehe mein Herz dich.an! 
Allmächtiges und beßtes Wefen! 
Laß meinen Bruder *) bald geneſen! 
Mad)’ ihn zum Zeugen deiner Kraft, 
- Die Leben aus dem Tode .fchaft ! 
Belebe die geſchwaͤchten Glieder! 
Gieb einen neuen Geiſt ihm wieder! 
Entreis mit deiner treuen Hand 
Ihn maͤchtig von des Todes Rand! 
O wie viel tauſend matte Herzen 
Haſt du von Krankheit, Angſt und Schmerzen, 
Mit bruͤderlicher Zaͤrtlichkit 
Durch einen Wink, ein Wort befreyt! 
Hat deine Kraft itzt abgenommen? 
Gilt nun nichts mehr das Fleh'n der Frommen? 
Biſt du an Huld nicht mehr fo reich? 
Nicht ewig, HErr, dir felber gleich? _ 
Iſt itzo Elend Elend minder? | 
Dift du nicht Heiland aller Sünder; ,  ..: 
Die voll von Demuth, voll Bertrau’n, _ \ 
Auf dich aus ihrem Jammer ſchau'n? 
a Bi D treuer 
”) Oder: Meine Schweiter; — Meinen Vater ıc. 
iu Bb2, 
_ . R \ \ 
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O treuer Heiland, mir wird bange, 
Schweigſt du zu melnem Fleh'n noch lange? 
O Jeſus, eil' und hoͤre mich! 

Sch glaube, ja ich glaub’ an dich! | 
Die Himmel werden eh vergehen, 
Eh du ben Ölauben wirft verfchmähen; 

Ein Glaube, der dich vefte hält, 
Beſiegt das Elend einer Welt. 

Ich glaube, ftärke mich, ich glaube, 
Und liege tiefgebeugt im Staude, 
Und fleh’ um Leben, nicht für mich, 
Fuͤr einen Bruder fleh' ich dich! 

Um deines großen Namens willen 
Wirft du, HErr, meinen Wunfch erfüßen, . 

. Daß länger doch nicht deine Treu 
: Ein Ziel des frechen Spottes ſey! 

O Sefus, zeige‘, daß du lebeſt, 
Daß du dem Müden Stärke gebefl,  \ 
Daß du die Trauernden erfreuſt, 

Daß du der alte Heiland feyft! 
Kein Kranker kam dir anzuhangen, 
Du ftillceft eilends fein Verlangen! 
Kein, keinen, der fich dir ergab, 
Du wiefeft auch nicht einen ab! | 

Auch mich wirft du nicht von die weifen; 
Huch ich will dich durch Glauben preiſen; 
Durch Glauben, der von Liebe glüht, 
Und dich umfaßt, wo er nichts ſieht. 1 

Laß ist, HErr, während meinem Ziehen, 
Den Kranken deine Hülfe fehen! 

Ah iso, Jeſus, ſaͤume nihht 
Zu halten, was dein Mund verſpricht! 

Joh. Caſp. Lavater. 


/ 
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-  Fürbitte für alle Kranke, 


dr alle Kranke bite? ich dich 
Mit brüderlihem Herzen! 
Mein Sott! erleichtre vaͤterlich 
Die Laft von ihren Schmerzen! 
Sprich Tröftung allen Schwachen ein, 
Und laß auf dich, und dich allein 
Mit vertem Muth fie trauen! 


Des Gnadenlebens kurze: Zeit, 
Den Greuel ihrer Suͤnden, 


Und deine Treu und Freundlichkeit 


Laß, Vater, fie empfinden! ' 
Staͤrk und erwede ihren Geiſt! 
Sieb jedem reichlich, was du weißt, 


Daß er bedarf zum Heile! 


Den Geiſt der Ruh und der Schuld, , 
In dich füch einzufenfen, 
O mögte, Bater, deine Huld 
Den Schwachen diefen fchenfen?! 
O mögte doch dein Will’ allein 
hr Wille „ ihre Freude ſeyn, 
O Vater aüer Gnaden! 


Gieb ihnen allen Kraft und Mach, 
Den Schmerzen zu beſiegen 
Sey du, o allerhoͤchſtes Gut, 


Ihr innigſtes Vergnügen! 


Die leichte Qual der ſchnellen Zeit 
Laß durch den Troſt der Ewigkeit 
Zum Quell der Freude werden! 


Ach jeden, wär er noch fo ſchwach, 
Laß deine Kraft empfinden! 
Und weile Tröfter, Väter, ah! 
Laß jeden Kranken Anden, 6 


tob und Danffagung if. 
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Die Laft der Krankheit und ihr Schmerz 
Erwecke manches Bruders Herz 
Zum zärtlichten Erbarmen! 


Den Kranfen, der nun flerben fol, 
Den lehre, Vater, fterben! 
Ach! jeder Tugend werd’ er voll, 
Geſchickt, dein Heil zu erben! - - 
.* Ah! Jeſus! mad’ zum Himmelreich 
Ihn ſaͤhig, deinem Bilde gleich, - 
Schon heilig hier auf Erden! L 


Den Kranken, der durch dich geneſ't, 
Den lehre heilig leben, 
Der muͤſſe dich, der ihn erlöf't, — 
Durch wahre Buß’ erheben 
Nicht mehr im Traum der Sicherheit, 
Nein, als ein Erb der Herrlichkeit | 
M mp er unftraflich wandeln! 06 


ee Joh. Cafp. davater. 
no. Nr. 210. 
‚Fürbitte für. einen Sterbenden. 








ater aller Menſchenkinder! 
Jeſus! Mittler aller Suͤnder! 
Jeſus, der uns helfen kann, 
Hoͤre unfre Fuͤrbitt' an! 


Ach! mit sertichem Erbarmen 
Komm zu Huͤlfe diefer armen, 
Huͤlfentbloͤßten Creatur! 
Liebe biſt du! Liebe nur! 


Laß ſie nicht in Angſt verſinken! 
Jeſus, du, du darfſt nur winken! 
Laß fie nicht in Noth vergehn ;. 
Was du willft, das muß gefcheh'n! 

2. Heiland‘ 


\ 
—— — — 
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Heiland! Arzt ſind deine Namen! 
In der ſchwachen Seele Namen, 
Die nicht laut mehr flehen Eann, . 

Flehen wir dich, Heiland, an! 


Sey mit deiner Troͤſtung nahe! 
Mas fein Aug auf Erden fahe, \ J 
Laß fie ſeh'n in deinem Liche! N 
Sieb ihr Muth und Zuverſicht ! ee 


Laß ſie dich im Geiſt betrachten! 
Laß in Angſt ſie nicht verſchmachten! 
Ach! mit Thraͤnen flehen wir, 
Aus dem Staub empor zu dir 


Laß ſie bald dein Heil empfinden! 
Tod und Schmerzen überwinden! - - 
Stauden, was dein Wort verheißt, > 
Hilf ihr, Gott duch deinen Geiſt! 


Du Haft. ung geheiflen beten! . 
Allzeit, allzeit Fannft du vetten! 
Alzeie bift du, Helfer, da! . 
O ſey diefer’ Seele nah! 


Laß fie deinen Frieden ſchmecken! 
Laß den Tod fie nicht erſchrecken! 
Quaͤlt fie unerfannter Schmerz, 

So gieh Balfam in das Herz! 


Reinige ſie ganz von Sunden 
Laß ſie Gnade vor dir finden! 
Der du ſie verſoͤhnet haſt, = 
Nimm von ihr die ſchwere Lafl! N 


Nimm an ihres Lebens Ende, 
Ihren Geiſt in deine Haͤnde! —— 
Eile und erlöfe fie, u 
Diefe Seel’ aus aller mid on 


"864 Laß 
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Laͤß mit innigſtem Entzuͤcken 
Sie dich, Jeſus, bald erblicken 
Fuͤhre ſie mit deiner Macht 
Durch des Todes dunkle Rad! 


gühre fi fie.aus ihrem Leiden, - 
Bald zu deines Himmels Freuden! 
Du, der helfen will und kann, 
Jeſus! Jeſus! Hör uns an! 


Laß, Erbarmer! HErr des Lebens! 

Unfre Thränen nicht vergebens, 

Unſer Fleh'n umfonft niche feyn! et 
Dach’ ein Ende ihrer Pein! 


Haft du nicht dein Blut vergoffen? 
Iſts nicht auch für fie gefloffen ? 
‚Diefe Seele Eenneft dus \ 
Jeſus, ſprich ihr Freude au! j 


Keine Seele kannſt du haſſen; ; - 
Keine, keine du verlaffen, 

Für die dis geftorben biſt, 

Treufter,, liebfter Jeſus Chriſt! tn 


Ah! drum mad igt beine Treue, 
Daß ſich unſre Seele freue, 
Liebſter Heiland, groß an ihr! 
Danken, danken⸗ wollen wir! 


Ach! aus einem Munde flehen, 
Jeſus, wir! voll Thraͤnen ſtehen 
Wir vor deinem Angeſicht! 

Ach! verwirf uns, Jeſus, nicht! 


Eil'! um deines Todes willen, | 
Unfer Seufzen zu erfüllen! - 
Ach! erlöf’, wir bitten dich, 
Diefe Seele ewiglicht | 


2 
⸗ 


Laß 
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Laß ung in dein Herze dringen! 
Hilf ihr mit dem Tode ringen! 
Jeſus Chriſtus nimm noch heut 
Sie in deine Herrlichkeit! i 
Laß uns, HErr, nicht laͤnger weinen! 
Laß uns deine Fülf’ erſcheinen! — 
Ewig, ewig danken wir, | J 
Goßt, für deine Gnade ir! -— _ 
. Ai! im letzten Augenblicke, | 
öfte, Vater, und erquicke 
en ini Rampfe müden Geiſt, 


Wie uns Jeſus Chrift verheißt! 


- Dis au) unfer Vater bift! 


\ 
x 


}, 


Sal o Bater, Bater, neige 
Doch zu uns dein Ohr, und zeige, 
Daß im Sohne Jeſu Chriſt 

Laß, HErr, nicht zu deinen Fuͤßen 
Unſer Herz in Angſt zerflieflen! 

Acht befchlieffe ihren Lauf! 
Nimm die müde Seele auf! 


Auf zu dir, weg von der Erde, 


Daß ſie ewig ſelig werde, 


Daß wir ewig uns mit ihr 
Freu n, und ſelig ſeyn in dir. Amen! - 
W Joh. Cafp. Lavater. 
d — 
\ Nr 21% 
a Von eben dem Inhalt. 


ater Sem Chriſti, höre - 
Nette, ftärfe und betehre 





Alle, die mit bangem Flehen 


An des Todes Pforten ſtehen! 
Laß ihr Herz unſtraͤflich ſeyn! 


Troͤſtung ſprich dem Muͤden ein; 


Daß ſi ſie nicht Dee 


0 


Bb5 Menſchen 
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Menſchen find ſie; Schweftern, Brüder, 
Schau erbarmend auf fie nisder; - 
Die nad) deinem Reiche ftreben, 
Laß fie ſchmecken jenes Leben! 
s Fühlen laß fie, Jeſus Chriſt, 
Daß auch du ihr Brüder bift, 
Sohn des hoͤchſten Gottes! 


Fühlen, daß du fie willſt retten, - 
Fühlen, daß wir für.fie beten! , 
Daß fie frey von allen Mängeln - 
Bald zu dir und deinen Engeln 
Werden im Triumphe geh’n,, 
Dich, dem fie geglaubt, zu ſehn, 
Dich, den fie geliebet. 


Will fie Sündenangft bedecken, 
Tod fie und. Verweſung ſchrecken, 
Quaͤlt fie namenloſes Leiden, 
O ſo ſende von den Freuden 
Jenes Lebens einen Stral 
Ihnen bin ins Todesthal, 
Daß nicht ſink' ihr Glauben! 


Laß das Heil, daß du erwatbeſt, 
- Da für Sterbende du ftarbeft, ' 
In den deifien Augenblicken 
Idhren matten Geiſt erquicken! 
Lindre ihres Leibes Schmerz! 
Staͤrke ihr beklemmtes Herz, 
Sey im Tod ihr Leben! 


Was von dir ſie koͤnnte trennen, 
Suͤnden, die ſie nicht erkennen, 
Laß fie Hier, noch hier bereuen, 

- Dir den legten Athem weihen! 

_ Gern von ihrer Seele fy 
Aberglaub' und Heucheley, - 
Berne Schreefenbilder! 


N 


Lehre 
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Lehre fie noch bier uf Erden = 
Dir, o Zeus, ahnlich werden; - — > 
Stille Leiden, wie du litt; . 
Muthig ftreiten, wie du ftritteft!  . 

Du, der felbft den Tod gefchmerkt, N 
Weiſſeſt, was im Tod fie [hredt, I 
Weißt es, und kannſt heifen!. En Se 


Leidess Schöpfer! Seelens fetter! 
Gott! Erhörer der Gebeter; — 
Laß, Erbarmer, dich erflehen, 

Maͤchtig jedem beyzuſtehen, 

Den des Todes dunkle Nacht 


Und die Zukunft bange macht; 


Ja! du wirft uns hören! 


Eile doch von allem Böfen. 
Aller Angft fie zu eriöfen! 
Kein, ach rein von allen Sünden 
Laß fie, Jeſus, dich empfinden! 
Itzt und ewig laß fie dein 
Himmelrein und felig feyn, 
Der du für fie. ſtarbeſt! 


* 





] 


XI. Moraliſche 


396. we ur 
XL Moralifche Lied Sieber 


| Nr. 212. 
Won der Liebe zu Gott. 


uelle der Vollkommenheiten, 
Gott, mein Gott, wie lieb' ich or 





- - Und mit welchen Seligfeiten 


- Und dich ihren Vatep nennt! 


Saͤttigt deine Liebe mich? 
Seeel' und Leib mag mir verſchmachten: 
Hab’ ich dich, werd’ ich's nicht achten?! 
Mir wird beine Lich’ allein 
- Mehr ale Erd’ und Himmel fun! 
Denk’ ich deiner: wie erhebet 
Meine Seele fi) in mir! 
Wie getroͤſtet, wie belebet 
Fuͤhl' ih mich, o Gott, von dir! 
Sjeder Blick auf deine Werke, 
Deine Güte, beine Stärke, 
Wie entledigt er mein Herz 
Von Bekuͤmmerniß und Schmerz! 
Floß aus deiner Gottesfuͤlle 
Mir nicht taufend Wohlthat zu ? 
Daß ich ward, das war dein Wille, 
Daß ich noch bin, das machſt du! 
Daß ich denke, daß ich wähle, 
Dafür danke dir meine Seele: 
Danft dir, daß fie dich erkennt , 





Du erkaufteſt vom Verderben 


Mich durch deinen Sohn, o Gott! 


Ließeft den Gerechten flerben: 
Mir zum Leben ward fein Tod! 
Ewig dort mit ihm zu leben, 
Haſt du mir Durch ihn gegeben: 
Ewig deiner mich zu freun, 

- Und von bir geliebt zu ſeyn! 


Sollt 


ji 
ß 
⁊ 
.t 


Sollt ich dich nicht wieder lieben, 
Der du mich zuerſt geliebt? 
Der mit mehr als Vatertrichen 
So unendlicd mich geliebe ? | 
Könkt’ ich ruhig hier auf Erden 
Ohne deine Liebe werden? 7 — u 
‚ Ohne fie. nach diefer Zeit — -- j ” 
Wuͤrdig ſeyn der Seit? 

Heil mie, daß ic) es empfinde, 
Wie fo liebenswerth du bift! 
Daß mein Herz vom Haß der Sünde, 
Die dich Haft, durchdrungen iſt; 
Daß auf dein Gebot ich achte 
Und es zu erfuͤllen trachte! 0 x 
Heil mir! Du verbiügeft nicht J 
Einſt von mir dein Angeſicht! 

Noch lieb' ich dich unvollkommen: 
Meine Seel’ erkennt es wohl! .. 
Dort , im Vaterland der Frommen, 
Lich’ ih dich, Herr, wie ich fol! 
Ganz werd’ ich dort deinen Willen 
Kennen, ehren und erfüllen. 
Sieb mir dann vor deinem Thron 


Der vollkommnern Liebe Lohn! / en 


B. Mönter. 
' 





Nr. 213. | 
Bon dem Vertrauen auf Gott. 
Iris allein verlaß ich mich, 
Gott, meine Zuverficht! 
Der mir, empört mein Haſſer ſich, 
Troſt in die Seele fpricht. \ 

- Auf Mächtige folle’ ic) vertraun? | 
Der Schwache wird ihr Raub. | ' 
Verflucht find, die auf Menfchen baun, 
Und alles Fleiſch iſt Stand! - | | 


’ 4 * 


Des 
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Des Tages bet ich, HErr! zu bir 
Vol. Indrunft, ſtill, und gen; - 
Und auch des Nachts ſchrey ich; Sch wie 
Herr! niche mit Huͤlfe fern. F 
Du ſendeſt ſie von jener Hoͤhh, 
Wo du allmaͤchtig thronſt; —— 
Im Lichte, das ich dunkel fh, = . 
Bon Ewigfeiten wohnt. 


Dein Wort, und Wahrheit ift dein Wort, 
Spricht Hoffnung in die Bruſt. 
Hab, fpricht es, bad an jedem Ort 
An Geit nur deine Luſt. 


Trau betend ihm, und du emplangſt 

ur hier, ſonſt nirgend Ruh. 
Er wog mit Vater-Haͤnden laͤngſt 
Dir Gluͤck und Leyden zu. 


Nimm, was er giebt, und murre nicht: 
Auch Unglüc fey die werth. 
Es macht dich klug; Hat deine Pflicht 
Did) mehr als Gluͤck gelehrt. 
Wohlan, fo will. ich dis allein, 
Allmächtiger, vertraun ! 
Dein Antlitz fuchen , und mich freun, F 
Dein Antlitz bald zu ſchaun. 
J J. F. Loͤwen. 





Nr. 214. 
Befeſtigung im Guten. 


ein, nimmermehr! und wenn die Welt 
Mit- allen ihren Schaͤtzen 

‚ Zum Preis mir wäre vorgeſtellt, 

Die Seele zu verleken; 

Könnt alles dies 

Mich ungewiß 

In meiner era erhalten! nt 


9. 


N . 
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Die Welt mag reich an Wonne feyn ; 
Sie ruͤhmt fih Hoher Freuden; , 
Vielleicht nur uͤbertuͤnchter Pein: 
Was brauch ichs zu entſcheiden? J 
Das bleibt doch Tand, oo 
Was deine Hand, 
O Tod, bald ewig raubet! 


Ah, alles. das, was zeitlich heiße, 
Rann Seelendurft nicht ftillen:: 
Zu groſſe Triebe fühle der Geiſt 

Nichts endlichs kann ſie füllen; 

Was wuͤrklichs Wohl 

Ihm werden ſoll, 

mu mit ihm ewig dauern. 


Vergebens bleibt es, auſſer ſich 
Ihm Frieden auszufinden ; N 
Nein, diefer muß fih innerlih. 
Und auf uns felber gründen: | 
Gewiſſen, du | N 
Dit difer Krb —A . 
Alleinger Quell und Wächter. 


Nach Wahrheit und Geretrigkeit. 
Mit treuem Eifer fireben, 
In diefer Vorbereitungszeit 
Dem HErrn, nicht uns zu leben, 
Ihm aͤhnlich ſeyn, 
a dies allein 

Iſt Weisheit, Nude, Leben. 


Den hohen-Vprzug hat mein Seiſt, 
Den a behenp erkennen;z. . .. 
Ja, wann der Seraph HErr Ihn. heißt, 
Darf ich ihn Vater nennen. | 
Wie er gefinnt, J 
Bin ich ſein Kind; 
Soll ich einſt alles erben. eh 


1J— — Weil 


Und ewge Schmady 


io Moralifche Lieder. 


Beil aber rege Läfternheit 
Im Irrthum ſich verleget, . 
Hat er mit weiſer Guͤtigkeit 
Selbſt Schranken ihr geſetzet: 
Und freventlich R 
Und blind ſollt ich 
Durch dieſe Schranken brechen? 


So theur hat Chriſtus mich erfauft! ! 
Die Lieb ihm zu erwiedern, Ä 
Sollt ih, in feinen Tod getauft, 
Mic bis zum Vieh erniedern? 
Ungnad und Rach 


Dem Frevler der fo danket! IH 


So willig {ft der gute Geift, 
Die Bahn mich felbft zu leiten, 
Die mir fein Wort zum Leben weiß't, 
Zu ſtaͤrken, vollbereiten: 
Wer iſt der, ſprich, 
Der trotzig ſich 
Des hohen Büßrere weigert? 


Wie Hold iſt Jeſus! er entzuͤckt 
Durch ſeinen edlen Frieden 
Die ganze Seele! Wie erquickt 
Sein ſanfter Troſt hienteden! 
Eroͤffne mir, 
O Weit, doch hier 
So weit die Znne ierfertent 


Su armer Schatz, den Gold verſpricht! 
Eende Mammonstriebe! 
Mein beßrer Reichthum roſtet nicht, 
Ihn haſchen keine Diebe: 
Ohn allen Schmerz 
Kann ſich mein Herz 
Beſpy dieſem Schatz verweilen. 


* 


° \ ! 
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Der Stolz vergnaͤge ſich an Danft,- \ | J— 


Und bettle Ruhm von Seclaven; 
‚Mein ſey das Gluͤck, des Himmels Sunft, 
Den Beyfall des zu heben/ 

Der wie es — 

Aus ſeiner Hoͤ 

Als Zeuge ganz mich kennet. 


Es ſey, daß Wolluſt Freuden zähle; 
Ich —9— groͤßre ne ul 


"Wann aller Troft dem Sünder fehle, . 


So zahl ich fie im Leiden; 
Und ruft das Grab 

Sur Ruh und ab, . 

Wer freut fih von uns beiden? 


Zufriedner Stand, befeſtigt Gluͤck! 
Dienſt Gottes, hope Wuͤrde! 
Euch gs ih wahrlich nicht zuruͤck 
Für Suͤndenſold und Buͤrde. 
Wie? Gottes Heil 
Du waͤrſt mir feil 


Um kurze, ſuͤſſe Traͤume? 
Nein, nimmermehr ! und wenn bie Bet 


Mit allen ihren Schägen 
Zum Preis mir ware vorgeftellt, 
Die Seele zu verleben; 
Könnt alles ge⸗ 
Mich ungew 

Ss meine RM erhalten? ’ 


‚> 3 J Tode ‘ “ 
L} “ « 
[4 
5 . . N 
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' . Nr. 215. u j 
Die Gröffe des Chriften im Ungluͤck. 
‘ De Menſch, der Menſchenfurcht nicht kennet, 
MWM ZFaͤr feine Tugend alles wagt, 
Und wenn die Weit ihn huͤlflos nennet, 
An Gottes Huͤlfe nie verzagt: 
Wie groß, wie liebenswuͤrdig iſt 
Der Mann, der Held, der aͤchte Chriſt! 
Er bleibt geruhig, wann von oben 
Des Donners Stimme ſich erhebt, 
Wann um ihn her die Meere toben, 
Und-unter ihm die (Erde bebt: 
Er weiß, bevor der Schöpfer ſpricht, 
Verſehrt die Creatut ihn. nichr· 
Des Noͤchſten Wink zu widerſtreben, 
Des hohen Rufs nicht werth zu ſeyn, 
Sicch Fehler ſelber zu vergeben, . 
Dies fuͤrchtet er, und dies allein: 
Was fonft als furchtbar tft befannt, 
Ward.blus von Suͤndern ſo genannt. - 
Verſichert, daß der HErr fein Retter, 
Daß Er ihm Schild und Sonne fey, 
. Sf ihm der Zorn der Erdengötter _ 
Und ihr Geneigtſeyn einerly: J 
Der iſt des Hinimels Schuß nicht werth, 
Der Fleiſch ale fernen Schubgott ehrt. 
Verfolgt ein bietrer Feind fein Leben, 
Zieht Lift ihn in ihre Mes hinein, ° 
- Was kann der. Chrift? ex kann vergeben, 
Kann lieben und Gott ahnlich Senn, 
Kann feiner. Haffer Tüde Tehn, -. °. 
Und für fie um Erbarmung flehn. 
Iſt Schmaͤhſucht wieder ihn geflifien: 
Wie leicht erträge er ihren Spott! 
Bas ift fein Troft? fein gut Gemwiflen ! 
Wo hat er wahren Ru bey Sort! 
Ein Neid, der diefes Gluͤck nicht ſtoͤrt, 
"Hit keine Chriſtenthraͤne werth. 
| ' nn Gleich 


* 
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Gleich froh durchlebt er feine Tage. . _ 
Im Schoofle der Zufriedenheit, * 
Entfernt im Leid von ſeiger Klage; 
Bon Uebermuth zur guten Zeit: 
So zeigt er ſtets, wie groß der Chriſt; 
ie ſtark der Freund des Höchften iſt. 
HErr Jeſu, mächtig in dem Schwachen, 
Belebe mich mit: deiner Kraft! 
Sie kann mich ſtark im Unglück machen, - - 
Sie iſts, die alles in uns ſchaffft : | 
Sn ihre, HErr, werd ih nicht alelin 
Hie Streiter; nein, auch Sieger eya. — 








"Nr. 216. 
‚Die Weisheit des Chriſten 
Mi Welt, dein eitles Wißen, _ 
Deiner hohen Worte Prafe, 
Die zu deiner Lehrer Füßen u 
Ihre Schüler weife macht. 
. Mir foll Jeſu Todespein - 
Meine Ihönfte Weisheit ſeyn. 
Kenn ich ihn und feinen Glauben: 
er kann mir den Himmel vauben? - - 


Moͤgt ihr doc) dis Klugheit nennen, 
Was das. Aug gefangen hält, 

Den nicht glaubig zu erfenneit, 
Den des Chriften Herz erwählt. 
Meines Mittlers Kreubespein 
Soil fid) meine Seele weihn. 
Und der Ort, da Ich mic) uͤbe, 
Iſt die Schule feiner. Liebe, 

Ruͤhmt die Zanberfräft der Sinnen, 
Eures Geiſts verbosgne Macht 
Deren Benfall zu gewinnen, 
Die die Thorheit trunken mac 

nn Ce 2 


Denk 


3 x 


L 
\ 


⸗ 


Denk ich meines Heilands Schmach, 
Seiner Lehre Hoheit nach, 
So verſchwindt der Ruhm der Weiſen, 


\ 


Den der Erde Kinder preiſen. 


Eilt, das Gluͤch von kurzen Tagen, 
Und den Troft der Eitelleit, 

Und die Srenden zu erjagen, 

Die der Erde Elend beut. 


Sey mein Reichthum, fey mein Theil, 


Du für mich, erwürgtes Heil, 


Wenn Ich dich erlangen werde, 


Raͤhret mich fein Rei der Erde. 
Komm ‚0 komm von Gott gegeben, 

Lehrer, unterweife mic). | 

Die foll ſich mein Trieb ergeben, 

eife werd ih, HErr, durch di, 

Deines Creutzes Wiſſenſchaft, 

Deiner Lehren hohe Kraft, 

Bilden mich zu jenem Leben. | 

HErr, das wolleft du mir geben! - 
Zieht mich aller Troft des Lebens, 

Der die Seele ftärken kann: 


Sehn ich mich nach Heil vergebens, 


Kenn fid) mir Gefahren nahn : 


Druͤckt mich meiner Schuld Gewicht, 


Mangelt mir, o HErr, dein Licht, 
Dann fo blick ich nach der Höhe, 
Bo ich dich erblaflen ſehe. 
Präge, Jeſu, meiner Seele 
Diefor Weisheit Anmuth ein. 
Sie regier-mich , wenn ich fehle, 
Troͤſte mich bey meiner Pein: 
Stärke bey des Todes Schmerz 
Mir das freudenlesre Herz, 
Floͤße in den legten Stunden 
Baiſam mis in meine Wunden! 
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Nr. 217. 
Die Hobeit des Chriſten. 


in Gluͤck im kurzen Raum der Zeit, 
Den hohen Werth der Ewigkeit, 
Erkennet meine Seele. 
Mich riefſt du, Vater, aus dem Nichts, } 
Zum frohen Anfchaun deines Lichte: 
Dieß danke dir meine Seele. 
Nicht zu der Freude digfer Zeit, - 
Zur Wonne jener Ewigkeit, 
Dir einft zu werden ahnliher, 
Schuf mich dein Wink, Allmaͤchtiger. 
O Vater! Gott! . 
Fuͤr mich gabſt du den Sohn in Tod. 
Wie groß bin ich durch dich, mein Gott! 


Sohn, zum Verſoͤhner mir geſandt, 
Ich folge jener fanften Hand, 
Die mich zum Himmel hebet. 
Für mich, HErr, floß dein Blut dahin; 
Mid) von der Welt zu dir zu ziehn, 
Sr du am Kreuß gebebet. 
Jetzt ſeh ich zwar mit bloͤdem Blick 
In feligen Berflärung Slüd ; 
Und dunkel ift mir jene Welt, 
Die Sort dem Glauben aufbehätt. 
Ad Jeſu Chriſt! 
Einſt wenn mein Aug im Tode bricht, 
Seh ich der kuͤnftgen Klarheit Licht! 


Geiſt Gottes, unſre Zuverſicht 
Verlaß, verlaß uns Arme nicht, 
Und ſtaͤrk uns unſern Glauben. 
Durch dich blickt unſer Aug zum Lohn, 
Dereit für uns an Gottes Thron. = 
O ſchenk ung Biefen Glauben. 
Lenk von der Luſt der Eitelkeit 


Uns auf das geil ber Ewigkeit: “ 
Ä €&r 3 Das 
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Daß wir der Welt entrißen, it ° — , 

Hier lebe, Gott, einſt ſterben dir. 
Geiſt! Unfer Sott! 

Zeig uns im Tod das Heil des HErrn; 

Dann folgen wir zum Grabe gern. 


Dreyeiniger, wie groß find wir 
Durch 'dich, wie ſelig werden wir! 
Lehr uns dis Gluͤck betrachten. 

Der Erde Scheingut ſaͤttigt nicht: 

Der Erde Weisheit troͤſtet a 

D lehr ung, fie verachten, 

Der du ung fhufft: dich opferteft 

zur Sünder und fie heiligreftt' 

Wir, dein fo theures Eigenthum, 
Wir bringen deinem Namen Ruhm, 
Dreyeiniger I Deepginiger! 

Sep unfer, ewig unfer Sotts - ‘ 
© freun wir ung auf unfern Tod. 





. Sturm. 
- Nr. 218 
Wahre Liebe des Beindes Ar kein Werk 
der Natur, 


enn mein Widerſacher mich, " 
Sort, du Menfchenfreund, betrübee, 
Und mein Herz ihn dennoch lieber: 


+ DO dann ehe’ und lieb' ich dich! 


Du gabſt felber mir den Willen, 
Gabſt den Vorſatz mir dazu; 
Stärf auch mich ihn zu erfüllen, 
Und mein Muſter, Gott, fey du! 


D wie ſchwach it die Natur: 
Saft, und glaußt doc) nicht zu haſſen, 
Scheint voll Sanftmuth, ſcheint gelaffen,, 
Denkt's zu feyn, und ſcheints doch nur! zu 6 
eim 
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Heimlich wunſcht fie ih au raͤchen, 
Siebe dem Haß des Seindes Raums. a 


Und gewaltſam ausjubrehen 


Wehrt ſie ihrem Zorne kaum. 

Jedem Argwohn ſteht das Herz 
Gegen ſeinen Haſſer offen. 
Ungern will's das Beſte hoffen, 
Lieber waͤhlt ſich's Furcht und Schmerz. 
Selbſt Verlaͤumdern glaubt's mit Freuden, 
Wenn der falſchen Zungen Gift 
Nur den Stifter ſeiner Leiden, 
Seinen Widerſacher trift. 

Faͤllt der Feind auf ſeiner Bahn: 
Jauchzt die ſchadenfrohe Seele; 
Sieht mit Wolluſt ſeine Fehle, 


Seibſt gar feine Suͤnden, an; . - « 


Sucht fie moͤglichſt zu vergrößern, 


Wuͤnſcht, er fündige noch viel: . 


Denkt nicht dran ihn zu verbeflern, 


Klage nicht, daß fo tief er fiel! 

Gott, fo ſchwach ift Fleifch und Blut! 
Ungelehrig die zu lieben, 
Die uns haffen und betrrüben, 
Naͤhrt es heimlich Zorn und Wut. 


Und du willſt, daß unfre Triebe 


Gañz von Menſchenfeindſchaft vein, 
Ganz dir und der wahren Liebe, 


"Auch des Feindes, heilig feyn. 


Herr, dein Werk. vollend’ in mir! 

Wollen gabft du, gieb Vollbringen! 

Laß mir's wider mich gelingen! 

Mache felbft mich ahnlich dir! 

Lehr’ das Linrecht mich ertragen, 

Wie mein Heiland es ertrug! | 

Dir mein Leiden kindlich klagen. 

Und verzeih'n, das ſey mir gnug! 
on B. Münter 


4 Nr. 219: 
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Nr. 219. 
Die Demuth. 


Se nicht ſtolz, Gefchöpf’ von Erde, 
Sey nicht ſtolz, und fürchte dich! 
Gott ifis, der auch dir rief: werde]. 
Der dir fagte: deines Dafeyns, 
Deiner &a en Quell’ bin ich! 
Alles Hab’ ich dir gegeben! 
Ganz aus Gnaden ſchenkt' ichs bie! 
Brauche mir zum Ruhm dein Leben, 
Und durch ame danke mir! 
O waßs ruͤhmt ihr eure Werke? 
Menihen, was erhebt ihr euch? 
Gebt ihr ſelbſt euch eure Stärke? 
Machtet ihr euch ſelbſt lebendig, 
Weiſe, tugendhaft und reich? 
Wollt ihr euch des Gebers fchämen ? 
Ihm wollt ihr undankbar ſeyn? 
Der's euch gab, der kann's euch nehmen, 
Und es Würdisern verleihn! 

eh den Stolzen, weh ben Spittern: 
Schrecklich werden fie vergehn! 
Sünder, die fich felbft vergättern, - 
Die nicht Sort, nicht Menſchen ehren, 
Werden nicht vor ihm beftehn! 
Gehn fie gleich auf hohem Pfade, 
Stuͤrzt der Herr fie doch herab: - 
Nur der Demuth giebt er Gnade 2 
Weil fie ihm bie Ehre gab. 

Betet an vor euerm Schöpfer, 
Menfchentinder, betet an! _ 
Ahr feyd Thon, er a der Töpfer, 
Der fein Werk zur Schmach, zur Ehre, 
Wie er will, beftimmen kann. " 
—— eu feinem Willen! 

Ihm gehorhen, fein Seht 
Treu und ehrfurchtsvoll erfuͤllen; 
Das iſt ehr und Ruhm vor Gott! 
„ Keinen 
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Keinen Bruder zu verachte, 
Sey euch ewig theure Pflicht ! | 
‚Die fi) vorzudrängen wahten, - 1 
. Die fi) aufblaͤhn, die gehorchen . 
Dem Geſetz der Demuth nicht. 
So wie Chriſtus allen dienen, 
In der Stille, thaͤtig, gern 


Auch den Niedrigſten aus ihnen: 
Das iſt Gnade vor dem HErrn! 


Ieſu gleichgeſinnt zu werden, 
Chriſten, das ſey unſer Ruhm! 

Er erſchien bey uns auf Erden, 

Ward ein Menſch; und alle Himmel 

Waren doch ſein Eigenthum! 

Der vollkommenſte Gerechte 

Ward gehorfäm bis zum Tod, - 

Starb für und den Tod der Knechte: 

Und nun fuhr er auf zu Bott! 


Idyn rief Sort hinan zum Throme 

- Aus der tiefften Niedrigfeit. 

Da ſprach er zu feinem Sohne: on 
Setze dich zu meiner Rechte, . 
Herrſch', o Sohn, in Ewigkeit! 

Jeſu Jünger zu Belohnen 

Ruft Sort fie auch einft zum Thron: 

D dann find auch Ehrenfronen 

Ewig ihrer Demuth Lohn! - 


B. Hunter, 








Nr. 220. 
Gott lebet noch. 


erz, warum fo unzufrieden? 
a, Schau, wer fühlt nicht hie fein nr | 
ar das fehwerfte dir befchieden : 
Unverzagt! Sort lebet noch! 


| & 5 Er, 
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Er, der deine Seufer zaͤhlte, 
Der ſchon deine Buͤrde weg, 
Eh dich noch fein Wink befeelte ,: 
Er, dein Freund, «Gott lebet noch! 


Der ſtets bey dir bfieb im Leiden, 
Dir nach jeder Prüfung noch 
Die Erquickung frommer Freuden 
Hergeſandt, Gott lebet noch! 

Weun er auch aufs tiefſte beuget, 
Bleibt er immer Vater doch: 

Sagt, wann er zu Thraͤnen ſchweiget, 
Thranen, ſagt: Gott lebet noch. 


Taͤuſcht dich ſtets dein fehntiche Hoffen; 
Keichſt du in des Mangels Joch; 
Scheint der Noth fein Ausiveg offen; 
Nur Geduld! Gott lieber noch! 

Darfft du nur im Stiflen weinen; 
Einer fieht dein Meinen doc: 
Er, der die Geduld der Seinen 


Prüft und Frönez Gott lebetnedgl 


Kehrt dir Gluͤck und Welt den Ruͤcken; 
Graͤbt die Bosheit dir ein Loch; 

Mußt du dich vor Narren buͤcken: 
Troſt genug: Gott lebet noch! 

Duld es, daß von Gift und Rache 
Deines Feindes Buſem koch; 
Einer fuͤhrt des Frommen Sache, 
Deine auch; Gott lebet noch! 

Schlagt dann, Truͤbſalswellen, ſchlaget 
Nur auf mich! Sort lebet noh! 

Mo der-feige Sünder zaget, 
Spricht der Chriſt: Sort leber noch! 


. I. 3. Tode. 
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:. Nr. 221. 0°. 
Vatrauem zur göttlichen Vorſchuns · 


Err, du biſt meine Zuverfi Hi 
Was mir zu meinem Gluͤck gebricht, 
Wirſt du mir gern gewähren: : 
Mas der nicht giebt, a 
Der weife liebt, | 
Laͤßt fi gewiß entbehren.,. 


Ich weiß, du firchft mein wahres. Heil; 

Drum nehm ic) dankbar jedes Theil, 

Das du mir hie beſchieden: 

Arm, oder reich; 

Es gilt mir gleich 
Dein Wink macht mich zufrieden. 


Bin ich doch des nicht einmal werth, 
Was deine Guͤte mir beſchert: 
Ich muͤßt und würde leben, 

Entzoͤgſt du mir 
Noch manches bier, 
Das du mir doch gegeben. 


Das weiß ih, und ich zagte doch, 
Ob du gleich guͤtig ferner noch 
Mich daͤchteſt zu verſorgen? 
Nein, das ſey fern! 
Die Huld des HErrn 
Iſt neu mit jedem Morgen. 


Er, der mich eh ich ward,‘ gekannt, 
Gebildet hat durch feine Hand, 
Mic feinem Hauch beſeelet , 
Kehrt nie den Blick 
Von mir zuruͤck; 
Mein Haar iſt ihm gejäbten. 

Er, der der Menſchen Vater heißt, 
Der ſelbſt die jungen Raben ſpeiſ't, 


* 


Wenn 


f 
! 
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Wenn ſie nach Nahrung ſchreyen; 
Der wird ja mich | 
‚Auch vaͤterlichh | 
Mit feiner Huͤlf erfreuen. . 
Der mich unfterblich werben hieß, _ 
Den Sohn für mich auch bluten ließ, 
Mir ewigd Stück zu ſchenken, 
Der treue Set \ 
- Kann der au, Brodt 
Zu geben, fich bedenfen? | \ 
Hein, nein! weg Furt und Zweifelmuth! 
Sort lebt, und er, mein Gott, ift gut! - 
Wohl dem, der auf ihn bauer! | 
 GStädfeligkeit, 
St dem bereit, ' , 
Der Gott ale Sort vertrauet! Ä | 
9. I. Tode. 





| - Nr. 222. 0.000 
Die Denkungsart eines Chriften. 
icht diefe Welt, die in ihre Nichts vergeht, 
Nicht ihre Luft, nicht Beuten ihrer Helden, 
Nicht eitles Stück har ſich mein Wunſch erfleht: ' 
Sch bin ein Chriſt. Sch fuche beſſre Welten. 
AIch bin beftimme, des Königs Knecht zu ſeyn, 
Bor welchem ſich der Erbe Fürften neigen; 
ie Welt verlangt, mich ihr zum Dienft zu weihn: 
Sch bin ein Chriſt: ich ſoll mich ſclaviſch beugen ? 
Weit um mich Her verbreitet fih der Thor, 
Ich foll mit ihm des Ungluͤcks Pfad begrüßen: 
Er rufet mir: ich ſchenk ihm nicht mein Ohr; 
Ich bin ein Chrift: ich fitz zu Jeſu Füßen. 
Das Wetter bruͤllt: die Halbe Erde weint, 
Und ſucht im Schoß der Berge Schu und Sterben. 
Ich zittre nicht, im Simmel ift mein Freund. 
Ich din ein Chrift: kann mich ein Blitz verderben ? 
on Dort 








nn. 


Dort nahe ſich mir des Kreuzes Chriſti Feind, 
38 locken mich der Spötter freche Rotten. 
Noch rufen fie: doch mir, mir winkt mein Freund. 


Ich bin ein Chriſt: ich folie mit ihnen fpotten ? 
Ihr ruͤhrt mich nicht, wenn ihr athriſch winkt. | 


Ich follte mich an. dieſer Welt ergögen? 


Bo ift ihr Gluͤck, wenn, fie zum Umſturz finfe? 


Ich bin ein Ehrift: ‚ein Kerr von ewgen Schägen. 
Zwar thraͤnenvoll I meiner Wallfahrt Bahn, 


am reich an Pein, und arm an Gluͤck und Freuden. 


Dog troͤſt ich mich: mein Herzog geht voran. 
Ich bin ein Chrift: ich will mit Chrifto leiden. 


Und wird mich einft, wenn ed der HErr gebeut, 


Mein letzter Tag zum Grabe naͤher bringen, 
So ſterb ich dann mit Muth und Heiterkeit. 


Die boͤſe Schaar der Auferſtandnen beben, 
So troͤſtet mich des Glaubens Zuverſicht: 
Ich bin ein Chriſt: ich werde ni leben. . 


Y ‚ Sturm, 
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Ich bin ein Ehrift: ich kann den Tod bezwingen. - | 
Dann, wenn dereinſt beym großen Weltgericht, 


Die Barmherzigkeit gegen ſeinen Mmachſen. 


SS" barmherzig, Menfchen! Hörer 
Hört das heilige Gebot, 


Das uns Jeſus Chriſtus lehret: 


Seyd barmherzig fo wie Gott. | u. 
Gebt, fo wird euch einft gegeben 
Zeben bier, und dort das Leben. 


So viel Menſchen, fo viel Bruͤder. 
Es iſt ein Gott, der uns ſchuf. E 
Wir ſind alle Chriſti Glieder, 
Allgemein iſt Gottes Ruf. 

So den Boͤſen, wie den Seinen- 

Laßt der HErr die Sonne ſcheinen. 


Sottes . 


. 416 | Moralifche Lieder. 
Wer Kräfte bat, wird Durch Gebraüch 
Bon Gott noch mehr befomimen;' 

Mer aber nicht hat, dem wird auch 
Das, was er hat, genommen. 
Du ſtreiteſt nicht durch eigne Kraft, 

Drum muß es dir gelingen. 

Gott iſt es, welcher beydes fchaft, 
Das Wollen und Vollbringen. 
Wenn gab ein Vater einen Stein 
Dem Sohn, der Brod begehrte? 

Bet' oft; Sort müfte Gott nicht ſeyn, 
Wenn er dich nicht erhörte. 


Dich ſtaͤrket auf der Tugend Pfad - 
Das Beyſpiel felger Seifter; 
Ihn zeigte dir, und ihn betrat 
Dein Gott und HErr, und Meifter, 
Dich müfle nie des Frechen Spott 
.* Auf diefem Pfade hindern; 
;Der wahre Ruhm it Ruhm bey Gott, 
Und nicht bey renfchenkindern. 
Sey ftark, fey männlich allezeit, 
Trit oft an deine Bahre; 
Vergleiche mit der Ewigfeit, | 
Den Kampf fo kurzer Jahre. 
Das Kleinod, das dein Glaube Hält, 
Wird neuen Much dir geben; | 
Und Kräfte der zufünftgen Welt, 
Die werden ihn beleben. Ä 


Und endlih, Chrift, fey unverzagt 
Wenn dirs nicht immer gluͤcket; 
Wenn dich, fo viel dein Herz auch wagt, - 
Stets neue Schwachheit druͤcket. 
Gott fieht nicht auf die That allein, 
Er fieht auf deinen Willen. . 
Ein görtliches Verdienft iſt dein! 
Dies muß dein Kerze killen. 
* Gellert. 


Nr. 225 
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"Nr. 223. 
Warnung vor der Wolluſt. 


er Wolluſt Reitz zu widerſtreben, 
Laß, Hoͤchſter, meine Weisheit ſeyn . 
Sie iſt ein Gift fuͤr unſer Leben, 
Und ihre Freuden werden Pein. | 
Drum fleh ich demuthsvoll zu dir, ' 
O ſchaf ein reines Herz in mi. 5 


Die Wolluſt kuͤrzet unſre Tage; 
Sie raubt dem Koͤrper ſeine Kraft; 
Und Armuth, Senden, Schmerz und Plage 
Sind Früchte ihrer Leidenfchaft. | 
Der haft fich felber, der fie übt, > 
Und ſich in ihre Feſſeln giebt. | 

Sie raubt dem Herzen Muth und Stärfe, 
Schwäht den Verftand, der Seele Licht; 

Sie raubt den Eifer edler Werke, 
Und Exnſt und Luft zu. jeder Pflicht. 

Sie führt Reu und Gewiſſensſchmerz nu 
In das ihr Hingegebne Her. „ 
Der Menfch ſinkt unter.ihrer Buuͤrtde 

Zur Niedrigkeit des Thiers herab}; —." N. 

Er fhändet und entebrt die Würde, Da 
Die ihm fein weifer Schöpfer gab; 

Vergißt den Zweck dazu er lebt, ' \ 
Weil er nach niedern Lüften ſtrebt. of 

So fhimpflich find der Wolluſt Bande! 

Schon vor der Welt find fle ein Spore. 
Sie find vor dem Gewiſſen Schande,‘ - - 
Und noch weit niehr vor dir, o! Sort. on 
er fü ich in ihre Lnechiſchafi giebt, 
Wird nie von dir, o Gott, geliebt.“ 


Du wirft den wiederum verderben, ° 
Der deinen Tempel hier verdirbt. ” 
Dein Himmelreich wirb niemand erden, 
In dem die boſe Luft ni Er ſtirbt, 


418 Moralifche Lieber: | 


Drum laß mich ihre Reizung fliehn; 
Und keuſch zu feyn, mic) ſtets bemüßn. 
Sieb, daß ich allen Höfen Luſten 
Mit Muth umd Nachdruck widerſteh, 
‚Und trete Bawider mich zu rüften, 
‚ Auf.dih, Allgegenwärtger, ieh. 
Wer dih, o Gott, vor Augen bat, 
Flieht auch verborgne Miſſethat. 


pi Gellert. 





| . Nr. 226. 
Warnung vor der Sinnlichkeit. 
&% ſtark o Chriſt, wenn dir mit Holden Blicen 


Der Erde Luft verrärhrifch winkt. 
Zu lau, bein Herz mit Labjal zu erquicken, 


Iſt jener Becher, den fie trinkt. 


Des Todes Öreul, ein Sift, das langſam ſchleichet, 
Bis es an deine Seei⸗ dringt, 
Enthaͤlt der Trank, gen dir die Wolluft reicher; 
Weh dir, wenn ihr bein Tod gelingt! 


Henn anmuthsvoll ihr Ruf durch Thäler rauſchet, 
‚Die fie mit Rofen ausgeziert, 
Und wenn dein Ohr bey ihrer Lockung lauſchet, 
Verſchmaͤh die Stimme, die dich ruͤhrt. 


Sie taͤuſcht Dich ſtets, wenn unter Roſenſtraͤuchen 
Sie dich im Schlummer eingewiegt: 
Wenn du erwachſt, ſo ſiehſt du Blut und Leichen, 
Ein Feld, wo das Verderben ſiegt. 


Chriſt, ſey ein Held, und lern die Welt beſiegen, 
Der Giaube fuͤhrt dich zum Triumph: 
Durch den, der einſt in Hoͤll und Grab sehiegen, 
Machſt du der Wolluſt Pfeile Rumpf. 

Dies Unge kuet, das unter Sämeieleyen,. 
Dir oft dein fü — Herz durchbohrt, 
Entkraͤfte du: Far flich bey.feinem Dräuen - 
An beiner —8 ſichern Ort. PR 

mm 
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Klimm auf ben Berg, wo man des Abgrunds Thore 
Zum erſtenmale zittern ſah. 
Allmaͤchtig dring, o Chriſt, zu deinem Ohre 
Der Auf des Freunds von Golgatha. 


Flieht, Wanderer, den breiten Pfad der Luͤſte, 
Auf meinem ſchmalen Weg folge mir. 
Gift bieten euch der Wolluſt magre Brüfte, 
Und Lebensquellen fließen hier. 


Hier trinke und fühle des Lebens Suͤßigkeiten, 
Empfindet. meines Kreuzes Luft. - 
Sch dürftete: und feher, biefe Leiden 
Sind eine Stärkung eurer Bruſt. 
Empfindet mich, feht jenen Sterbehügel 
Dom ganzen Himmel eingeweiht. 
Ich ftarb für euch: mein Leben ift das Siegel 
- Der feligften Unſterblichkeit. 
Sturm. 





_ Nr. 227» 
"Ueber. die Pflicht der Berläugnung. 


Stgise dich, mie Adlers Flügeln, 
| Seele, deiner Heimarh zu. 
Eile, denn auf Roſenhuͤgeln 

Laurt der Schmerz auf deine Ruh. 
Eile! felbft in Marmorwänden 
Schmachtet man bey vollen Händen. 


Blicke nicht nach ſtolzer Ehre, 
Dielet Blick nimmt Weile ein, ' 
Dente, daß er dic, bethoͤre, 
Und noch hoͤhre Würden feyn: 
Die, wer eine Welt gewönne , 
Sich nicht Höher denken könne, 

Geize nicht nach goldnen Schäßen, 
Denn ihre Glanz flieht vor der Zeit. . 
Liebe, was did noch ergögen 
Kann, durch eine Ewigkeit. . — 

Od 2 . Gold 


- — 


. 
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Gold und Marmor muß vergehen; 
Früchte deines Glaubens ſtehen. 


Wolluſt ekelt; nur auf Erden 
Zaubert ihre Suͤßigkeit. 
Dornen, die aus Roſen werden, 
Toͤdten die Zufriedenheit. 

Seelenwonne, frommes Leben 
Kann auch Gräbern Anmuth geben. 


Steige auf zu jenem Leben, 
Seele, denn es winket dich. 
Für dich an das Kreuz gegeben, 
Dein Erretter, winket dich. 
Nur in ſeinem Schmuck zu prangen, 
” &ey dein Leben, dein Verlangen. 
M.A. W. A. Wöniger. 


\ 





“ Nr. 228. . 
Demuͤthigung vor Gott. 


F Di ſich der Menſch erheben. 
A Vor dir, Allmädtiger, der Staub? 

Vor dir, der alles ihm gegeben. 

Worauf er pocht, als einen Raub? 


Und kannſt du ihm nicht wieder nehmen, 
Bas du ihm gabfi, und er vergiie, _ 
Danmit der. ftolze Staub fi ſchaͤmen, 
“ Und fühlen muͤſſe, was ri? 


Du ziehft dem aufgeblafnen Reichen 
Den Purpur feiner Hoheit aus, 
Und feßeft ihr! zu einem Zeichen 
Ihn und fein übermürhig Haube. . - 
Du haucheſt rofenvolle Wangen 
Am frühen Deorgen zürnend an, 
Und noch vor Abend iſt vergangen, 
Was tauſend mit Entzücken fahn. 
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Das Leben ſteht in deinen Haͤnden: 
Nach deinem Winke wuͤrgt der Tod; 
Und wuͤrgt auch zwiſchen armorwanden 
Und beym Altar, umd eh er droht. 
Auch mich ruft einft die finftre Höhle! 

Doc) bis die irdne Huͤtre bricht, 
Entzeuch, ich flehe, meiner. Seele 
Den Funken deiner Sortheit nicht! _ 

Nimm, wenn ich eine Welt gewönne, 
Nimm nicht mein himmliſch Vorrecht hin, \ 
Daß ich dich menfchlich greifen koͤnne, | 
So lang ich unter Menfchen bin. 

Erhalte mir, was du gegeben! 
Denn-diefe Seele mit Verſtand, 
Und was ich Habe, Leib und Leben, 
Hab ich aus deiner Vaterhand. 

So fing idy jeden neuen Morgen, 
So fing ih, wann die fchwarze Nacht - 
Den Schauplas der Natur verborgen, - 
Unt nur das Heer des Himmels lade: 
— I. p. uz. 





Nr. 220. 
Die Wahfamkeit. 


icht, daß ichs ſchon ergriffen hätte; 
Die bAte Tugend bleibe noch ſchwach; 
Doch, daß id) meine Seele rette, 
Jag ich dem Kleinod eifrig nach. 
Denn Tugend ohne Wachſamkeit 
Veſrliehrt ſich bald in Sicherheit. 
So lang ich hier im Leibe walle, 
Bin ich ein Kind, das ſtrauchelnd geht. 
Der ſehe zu, daß er nicht falle, 
- Der, wenn fein näher fällt, noch ſteht. 
Auch die bekaͤmpfte boͤſe Luſt 
Stirbt niemals ganz in unſrer Bruſt. 
Dd 3 Nicht 
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Nicht jebe Beſſerung iſt Tugend, _ 

Oft iſt ſie nur das Werk der Zeit. 

Die wilde Hitze roher Jugend 

Wird mit den Jahren Sittſamkeit; 

Und was Natur und Zeit gethan, 

Sieht unſer Stolz fuͤr Tugend an. 


Oft iſt die Aendrung deiner Seelen, 
Ein Tauſch der Triebe der Natur. 
‚Du fuͤhlſt, wie Stolz und Ruhmſucht quälen 
Und dämpfft fie; doch du wechſelſt nur; 

Dein Herz fühle einen andern Reiz, 
Dein Stolz wird Wolluſt, oder Geiz. 


Oft iſt es Kunft’umd Eigenliebe, 
Was andern ſtrenge Tugend ſcheint. 
Der Trieb des Neids, der Schmaͤhſucht Triebe 
Erwecken bir fo manchen Feinddß 
Du wirft behutſam, ſchraͤnkſt dich ein, 
Fliehſt nicht die Schmähfiiche, nur den Schein. 


Du denkſt, weil Dinge dich nicht rühren, 
Durch die der andern Tugend fällt: 

So werde nichts dein Herz verführen ; 

Doch jedes Herz hat feine Welt. 

Denn welchen Stand und Gold nicht rühre, 

Hat oft ein Blick, ein Wort verführt. 


- Oft fchläft der Trieb in deinem Herzen. 
Du fcheink von Rachſucht dir befreyt;e 

Set follft du deine Schmach verfchmerzen,, 
Und fieh, bein Herz wallt auf, und draͤut, 
Und ſchillt fo tieblos , und fo hart, 
Als es zuerft gefcholten ward. 


Oft denkt, wenn wir der Stille pflegen, 
- Dein Herz im Stillen tugendhaft. 
Kaum lachet und die Welt entgegen: 

So regt fih unfre Leidenfchaft. - 

Wir werden im Geraͤuſche ſchwach, 

Und geben endlich Rrafbar nach. 


| 


Du 
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Du opferſt Gott die leichtern Triebe 
Durch einen ſtrengen Lebenslauf; 
oc opferft du, willſt feine riebe 
Ihm auch die liebte Neigung auf? = 
Dies ift das Auge, dies der Zub, 

Die fich der Chriſt entreiffen muß. 

Du fliehft, geneige zu Ruh und Stille, 
Die Welt, und liebft die Eitelkeit; | 
Doch biſt du, forderts Gottes Wille, 

Huch diefer zu WE bereit? . 
Dein Herz haft Habfuht, Neid und Zanf; 
Fliehts Unmuth auch, und Muͤßiggang? 

Du biſt gerecht; denn auch beſcheiden? 
Liebſt Maͤßigkeit; denn auch Geduld? 
Du dieneſt gern, wenn andre leiden; 
Vergiebſt du Feinden auch die. Schuld? 
Bon alten Laftern follft du rein, 

Zu aller Tugend-willig feun. - | : 

Sey nicht vermefien! wach und fineies . 
Denk nicht, daß du ſchon gnug gethan. 
Dein Herz hat feine ſchwache Seite; 
Die greift der Feind der Wohlfahrt an. 
Die Sicherheit droht dir den. Salli. 
Drums wache ſtets, wach überall. 


Gellert. 
— e — — — — 
Ermunterung zur Beſtaͤndigkeit. 
ich kroͤnte Gott mit Freuden 


Nach deinem ſchweren Streit: 
Du giengft durch Schmach und Leiden: :- 
Zu deiner Herrlichkeit. 
Triumth ward Bin dein Tod! 
, Dein Kampf war ausgebaͤmpfet, 
Dein ftolzer Feind gebämpfet: . 
"Nun fuhrſt du auf zn Bots. — 2 
| | . Di 5 Ich 


> 
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IH, HErr, dein Pilger, weile 
Dir, meinem Führer, nah, . . 
Und ftrauchle noch und falle , 

Denn ich bin mid’ und ſchwach. 
Du führft mich auch duch Streit, 
Duch Kummer und durch Leiden, 
Zu meiner Zufunft Freuden, 

Zu deiner Herrlichkeit. 


Wie du des Todes Schrecken 
Allmaͤchtig überwandft, 
Als du, ihn ganz zu ſchmecken, 
HErr, im Gerichte ſtandſt: 
So ſtaͤrkeſt du auch mich 
Durchs finſtre Thal zu gehen: 
Denn deine Fronimen ſehen 
Im finſtern Thale dich. 


— 


Wann ich einft bis zum Stabe 


Vollendet meinen Streit, 
Und gut gefämpfet babe 

Um. meine Seligfeit: | 

Wie werd’ id). dann mich freun! 
Wie werd’ ich voll Entzuͤcken 
Auf meine Krone blicken, 

Und ihrer würdig ſeyn! 


Ich wart’ auf deinen Segen, . 
Ich wart’ auf meinen Tod. 
Froh feh’ ihm entgegen, 


Dem Helfer aus der Noch, . .. 


Er endigt meinen Lauf, 


Und du nimmft meine Seele, 
Die ih die, HErr, Befehle, - 
In deinen Hhmmeliaufl  . — .- - 


Drum harr ich hier, and-Rreite 
Dis meine Stund erfcheine, 
Und du fehft mir zur Seice, 


' Mein Retter und mein Freund! 


⸗ 


— 


Der 





—8 


Moraliſche Lieder. 425 


⸗ 
Der du mich ewig liebſt, Ku 
Du treöfteft mich im Leiden, Ä 
Und fättigft mich mit Freuden, 

Selbſt, wenn du mich betruͤbſt. 


Mit freudigem Vertrauen 
Darf ih vom Kampfplaß fchon 
Nach Salems Hoͤhen ſchauen, 
Auf meines Glaubens Lohn. 
Sinkt in dem Kampfe mir 
Mein Arm ermuͤdet niede, 
Dies ſtaͤrkt und hebt ihn wieder: 
Mein Lohn iſt groß bey dir! 


Erhalt’ mir den Gedanfen? 
Groß fey bey die mein Lohn! 
So werd’. ich) nimmer wanfen, 
Son dir, o Gottes Sohn! 
So bleib' ich dir getreu, 
Der fi für. mich gegeben ,. Be 
Daß bald ein beſſerLebe 
Mein ewig Erbtheil fey. | 





Nr. 231. 
Gutes thun um Gotteswillen. 


Sott, ich will mich ernſtlich prüfen, 
Ob ich redlich bin vor dir! 
Du kennſt meines Herzens Tiefen: 
Ach, entdecke ſie auch mir! 
Laß mich ſehen, ob ich treu 
Dir in meinem Wandel ſey; 
Ob ich recht zu thun mid uͤbee 
Weil ich dich von Herzen liebe? 
Eitelkeit und Eigenlibe - tr." 
Sind die Götter dieſer Welt: . 
Aber nie find fie die Teiche, © - 
Deren Wuͤrkung dir gefällt. 


B. Muͤnter. 


Ds 0 Mer 
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Mer das Sute, das er übt, 
Nicht mit reiner Seele liebt, 


Richter, dem giebft du die Krone . 
Der Gerechten nicht zum Lohne? 


Die um beiner Liebe willen 

„Wandeln, wie dein Wort .gebeut, 
Diefe, diefe nur erfüllen 
Das Geſetz der Frömmigkeit, 
Nicht nur das, was wir gethau, 
Auch) die Quelle fiehft du an: . | 
Deine Liebe foll uns dringen, 
Gute Werke zu vollbringen. 


Wie ein Nebel, fo verfchwinden 
Meine Tugenden vor mir - 
Faft erkenn' ich fie für Sünden, 
Denn fie ſtammten nicht von bir. 


Deine Liebe trieb mid) nicht 


Zur Erfüllung meiner Pflicht. 
‚Ohne felbft an dich zu denken, - 
Ließ ich mich zum Guten lenken. 


Ich gehorchte deinem Rechte, 


Daß mir diefe Folgfamkeit 


Huld und Gunſt bey Menfchen brächte, . 
Und den Ruhm der Frömmigkeit. 

Wenn ihre Beyfall mid, erhob, 

O wie füß war mir dies Lob! 

Dies allein ließ ich mich treiben, . 

Meiner Tugend treu zu bleiben! 


Ach, mie konnt’ ich Dich vergeffen, 
Dir, mein Gott, nicht dankbar ſeyn, 

Deine Liebe nicht ermeſſen, 

“ Mich nicht deines Beyfalls freun! 

‚Meinen Lohn hab’ ich dahin?! 

Eitler Ruhm ward mein Gewinn! 

Und zu dir konnt' ich mich ſchwingen, 

Und ein ewig Lob erringen!, 6 

. , .. ott, 
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Gott, der du in deinem Some | 
Reich biſt an Barmherzigkeit 
Gott, mein Vater, ach verſchone 
Meiner falſchen Froͤmmigkeit! 
Ich bekenne meine Schuld: 
Ach, bedecke fie mit Huld! 
Laß mich deine Liebe rühren, 
Und mein ganzes Herz regieren! 
Sieb, daß alle meine Werke ey 
Fruͤchte beiner Liebe ſeyn! oo 
Sie erfülle mich mit Stärke, 
Ganz mein Leben dir zu-weihn? 
Ich bin Sortes Eigenehum! - 
Dies fey mir der Höchfte Ruhm! 1 
Was ift mir das Lob der Erde, 
Wenn ich feiner würdig werde? 
0 . 9. Muͤnter. 


A 





Nr. | 232. . 
Die Religion des Chriften. 


ee Grund tft veſt, auf dem mein Glaube ruht, 
Ä Und ſtark, die Hölle zu beſiegen. 
Sein Siegel ift des Mittlers göttlich Blur, 
In ihm liege heiliges Vergnuͤgen. 

Religion! mein Gluͤck! mein Stolz! mein Ruhm! 
Des Sünders Troſt, des Chriften Eigenthum!. . 

.  Deni Tode nah lag ich in meinem Blut, 
Kein Engel konnte mic) beleben. nl 
Doch) deine Huld, HErr, weiche Wunder thur, 
Hat Gottes Sohn für mich gegeben. 

Er ward mir gleich. Er trug die.fremde Laſt, 
Die du für ung Ihm auferleget haft. 

Ich kannte nicht den Weg zu meinem Gluͤck, 
Mein Ang bedecdten dicke Hällen: . . 
Du fahft auf mich. mit mitleidsvollem Blick, 
Bereit, die Sehnſucht zu erfüllen. iR 

| | | | u 


— 
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Du gabſt dein Wort zur Leuchte meinem Fuß, 
Und meinem Geiſt des Troftes Ueberfluß. 

Daß ich es weiß, wer meine Schuld gebüßt, 
Daß ich nicht deines Heils verfehle, 
Daß nun an mir nichts mehr verdammlich ift, 


Dies danft dir, Bater, meine Seele. 


Von dir gelehrt, durch deines Wortes Licht, 


Das du mir giebft, wächft meine Zuverficht. 


L 
x 


HErr, nimm dein Wort,. das meine Wolluft if, 
Bon ‚Herzen nie, nie von dem Munde, 
Der füpe Troſt, daß du mein Vater bifk, 
Berfüße mir die letzte Stunde. J 
Einſt, wenn du mich vor deinem Antlitz labſt, 
Lod ich, daß du mir ſolche Staͤrkung gabſt. 


HErr, lehre mich des Glaubens großes Heil, 
Die Tiefen deiner Weisheit kennen. 
Did Menſchenfreund zu willen, ſey mein Theil, 
Mein Troft, dich meinen HErrn zu nennen. 
Wenn id dich hab, o Bote, fü fehle-mir nichts, 
an hier, nichts dort am Tage des Gerichte. 
Sturm. 


⸗ 








Nr. 233. 
Vom Eheſtande. 


ums vlg der Ehftand ſeyn. \ 
choͤpfer, ſetzteſt felbft ihn ein, 

Als du an Adam dächteft, 

Und eine tugendvolle Braut, 

. Die du aus feiner Ribb' erbaut, 

Ihm zur Gehuͤlfinn brachteſt. 

Stifter! 

Stifter! 

Dich erhoͤhen, 

Die in Ehen, a | . 

Dein fi freuen, 

Daurch dich Sen und gebihen. PR 
ie 
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Wie gluͤcklich lebt ein frommer Mann 
Wenn die ſein Herz ihm abgewann, I 


Die Gott ihm auserſehen. 

Wie glͤcklich lebt an feiner Hand, 
"Die Fromme, die ihn Gott verband, 
Ihm huͤlfreich beyzuſtehen. | 
Heil euch! 

Heil euch! 

Fromme Gatten! 

In dem Schatten 

Seiner Guͤte 

Jauchzt mit froͤlichem Gemuͤthe! 


Ihr ſeyd Geſegnete des HErrn. 5 


Bon euch fliehn. Haß und Argwohn fern. 


Um euch glanzt Holder Friede. 

Haͤuft fchon die Laſt des Kreuzes ſich; 
Ihr trage die Laſt gemeinfhaftlih, - 
Daß fie euch ng ermüde 
Sieber! 

Flehet! 

Gott wird hoͤren; 

Stuͤrmen wehren; 

Schmerzen lindern; 

Und des Kreuzes Buͤrde mindern. 

So ſtrecket weit ſich um das Haus 
Ein rebenreicher Weinſtock aus; 

So bluͤhn auch Ehgenoſſen. 
Ringsum umpflanzen ihren Tiſch 
Die Kinder froͤlich, munter, ſriſch, 
Wie junge Fruͤhlingsſproſſen. 
Sorgt nicht! \ 
Sorge nie! Ä 
Wie viel Beter 
Zaͤhlt ihr Väter, - vorn 
Zaͤhlt ihr Mütter ! 

Sorg und Muͤh tft hier nicht bitter. 


Dein Rath hat alles wohlbedacht, 
Nun hab' auf ſich auch jeder acht, 


— 


429 


Daß 


- Den die Welt wagt, mit Furcht Gottes! 


— 


| Satten, die auf dich nur fehen. ; 


430. . Moralifche Ueder. 


Daß Ihm kein Segen fehle. 
. zaß Gatten nicht den Bund entweihn ; 


Keuſch, laß fie friedſam, zärtlich ſeyn, . 
Ein Herz und eine Seele. 


ruß des Spottes, « ' 
Lenk ab ihr Herz von Ueppigkeit 
Auf Freuden, die man nie bereut, 


‚ Auf Freuden aͤchter Tugend; 
Und ſelbſt ihr Hohes Alter fey 


Von druͤckenden Befchwerden frey; 
Noch munter, gleich der Jugend. 


Segne, 
Segne, | 
HErr Gott Vater, 


Nährer, Rather, 
Schug der Ehen, 


J. A. Schlegel. 


Nr. 234. 
Ermunterung zur Tugend. 
emuntre Seele, dich, und fey 
Dem Gott, der dich geihaffen, tren, 


* Und folge dem Gewiſſen: 


Mie, glaub es, wird es dich gereun, 
Haſt du, unſtraͤſtich fromm zu feyn, 


Aufrichtig dich befliffen. 


O! horche nicht auf Fleiſch und Blut: 


Behorche Sort! Gott meint es gut; 


Mas er gebeut, iſt Segen. 


Er liebt und Menſchen wäteih, 
Fuͤhrt durch Geduld. umd Tugend Di 


Den hoͤchſten Heil entgegen. 
. nn Gott 
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Gotttheilt dir ſeine Staͤrke mit; en 
Drum gehe ſtets mit veſtem Schrier ' 

Fort auf der Tugend Pfade. 

Die, Luft verführt: die Tugend nie: 
Und Gott, dein Sort, befrönet fie 
Mit namenloſer Gnade. 


Ra dir die ſchreckenvolle Pein 

Der Sünde heil vor Augen fepn,. 
Henn fie Dich lockt zu Freuden. 
Gott kennt den quälenden Verdruß, 
Der auf die Sünde folgen muß, . 
Und will fie dir verleiten. — 

Sort fieht der Emwigkeiten Nacht, 
Wo Sünder, bie ihn hier verlacht, 
In tiefem Sammer ſchmachten. 
Spott kennt der Tugend hohen Werth: 
Und den hat Jeſus dich gelehrt, 
Und den willft du verachten? 

‚Nein! wad) und Eampf und bete du; 
Dein Sort, dein Richter, ſchaut dir zu; 
Einſt wird er dich belohnen. 

O bleib ihm treu und wanke nicht; 
Denk an den Tod, und ans Gericht, 
Und an die Siegeöfronen! 


Joh. Cafp. Lavater. 





Ne 235. . 
Um Beſtaͤndigkeit. 


De haft uns nur kurze Jeit 

| Zu unferm Heil gegeben: 

Ploͤtzlich folge die Ewigkeit 

Auf unſer flüchtig Leben. 

Allenthalben droht Gefahr, 

Eh wir and Ziel gelangen. 

Den Seift, im Staub gefangen , | 

Schwaͤcht irdiiches Verlangen: . ' _ 
\ Und 
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Und die Welt reizt immerdar 
Zu ihren ſuͤßen Sünden, 
O lehr' uns uͤberwinde 
Uns ſelbſt und Welt und Suͤnden! 
Richt' auf uns dein Angeſicht, 
Gott, und verlaß' uns Schwache nicht! 
Ach, die Kuͤrze dieſer Zeit 
Laß taͤglich uns betrachten, 
Und den Werth der Seligkeit 
Unendlich theuer achten! | 
. - Broß und ſchwer ift unſre Muͤh, 
Bis wir den Lauf vollenden; 
Wer darf mit vollen Händen 
- Hier feine Zeit verfhwenden? 
Er verliert auf.ewig fie, 
Wird ewig fih mie Thränen 
Nach ihrer Rückkehr ſehnen. 
+» Umfonft find feine Thränen! 
Er verlor hier feine Zeit, 
Mit ihr das. Heit der Ewigkeit! 
Wenn die lüfterne Begier 
Nah Reichthum, Wolluft, Ehre, 
Uns verfücher, als wenn hier 
Des Lebens Endzweck wäre! 
Ad, dann halt’ ung, dag wir nicht 
> Bom rechten Wege weichen! 
Laß uns das Ziel erreihen, | 
Nicht träge feyn.. noch weichen! 
Unſer Ziel tft dort im Licht, 
Wo du,' den wir verlangen, - 
Vor ung’ bift hingegangen, _ 
Uns wieder zu empfangen. 
Ulnſre Pilgrimſchaft ift hier, 
Und unfer Vaterland bey dir. 
Laß, 0 Bott, der Welt nicht zu, 
Daß fie dein Volk verfuͤhre, . 
Und die Herzen mehr als du, 
Mehr als dein Himmel :rühret 


L 


N 


Menn 
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. Wenn fie locket, ftärf’ uns dann, 

hr alles zu verfagen, . -. - u 
Mit ihr den Kampf zu wagen, 

Und ihren Haß zu tragen! Bee 

Sie mag reizen, wen fie kann, J 

Idhr Beyſpiel mag entzuͤnde. 

Die noch in ihren Suͤnden 

Des Lebens Freude finden! 

Wir, des Himmels Bürger ſchon, 

Wir fennen fie und ihren Lohn! 

Ja, dein Heil ift werch, daß wir 2 

Darnach mit Weisheit trachen 

Und der Erde Guͤter hbieerr 

Für nichts dagegen. achten; ur 

Und der Erde Sünden fliehn, | 

Und deinen meifen Willen , 

Bon unferm Heil erfüllen, _ _ 

Nicht unfres Fleifches Willen; 

An dich glauben, und an ihn, 

Den du dahin gegeben‘, " 

‚Unfterblichteit und Leben 

Der Sündermelt zu geben! a 

Unſres Kampfes Angft und Müh: -- 

Wie herrlih, Gott, belohnſt vu flet 
Hilf uns, Bott, in unferm Streit, _ 

Und laß uns nicht ermüden! . 

.Fuͤhr' uns bald zur Ewigkeit, 22 

- Und nimm uns aufim Sieden! — —. ., 
Zeig’ uns jenen großen Lohn, - on | 

Der deine Kinder kroͤnet! .. 7 

Auch er, der uns verſoͤhnet, EEE 

Stritt, und ward dann gefräner! me 

Laß ung, fo wie er, dein Sohn, ° . 1. _- 

Mit deinem Wort uns rüften!: ,. E 

Das Fleiſch mit feinen küten — :  - - 

Beherrſche nie uns Ehrtftent” ; 7:51 72...” 

Dring’ uns bald dem Ziele nah, . 
Sort, unfer Gore!’ Hallelujaht . ln 

. J : NEE Muͤuter. 

. | Er Nr. 236. 
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Nr. 236. J 
Vertrauen auf Gott in traurigen Zeiten. 


ie dich nicht kennen, die nicht, Gott, 

Mach deinen Rechten fragen, , Ä 
Die müllen in der Zeit der Noch 

Mit banger Serie flagen. 

Beklemmt von Schmerz 

Verzagt ihr Herz, 

Und findet feinen Retter: 
Denn u bt nicht n 

Die Zuverficht ' \ 

Der Sünder und der Spötter.. 


Ich aber darf auf dich allein 

Mit ganzer Seele trauen. 
. Wie finfter auch die Zeiten ſeyn, | 

Darf dennoch mir nicht grauen: - : - / 
Ich kenne dich, J 
Und weiß, daß ich 
Nach deinen Rechten fenge; : 
Weiß, deine Treu’ J 

Wird taͤglich nu, 

Und ſorgt fuͤr meine Tage. Ä 


Nicht Elagen wi ich, Gott, vor Dr, 
Nicht weinend zu dir treten: 
Mit Zuverfiht, die giebft du mir, 
Mit Freuden will ich beten. J 
Dein Angeſicht 
Verbirgt fe ih —F 


Du Bol mich i in dev; — gzeit 
Mit deinem Schilde decken! 200 
Mich feke, Gott, in Sicherheit. “ un. „ 
\ Vor allen ihren Sheet! 4 

Mi 
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[ud 


Und auch die gefällen. 


Mich treffe nicht 
Dein Zorngericht 
Du wolleſt meiner ſchonen! 
Bey tauſenden, 
Die untergehn, 
Laß unverſehrt mid) wohnen! 
Dann wird auch ihre Mifferhat 
Den Frevelnden vergolten, 
Die did, o meines Gottes Stadt, _ 
Mir Macht zerfiören wollten. 
Sch werd’ es fehn, 
Wie fie vergehn 
Mie 2 de ie Herſchwinden! 
Und wer ſie ſucht, 
Die Gott verflucht, 
Wird ihren Platz nicht finden! 
Gott, hilf mir, daß ich immer hen 
Ein göttlich Leben führe, 
Und meine Sreudigkeit zu dir 


Durch Sünden nicht verliere! 


Der Sünder Schmach 

"Folgt ihnen nad: 

Du zürneft, und fe zittern. 

Doch mid) wird nie, 

Dein Zorn, wie fie, 

Wenn du fie ſtrafſt, ͤachitum. 
B. Wuͤnter. 


Vr. 237. | 
Bon. der geiftlichen Wachſamkeit. 
alte dich, mein Geiſt, bereit; 
Wache, bete, finger Ä 
aß dich, ſelbſt in hartem: Sireit 
Nie dein Feind bezwinge. | 
Unverhoft 


Hat er oft 
Frommen nachgeftellet, 


C2 _ Liegſt 


a“ 


N 
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Liegſt du etwan, (prüfe dich!) 
Noch im Suͤndenſchlafe? 
Schnell ſteh auf; denn fürchtetlich 
Iſt des Richters Strafe; ©. 

Und der Tod, u 
Eh er.droft, 
Reißt oft fchnell aus Eonden 
Zu der Hoͤlle Schluͤnden. 


Schlaͤfſt du noch; erwach, mad 
Daß dich der erleuchte, ' a, 
Der fo oft dir Heil verſprach, 
Dft die Hand dir reichte, 
' Aber du 
Schliefſt in Ruh; 
Sankſt wohl, ohne Kummer, 
In noch tiefern Schlummer. 


Hoͤre nun, fo bald er euft, 
‚Und, durch ihn erflanden, 
Geh aus deiner Todtengruft, 

Aus des Fleifches Banden. 
Werbe Licht! 

Bäume nicht! 

Weisheit, Licht und Leben 
Kann nur er Dir geben. 


Mach’ auch, dab dich Satans Liſt 
Nicht aufs nen betruͤgege. 
Du, ſo bald du ſchlaͤfrig biſt, 

Hilfſt ihm felbft zum Siege. 

Gott giebt zu, | 

Wenn du forglos walleſt, 

In ſein Netz ihm falleſt. 


Wache, daß dich nie die Kit 
Durch Gewalt bezwinge s 
- Noch ihr, wenn fie ſich verſtelt 
Ihre gif gelinge. | 
Wach 





1 


Moralifche Lieber, 


Bahundfih, “00. 


Daß du nie 
Auf Berführer höreft , 
Weltgunft nie begehreſt. 


Wache, daß dein eignes Herz 
Dich nicht ſchnell bethoͤre; 


Niemals ſich in Freud’ und Schmerz, 


Wider Gott empöre. 


| . Denn es ift 


Voller Lift, 
Kann fich felber heuchein, 
Und mag gern ſich ſchmeicheln. 


Aber bet’ auch ſtets dabey! 

Bete bey dem Wachen! 

Di muß Gott von Trägheit frey, 
- Gott behutfam machen. 

Die verleiht 
Munterfeit, 
Die die nicht? kann rauben, . 
Nur fein Wort vom Slauben. 


Doch er fordert dein Gebet, 
Fodert bruͤnſtigs Flehen. 
Wenn dein Herz im Glauben rohr, 
Wird ers nicht verſchmaͤhen. u 
Dein Bott hört, 
Und gewaͤhrt 
Uns von feinen Gaben, - 
Was wir nöchig haben. 


Auf, und nahe dich nur fren 

Kin zu feinem Throne; 

Er, ift nur dein Herz babey, 

‚Hört in feinem Sohne. 

Mit dir wacht oo 

Gottes Macht, 

Daß Fleiſch, Welt und Hölle 

Dennoch dich nicht fälle. 
E3 


sr 


Auch | 
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Auch Sefang erhöht den Much, 
Und kann Sorgen bampfen, 
Sekt das ganze Herz in Blut, 
Reizt mich, fort zu Eampfen. 
Drum will id, - 
Wenn ſchon mich 
Furcht und Streit nmringen, 
Much ind Herz mir fingen. 

Auf denn, daß du immerbar 
Wacheſt, beteſt, fingeft! 


Trutz der ſchreckenden Gefahr 
- Um das Kleinod ringe! 


Sey gewiß! | 


Nie vergiß! 


Denks bey allen Pflichten! 
Gott wird einft dich richten. 





Nr. 238. 
Bon der Selbftverläugnung aus dem 
Benyſpiele des Heilands. 


ommt, die ihr nicht gewohnet feyb, 
Daß ihr eudy felbft entfager ! 


. - Die ihr nur ſtets nach Eiteikeit, 


Ruhm, Vortheil, Wolluft fraget ! 
Kommt, fhauer Jeſu Vorbild an! 


Dieß, dieß muͤß' euch beihämen ! 


Vollkommen zu erfüllen. 


Kommt! lernt, geheilt von enerm Wahn, 
Hinfort euch felbft bezahmen. | 

. Bott war fein Alles; nur an dem 
Hieng feine ganze Liebe. 

Dem dienen, war ihm angenehm ; 

Dem weiht er feine Triebe. 

Wozu er ſtets ich willig fand, 

Sein Labfal war, den Willen . 

Des Vaters, weicher ihn gefandt, 


4 


it 


J. 4. Schlegel. 


Sen 
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Hoch über Welt:und Eitelkeit, 
Banz heilig, ganz Gott eigen, | j 
Vexmied er nie aus Schücterndeit, ee 
Sich, wie er war, zu eigen; u 
Und wenn er Bosheit freveln fah, , 
War er voll edler Schmerzen; 

Wenn aber Gottes Wort geſchah, 
Quoll Freud aus feinem Kerzen. 


Die Freude, die die Welt werheißt, 
Berlangt er nicht zu ſchmecken. 
‘ Und rein bewahrte fih fein Geift; Ä 
Ganz rein von allen Flecken. 

Sin allem ſah er immerdar 

Mit Eifer, nie zum Scheine, | 
Auf das, was feiner Brüder war, " 
Nicht aber auf das Seine. 


Stets floh er dns Geraͤuſch des Ruhms, 
Blieb niedrig und geringe, . 
Encſchlug fich alles Eigentums, Ä 
Er, Erbe aller Dinge. | 
Arm ward er felber, daß wir reich 
Aus feiner Armut würden. - . 

Er ift der HErr; fein ift das Reich. 
Doch trug er fremde Buͤrden. 


War Gottes Hand auf ihm ſchon ſchwer; zn 
Er fands doch gut und billig. , 
Denn jeden Tropfen Bluts war er * 
Dem aufzuopfern willig. 
Stets zeigt’ er, daß ihn feine Noth 
Auch nur zur Klage reige. | 
Er ward gehorfam bis zum Tod, 
Sa bis zum Tod am Kreuze. ’ 


“Ron Gott verlaffen blieb fein Herz 
An ihm, trutz alles Spottes. 
Sein Sehnen war, im bängften- Shmen, . 
Nichts, als das Antlitz Gottes. 5 
Ee 4 8 Folgt, 


— 


: Für Freud und Leben (häße. 
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Folgt, Menſchen, feinem Vorbild nach. | 


| . Kr hat für euch gelitten. 
Er ſelbſt Hat euch, ſeyd ihr ſchon am· q 


Die Kraft dazu erſtritten . 


Hilf meinem Glauben, daß ich dir, 
Mein Heiland, aͤhnlich werde. n 
Bezaͤhm das Fleiſch; vertilg in mir | 


Die Liebe diefer Erde. 


Daß ih, dein großes Beyſpiel mir 
Stets ald vor Augen feße; 
Des Vaters Willen thun, gleich.dir, 


I. A. Schlegel, 





| | Nr. 2 3% 
Die, Ullgegenwart Gottes. 


> u ſieheſt mich, Allwiſſender, 


Und prüfeft meine Seele. 
Was ich gedenfe, weiße du, HErr, 
Du fiehft es, wenn ich fehle, 
Nie, Schöpfer, bift du von mir fern: 
Drum, meine Seele, fircht den HErrn! 


Wenn fi) in Killer Einfamteit, - 
Bon Menfchen weit entfernet,, 
Mein Kerze deinem Dienk geweiht, 


Wenn es dich fühlen lerner, 


So fieheft du mein Spmerftes, 
Erforicheft und durchläuterft ee. ' 


Du ſiehſts, wenn ich im finſtern Hahn | 


Den Weg des Guten fliche: 


Wenn ich, die unbemerfe zu feyn, 
Durch dunkle THäler ziehe. 
Dir ift, der mir verborgen war, 


Gott, mein Vedanke offenbar. 
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Du ſiehſts, wenn ich mit Saufen 
Den Naͤchſten unterdräde, 2 
Und wenn er um Erbarmung fhreit, . 7 
Unfühlber auf ihn blicke. oe. 
Mir richteft du Verderben zu, | 
Des Armen Thränen fampleft du. 

Wenn id) den Menſchen unbetannt, | 
In ſtillen Trachten weine, 
So trocknet deine Baterhand 
Die Thränen, die ich weine. 
Du ſiehſt, du waͤgeſt meinen Schwer, 

Und mittleidsvoll bricht dir dein Herz. 

Du fieheft mich, von Trofte leer, 

Mir meinen Sünden ringen: 

Dann ftärkit du mich, dag ich dir, HEer/ | 
Kann frohe Jubel bringen. 

Wenn ic nah Hülfe fehnend ſah, 
So iſt mir ſchon dein Antlig nah. 

ch bete; und du fiehft verföhnt, . = 
Auf meiner Hände Ringen; 0 
- Dem Wunſch, um welchen ich geehränt, 

Laͤſt du es, Gott, gelingen. 
Wie ſelig iſts o HErr, zu fihn, 
Wenn wir dein Antlitz gnaͤdig ſeh? 
Allgegenwaͤrtiget, laß mich > 
Bor deinen Augen wandeln. | 
Mein Geift ſeh unverrükt ufdih, 
Gefaͤllig dir zu handeln. 
Sch kann nur felig feyn duch dich, - 
. Drum, treuer Vater, ſieh auf mic. 
| " nr Stu... 
Nr. 240. 
Vertrauen: auf Gott. 
on Sort will ich nicht laſſen; 

Denwer läßt nicht von mir. \ 
Statt feine Hand zu faflen; | 
Riß ich mich oft von ihr. . 

— —Ees .x Doch 





⸗ 


j 


442 Moralifche tieder, | 


Doc wankt nicht feine Treu, 

Wird neu mit jedem Morgen, 

Merkt alle meine Sorgen, . n 
Und fteht mir mächtig bey: | 


Der Menſchen Gunſt verfehret 
Sich leicht in Haß und Neid. 

Doch Gottes Freundſchaft waͤhret; 

Sie währt in Ewigkeit. 

Er weiß aus jeder Noth 

Allmädıtig zu erretten; ’ 

Bon Theurung, Krankheit, Ketten, 
Sa felbft von Schwerdt und Tpd. 


Auf ihn will ich vertrauen; 
Und nie wird michs gereun. 
Er wird mein Wohl noch bauen, 
Nah Kummer mid erfreun. 
Ihm fey’s ganz heimgeſtellt. 
Leib, Seele, Sur und Leben - 
Will ich ihm Übergeben. 
Er maſh's, wie's ihm gefällt, . 


Und ihm kann nichts gefallen, 
Als was uns nüßlich iſt. Ä 
Er ſchenkte ja uns allen, 

Ihn, den verheißnen Chrift; 
Ihn, feinen eignen Sohn, 
Zum Büßer unftes Falles; 
Siebe nun mit ihm ung alles. 
Bringt Lob vor feinen Thron‘! 


Ihn lobt mie Herz und Munde, 
Der Herz und Mund gefchentt. 
Wie felig iſt die Stunde, 

In der man fein gedenkt! 
Berloren iſt die Zeit, 

Die man der Weltiuft ſchenket, 
Die, wo man ſein gedenket, 
Nutzt auf die Ewigkeit. 0. 


} 
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Die eitle Welt vergehe:, : 
Mit ihrer ftolzen Pracht! 
Uns ift dort in der Höhe 
Ein Erbtheil zugebadht. 
Den Leib zwar ſtreckt der Tod 
Ins Grab, mo er verwefet. i 
Doc er, auch er genefer nn \ 
Bon Schwachheit, Schmerz, und Noth. 


Der Geiſt, von nun an felig, 
Sanz Engeln gleichgefinne,. 

Schmeckt Freuden, die unzählig 

Und unausfprechlich find; 

Und wartet, hocherfreut, u 
Des Tags der Auferftehung, | 
Der herrlichen. Erhöhung, - 

Der vollen Seligfeit. 


Denn es bleibt unverloren. N a | 
In Gottes Hand mein Staub, \ 
Und wird einft neugeboren, 1 
Teiche mehr des Todes Raub, 

Verklaͤrt ſchau ich dann Gott. 
Heil mir! Gott werd' ich ſchauen. 
Feſt ſtehet mein Bertrauen; _ 
Es frevle nur der Spott! 


Ob ich ein Leid hier dulde, 
Ja manches ſchwere Leid, 
Wie ich auch wohl verſchulde; 
Es koͤmmt die Ewigkeit. 
Die iſt der Freuden voll, 
An Reichthum uͤberſchwenglich, 
An Dauer unvergaͤnglich. a 
Wohl mir! Ach ewig wohl?! 


Dieß iſt des Vaters Wille, 
Der mich erfchaffen hat. 
Drum giebt aus feiner Fühe 
Der Sohn mir Gnad' um Gnad'. - 
| 0 - Darıım 


4 
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In Hofnung bin ichs ſchon. 
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Darum entriß im Sohn 


Der Geiſt mein Herz der Erden. 


Ja; ich ſoll ſelig werden. 
J. Y. Schlegel. 


Ss 





Nr. 241, 
Von eben dem Inhalt. 


ch laffe'meinen Gott in allen Sachen walten, 
Er wird mich, als fein, Kind, In feinem Schuß 
erhalten. 
Er führt mich früh und ſpat⸗ 
Und ſchenkt mir allezeit 
Kraft, Staͤrke, Troſt und Kath, 
In allem Kreuß und Leid! 


Was acht ich alle Welt mit ihren goldnen Schaͤtzen, 
Das alles kann doch nur ein'n Augenblick ergögen. 
Ich ſuche nur allein: 
Das vllerhoͤchſte Out, 
Es muß mein Alles ſeyn, 
. Sim Herzen, Sinn und Muth! - 


Hier ift ein SJammerhaus, dort fol man jubiliren, 


Hier iſt Klag', Sorg' und Streit, dort ſoll man 
triumphiren, 
Hier iſt nur Ungemach, 
Hier ſchreckt Suͤnd, Kreutz und Noth, 
Hier ſpuͤrt man Pein und Plag', 
Zuletztt erfolgt der Tod! 


Nur fort aus meinemSinn , du irrdiſch Freudenleben! 
Du biſt ja um und um mit Angſt und Furxcht um 


geben; 
Dort lebt man ohne Leid, 
Dort [meet man Freud und Luſt; 
Dort in der Ewigkzet 
Kein Tod wird ſeyn bewuſt! Ach 


un} 
. 
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Ach freue, freue dich, o Seele hier im Teben, 
Daß du nach dieſem Tod, ſollſt feyn mitzreud umgeben. 

Ach! eile, ſaͤume nicht; 

Verlaß' die Eitelkeit, 

Dein Sehnen ſey gericht | 

Bloß auf die Seligkeit! we 
| J. Ww. F. Sagen. 
“N. 242. 
Gründe des Vertrauens auf Gatt, 


, ie gſt du? Gott regiert die Welt; 
Und der ift ja allmaͤchtig. 





- Den Arm, der alles Fleiſch erhält, . 


Was macht dir den verdächtig? 
Wenn Meeresfint, 
Schwerde, Feuersglut, 


. Uns ſchon ereilet hatten; 
. Da kann doch) er noch retten. 


Was zagft du? Gott regiert bie Bet; u 

Und der tft ja allwifiend. . 

Selbſt, was dein Herz verborgen haͤtt, 

Iſt dennoch ihm wohl wiſſend. 

Sollt' ihm dein Schrein | 

Berborgen feyn? 

Die Bitte, die du thateſt, 

Wußt' er, noch eh du Batch 

Was zagft du? Gott regiert die Belt; 5. 

Und der ift der Allweife, 

Stets dient der Weg, der ihm gefällt, 

Zum Heil dir, ihm vum Preife | 

In Zinfernig | — — 

Fuͤhrt er gewiß; 

Oft aus der Nacht der Beiden 

Ins hellfte Licht der Freuden. 

Was zagſt du? Gott regiert die Bel; 

Iſt ftets .allgegenwärtig ; 

Wenn fich dein Herz erlaffen haͤlt, 

Dir nah; zu helfen fertlg. — & ! 
ein 
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Sein Ddem nur 
Trägt die Natur; 

Traͤgt, wo aud jeder walle, - 
Doch allenthalben alle. 


Was zagft du? Gott regiert die Welt; 
Unb der ift ein Erbarmer; 

Dir ſagts ein thenres Loͤſegeld; 

‚Auch Suͤndern ein Erbarmer. 

Auf! faſſe Muth! | 

Des Sohnes Blut 

Sagts dir bey jedem Harme; 

Wie gern er ih erbarme. 


Was zagft du? Gott regiert die Welt; 
‘Und er ift auch geduldig. 
Zwar, wenn er ins Gericht uns ftellt, 
Dirnd ſelber Fromme fchuldig. 
Doch fein Gericht 
Trift Fromme nicht. 
Drum fey gewiß, er fchone 
Auch bein in feinem Sohne. 

Nun, Gott, da du die Welt regierft, 
Wie dürft ich ängftich — jagen? 

Ein Leid, in welches du mich fuͤhrſt 
Soll nie Fir niederfchlagen. 
Ich Hoff’ auf dich. 
Du läffeft mih . 
Bald deine Hülfe ſchauen. 
Dir, dir will ich vertrauen. 


I. A. Schlegel. 





Nr. 243. 
Ermunterung zur Geduld. 


on bi, o Vater, nimmt mein Herz " 
Süd, Unglücd, Freuden, oder Schmerz, 
Bon dir, der nichts, als Jieben kann, 
Vertrauensvoll und dankvoll an. Pr 
ur 
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Nur du, der du allweife biſt, 
Nur du weißft, was mir heilfam iſt3 
‘ Nur du fiehft, was mir jedes Leid : 
- gür Heil bringe in der Ewigkeit. 


Die Eurze oder längre Pein 
Kann nie umfonft erdulder feyn : 
Der bittern Wurzel Frucht ift ſuͤß, 
Und einft quille Licht aus Finfternig. 

Iſt alles dunkel um mic) her, , 
Die Seele muͤd und Freuden leer, 
Biſt du doch meine Zuverficht, 


Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht. ' 


Verzage, Herz, verzage nie! 
Gott legt die Laft auf; Gore kennt fie; 
Er weiß den Kummer, ber dich quält; 
Und geben fann Er, was dir fehlt. 


447 : 


“‘“ . 


Wie oft, HErr, meint’ ich, und wie « 


Half deine Sand mir unverhoft! 
Oft jammert’ ich untröftbar Heut, 
Und Morgen fchon ward'ich erfreut. 


Oft ſah ich keinen Ausgang mehr; 


Dann weint ich laut und klagte fehr: 


„Wo biſt du, mein Sort, fehaueft du 
Dann meinem Elend gar nicht zu?” 


Dann hörteft du, o HErr, mein Fehn, 


Und eilteſt bald, mir beyzuftehn: 
Du öffneteft mein Auge mir; - 
IH fah mein Gluͤck, und dankte bir. 


Wie viele Seelen hat- die Nacht 


.. 


Der ſchwerſten Trübfal bang gemacht! 


Und wen, o Gott, den du geliebt, 
Haſt du auf Erden nie betruͤbt? 


Doch ſo viel Seelen auch die Nacht 
Der ſchwerſten Truͤbſal bang gemacht; 
Sp viel haft du zu rechter Zeit, 
Mit deiner Gnade, HErr, erfrent! 


22— 
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Sagt's alle, die Gott je gepruͤft, 
Die ihr zu ihm um Huͤlfe rieftz 
Sagts, Fromme ,. wann er das Gebet 
Geduldigleidender verſchmaͤht! 


Die Stunde koͤmme früh oder ſpaͤt, 
Wo Danf und Freud’ aus Leid entfteht; 
Wo Dein, die Stunden nur gewährt, 
In Freudenjahre fich verehrt. 

Du erndteft deiner Leiden Lohn . 

"Vielleicht in dieſem Leben fchon ; 
Vielleicht, daß, ech du ausgeweint, 
Die Gott mit feiner Huͤlf erfcheint. : 

Schau deinen Heiland glaͤubig añ: 
Wenn niemand dich erquicken kann, 

So ſchuͤtte du in feinen Schoos 
Dein Herz aus; Seine Huld iſt groß! 
Einſt hat er auf ‚ ber Menfchenfreund, 

- Sm Thranenthale Hier geweint, 
Auf deine Thranen giebt er acht, 
Und dir zu helfen hat er Macht! 
"Und helfen milk er: zweifle nicht ! 
Er hält getreu, was er verfpricht: 
Nicht laſſen will ih, Seele, dic. 
Sey gutes Muthes! Staub an mich! 


Joh. Caſp. Lavarer. 





Nr. 244. 


U ſoll ich aͤngſtlich lagen, 
Und bey dem Kreutz verzagen? 
- Mein Vater forget für mich, j 
Er forget: wenn ich ihn bitte, 
So lenkt er. meine Schritte. 
. Dis, meine Seele, tröfte dich. 


Vertrauen auf die Vorſehung Gottes. 


as 
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Was nuͤtzet Gram und Sorgen? 
Was nuͤtzt es, jeden Morgen 
Mit neuen Seufzern ſehn? 
Der Vater meiner Tage 
Weiß, eh ich aͤngſtlich lage, on m 
Mein Gluͤck, mein ganzes Wohlergeßn. - | 


Auf Gottes Hand zu ſchauen, 

Ihm gänzlich zu vertrauen, a 
Dis, dis iſt meine Pflicht. 2. 
Ich will fie treulich üben, Ä 
Und meinen Schöpfer lieben. “ 

Der HErr verläßt die Seinen nicht. 


Der Feld und Blumen kleider, .. 
Der felbft dem Vieh bereitet, 
as es ernähren fol, _ 
Der wird auch mid bedenfen, 
Und m das Beſte ſchenken. 
Denn mein Gott, if Gnadenvoll. 


Drum, Seele, wirf die Sorgen, 

Die Noth, die dich verbergen - 

Durch lange Nächte nagt, 

Wirf fie auf Gottes Rüden! 

Er weiß den zu erquicken, 

Der fromm nad) feiner Huͤlfe frage. 
Wenn deine Augen thränen, - \ 

Und fih nach Hülfe fehnen, a 

Seh hin, und Elags dem HErrn. " 

Sprich: Vater, ich beſehle 

Dir meinen Wunſch der Seelt. 

Er hört, er Hilfe, er fegnet gern. 


Er, der in deinem Lehen - _ 
Dir größeres fchon gegeben, 
Ja ſeibſt den Sohn geſchenkt, 
Der wird dir alles ſchenken, 
Und dann auch an dich denken, 
Wenn dich die lleinre Sorge kraͤnkt. 


Sf 
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Sch bin mit Gott verſoͤhnet, 
Durch den, der mich verſoͤhnet, 
Wurd ich des Hoͤchſten Kind. 

Ich will ihn Eindlich ehren, | 

Und nie mich von ihm fehren, 

So bleibt. mein Vater treugefinnt. 


"Der Höchfte führe die Semen , | 
Nicht fo, wie wir es meinen; | 
Nach) feinem Rath führe er. 

Die Ausficht:fey mir truͤbe: 
Wenn ich nur Jeſum liebe, | 
Wird mir die Zukunft ſchreckenlerr. 


Einft, bey der Frommen Schaaren, 
Da werd ich ed erfahren, 
Wie treu er mich geführt. 
‚ Da fall ih vor ihm nieder, 
Und bring den Zoll der Lieder, - - 
Der ihn für feine Huld gebührt: 


Wenm ich hier Tiefen fehe, 

Und ich es nicht verftehe .- 
Was Gott mit mir gethan: 

So werd ichs dort erfähren, 

Wie gut die Wiege waren. — 
Er nimmt mich einſt zu Ehren an. 


Sturm. 
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J | Nr. 245. 
Wenn man um: der Tugend willen 
| verläumdet wird. 
Yen! dir, dir will ich lagen; 
Du, du kenneſt meinen Schmerz: 
-  Kennft mein Leben und mein Herz; 
Siehft auch die geheimften Plagen, 
Die die Seele mir zernagen. 


‘ 


Du 
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Du weißt, was die Menſchen meynen, — 
Wie' fie meinen Wandel ſchmaͤh'n, . 
Meine Tharen nicht verſteh'n. 
Doch ich will dich nicht verneinen ; 
Lieber leiden, lieber weinen. | 


Zu dir will ich mich erheben, 


Der du Zeug und Richter Bil; nn 


Hoͤre mich, o Jeſus Chrift!. 
Dir, nur dir allein zu leben, 
Sey aufs neue mein Beſtreben. 


Immer mag man meiner lachen 
immer bleib ich dir doch treu; " 
Glaube, dag ein Tag einft ſey, 

Der aud) die verborgnen Sachen 
Allen Welten Elar wird machen. 


Folgen will ich dem Gewiſſen, M 
Thun, was dein Wort thun mid) heißt; 
Giauben, was mir Gott verheißt; - 
Split es auch aus Hochmuth müflen 
Nach dem Wahn der Menichen fliefien. 


Nein! Ich will dein Wort nicht fehwächen, 
Nicht nach meiner Schwachheit dreh’n, 
Nicht auf Menfchen : Augen ſehn, 
Dicht, was diefe fprechen, ſprechen; 
Miemals fchweigen bey Verbrechen: — · \ 


Aber — bey Verlaumdung ſchweigen, 
Still aufſehen, Sort, zu dir! 
Bey dir bin ih, du bey mir! 

Du wirft doch nicht ewig Ichweigen, 


Wirſt, wie du mich fennft, mich zeigen! - 


Jeſus, oft Haft du empfunden, 
ie Verläumdung wehe thut, 
Und du warft doch rein und gut! 
Doch haft in den trüßften Stunden 
Deinen Schmerz du Äberwunden, 


x 


Sf2 O, wie 
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O, wie oft wardſt du geſchelten 
In dein heilig Angeſicht! on 
Doch haft du, mein Heiland, nicht 
Denen, die dich reizen wollten, 
ihren Haß mit Haß vergolten! 


Den, der in den Himmeln thronet, \ 
Der die Unſchuld nicht verläßt, . 
Den hieltft du im Glauben feft! 

Denn Er, der im Himmel wohnet, 

Straft gerecht, wie er belohnet! 


Ihm vertrau auch ich mit Freuden, 
Achte keines Spötters Spott; | 


= Ich, ic kenne meinen Sort! 


Weiches Unrecht, welche Leiden 
Könnten mich von Jeſus fcheiden! 


Du, HErr, wolleft fie belehren; 
Die mit Neid und Spott mich fehn 
Auf der Wahrheit Pfade gehn. 
Mögten fie fich Heut befehren,  - 
Mit mir ewig dich zu ehren! . 
Mich, HErr, laß unfträflich leben, 
Heilig im Verborgnen ſeyn, 

Meiden auch des Laſters Schein! 

Hilf mir ſtets in dem Beſtreben, 

Nie kein Aergerniß zu geben. 
Joh. Caſp. Kavater. 





| Nr 246. 
Die, verborgenen Wege der Borfehung. 
Syrrboraner Sott, wer kann den Rath, 
Den dein Verſtand befchloßen hat, . 
Wer deines Weges Tief ergründen, 
Und deiner Wege Spuren finden? 
Ich forfche: doch an Kräfften ſchwach, 
Steh ich dann ſtill und denke nach. 
Be n Ich 
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oh ſeh den flogen Spoͤtter gehn, 
Den deiner Weisheit Hand erſehn, 
Auf Rofenwegen fortzuleiten. 

Er jauchzt, betrunken von den Freuden, 
Der Fromme duldet feine Schmach. | 
Hier ſteh ich ſtill und denfe nad). 


Wenn um mich her ein Wetter brüfft, 
Klag ich in Traurigkeit verhüllt, 
Die, Sort, mein Leid. Du fhweigeft file: 
Du giebft mir Mangel für die Fülle, 
Und ſtatt der Herrlichkeiten Schmach. 
Doch ſteh ich fin und denfe nah. 9 


Jetzt troͤſtet mich des Lebens Gluͤck; 
Doch ach! ſchon fliehet es zurüd; 
Sc) ſeh ihm aͤngſtlich nach und weine, 
Und wuͤnſchend, daß es doch erſcheine, 
Wird mir die Aufficht ploͤtzlich ſchwach. 
Dann ſteh ich ſtill und denke nach. 


Die Zukunft, wird fie mich erfreun? 
Mein Alter, wird es ruhig ſeyn? 
Wird mich des Lebens Fuͤlle kroͤnen? 
Vielleicht wird dieſes Aug durch Thraͤnen, 
Und dieſ Geiſt durch Sorgen mad. 
Hier fteh ich ſtill und denke nad). 


Mein HErr! Gott! Baterder Natur! 
Unfichtbar tft dem Aug die Spur, 
In die ih, armer Pilgrim, trete; nt 
Doch wenn idy glaubig zu dir bete, | 
Und benfe, was dein Mund verfprah), 
So fteh ich ſtill und denke nach. 


Du leiteft mich, nach deinem Rath, 
Auf dunklen Wegen zu der Stadt, 

Bo ich als Bürger wohnen werde. 
Sie fey mir dunkel, diefe Erde, 
Und meines Geiſte⸗ Einſicht ſchwach: 
Doch ſteh ich ſtill und denke nach. 


un EB 
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Einſt werd ich das Geheimniß ſehn, 
Und deiner Wege Heil verſtehn, 
Verſtehn der weiſen Fuͤgung Proben, 
Und dich, allweiſer Vater, loben, 
Daß ich nicht durch die Zukanft brach: 

Drum ſteh ich ſtill und denke nach. 


Dann, wenn die neue Schöpfung lacht, 
Wird alles Licht; und jene Nacht 
Der Dunkelheit wird mir verſchwinden: 
Ich werd mein Gluͤck entwickelt finden, 
Den Segen ber durchkaͤmpften Noth. 
Denn jauchz ich dir, verborgner Gett? 


\) 


Sturm 


R 
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XIL. Ueber die Muͤhſeligkeiten dieſes 
‚Lebens; uͤber den Tod und Die 

> Unfterblichkeit. 


— —— 





Nr. 247. 
Be In Erz und Truͤbſal. 


GR Wann erquickt dein füger Friede 
‚Dies Herz, das feinen Frieden hat! 
Sich neße, ganz von Seufzern müde, 

Mir Thränen meine Lager: Statt, 

Und bete: HErr! vernimm mein Schreyn, 
Und heile mein verdorrt Gebein. ZZ 


Wie lange willſt du mein vergeflen?  - 
Du ſchlaͤgſt; und.ich verſchmachte fchier. 
Soll ich mein Drod in Trübfal efien? 

Es. fey —! Auch Truͤbſal koͤmmt von dir. 
Nur lehre mich Selaffenheit | 
Auch in der längften Prüfungs: Zeit. 


Was hilft es, dab ich aͤngſtlich Elage, 
Blieb je des Höchften Hülfe fern? u 
Sind nicht des Menſchen laͤngſte Tage 
Nur eine Spanne vor dem HEren? 
‚Sein Zorn waͤhrt einen Augenblick; 

Und ewig, ewig anfer Stüd,. 


, Dies Glück wird dem gewiß erſcheinen, 

Der Eindlich ihm vertrauen fannz " 
Denn nur am Abend währt bas Welnen, : 

Die Freude brichf am Morgen un; 8 
An jenem Margen, unſerm Freund, 

Wo keine Nacht uns mehr erſcheint. 
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‚Wo ſich des Unmuths Pforten ſHlieſen; 
Und Troſt das welke Herz erfriſcht; 
Und Thraͤnen, die wir hier vergieſſen, 

Gott ſelbſt von unſern Wangen wiſcht; 
Wo die, die ſich des Unrechts freun, 
Umfohft: deckt und, ihr Hügel! fchreyn. — 


Dann wird das ſtolze Gluͤck der Feinde 
So ſchnell wie leichte Spreu verwehn: 
Dann werden meine falſchen Freunde, 
- Die Hiobs-Troͤſter, ſchamroth ftehn! 
Ihr Mund ift glatt, ihr Sinn if Streit; 
Und Heucheln ihre Freundlichkeit. 


Was Hilft es, Herz! dag du dich quaͤleſt; 
Sey ruhig; harr auf deinen Gott! 
Bey Trübfals: Stunden, die du zähleft, 
Zahl auch dad Ende deiner Noch; 
Und-halte dem in Demuth fill, 
Der dich durch Beydes prüfen will. 
> —— I. F. Löwen. 








Nr. 248. 
Todes ; Betrachtung. 


| E' jeder Schritt führe mid zum Grabe, - 
L Mid) lehrer jeder Glockenſchlag " 
Was ich dereiuft zu. hoffen babe: 
Den fommenden, gewiffen Tag, . 
Der ige ſchon feine Schwingen regt, 

"Und wo man Staub zum Staube legt. 


Er koͤmmt; und fein Befehl iſt: taͤdte! 
Schon geht fein Morgenroth mie auf. 
O Helland! feine Morgenroͤthe | 
Geh mir erfreut, nicht blutig auf. 
Alsdann, alsdann befürcht” ich nichts 
Am furchtbar Tage des Gerichts. ' 


.s 


O iehre 
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9 lehre mich, daß ich bey Zeiten 
Mein Haus und. Herz beſtellen mag! 
O ſchaf am Rand der Ewigkeiten 
Sin meiner finfteern Seele Tag; 

Und führ’ an deiner rechten Hand - 
Mich durch des Todes öde Land... 


Wenn ich die legten Kräfte fanımle, 
Und, weil der Worte Kraft gebricht, 
Ofnmäctig matte Seufzer ſtammle; 
Alsdann, ad), dann! verlaß mich nicht; 
Nimm jede Thräne, welche fleußt, 
-Zum Loblied an, das, HErr! dich preißt, 

Dort will ih) würdiger dir lallen? 
Laut follen meine Jubel da . | 
Sins Chor der Seraphinen fhallen. _ ’ 
Mreis, Ehre, Danf, Halleluja ,.. 
Und heilig! Heilig! imm ich dann Ze 
Mit Engeln und Erlöften an. 

I. $ Löwen. 





. Nr. 249. Ä 
Troſt des ewigen Lebens. 


eiß dich los, mein Geift, von Sorgen! 
Die finftre Nacht hat Heilen Morgen, 
Hat ewige Licht im. Hinterhalt: . 
Denn fo fpriht, der wahrhaft jeugetz 
Ich komme! du, den Elend beuget, 
Vernimms und jauchz; ich komme bald; 
Ich und mit mir mein Lohn! IJ 
Schau, dich erwartet ſchou 
Deine Krone! 
Halt aus im Sereit! 
Kurz iſt die Zeit! 
Wer glaubt, der uͤberwindet weit! 
Zuruf, der mich ganz beſeelet! 
Mein Heiland lebt! weg, was mich Malet! 
$f5 Denn 
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Denn wo er ift, da fell ich Ron. 

Mir die Stäte zur bereiten, | 

Schmeckt er des Todes Bitterkeiten, 

Nahm er das Reich als Sieger ein. . 
- Bon feinem Tempel ber 

Fleußt, weld ein Snadenmeer! 

Auf mich nieder. 

Er ift mein Hort, | 

Hold, wie fein Wort, 

Und Seligmacher fort und fort. _ 


— Dies wüßt ich, und follte beben, 


Zu ſchwach, vom Staube mich. zu heben, | 


. Zu dem mid Kummer niederreißt? 
Nein; das Haupt liebt feine Glieder; 
Der Brüder ſchaͤmt ſich nicht der Brüder: 
Groß iſt, was Jeſus uns verheißt, 

Mas er fchon hier erfüllt: 
Die Thräne, die jetzt quillt, 

- Luft und Prüfung, 

liche ſchnell vorbey; 

Doch ſeine Treu 

Iſt, wie er ſelbſt, ſtets einerley. 


Streue denn nur noch mit Weinen 
Die edle Saat: Gott kennt die Seinen; 
‚ Für Ewigkeiten füeft ul. - 

Nach des rauhen Winters Waten 

Erſcheinen holde Fruͤhlinsbluͤten, 

Eilt bald die Erndtezeit herzu. 

Dann geht der Chriſt hervor, 

Hebt 606 ſein Haupt empor: oo. 

Hofianna ! 

Dem auf dem Thron, 

hm, Davids Sohn, 

Der Seinen Schild und großem Lohn. 

Dann, dann wirf in eine Wage, 
Was nun dich druͤckt, die ganze Plage 
Der fauern Pilgerfchaft hinein: 

Und was wird dann alle Plage 


. Der 
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Der Pilgerſchaft, was aller Tage J 
Ertragne Laſt und Hitze ſeyn? 

Ein leichter, Ftter Rauch, 

Von deni die Spur ſich auch 

Schnell verlieret: | 
‚ Den Tropfen Leid‘ on 
Der bittern Zeit . 
Verſchlingt das Meer der Seiigkeit. 


Tag, voll himmliſchem Entzuͤcken, 
Mit naſſen, ſehnſuchtsvollen Blicken 
Zoͤg ich dich gern ſchon heut herbeyl 
Doch noch ſoll ich Feſſeln tragen, 
Noch oft vielleicht im Stillen klagen, 
Wie ſchwer der Leib des Todes ſey: 
Getroſt! zu deinem Gluͤck | | 
Bringt jeder Augenblick, 
Geiſt, dich naͤher; 
Bald heißt es ja: 
Das Grab iſt da! 
Der Braͤutgam kommt: n Salat 


65. I. rode 





MNr. 250. 
Der Weg zum Himmel. 
chmal iſt der Weg, auf welchem Chriſten gehen, 
Und dornigt ihre Bahn, 
Und fuͤrchtexlich dem Fleiſch der Berge Hoͤhen, 
Zu welchen fie fich nahn. Ä 
Do zage nicht, o Wandrer, Jeſu Haͤnde 
Sind nach dir ausgeſtreckt. 
Bald, bald ſiehſt du an deiner Wallfahrt Ende. 
Das Kleinod aufgeftgeft. . Tr 
Ermanne dich, und ftärfe deine Fuͤße, 
Und wapne beine Bruſt. 
Durch Hofnung wird die Bitterkeit dir ſuͤße, 
Und ſelbſt die Pein zur Luft. 
| O fieh 
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O ſieh auf ihn, der deine Fuͤße leitet, 
Und folge ſeinem Schritt; 

Er iſts, der dir die Staͤtte zubereitet! 
Und dich bey Gott vertritt. 


Er fleht für dich, wenn deine Knie finfen, 

Daß in die Stärke fey. 

Ich will den Kelch, den eh der Gnade trinfen, 
- Gott, der ihn reiche, iſt treu. 


Heer, fi ſieh auf mid, wenn ich zum Simmel wandte, 
Führ mic auf ebner Bahn: 

Erforich mein Herz, ob ich gefällig handle; 
Hoͤr meine Seufzer an. 


Zeig mir den Weg, der mich zum Elend führet, 
- Und reiß den Fuß zuruͤck: 

Da mich fein Tand, Fein Rei ber Erde ruͤhret, 
Zeig mir des Himmels Süd. 


Sey du bey mir, wenn ich durch Thaͤler walle, 
Die mir wie Nächte find. 

- An deiner Hand beit wich; und wenn ich falle, 

So ſtaͤrke, HErr, dein Kind. 


Wenn ich den Geiſt einſt deiner Sand befchle, 
Bey meiner Wallfahrt Ziel 

So tröfte mich, und ns i in meine Seele 
Der Ewigkeit Gefuͤhl. 
Sturm. 








E Nr. 25 1. 
In Krankheit. 


eit, die ich fenfzend zähle, 
Boll Aual und Ungemah! 
- Betrüdt it meine Seele, 

Und Kraft und Odem ſchwach; en 

Faft jeder Morgen mehrer . „ 
Deforgniß mir und Schmerz: Ä 
Doc Sort will feyn geehret; - 
Ehe ihn auch hie dann, Re! — 

Was 
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Was zieht dich Noth und Plage 
Von Freud und Danken ab? 
Gedenk der erſten Tage, 

Die dir dein Vater gab. 

O Tage, reich an Freuden! 

An tauſend Segen teich! 

Was bleiben alle Leiden, 

Vergleich ich ſie mit euch? 


Daß ihr mich einſt begluͤcket, 
Wem dank ichs? Gottes Huld! . 
Daß Krankheit jetzt mich druͤcket, 
Wem dank ichs? meiner Schuld! 
Nun muß mir Schmerz erweiſen, 
Was Leichtfinn oft vergift: 
Daß, Menſch, dein Fleifch nicht Eiſen, 
Dein Bau nicht ehern iſt. | 


Mein Sort in tiefer Reue, 
Mir meiner Schuld bewußt, 
Komm ich, der Ungetrene, 
Und ſchlag an meine Bruft: 
Lab mich nur Gnade finden; 
Und Demuthsvoll und gern 
Trag ich, um meine Sünden, 
Den Zorn des guten HEern. 


Denn Gott lenkt ſtillen Herzen 
Selbſt Plagen zum Gewinn; 
Zeigt mir in ſcharfen Schmerzen, 
Wie ſo gar nichts ich bin; 

Den Troft, der Thoren weiber, 
Die Welt, zeigt er mir an, 
Die wann ein Glied nur leider, 
Oft nicht mehr tröften Fann. 


‘ Er reißt mich los von Sunden; 
Heilt leeren Uebermuth; J 
Laͤßt ſchmachtend mich einpfinden, | 
Ich ie es einſt ſehr ggt 
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Er zeige mie nah im Süden 
Tod, Ewigkeit, Seriht, 
Und "giebt jeßt Augenbliden _ 
Bon Tagen das Gewicht. 


O Gott dein Weg ift Süte, . | " 
Und ewig wird ers feyn! Ä 
GSerüprt foll mein Gemüthe 

hm diefes Zeugniß weihn: 

n meinen tiefften. Nothen 
Geh ich davon nicht ab, 
Und wollteſt du mich tödten, 
Nehm ich es mit ind Grab. - 
Gieb mir nur Kraft, beſtaͤndig 
Auf deine Hand zu fehn; 
Und lehre mich, lebendig. 
Des Kreuzes Heil verfiehn: 
Damit ichs chriftlich trage, 
Sin fiegender Geduld, Ä | | 
‚Und nimmermehr verzage, EEE 
An dir und deiner Huld. — 

Und fo geſcheh dein Wille! . 
Betreuer Gott zu die 

Iſt meine Seele ſtille; 
Denn täglich. Hilfft du mir: 
Vor nichts brauch ich zu beben, 
Gehorch ich dir nur gern; 
Im Sterben, wie im Leben, 
Bin ich, Gottlob! des HErru! on 

. | J. 5. Tode. 





Nr. 28922. 
Lied eines Vaters beym Tode feiner Kinder. 
üe deinen Simmel veifsen fie, 
Ah, meinem Wunfch nach viel zu ſruͤh/ 


Voch, HErr, nach deinem Willen! 
Wie blutet mein verwundet Herz! 





ı 
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Wie kampf”. ich wider meinen Schmerz, 
Und weiß ihn nicht zu flillen! © J 
Zwar für den Himmel reiften ſie 
Do meinem Wunſch nach viel zu früh - 


Ach, meine Kinder find nicht mehr! 
Vorbey ift meine Kofnung, leer 
Bon Freund’ ift nun mein Leben! , 
Ich fah. fie wie ben Frühling biͤhn; 
Dir, die hoft’ ich fie zu erziehn, 
Sort, der fie mir gegeben! “ 
Mein Alter follten fie erfieu'n, ' 
Einft Zeugen meines Todes feyn! . 


Du aber ſprachſt: fie find mir ſchon 

‚ Erzogen! gieb fle mir, mein Sohn? 

Hoch wiki fie erhöhen! Zu 
Sie werden nicht dein Alter freun, — 
Nicht deines Todes Zeugen ſeyn: | 
Du follft fie fterben ſehen! M 

Dein Bill’, o HErr, mein Gott, geſchah: 

Ich war es 7 der fie fterben ſah! 


Sa, id verehrte dein Gebot! 
Laß mich nun meiner Kinder Tod, 
Darmberziger, beweinn! ... ' 
Du, der du aller Vater bift, - oo. 
Und fühleft, was ein Vater if, .: 
Laß mich nun geh’n und weinen! 
Verzeih den Trieben der Natur: 
Nicht murren, klagen will ich nur! 


Auch meine Thraͤnen preiſen dich! 
Sie ſind die Zeugen, Gott, daß ich 
Die liebte, die du liebeſt, 

Und nun im Lichte deines Thron’ 

Selbſt in Erfenntniß deines Sohn’s, 

In aller Tugend uͤbeſt! - 

HErr, meine Seufzer danfen bir: 
Bisher vertrauseft du fe mir! 

. — Mit 


464 Ueber bie Mibfeligeiten dieſes Abens; 


Mit Thraͤnen preif? ich dich auch einſt, 
Wenn du zum Weltgericht’ erfcheinft: - 
Ach, dann mit Freudenthraͤnen! 

Dann werd’ ich meine Kinder fehn, °-" 
Mir ihnen auf dem Staube ftehn, 
Mic nicht mehr troſtlos fehnen! 
—Ich werd’ ihr Vater wieder ſeyn, 
Und ewig mich mit ihnen freun! 
Zu B. Münter. 





’ 
— Ne. 25 3. | 
Lied einer Mutter beym Tode ihrer Kinder. 


ar's dazu, daß ich euch gebar, - 

Mit fo viel Schmerzen, mit Gefahr, 
Geliebte, meines Lebens? on 
Die Muͤh, die ich auf euch gewandt, - 
Die treue Wartung meiner Hand, 

Ad! alles if vergebens! 

Mir bricht mein muͤtterliches Herz! 
Gott, Gott, unendlich iſt mein Schmerz! 
War's dir nicht moͤglich, Ewiger, 

Des Todes und des Lebens HErr, 

Mein Bitten zu erhoͤren? 

Du ſahſt die Angſt, die mich durchdrang 
Als mit dem Tod' ihr Leben rang; 

Du zaͤhlteſt meine Zaͤhren; 


WMrein Flehn ſtieg jammernd auf zu dir: 


Und dennoch riefſt du fie von mir! 


Ich weiß es, was dein Wille thut, 
Iſt Weisheit, iſt gerecht und gut, 
Du kannſt nicht unrecht handeln; 
Ich muß, ich will auch dieſen Pfad, 
Den mir dein Wink bezeichnet hat, 
Ich muß, ich will ihn wandeln: 
Doch ach! wo et.er mich hin! 
Wie unerförfchlich find’ ich ihn? 
J Wird 
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Wird nicht mein Leben voller Pein, 
Voll ungeſtillter Sehnjuche fen, - 
Und täglich neuer Klage? - 
Sank nicht in meiner Rinder Grab 
Mit ihnen meine Freud’ hinab, 
Die Hofnung meiner Tage? 
Nimm auch mein Leben, HErr, mein Sort 
Erwuͤnſchter Eömme mir nie der Tod! Ä 
. _Deitler Wunſch! durch Ungeduld 

Mach’ ich mich. unwerth deiner Huld, 
Unfähig dic) zu lieben! . 
Verzeihe meine Schwachheie mir!. - 0 
Sort, ich will flille feyn vor dir, w 
Und in Geduld mich Äben! - 
Vielleicht erbarmft du meiner dich, 
D Vater, und erfreuſt noch mich! 

Dann, dann gewiß erbarmft du dich, 
O Vater, und erfreueft mich, 
Wann ich einſt auferſtehe; 
Und in mein ewig Vaterland 
Mit meinen Kindern an der Hand, 
Die frohfle Mutter, gehe; 
Wann die entzuͤckte Mutter fpricht: 
Nun ſterben ſie mir ewig nice! 

B. Mönter. 








Nr. 254. 
. Geher eines Chriſten, der aus dem Wohlſtande 
in Armuth gerathen iſt. | 


u haft es mir gegeben und genommen : 
Sich danke dir, Megierer deiner Srommen! - 
Zwar ift mein Geift betruͤbt in mir: 0 


Doch, weifer Vater, dank’ ich dir! 


Vorbey find nun die fhönften meiner Engel 
un ift mein Loos Mühfeligkeit und Put 
In Kummer und in Dürftigbeit 


Bollend ich meine Lebenszeit! J | 
“ GG .. Du 


I “ 
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Du willft e6, Gott! Unfträflich tft dein Wille ! 
Du bift der Herr, und meine Seel” ift ftille! 
Gewiß führft du mid värerlih, . 

Dag weiß ich, und des troͤſt' ich mich! 

Wenn's nüßlich mir, und wenn es deiner Ehre, 
Allwiſſender, gemäß geweſen wäre, u 
So haͤtteſt du mit milder Hand | 
Mir lieber mehr noch zugewandt; | 

Was huͤlf's, Hart’ ich die ganze Welt gewonnen, 
And wäre nicht aus der Gefahr entronneu, 

In die der Güter Ueberfluß Ä 
Das Fleiſch nochwendig ftürzen muß? 

Du fahft vielleicht, ich würd’ in guten Tagen 
Nicht mehr nach dir und deinen Rechten fragen, 
Mich ftolz erheben, und nicht dein, 
Nur deiner Gaben mich erfren’n. 

Es wuͤrd' in mir die Menfchenlieb’ erfterben; 

Am Müfisgang mein Leben ſich verderben; 
Ich würd’ aus Luft zur Eitelkeit. 
Nicht forgen für die Ewigkeit. 

Bott, wenn. ich dieß aufrichtig überlege, 

So preif’ ic) dich und ehre deine Wege! 

So viel Gefahren drohten mir, ü 
- Und find nichtmehr! Das danf’ ich. dir! . 
‚Biel Segen ift mir doch noch übrig blieben; 
Ein guter. Ruf, und Freunde, die mich lieben, 


Geſundheit und Gewiſſensruh. 


Wie gnaͤdig, o mein Sort, biſt duſl 
Sollt' ich dir nicht von ganzem Herzen danken? 
Darf mein Vertraun auf deine Guͤte wanken? 
Erbarmer, liebeſt du mich doch 
Mit aller deiner Liebe noch? 
Ich bin's gewiß, du wirft mir ferner geben, 
Was nöthig ift in deiner Welt zu leben. 
Vor dir, der fo viel taufend näher, 
Hat auch mein Leben einen Werth. 








— 
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"Sa, fördre du die Bere meiner Haͤnde; u 
Zur Arbeit gieb mit Kräfte bis ans Ende, 
Und ſchuͤtze meine Dürftigkeit om 
Bor Schmach und Niedertraͤchtigkeit! 

So werd' auch ich an dieſes Lebens Gaben 

Mein noͤthig Theil und ſelbſt noch uͤbri ig haben; 
Bis dort am Ende meiner Bahn 


Ich ihrer ganz entbehren kann. 
B. Muͤnter. 





Nr. 25 5. J 
Begraͤbnißlied. ——— 
o gieb dann, fromm bemühte Schaar, 


Der Erde das, was Erde war: ” 
Verſchaff dem Müden Bier im Sand = “. 


‚Die Ruhe, die er einſt nicht fand. 7... 

O Nude, Wunfd) des Dürftigen, Eu 
Du leßter Troft des Beinenden! > 3:00 
Wo alle Noch vergeffen tft, EEE 
Wo feine Thräne weiter fließt! 


Hier endige fich des Plagers up | 
Hie finder der Gedrängte Schuß, 
Hie wird in ſuͤſſem Schlaf erquickt, 
Den manche His und Laſt gedrüdt. 


Hie weicht Die Hoheit mit dem Gluͤck; 
Der bloſſe Menſch bleibt nur zuruͤck: 
Vier Bretter und ein Leichenkleid 
Sind nun die ganze Herrlichkeit. 


Hie hoͤrt der Kampf des been uf; oo; 
Vollendet ift fein heifier Lauf: W 
Die Seel eilt in ihr Vaterland, rn 
Iſt ganz begluͤckt in Gottes, Hand. .... — 


Gebracht zur Schaar der "Siegenden,. 

Und zu der Engel Taufenden, oo. 
Schaut folche Sorte nun, wie er fun. .. 
Und ihren Heiland, Sn earif: a .. 
Nimm 


‘ 


Rt — 


Helil ihm! fehn au Angefihtr. er 


N ' 


468 Ueber Die Muͤbſeligkeiten dieſes Sehens ; 


Nimm den gezählten Staub dann‘, Gruft, 
Bis über ihm fein Soel ruft: 
Und alles, was der Tod zerftört, 


Iſt dann vereint, belebt , verflärt. 


Erinnre ung zu aller Zeit, - - 
D Gott, an Tod und Ewigkeit 


Damit wir ihren Min verftehn, . 


Und'freudig dir entgegengehn. -- 
n 3. I. Tode, 





Nr. 256. 
Bey Begraͤbnißen. 


De in ihren Todesſtunden 
Bey dem allerletzten Streit, 
Ueberwunden! uͤberwunden! a 


Gehen ein zur Herrlichkeit. 


Euer Gluͤck, vollendte Srommen,, 
Hat fein fterbli Ohr vernommen. 
Nie hat es ein Aug gefehn. 


Kein Verſtand kann es verftehn. 


‚Leben wird der Ewge! Leben 
Wird er. dem vollendten Geiſt, 
Und vielmehr! vielmehr! noch geben, 


Als der Vorſchmack ihm verheißte. 


Heil begleitet ihn und Wonne, 
Die ihm aufgegängne Sonne 
Macher fund und offenbar - 
Was ihm unerforfchlic war. 


Ihn! den taufend Engel preifen, . 


‚Der erſchuf und der erhält, 


Den Allmächtigen, den Weifen _ 

Hier und in der beften Welt, " " 
Den wir ſtammlend Vater nennen, 

Kann er, wie er it, erkennen, 

Und ihn dort von Angeſicht 


N 


- 


FR . 








I 
4: . 


über den Tod und die ups 19 


Wie der Himmel von der Erbe - 
Weit, fo weit bie Nacht vom liche, & 
SR von dem, was ich einft werde, 
Wenn: des Lebens Hätte bricht, | 
Diefes ſchnoͤde Pilgerleben, 
Und wer denke es ohne Beben! 
Noch viel weiter als fo weit 
Iſt von Zeit die Ewigkeit. 


Ihres Schickſals tieffte Tiefen 
Werden ‚völlig aufgedeckt - 
Denen, die im Herrn entfchliefen, 
- Die nun feine Angft mehr ſchreckt. 
Abgetrocknet find die Thränen, . 
Und wornach fie ſich noch fehnen 
Iſt ider aroße Tag des Sohns, 
Der Deftrafung und des Lohns. 


Wenn die lebten Donner fchallen, : 

. Wenn der Zeiten. Lauf 8 ſchließt, 

Sterne in einander fallen, 

Und der Erdkreis furchtſam iſt. 

Wenn die voll Erwartung beben 

Die den letzten Tag erleben, 

Ruhn fie ſanft in ihrer Gruft. | 
Dis fie Gott ing Leben ruft. | 


Halleluja! Amen, Amen! 
Dir, des Haupt am Kreutze ſank, 
Dir, der über alle Namen - 


Weit erhöht iſt, dir ſey Dank. 


Laß, o Mittler! deine — 

Auch ein Troſt ſeyn meinem Herzen, 
Und dein groſſer Mittlertod W 
Staͤtkung mir in Todesnoth. - 


Sich umgärte meine Lenden, \ 
Ich bewafne mich zum Streit, 
Palmen trag ich dert in Händen _ 
Und mein Lohn iſt Seligteit. 
Gg3 Du, 
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Du, der meine Angſt gelitten, * 
inen Todeskampf geftritten, 
in meiner legten Noth 

Mein Erretter und mein Gott. 





| Nr. 257. Ä 
Zur Erinnerung des, Todes. 


[> e tleb ich, ob ich morgen lebe, 
Ob dieſen Abend, weiß ich nicht. 

O1! lehrt, du, dem ich wich ergebe, 
‚Herr! lehr mic ſelbſt die groffe Pflicht, 
Durch deines heilgen Seiftes Kraft . - "" 
Stets fertig feyn zur Hechenfchaft. 

"Die Blume, die am Morgen ſtehet, 
Fällt vor der Abenddammrung ab. 
Die Luft, die jeßt mich angewehet, 
Stuͤrzt mich vielleicht ins nahe Grab. 
Der Juͤngling, eh er ſich verfieht, 
Stirbt und ift noch nicht aufgebluͤht. 

Entziehe did) dem Weltgetuͤmmet, 
Hier iſt der Kampf und dort iſt Ruh. 
Dein Wandel, Seele! ſey im Himmel, 
Du eilſt dem beffern. Leben zu. 
Nach einer kurzen Pruͤfungszeit 
Sf Ewigkeit, ift Ewigkeit. 

Verichiebe niemals deine Pflichten, 
Was jet zu thun du ſchuldig bift, 
Denk nicht erft morgen auszurichten, 
Wer weiß, obs morgen möglich ft. 

- Menfch! diefer Augenblick ift dein, . 
Drer kuͤnftge wirds vieleicht nicht feyn. 

Noch eh ich diefes Lied vollende, 
Ergreift vielleicht mich ſchon der Tod. 
Drum lehr mich denken, Herr! ans Ende, 
An meine letzte Todesnoth. 
O laß! ſtellt ſi ſie ſich ploͤtzlich ein, 
Laß Del in meiner Lampe ſeyn. 

Es 





\ 


‚über den Tod und die Unfterhlichfeit, 


Es fen, o Vater meines Lebens! 
Wenn einft die leßte Stunde ſchlaͤgt, 
Der ſchwache Seufzer nicht vergebens, 
Der dich zur Gnade noch bewegt. ' 
Ad! ſterb ich einen fchneflen Tod, 


Sey mir barmherzig, Kerr, mein Gott! 





| Nr: 258. 
Das leßte „Gericht, 


Er kommt, er kommt zum Weltgericht, | 


Bon Angefiht, za Angeficht 
Seh ich den Richter. fommen. 


Es zittre, wer den Herrn verſchmaͤht, 
Wer nicht im Buch des Lebens ſteht. 


Ihr aber jauchzt ihr Frommen. 


Fluch trägt dee Here und ewgen Lohn, 


Mit Bligen wird des Menfchenjohn 
Zum Richterftuhle winken. 
Sein Wink ift Kraft und Majeſtaͤt. 
Gerechte kommt, Verbrecher geht, 
Geht hin zu meiner Linken. 


Mein Herr, mein Gott! verlaß mich nicht; 


Wer fteht vor dir, Herr! im Gericht, 
Gedenk nicht meiner Sünden. 
Im Leben, Heiland! war ich dein: 


Herr! laß es mich auch ewig ſeyn, 


Und Gnade vor dir finden. 


Welch ein wehklagendes Geſchreyꝛ3 
Ihr Berg und Huͤgel! ſteht uns bey 


Fallt uͤber uns zuſammen. 
O welch ein ſchreckliches Gericht!" 
Ihr Wurm flirbe ewig, ewig nicht. 
„Stets wüten ihre Slammen. ’ 
Bedenk, o Menſch, die Ewigkeit; 
Nicht morgen, Sünder, Tr heut 
g4 


Fleh 


a 
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Fleh Sort an, dich zu hören. 
Durchdenke deinen Lebenslauf. 
Such jeden. Sreul des Herzens auf, 
Und fuch dich zu befehren. 


Des Richters Gnadenblick, geneigt 
Zum Heil und zur Vergebung, zeige _ 
Den guten Schafen Weide. 

Was dem geringften je gethan, 
Nimmt er, als ihm erwielen, an. 
Seht, fpricht er, ein zur Freude. 
Gedanke, nie verlaffe mich, 
Sey mir entfeßlich fürchterlich, 


Wenn Fleifh und Blut fich regen. ' 


Wenn Welt, und was darinnen tft, 
Mit boshaft Überlegter Lift, 
Zu Suͤnden mich bewegen. 

Wenn aber diefe arge Welt 
Ein fahiches Urtheil von mir fällt, 
Wenn unverfchuldt ich leide: 
Gedanfe von dem Meltgericht ! .r 
Dann fey mir Troft und Zuverficht, 
Beruhigung und Freude. 

Keil, Keil der Stimme, wenn fie [haft : 
Ich komme bald, ich Eomme bald, 
Sa, komm Herr Jeſu! Amen, 
Halleluja, Halleluja. 
Der Tag des Heils kommt, er iſt nah! 
Ja, komm, Herr Jeſu! Amen, 


— 








Nr. 259 
— Troſt im Leiden. 
D em Herrn will ich vertrauen, 

Verlaſſen mich auf Gott, 


Auf Sand nicht Schloͤſſer dauen, 
Nicht zagen in der Noth. 


Gott 
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GSott iſts, ber mich gefuͤhret 
So lang ich denken kann. 
Er, der die Welt regieret, 
Nahm ſich auch meiner an. 


Bey ihm iſt Himmel, Erde 
Und Menfh nnd Seraph, gleich. 
Er ſpricht: vergeh und werde 
Zum Wurm und Königreich. 
Er ftraft und kann behäten, 
Denn,fein ift Rah und ‚Lohn. 
Hier laßt er Donner wüten, 
Dort läßt er fie nur drohn, 


Ihr Thraͤnen! die ich weine, 
Send .bloffer Unverſtand; 
Menn ich verlaſſen fcheine, 
Haͤlt mich des Hoͤchſten Hand. 
Was haut ich Ungiuͤck nenne, 
Iſt morgen ſchon mein Gluͤck. J 
Ich, der mich ſelbſt nicht kenne, 
Kenn minder mein Geſchick. 


Wenn aber truͤbe Stunden, 
Wenn mandyer ſchwule Tag, 
Denn hier geheime Wunden, 
Und wenn dort Schlag auf Schlag, 
Und Schrecken ſchnell auf Schrecken, 
"Den Untergang mir drohn, 
Iſt Sort mir Stab und Steden, 
Und Schild und groſſer Lohn. 


Mit Gott tret ich auf Drachen, 

Auf Ottern kann ich gehn. 
- Sch kann voll Muth den Rachen. 
Der Löwen offen fehn! 
Schlagt Wellen nur zufammen, 
Es bliß auf mich Daher, 

Der Herr bedroht die Flammen, 
Sein Wink regiert das Meer. 


885 Den 


EZ Ugber bir. Mahſeligkeiten dieſes Lehens; 


Den Frommen die Gott lieben, 

Iſt alles Seligkeit. u 

Sihr Jauchzen, ihr Berrüben,. , 
Ihr Siegen und ihr Streit, 

She Gluͤck und ihre Plage, 

hr ganzer Lebenslanf 

Loͤßt ſich am letzten Tage, 

zu 9: mmelsjubeln auf, 


Hinweg mit bangen Plagen, . 
. Die Sram und Ungeduld, 
Durch Zittern und durch Zagen.. * 
Haͤuft Strafe ſich und Schuld. | 
Wir mehren unſre Schmerzen, 
Vergroͤßern unfre Pein, 


Und floͤſſen unſerm Hetzen 


Geheimen Gift nur ein. 


Wie troͤſtlich ſind die Lehren, 
Die Gottes Wort mir giebt! 
. Mein Flehn will Soft erhören, 
Sort zuͤchtigt, deh er liebt. 
Mad) trüben Augenblicken 
Geh ich zur frohen Kuh. 
Dem Geift winfe mit Entzüden 
Die Schaar der Seelgen zu. 


Kurz find der Chriften Leiden, BD 
Kurz ihre Prüfungszeit, N 
Nicht werth der ewgen Freuden . 

Ind der Unfterblichfeit. 
O Troſt! wie Eannft du troͤſten, 
Wie fehr das Herz erfreun. 
Sch geh mit den Erlößten 
Zum Lohn des Himmels ein. 


EB u ‘ , B u Nr. 260. 
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Nr. 260. _ " 
2 trofliedi.. 


as noſt du, ſchuͤchterne Natur? 
Laß ihn doch nur’ 

Zur Rechten Gottes forgen, - 1." 
Ihn, deflen Huld und Sites. 

Sic ſtets erneut " 

Mit jedem neuen Morgen : 

Sein zärtlich Herz - 

Fühle meinen Schmerz; 

Kein Sram „ den ich —— 

Verſchloß in mich, nr 

Bleibe feinem Blick verborgen. 


Steigt mein Geſchrey zu ihm empor, 
So merkt ſein | 
Geneigt auf mein Begehren: W 
Wenn Leitung mir und zeof gebeicht, 4 
Wird er mein liht, vi: . 
Und trocknet meine Zähren.. R F 
Verzieht er-ofrz Ä » 
Nur froh gehöfft! u 
Getroſt gefleht! 
Denn Guͤt umfaͤht 
Die, ſo ihn hoffenb ehren. 
Laß alles Goͤtzen Weihrauch rem: 
Mein Freund ift mein! | 
Wie koͤnnt ic) beſſer wählen? 
Er nimmt fih meiner herzlih an; - , 
Kein Unfall kann 
Mich ſchrecken, nichts mich quälen: . 
Er, groß von Rath 
Und ftarf von That, - . 
Iſt Haupt und Heer, .. 
Mein Hirt ift ev; 
Was wird, was kann mir fehlen? I" 
- | 3. I. Tode. 


f} Nr. 261. 
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Nr. 261., J 
Ermunterung im Sterben. 


ab dich Seele! nun entkleiden, 

Deine Wallfarth iſt vollbracht. 
In dem alleriegten Leiden, 
Kroͤnt Sort deines Glaubens Mat. 
Brich die Stegespatmen ab, - 
Elend, Moder, Staub und Grab, 
"Sind zu wenig dich zu ſchrecken. 
Jeſus wird dich auferwecken. 


Sorge nicht. Bey deinem Zagen, 
Bey dem Angſtſchweis deiner Pein 
Aeuſerſt du gerechte Kagen; 
Doch dein Gott wird mit dir ſeyn. 
Bricht dein Auge und dein Herz, 
Er erareifer deinen Schmerz, 

Und Hilfe, wie die Macht dev Sänsen, 
Nun den. Tod auch überwinden. 


Kann der gusiggpirte ſchweigen 
Wenn die Seinen ängfttich flehn ? 
Mein! er wird dir Wege zeigen 
Deine Treue zu erhöhn. 
Glaube und Gerechtigkeit 
Schmuͤcken dic) noch in der Zeit, 
Um auf cherubimfhen Schwingen 
Did) ins Vaterland zu bringen. 
Glaube, liebe, hoffe, leidet 
Sey getreu bis in den Tod. 
Deine Traurigkeit bringt Freude; 
Jeſus ſtirbt und lebt dein Gott. _ 
Noch ift deiner SBecte bang = 
. Und bu feufzeft: wie fo lang! 
Doc bald fol in fel’gen Chören 
Jeſus dein Triumphlied hören. 


u; o Eberwein. 


Se b : Nr 262. 


⸗ 








Aber den Ted und die Unpestihte 477. 
| Nr. 262.” . 
Hoffnung der Seligkeit. 


enn ich am Ziel des Lebens ſtehen werde, 
Und nun vor mir ſehn die Krone, 
Wie, freudig werd’ ich dann mich von der Erde 
Aufwärts fhwingen zu dem Tprone I 
Jeſu, meines Richters! 


Du wirſt vom Stule deines Waetherichtet, 
Mittler, gnaͤdig nach mir blicken, 
Und mit den Freuden deines Angeſichtes 
Unausfprechlic mich entzuͤcken, 
Meiner dich erbarmen! 


Du haſt's verheiſſen; und Du niet s erflee 
Selig find, die. an mich glaͤu 
Sa felig find, die meines —* Willen 
Bis an's Ziel gehorſam bieiben! | 
Herr ,- du. wirfl’s erfüllen! 


glaub” an dich: du wolſt mich ſtaͤrken, 
Daß ich ſtandhaft an dich glaͤube! 
Ich uͤbe mich mit Ernſt in guten Werken: 
Hilf, daß ich beſtaͤndig bleibe, 

Und bie Kron’ erlange! 


B. Muͤnter. 





N. 263. . 
Troft der. Ewigkeit, 


| & Pilgrim bin ich in der Welt, 
Und boͤß find meine Tage: , 

Und hier Bin ich dazu erwäßlt, 

Daß ich das Creutz ertrage. , 

Doch, Bater, jene Ewigkeit, 

Werkuͤrzt mir meiner Tage Leib 0 

Und kart ie, wenn ih Mage... ...: .. 


9: 


Ed 


478- Ueber. bie fäbietigfeiten dieſes. Lebens; 


Der Sünde Joch, das auf mir liegt, 
Druͤckt meine matte Seele, | 
Wie bald iſt nicht mein Herz befiegt! 
Wer weiß, wir oft ich fehle? -- 

Einft wird mein Geift vollfommen rein, 
Sanz-hetlig, und ganz felig feyn. - 

Dis troͤſtet meine Seele. u 


Bor, meinen Augen wandlen fie, 
Die Zefu Namen; Ihmähen: 
Ihr freches Herz erzittert nie, 
Wenn fie dich, Raͤcher, ſehen. 
Doch einſt kehrſt du die Spoͤtter um; 
Re in Deinem Heiligthum, 
werden dich erhoͤhen. 


Durch lange Nächte, thran ih, Se, 
Hinauf zu deiner Höhe: 
Sch feufze dann, von Trofte leer, 
Wenn ich den Morgen fehe. 
Ein Blick. gen Himmel tröfter mich: 
Und meine Thränen fillenfih, 
Wenn ch einft auferftche. 


Menn mich der Zufunft Schiefa ſhredt, 
Die Noth der fernen Tage; ee 
Wenn jene Pein fich mir entdeckt, 
Die ich als Greiß ertrage: 

So mildert mir die Ewigkeit 
Den Wechſel meiner Lebenszeit, 
Daß nicht mein Herz verzoge. 


Einſt, wenn, der jetzt von ferne beit, 

Der Tod mir näher winfet:. -., 

Wenn an dem Abend, meiner Zeit _ 
ein Haupt zum Schlummer finfets - .. ®. 

So fterb ich froh: die Ewigkeit 

Vertreibt des Fieifches Schücwwenheit, 

Und macht den Tod mie füge. 


4 


HErr, 








_. 


Und eure Leiden find nicht mehr! 


“über den Tod und bie Unfterblichfeit, 479 
Herr, diefen Troft, der nid erfreut, J 


‚Nimm nicht von meinem Herzen! 


Mic) ftärfe deine Ewigkeit, 


- Und lindre meine Schmerzen. 


Sie zeig mir bey dem Tod das Heil, 
Und jenes lang gewünfchte Theil, . 
Der jauchzenden Gerechten. | 


Sturm. - 





Nr. 264. . " n 
Chriftliche Freudigfeit im Leiden. 


EI efus kommt, von allem Böfen 
Uns, feine Ehriften, zu erloͤſen; 
Er Eommt mit Macht und Herrlichkeit. 


‚Dann, an feinem groffen Tage, 


Verwandelt fich der Srommen Klage 

In ewige Zufriedenheit. " 
Sey frölich, Volk des Heren! ° 
Er komme, er ift nicht fern, 

Dein Erretter. 


-Dein Schmerz ift faum 


Ein Morgentraum: _ 
Auf ihn folgt ewig, ewig Heil. 


Augenblicke diefer Leiden, 


Was fend ihr gegen jene Freuden ' 
Der unbegränzten Ewigkeit! 
Seht die Kron’ am Zirie prangen, 


‚Und kämpft und ringt, fie zu erlangen, 


Die ihr dazu berufen feyd! 
Euch halt’ in eurem Lauf 


Kein Schmerz des Lebens auf, 


Ueberwinder ! 
Das Ziel ift nah; 
Bald fend —* da, 


48° Ueber die Müßfeligkeiten biefes Lebens; 


Der ſich euch zum Volk erwaͤhlet, 
Der eure Thraͤnen alle zaͤhlet, 
Stritt' auch mit unerſchoͤpftem Muth. 
‚Wie hat Jefus nicht gerungen! 

Wie tief war er von AÄngft durchdrungen! 
Wie ſeufzt' er laut, und ſchwitzte Blut! 
Doch fahn die Seinde nicht 
Auf feinem Angeſicht, 

Bange Schrecken. 

Geſtaͤrkt von Gott, 

Daͤmpft' er den Tod: 

Da jauchzten alle Himmel ihm! 


Mitgenoſſen ſeiner Leiden 
Sind wir: einſt erndten wir auch Sreüden 
Mit ihm, dem Ueberwinder,, ein. 
Laßt une Eämpfen, laßt ung ringen, 
Mit unferm Haupt hindurch zu dringen, 
Und feines Himmield werth zu fegn! 
Der Huͤlf' uns ſchaft, ift Er! 
Sein groffer Nam’ ift, Kerr, . 01.9 
Unſre Stärke! -» 2 2 
Die ihm vertraun, 
Die werden ſchaun, 
Welch eine fefte Burg if er! 
Sa, du koͤmmſt von allem Boͤſen 
Uns, beine Chriſten, zu eriöfen: 
Des f nd wir froh und danken dir ! 
Jeſus Chriſtus! nicht verzagen 
Soll unſer Herz in truͤben Tagen; 
Auf deine Zukunft hoffen wir. 
Wir wiſſen, wer du biſt, 
Wer dein Erloͤſter iſt: 
Und find ſtillel 
Der Himmel feldft, 
Herr, den du woͤlbſt, 
Stuͤrz' ein auf und: wir jagen nice! 


B. Munter. 
Nr. 265. 








Aber den Tod uud die Unferktihteie. or. 


| Nr. 265. 
, Freudige Erwartung. bes Tode, 


D“ letzte meiner Tage " 
Iſt mir vielleicht nicht (em: 
D dann wird meine Klage 

Ein Lodgefang dem Herrn ! 
Vollbracht ift ganz mein Lauf: 
Sch tretezu dem Throne, 
Und Gott fegt mir die Krone 
Der Ueberwinder Auf. 


.& Sür ſei eiches Erben! 

PR Sefus erklärt: 

‚Mas fürchte Ich mich zu fterben, 

ie er mid) ſterben lehrt? En 
Mir iſt der Tod Gewinn! ee 
Daß ich unfterblich werde, 
Entſchwing' ich mich der Erde, - .. 

Ich, der ich Erde bin. En 


Nicht mid), nur meine She, 
Verſchließt die finftre Gruft, 
Mich hebt zu Höh’rer Würde 
Mein Vater, der mich ruft. Ä 
Er ruft mich durch den Tod: - : ,„ı . .. 
Der reißt die Sündenglieder, .. on 
Den trägen Leib, daniederz  .... > 
Mich ſelbſt führt: er zu Gott. Br * 


Ich, der Gefahr entronnen, 

Geh’ aus dem Kampf hervor. rn 

Hoch über alle Sonnen UN. ZZ 

Hebt mich mein Staub’ empor. "” - ⸗ 

Da tret ich in die Reihn = 

Der Engel, meiner Brüder: - 
n ihre hohen Lieder 0 
nn ih, felbft Engel, ein. 


I Sur 






‘ 


\ 


483 Ueber bie Bübfeligfeisen Diefes Icheus ; 


Sott fhaut von feinem Throne 
Mit Huld auf mich herab, 
Dem er in ſeinem Sohne  . 
Das Recht der Kindſchaft gab. 
In feiner Ewigkeit 
Sind alle meine Freuden, 
Die Folgen meiner Leiden, 
Ihm ſelber Seligkeit! 


Die Leiser feiner Frommen . 
Sind Saat, von Gott gelät: |; 
‚Die Freudenzett wird’ kommen, 
Da reif die Aerndte ſteht. 

Dann wird der Aerndtetag 
Ein neues ewige Leben 

Auch meinem Staube geben, 
Der tief im Tode lag. 


Mit dir Reh’ ich im Bunde, 
„Herr, meines Lebens Fürft, 
Der du mir einft die Stunde 
Des Todes fenden wirft! 
Erhalt milch ftets bereit, . 
Sm Blauben deiner Frommen: 
Laß dann die Stunde fommen, 
Die mich und fie befreye! 


Dann geh’ ich frey von Kummer‘ 
Des Todes dunkle Bahn: 
Mir bricht nach kurzem Schlummer 
Ein ewger Morgen an: . 
Heil mie, er ift nicht fern,, » 
Der legte meiner Tage! - 
Er koͤnmt, und meine at. 
‚ Wird Lobgefang dem Herrn 


x 


B. D. minter. 








‚über ben: Ab und bie Unftebiichtei, 48 3 


on "Nr. 266. | . 
Sehnſucht nach dem Himmel. 
ter iſt mein Pruͤfungsſtand, 


Hier iſt nicht mein bleibend Erbe. 


Dort, dort iſt mein Vaterland; a 
. Das erreich’ ich, wenn ich fkerbe. : : u 
Preis und Dank für meinen Tod 0 


Bring’ ich meinem Schöpfer, Sort! 
Salem , die du droben biſt, 
Wo der Unfihtbare wohnet, 
Wo mein Mittler, Jeſus Chrift, 
Die Vollendeten belohnet; - 
Salem, nie gedenk' ich dein, 
„Ohne göttlich mich zu freun! - 
Er, dein König, dee mih hen 
Auf der Bahn des Friedens leitet, 
Er, mein Heiland, Bat in dir 
eine Stäte mir bereitet;- 
Und an allen deinem Heil 
Hat auch meine Seele Theil. 
Täglich bee’ ich vor dem Herrn: . 
Sort, wann fillft du mein Verlangen r 
Din ic noch vom Ziele fern? 


Werd’ ich bald die Kron empfangen? 2. 
Täglich ſeufzt mein muͤder Geiſt: | 
Bande der Natur zerreißt! Er 


O wie wohl wirds dann mir fe 
Bann ich dich einft in der Naͤhe, 
Die du eilt mich zu befreyn, om 
Stunde meines Hinfährt, fehe! " . -: "nen 


Wann den Leib die finfige Senf . .. : 
Und die Seel’ ihr Shipferiruftl.: .. . . 7 

Todesſchrecken, ihr Pönne dans. .  : 
Meine Seele nicht erfüttern! . "© 0 
Nur der Uebertreter kan 


Euch empfinden und erzittenmn. "5. 
| 52 Den 


' N 


484 Ueber Die Müpfeligfeisen dieſes dchmb 


.. Den Serechten ruft Gott nicht 
Durch den Tod vor fein Gericht. 

Daß ich diefe Freudigkeit Be 
Bis an meinen Tod empfinde; - az Der 
Made fiegreich mich im Streit, : -— =. 
Jeſu, gegen Welt und Sünde 
Stärke mic in meinem Lauf; 
Mimm mich endlich gnaͤdig auft 

| , 9r B. Muͤnter. 





Nr. 267. 
Klage über die Gewalt der Gottloſem 


| M ein Gefuͤhl iſt Traurigkeit. 
Klagend tönen meine Liebder. 

Gieb mir meine Freudigkeit, 
Mein zufriednes Herz, mir wieber! - 
WVater, täglich harr' ich dein; 
Eile bald mich zu erfreun ! . 
Ehret dich mein filler Sram? 
. Bricht dein Herz nicht, warn ich leide ? 

Bann ich fonften vor dich kam, 
Ah, da war ic lanter Freude! 
Aber nun zerfließt mein Herz _ ’ 
In Befümmernmig und Scherz! " 
Es verdreußt mich, Gott, auf die, ' 

Die dich haſſen, die dic [hmähen, 
Es verdreußt mich, daß ich fie. 
Maͤchtig und erhoͤht muß fehen! : 
Daß die Frevler mich zum Spott 
Tragen: Wo ift nun dein Gore? ... 

Seußzer folgen ihnen nach, 
Denn ihr Fußtritt! ib Verderben; 
Lachend fehen fie vor Schmach 
Und vor Kummer Fromme fierben: 
Und im Himmel wohneſt .. .. ° 
Räder, und fiehft ihnen zu :- . . .. . 
ur . 0 — Auch 








Aber beit n Tod und die Unſlrbeicheu 485 


Auch dein Wort fell wicht melyt wahr, 
Noch die Tugend Tugend bleiben; Da 
Di, der iff und ewig war, 2* 
Drohen fie vom Thron zu treiben: — 
Und im Himmel wohneſt bu, -. . 
Raͤcher, und fiehft ihnen aut - 
Seele, was betruͤbſt du dich? 
Was verzehrſt dus dich im Leide? 
Laf die Welt! Gott lieermih: 
Sort allein jey meine Freude! Inte. 
Sort erfchaffe,, fo bald er priht, . . ” 
Aus den Zinfierniffen Licht ! 





"Nr. 268. 


Hoffnung der Ewigkeit. 


KK müder Leib ruht einft imGrabe, . =. 
Ein todter Staub mit Staub bedeckt: 

Heil mir! Unfehlbar iſt die Hoffnung, die ich hab, 
Das Gott ihn wieder erweckt. . no 


Der Gottesſohn, ar den ich glaube, 
Starb auch wie ich, und überwandsı | 
Sch bins gewiß, ba er lebendig auf d dem Staube, 
Der Gottgeopferte, ſtand. 


Dein Leben iſt mir meines Lebens 
Unwandelbare Zuverſicht. 
Vom Tode Hilft du mir, eaget denn nvergebene 
Starbſt und erwachteſt du nicht! 


Erfuͤlle mich, ſo lang ich lebe, 
Mit Sehnſucht nach der Ewigkeit: 
Da aus dem Staube fich mein Geift zu dir erhebe/ 
Vom Zwang des Eiteln befreyt! 


Daß auch mein Leib vom Dienſt der Erde, 
Bon ihren Sünden unbeſteckt, 
Werth der Unsterblichkeit und deiner Liebe werde, - 
Die einſt vom Tod’ ihn erweckt! 
Hh 3 Ä cießt | 


l 


FU N 





t 


46 Ueber Die Mübfeigfeiten dieſes bene ; 


Fließt eilend hin, Ihr meine Tage! 
Getroſt vollend ich meinen kaufl .  . 
Ins Reich der Ewigkeit, ins Leben ohne Klage 
Nimmt dann mein Schöpfer mich auf! 
| = 3. Münte . 





Nr..26g 
Freudigkeit @ ſterben. 


W enn einſt mein fterbeib Auge bricht, 


‚Mein iletzter Hauch verfchwinder, - 
Mein Leib erſtarret, und ſelbſt nicht 
Daß er entſchlaͤft, empfindet; . 
Wenn um nich, den Entfchlummernden, 


Gott, alle meine Lichen ſtehn, 


- Und angftvoll zu bie. weinen: 


Dann, Schöpfer, nimm mich auf, den Geiſt 
Der freudig zu dir fliehet, u 
Der dankbar deine Güte preift, - 
Daß er den Tod nicht ficher! u 
Und eröfte, die betrübt um mih, - 
Wit Thraͤnen Hagen; laß.fie ſich | 
Mehr meiner Wonne freuen! - 
Mein hingefallner Leid bleibt hier, 
Ihn wird das Grab verfchlieffen: 
Heil mir! das Grab mird dennod) die 
Ihn wiedergeben muͤſeen. 
Du kommſt, Erwecker, deine Macht 
Die ihn aus Nichts hervorgebracht, 
Kann auch aus Staub ihn bauen! 
Wie koͤnnt' ich. trauren, daß im Tod 


Mein Fleifch zu Staub vermodert? 


Wie könnt’ ich Elagen, da es Gott 

Vom Tode wieder fodert? 

D Hoffnung, daß nad) kurzer Au Ä 

Mein Leib erwacht, wie groß bit du, 

Und welch ein Troft im Tode De 
a . e 











\ ‘ ı 


‚Aber. ben m Xöd; sh bie Unferötiglät. 


Des Todes Schmergen, Goͤtt, will in, 
Wenn er nun fommt, verachten, .- -. 

Und meinen Blick gewandt auf dich, 

Mac meinem Ztete erachten, : re 
Und mic dem Ziele freudig nah, 

Mein himmliſch Kleinod zu enpſahn⸗ 





Das Jeſus mir erworben I = . 
’ — B. Muͤnter. 
WW .. %, N 
"Nr 270. 


ER dem Begräbniffe 3 


ir tragen dieſen Leib zur Gruft 
Zur Ruhe, bis der HErr ihn ruft, FB 
Bis einſt duch Jeſu Chriſti Macht 
Er aus dem Todesſchlaf erwacht. | 
Dies ift die Saat von Gott gefät, 
Der Staub, fo kuͤnftig auferfteht. Zu 
Zwar iredifch wird er ausgefireut, Zr 
Doch bluͤht er auf-zue Herrlichkeiitit. 
Michts, als den Leib zerſtoͤrt der Tod, 
Die Seele geht hinauf zu Gott, 
Umſtralt von Wahrheit, Heil und he, 
Wer glauben kann, ber ſtirbet nich. 
- Dies ift des Glaubens Zuverſicht; 
Drum traur ich um die Meinen nicht. 
Sie ſterben, und ihr leßztes Wort 
Iſt Glaubensvoll: wir ſehn uns dort. 


O Grab! des Muͤben füße Kuh, 
Man decket zwar dich heute zu, 

Doc) morgen! oͤfnet deine Thür  - . 

Sich, und vielleicht nor deutet mir. 


u ET a. Nr.271. 


ED — 


483 ucher bie Brappigtsien diefes Lebens; 


Nr. 271. — 
Die Hofnung des Chriſten. 
ch weiß, an wen mein Glaub ſich hält, - 
Den mir kein Feind fol rauben: 
n Bürger jener beſſern Welt, 
Leb ich hier noch im Glauben. 
Ich bins gewiß. In Jefu Hand 
Iſt meiner Hofnung Unterpfand. 


Wer ſollte mir es rauben? 


Mein Leben iſt ein kurzer Streit; 
Lang iſt der Tag des Sieges. 

—8* kaͤmpfe fuͤr die Ewigkeit; 

Erwuͤnſchter Lohn des Krieges! 

Der einſt fuͤr mich den Tod geſchmeckt, 

Hat mich mit ſeinem Schild bedeckt: 
Der Pfeil muß ſchadlos fliegen. 

O Herr, du biſt mein ganzer Ruhm, 
Mein Troft in dieſem Leben, 

In jener Welt mein Eigenthum; 

Du haſt dich mir gegeben. , 

Bon fern lacht mir mein Kleinod zu; - 
Ich ſeh es, und ich finde Ru 

Fuͤr die erſchrockne Seele. 

Herr, lenke meines Geiſtes Be 
Von diefer Welt Serümmel . 
Aufdih, auf meiner Seele Stud, 
Lenk ihn auffdeinen Himmel. 

Die Welt fey meinem Aug ein Roth, 
Und ihre Luft werd mir ein Tod: . 
Im Himmel fey mein Wandel. 


Noch, da der Sünden Leib mid drück, 
Iſt nicht an mir erſchienen, | 
‚ Wie herrlich jene Welt entzuͤckt, 
Wo wir Gott heilig dienen.’ 
Wenn ich zum ietztenmahl gethraͤnt, 
Dann wird, wornach ich lang gefehnt, 
Mein Sei fein Gluͤc £ empfinden. i 


* 


über den Tod und bie Unferbikhleit. 498 
Im Dunkein ſeh ich hier dis Heil, > : 


J 


Dort iſt mein Aneliß heiter: 2 
Hier iſt die Suͤndlichkeit mein Theil, a 
Dort trag ich reine Kleider. - 


Hier iſt noch meine Pracht verhüfle: 
Dort ziert mic) meines Sottes Bild, _ . 
Mit Herrlichkeit und Ehre. 


Zu dieſem Gluͤck bin ich erkauft, 
Erkauft durch Jeſu Leiden. 
Auf ſeinen Tod bin ich getauft; 

Wer will mich von ihm ſcheiden? 
In ſeine Hand grub er mich ein: 
Ich bin und ewig bleib ich ſein, 
Mein ſind des Himmels Freuden. 

Wie hoch iſt meine Herrlichkeit, 
Fuͤhl ke eine Seele. 
Vom Tand der Erde nicht entweiht, 
Dien’ Gott, o meine Seele. 
Des Erdballs glaͤnzend Nichts vergeht; 
Nur des Gerechten Ruhm beſteht 
Durch alle Ewigkeiten. | v 

BE Sturm. 





‚Nr. 272. 
| Troſt⸗Lie d.— 
o ſey nun, Seele! wiederum zufrieden, 
Dein Gott Hip: alles wohlgemacht. 
Nicht ewig foll did) Sram und Schmerz ermuͤden, 
Gott, der dich nie von Herzen plagt, 
Muß oft durch unerforichren Rath beträben, 
Um dich, als Vater, zärtlicher zu lieben. 
Wenn er in ſchwarzen Wolfen ſich verfledet, 
Dein Herz für trauren zaghaft. bebt, . 
Vom leeren Traum der Einbildung erwecket, 
Es zwilchen Furcht und Hofnung lebt, 
Bringt dein Verſoͤhner, herrlich als die Sonne 
Keil aller Weit und allem Fleifche Wonne. - 
S Hh 5 Liegt 


490 Ueber die Muͤhſeligkeiten dieſes Sehens ; 
Liegt gleich dein Wohl in angehduften Sorgen, 
Die bey der ſtillen Nacht nicht fliehen, 
Weit länger, als dein Vater will, verborgen; 
Weit herrlicher, als dein Bemuͤhn: 
So wird zulegt Sort deine Schwermuth daͤmpfen 
Und bein Vexrtraun ben Kampf- des Glaubens 
| kaͤmpfen. 
Gnug, daß ein jeder Tag mit eigner Plage 
Die Noth auf ſchwache Schultern legt. 
O! daß fein Borwig die gerechte Klage, 
Wenn did dein Schickſal niederfchlägt, \ 
Durch Zweifelſucht und Ungeduld entehret, 
Die Vorſicht ſchilt und deinen Schmerz vermehret. 
Laß dich getroſt an Gottes Gnade gnuͤgen, 
Die in den Schwachen maͤchtig iſt, J 
Gott iſt fein Menſch. Unmoͤglich kann er lügen; 
Wenn du durchs Feur bewaͤhret biſt, 
Wird unveraͤnderlich von heilgen Hoͤhen 
Des Hoͤchſten Huld-auf deine Thraͤnen ſehen. 
Ihr iſt dein ganzes Schickſal unverborgen 
Und ihrem Arme nichts zu ſchwer. . 
Getreu iſt Gott! laß ihn nur ferner forgen,, 
Dein Gott, gerecht und fromm ift er. 
Er ſchlaͤgt den Heuchler und den frechen Spötter, 
Tr, ber Elenden Troft und ihr Erretter. 
Vom Staube deiner Niedrigkeit erhoben, 
Virſt du mit Gott noch Thaten thun; 
Wirſt ewiglich mit danken und mit loben. 
Im Schooße feiner Treue ruhn. 
Berfegt ind Leben der gerechten Seelen 
Wird Glaub’.uind Lich’ und Hofnung nimmer fehlen. 
Bald trift beym Schuße feiner heilgen Engel 
Die feligfte Voflendung ein: - | 
Bald, fern vorm Haufen oft befeufzter Mängel, 
Bird deine Luft. vollkommen feyn. | 
> felig! du, vom Kummer aufgeklärte! 
Dich. pruͤfte Gott, damit Gott dich bewährte, 
J J J. Ch. EBEberwein. 
= Nr . 273. 








: über den Tod unl die uaſiacuqhten. or 


| "Nr. 273: ... 

| | Rufe des Gemuͤths. ww 
FXch bin bey meinem Kummer flille, 

Geduld und des Allmaͤcht gen Wille 
: $loößt meiner Hofnung Leber ein. 8 

Die Laſt der taͤglichen Beſchwerden— 
Wird durch, Gewohnheit leichter werden. 
Wird meinem Fleiſche heilſam ſen. 
Mich unterdruͤcken keine Sorgen, 
Vom truͤben Abend bis zum Morgen 
Werf' ich fie gaͤnzlich hin auf ihn; 


Auf Sott, der Gluͤck und Unglück ſendet, . 


Der herrlich ſeinen Rath vollendet 
Und uͤnerforſchlich ſein Bemuͤhn. 
Heil mir! dem ſeine große Milde 
In ſeinem majeſtaͤtſchen Bilde 
Die groͤſte Herrſchaft uͤbertrug. 
Zu treu, mit ſeiner Huld zu wanken, 
Wenn er, beym Mißbrauch, ſichre Sarantee 
Um mich und meine Wohlfart ſchlug. 


Nichts! nichts kann meinen Muth erihöpfen, | 


Nichts! in Egyptens vollen Toͤpfen 
Stedt bey dem Veberfluß der Tod. 
Serroft mein Herz! auf Gottes Wegen 
Iſt Dürftigfeit ein geößrer Segen, 
Als aller Fade ohne Gott. 
Ich will die fündlichen Gebrechen 

An meinen Feinden liebreich rächen: 
Die Straf’ und. Rach', o HErr! iſt dein. 
Ich fegne die, die mich verfluchen 
Und unermüder will ich ſuchen, 
Ihr Beyſtand in der Noth zu ſeyn. 
In Gleichheit des Semüche zu bleiben, - 
Die Leidenfchaften zu betäuben, 
Bringt meiner Ueberwindung Ruhm. 
Gott über alles und in allen! 
Mein und des Nächften Wohlgefallen 

Iſt meine Luſt, mein Chriſtenthum. 


Behutſam | 


ı 


— 


Wird Jeſus meine Ruhe ſeyn. 


492 Ueber bie Rahſoligkeuen dieſes Lebens; 
Behutſam will ich mich ergbtzen, 


Und mein Gewiſſen nie verleßen, 


Wenn mid ein zeitlich Glück erfreut. 
Weit feeudiger fucht mein Gemäthe, : - 
G Gott! durd.beine große Güte, 


‚Dort Schäße deiner- Herrlichkeit. 


Bey dem Verdienſte zu befcheiden 


- Muß oft der Tugendhafte teiden: 


Die Weisheit felber wird zu Spott. 


Doch bey der Unfchuld feiner Bloͤſſe 


Verfchönert Tugend wahre Gröffe , 
Und feine Thränen faflet Gott. 

Ihn Hält in Truͤbſal die Verfchonung 
Des Vaters. Ewige Belohnung 
Ins Mittlere Hand ermuntert ihn. 
Sein Werk, in Gott gethan, beſtehet; 
Wenn Erd’ und Himmel untergehet, 
Wird des Gerechten Name blühn. 


Mir iſt mein Antheil ſchon beſchieden. J 


Ich bin mit meinem Gott zufrieden: 


Das Joch iſt ſanſt, die Laſt iſt leicht. 
Wer weiß? Gott läßt es bald geſchehen, 
Daß, über Bitten und Berfichen, 
Mein Wunfch zu feinem Gipfel fteigt. 


O fanfte Ruhe! komm, entzüde . 


Durch einige verklärte Blicke. 


Die Hofnung Fünft’ger Seligfeit. | 
In deiner ftillen Nacht verborgen 
Degleiteft du die frömmen Sorgen 
Zur Quelle der Zufriedenheit. 
Bald völlig zu bir eingegangen - 


Tuͤhrt mich das zärtlichfte Verlangen " 


Zur Wohnung ber Gerehten ein. — — —. 
Dort, wenn ich meinen Werth, behaupte, 
Das ſchaue, was ich fEandhaft glaubte, 


IJCch. Eberwein. 
| Nr. 274% 
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N 274° 
"Verlangen nach dem Tode: | 


ZErr! laß mich in Friede fahren — 23 
Und bey Jeſu Chriſto ſeyn, J 
o ſich die verklaͤrten Schaaren 

* dir, ihrem Gott, erfrenn. 

Ehriſtus iſt und bleibt mein Leben, 

Er der Weinſtock, ich der Rben, 

Tod und Himmel mein Gewinn. 

Gott! nimm meine Seele hin. 


Wie der Hirſch nach Waſſer ſchreiet, 
So verlangt mein Geiſt nach dir. 

Herz und Sinne find befreier, — 
Oefne nurdie Himmelsthuͤr, 
Mir ein unvergaͤnglich Leben 
Mir den Gnadenlohn zu geben: - Bu 
Halleluja! in der Zeit, 
Lob und Preis in Ewigkeit. 


Haͤlt fi gleich mein Gott verborgen, 
Er koͤmmt doch zur rechten Zeit, 
Und bringt den verflärten Morgen 
Himmliſcher Zufriedenheit. - -- 
Eile, Seele! du gerecht, 
Bon dem fündigen Geſchlechte, 
Wo der Herr dein Gott wird j 
Eile zu dem Himmel ein. 


Nah fo vielen Ungewittern 
Werd ich bey der finftern Nacht 
Meines Stabes wenig zittern. ZZ 
Gott hat alles wohl gemacht ·/·. Nie 

Schwachheit, als ein Side, \ 

Durch den Glauben Ueberwinder, 
Kann id) bey dem Streite ruhn. 
Tod! wo ift dein Stachel nun? 


MO | ‚ Meine 


94 Ueber / die Wipfgtau if — 2* 


Meine matten Augen brechen. ar 
. Sünden und Vergänglichfeit 
‚Mögen fih im Staube sahen, 
- Wenn mein Geiſt ſich Hoch erfreut. 
, Zwar mein Leib. wird in ber Erden on 
Erſt ale Staub zu Stande. werden, vos 
Doch dereinft verklaͤrt und ſchoͤn 

Durch die Allmacht auferſtehn. 


Treuer Vater! ich befehle 
Meinen Geiſt in deine Hand. 
Fuͤhre Bu die ſtille Seele 
In das rechte Vaterland. 
Nach der Truͤbſal, nach dem gelben. 
Ueberſchuͤtte mich mit Freuden, 
Das fein Leid und fein Gefchrep 
Und fein Schmerz und Tob mehr en 


u. Eile, füßer Jeſus! eile; 
Start ift Liebe, wie der Tod. 
Sort gab dich zu meinem Theile, 
Ich umfaffe dich, mein. Gott! 
Zühre mich aus allen Noͤthen, 
Deine Liebe wird mich tödten, 
Ihre ftarfe Glut allein 
Tod und Auferftehung ſeyn. 


In den letzten ſchweren Zuͤgen 
Bleibe Jeſus! bleibe hier. | 
Hilf mir kämpfen, freudig ſiegen, | 
Ich dein Kind verbleibe bir. 
Mit dem innigften Enzzuͤcken 
Merd ich, Schönfter! dich erliem. 
Sprich zu mir: ‚ich komme bald, 
Amen, ja komm, komme bald! _ 

“ ' Eu ch Werwein. 

—8* R 


— 
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Erinnerung bes legten eiche. 


Zerr, ſieh, ich bin verdroſſen, 
Zu thun, was dir gefällt! +. 
in Netz hinkt unentfchloflen nn 
Noch zwifchen Gott und Welt. er 
Mich druͤcken ſchnoͤde Ketten 
Und alter Suͤnden Selaverey: 
Verzeuch nicht, mich zu —8 
Und mach, o Gott, mich wieder ft J 


Geh auf in meiner Seele, oo 
Geh auf mit vollem Stanz! a 
Damit ich dich‘ erwaͤhle, | J 
So zeige Bih mir gan! — — on. 
Wie ſchrecklich du dem Sünder, 

O heiligſtes der Wefen, ſeyſt, 

Du Vater deiner Kinder, 

, Solltommner hoͤchſter Geiſt! 


Sollt in gewohnten Sänden,; 
Ch’ ich verföhner bin, 
Dein großer Tag mich finden, 
O Gott, wo floͤh ich hin: 
Wann unter Ungewittern 
Die Berge taumeln, wie vom Wind, 
Und Erd, und Himmel zittern, 
Und Sonnen finfter find! 


Klingt jammernd eure Sünde, 
Die ihr auf Erden lebt ’ 
©ie fühle ihr Fommend Ende, 
Sie ängfter fih, und bebt. - - 
Sie rauchen angezündet, 
Die Wohnungen der Miſſethat, 
Da, der die Welt gegründet, 
Sich ihr, ale Richter naht. 


‘ 
. ’ \ N 
! &r 


496 Weber die aBöG eigen dieſes udens: 


Er kommt, und Blitze roͤthen 
Den Arm des Menſchenſohns 
HErr! deine Blicke tödten 
Die Feinde deines Throns: 
Und Erd und Himmel fliehet 


| Bor deinem furchebarn Angeſicht, 


Und w ihn , 
——ã— — 


Ihr neuen Himmel ſchweiget! 
Der Sünder wird verklagt; 
Und fein Gewiſſen zeuget, 
Das ander Seele nagt, 
Er bebt, er weiche zuruͤke: 
Weh ihm! die ganze Hölle gluͤht 
In ſeinem finſtern Blicke, 
Der ſeinen Richter flieht. 


Bas helfen Rubin und Siege? 
Was hilfe dem Sünder itzt 
Des Marmors feile Lüge, 

Die auf dem Grabmal blitzt, 

In dieſer großen Scene, . 
Wo der fih unter Engel mifcht,. 
-Der eine fromme Ihrane. ° _.. 
Dem Armen abgewilcht ? 


Bann die verdammte Rotte, . 

Berfolgt vom Donner, eilt 

- Und, ewig fern von Sotte, U 

| Gequält, und laͤſternd heult: 

Am Tage deiner Rache, 

Gott! Mittler! nimm dich meiner an, 

Und fuͤhre meine Sache, | 

Wie du am Krenz gethan. 
’ 0 P. u3. 
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0. Ne 376. 


Sehnſucht nach wahrer Rufe 


u, der Seele rechtes Leben! 
O wie unbekannt bift du! 
O wie wenig Menichen fireben - 
Nach des Herzens wahrer Ruh! 
Eitler Wahn, der doch fo oft 
Das verderbte Herz verblender, 
Wenn es Gluͤck von Schatten hofft, 


Sid vom Quell zu Sümpfen wendet. 


Ich auch dacht oft, mir zu rathen, . 


Und verlor mich tief in Nacht, 
Wenn ich über Herz und Thaten 
Nicht vorfihtig gnug gemacht. 
Wie hat die Erfahrung mich 
Meine Thorheit oft gelehret ; 
Wenn mit eiteln Sorgen ih 
Miein betrognes Herz verzehret. 


Oft beſchloß ich, fie zu fliehen; 
dh riß fchon im Geiſt mich los. 
Wollt’ ic den Entſchluß vollziehen; 
‚Sand ich mich” von Kräften bloß. . 
Ad wie ſchwach, wie nichts bin ich ! 
er zerbricht mir diefe Ketten ? 

Per entreißt der Kuechtichaft mich? 
Du nur, Jeſu, kannſt mic) retten. - 


Freyheit giebft bu den Sebundnen; 
Und den müden Seelen Ruh; 
Sieg auch ſelbſt den Ueberwundnen. 


Ferhen Ruh, und Sieg gieb du; 


Daß das Weſen dieſer Welt - 
Nichts in meinen Augen feheines 
Und was mic) befchäfftige Halt, 
Immer fey das grofie Eine. 


on 


I» 


Eins | 





"498 Ueher die Maͤbſeligkeiten dieſes Lebens; 


Eins iſt noth. Dem nachzutrachten, 
Ihm das einſt mir ewig nuͤtzt; 
Laß mich ſonſt nichts wuͤrdig achten, 
Daß es ganz mein Herz beſitzt. 
Wird ihm irdiſch Gluͤck zu werth; 
Dieigt es ſich, daran zu hangen; 

ieb ihm nicht, was es begehrt! 
Richt auf dich nur ſein Verlangen. 


Gieb mir Augen, dich zu ſehen, 
Wie dich ſonſt mein Auge ſah. 
Gieb den Fuͤßen Kraft zu gehen, 
Daß ich ſtets bir mehr mich nah. 
Mache mich mit die bekannt. 
Laß mich von der Lich entbrennen, 
Die dein göttlidy Herz enchrannt; 
Auch laß nichts von Dir mich trennen. 


Weiche denn, isdifche Gedanken! 
Stört nicht ferner meine Ruh. 
Ich will nicht von Jeſu wanfen. 

hm, ihm eil ich eifrig zu. 
Täglich will ich und ſtets mehr 
Sein begehren;, fein gedenken, 
Und um nichts mich je fo ſehr, 
Als um feine Liebe, kraͤnken. 


I. A. Schlegel. 





Nr. 277. J 
Wider aͤngſtliche Sorgen. 


W ohl dem, der mit ſtillem Herzen 

ott, der ihn, als Vater, liebt, 
Ganz fein Beſtes Abergiebt; 
Und, wenn auch die Leiden ſchmerzen, 
Seinem Schmerze weislich wehrt, 
Nicht durch Gram ihn noch vermehrt. 


6 | ’ Menſch 
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Menſch, Fein Schickſal deines Lebend, 
Sorgſt dur ſchon von Jugend auf, 
Nimmt drum einen andern Lauf. 
Sorge quaͤlt; fie qualt vergebens, 

Deine Kräfte zehrt fie ab: a 
Stuͤrzt dich zeitiger ins Grab. 


Laͤngſt, eh du die Welt betrateſt, 
og, der dir dein Leden gab, 

as dir nun begegnet, ab. Be 
Gab dir Gluͤck, eh du noch bateſt; 
Eh noch deine Thräne rann, 

Sad) er dich ſchon gnädig an. 


Dankbar nimm des Lebens Freuden 
‚Aus des Höchften milder Hand. nz 
- Hat er Kreuz Bir zuerkannt; | N 
Schicke dann dich, wohl zu leiden. 

But ift alles, was Gott will, 
Dulde willig, und fey till, 


Will dein Anſchlag nicht gedehhen; 
Mislingt alles dein Bemuͤhn; 
O was Gluͤck dem Menfchen ſchien; 
Mußt' er oft hernach bereuen! 
Wohlthat iſts für dich vielleicht, 

Daß du nicht dein Ziel erreicht. 


Wenn Gott nicht fo reiche Segen, 
As dem Naͤchſten, dir verlieh; 
Muͤſſe doch ihr Anblick nie 
Neid In deiner Bruſt erregen. 
Lerne fremden Gluͤcks dich freun! 
Fremdes Gluͤck wird. dadurch dein. 


Wenn die Frevler Angſt erwecken, 
Dich ihr Haß verfolgt und kraͤnkt; 
Gottes Macht haͤlt ihn umſchraͤnkt. 
Droht der Tod mit ſeinen Schrecken; 
Der vom Tod erretten kann, . 
Iſt dein Gott, nimmt dein ſich an. 
| i Ji RKuͤſtete 


soo Ueber die Mabſeligkeiten * vebens ; 


Ruͤſtete fo gar zum Streite 

Sich die Hoͤlle wider dich. 

Dir iſt ſie nicht fuͤrchterlich. 
Fielen ſchon zu deiner Seite 
Tauſend dort, zehntauſend hier. 
Zage nicht! Gott iſt Bey bir. - 


Drum ſey unbeſorgt und heiter-!, 

. Sm Vertrauen auf fein Wort - 

Setze deine Wallfahrt fort.” | 

Der bisher half, Hilfe di ”.. 
Sort hält feit, was er ver Mir. 

Er, dein Gott, verläßt dich nicht. 





09“ I. 2 Schlegel. ° 
Nr. 278» 
Ermunterung fich in den Willen Gottes 
zu ergeben, 


er feinen treuen Gott läßt walten, 
Aufihnfeft Hoffe, und unverrädt; 
Den wird er wunderbar erhalten 
In allen Leiden, das ihn druͤckt; 
Bott ift ein Felt. Wer ihm vertraut, 
Sat nicht, auf leichten Sand gebaut. 


Was helfen dir die bangen Sorgen? _ 
Der Sram, der ſtets am Herzen nagt? 
Was hilft es, dag mit jedem Morgen 
Dein Mund ſchon ſeufzet, aͤchzet, klagt? 
Auch ein ſonſt leicht ertragnes Leid 4 
Wird doppelt ſchwer durch Traurigkeit. 


Zu Gott ſey deine Seele ftillet ’ - 
Gern dulde, was er auferlegt. 
Denn gut ift des Allweifen Wille, 
Der jede deiner Bürden. wägt. 

Der dich in Chriſto ſich erwaͤhlt, i 
Weiß, was zu deinem Gluͤck dir fehlt. 


Zu 





Aufrichtig ohne. Heucheley; 


* 


. „Daß dic) dein treuer Gott vergißt, 
Und daß ihm.der im.! 
Der reich und groß. 
Die Zukunft feßt ‚fo Bald er will, 


über b ben Tod und die Unſterblichkeit. sor 


gu Grand” und Schmerz waͤhlt Gott die Stunden, 
Weiß wohl, wenn Gluͤck uns nuͤtzlich ſey; 
Und, wenn er uns bewaͤhrt erfunden, 


So iſt er; ſcheint er gleich noch weit, 
Schon da; hilft, ſegnet und erfreut. Bes 


Den? nicht in deiner Drangſalshibe, 






oße ſitze, 
mächtig if. 


Dem Ungläd, wie dem Gluͤck, fein Ziel.- 


Dem Sort Bet Niedern und der Sroffen 
frleiht, Verlaßnen beyzuftehn, _ 
Die Hohen in den Staub zu floffen, - 
Die Niedern aber zu erhoͤhn. 0 


Ein Wort von ihm; fo wird ſogleich 


Der reich war, arm, der Arme reich. 

Sing! Bete! Geh auf Gottes Wegen! 
Verrichte deine Pflicht getreu! | " 
Und ihm vertraut Was gilt$? Sein Segen . 
Wird über dich auch) täglich neu; | 
Denn, wer nur feine Zuverſicht — 


auf Ste fest, den verläßt er nicht. 


— J. a Schlegel, 


ar 





Nr. 279. | Ä 
Bey dem’ Anblick der Ewigkeit. 


Ewigkeit, durchdonnernd Wort! . 

Zu dir eilt jeder Zeitpunft fort; ’ - 
Nur du erfährft Fein Ende, 
Wer denft-dich ganz, du mehr als Zeit, - 
Und merft vor blöder Schücdternheit, 
Wohin fein Wunſch fih wende; Ä 
Sein ganz verwirrtes Herz erhebt, 0 
Wenn ihn der Glanbe nicht erhebi 

Ji 3 3 Kein 


x 
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502 Ueber pie Mühfeligfeiten dieſes Lebens; 


Kein Schreckenbild hegt Tod und Welt, 
Das immer droht, und.nie zerfällt; x 
Einft wird es aufgehoben. - - 
Die Ewigkeit kennt nur kein Ziel; 
Hoch über unſrer Büniche Spiel, 
Stoͤrt fie fein kindiſch Tom, . 
Denn felbft der Mund der Wahrheit fprichts 
Sie kenne die Verändrung nicht, 


Monarchin! du regiereft lang. u 
Den Held mache feldft dein Anblick Bang; 
Kin Thor vergiße fein Scherzen: 

Denn ſieht er diele lange Nach 

Und weiß er, was fie ſchrecklich macht; 

So bebt er tief im Herzen. 

| Nichts, ſpricht er: iſt in Welt und Zeit, 
So ernſthaft, als die Ewigkeit, 


Unſelige! wenn eure Qual, 
So manches Jahr: als taufendmahl 
Mit tauſendfach ſich mehret; 
As Tropfen unſer Luftkreis hegt; 
Als alle Waldung Blaͤtter traͤgt, 
Zu eurer Strafe waͤhret; 
So würde doch der Qual zuletzt, 
Ein lang gewuͤnſchtes Ziel geſetzt: 


Allein, wenn wachſende Gefahr, 
Manch unausiprechlich-Tanges Jahr, 
Bon euch iſt überwunden; 
Und ihr durch Strafgerechtigkeit, 

Und Sammer matt gequäler ſeyd: 
Iſt noch kein Schluß vorhanden. 
Die Daur, die niemand meſſen kann, 
Faͤngt, Cirfeln glei, von nenen an. 


Die gleich, o Richter ! ſtets gerecht - 
Strafſt du den ungetreuen Knecht, 
Im Abgrund ewger Schmerzen. 
Fur eine lafterhafte Melt, Haſt 
| a 


N 


über den Tod. und Die Unferbiichfeit. 503 
Haſt du bein Urtheil ſchon gefaͤlt. 
O Wenſchen! nehmts zu Herzen. 

Und fuͤhlet, da ihr ſterblich ſeyd, — Te 
Die Schrecken einer Ewigkeit, . 

O Ewigkeit! erſchrecklichs Wort! 
Das Herz und Nerven mir durchbohrt, 
Du folterft ohne Ende u 
Den Spötter unfrer Gnadenzeit. 
Ich zittre, und die Traurigkeit. 
Erſtarret meine Haͤnde. 
Schon fühl’ ich, was Verdammte plagt, 
, Wenn Gott mir feinen Troſt verfagt, 
| M. %. 70, 4. Wöniger. | 


U 





. Nr..280, U 
Aufmunterung in allerley Leiden. 


DL nicht, mein Herz, wenn alle Freuden 
% Des Lebens ferne von dir fliehn;: 
Nicht, wenn die Angft und fchwere Leiden 
Bisweilen allen Troft entziehn. | 

Erhebe dich vom Staub der Erde; 

Umfaſſe Sort im Geiſt, und werde 

Werth jener hoben Herrlichkeit, .. 

Die Jeſus, der für dich geftorben, 

Der feinem Vater dir erworben. . 
Ein Traum doch nur iſt diefe Zeit! ,  - . 


Wirſt du gekraͤnkt, wirft du vom Glauben 
An Sort und Jeſum weggelacht; 
Sep ſtark, und laß ihn dir nicht rauben! 
Ein Bott ift doch, der dich gemacht: 
Ein Zefus, der, truß alles Spottes, 
Unfterblich fißt zur Nechten Gottes, 
Und aller Frommen Zuflucht ii - -- 
Ein Herr und Richter aller, Welten, 
Bereit, dir's ewig zu vergelten,: 
Wenn bie zum Tode treu du biſt! ’ 
Ka °._ Beraten 


\ 
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504 Ueber die Mobleligkeit⸗ dieſs tens; 


Verachten dich Der. Tugend‘ Feinde 
Wenn du in Einfalt Tugend uͤbſt: 
Verlachen dich ſelbſt deine Freunde, 
Weil du Gott mehr, als Freunde liebſt; 
Sey ftandhaft!- Laß dich nur. verachten; - 
Bor allen ‚. die dic) hier verladhten, 
Wirſt du von Gott geehret feyn. - 
Bor Engeln wird Er dich befennen; 
Dich Freund, dich Sohn, did) Bruder nennen; 


Di ewig lieben und erfreun. R 


Bemuͤhſt du dich der Deinen Segen, , 
Des Vaterlandes Glück zu feyn ; 
Steht dir die ganze Melt entgegen, 

Laß dein Bemuͤh'n dich nicht gereu’n ! 


. Laß Eeine Lift, kein Spott von Suͤndern 


Dich je an geilen Wohlthun hindern: - 
Es ift ein Himmel, Seele! dort 
Wird jede Treu, geübt auf Erden, 
Zehntauſendfach vergolten werden: 
Drum fey beherzt, und fahre fort! 


Fort, wenn man dich auch Heuchler nennet, 
Wenn deine Tugend Laſter heißt; 
Verzage nicht, weil Gott dich kennet, 
Gott, der den Rath der Herzen weißt. 
Er wird von deiner Unſchuld zeugen; 
Und deine Laͤſtrer werden ſchweigen, 
Wenn Er aufrichtig dich erklaͤrt. 
Sey ſtill! Dem Herrn gehört die Rache: 
Er kennt, und fuͤhrt der Unſchuld Side 
Und ehrer ewig, wer ihn ehrt. 


Mußt du mit Leidenſchaften ringen, | 


Verwunden Satans Pfeile dich; 


Ein Quell von nwzchi baren Schmerzen — 


Biſt du zu ſchwach, dein Fieiſc zu zwingen, 


Empoͤrt in dir die Suͤnde ſich; — 


Wahr ifis, dieß ift dem beſſern Herzen 
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Doch bete! Gott hilft. Bet’ und ſtreit! 
Hier iſt der Kampfplatz. Streit und leide! 
Erſiege dir des Himmels Freude! 
Sort hilft. Ergreif die Ewigkeit! 


Wenn Traurigkeit dein Herz erfuͤllet, 
Und du vor Angſt nicht leben magſt; 
Wenn Gott fein Angeſicht verhuͤllet, 
Dich nicht erhoͤret, wenn du klagſt: 
Wenn fuͤr dich jeder Troſt des —5 — 
In deinen Bangigkeit vergebens, 
Und jedes Labſal Wermuth iſt: 

So darfſt du dennoch nicht verzagen; 
. Dein kuͤnftig Schickſal wird Dir fagen, 
Daß du doch Gottes Liebling biſt. 


Sey ſtark, mein Geiſt, in jedem Leiden, 
Dein Glaube kaͤmpfe ritterlih! - 

Sey redlich, Lafter flets zu meiden; - 

Der trübften Trübfal ruͤhme dich! 

Sey ſtark! Gott nennt die Ueberwinder 
An jenem Tage.feine Kinder, 

Sett fie auf feines Sohnes Thron! 

Kein Engel kann die Freuden denken, 

Die, Zefus wird dem Sieger fchenfen. 
Sey Bart! Gott felber ift ein Lohn! 


Aber den Tod und die Unfterblichkeit. - 


505 ° 


Joh. Cufp. Lavater. 
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“. Der Segen des Todes. 


N och bin ich dein Gaſt, o Erde, 
Und dein Pilgrim, Thränenthal: 
Daß ich reif zum Himmel werde, 
Mehrt ſich meiner Tage Zahl. 
Aber werd ich größte zählen? 
Wird das Alter mich entfeelen? 
Oder thraͤnt die Jugend um mich her, 
Wenn fie ſeuſzet unſer Juͤngling, 

Iſt * meht 7 


Ed 
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HErr, 
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Herr, du weißfis: und bie Gefunden 
. Meines Laufs Haft du gezäblt, B 
Meiner ſpaͤten Jahre Stunden, 
Und der Hauch, der mich beſeelt; 
Tage, die mir dunkel blichen, 
"Sind in deinem Buch geichrieben. _ 
Und da ſteht mein Leben und mein Tod; 
O Allweiſer! Herr des Lebens! 

| | Bose! mein Bott! 


Bald, wenn es der Ewge fodert, 
Sinkt mein reger Leib in Staub; _ 
. Und das Feur, das in mir lodert, 
Wird des kalten Todes Naub,.  _ 
Datd, wie Fruͤhlingsblumen finfen, 
Wenn fie keine Säfte trinfen, - 
Faͤllt der Jugend Schmuck und Purpur ab, 
: Und die Trümmer meiner Diäte 
Nimmt das Grab. 


Nimm ſie hin zu deinem Staube, By 
Stab, nimm meine Schönheit hin; _ 
Trotz ſey deiner Wuth! der Glaube 
Sieht von fern die Hofnung blühn. 
Hofnung? Ja mit füllen Trdumen, 
Mit dem Wanſche aufjzufeimn, — 
Werd ich deinem Schooß, o Grab, vertenun . 

Aber hör es: in dir ſchlummert 

. x — Jeſu Braut. 


Glib fie wieder! Nicht auf immer. 

Bin ich ber Vermodrung Raub, 

Gib des Körpers leere Trümmer, . 

Gib dem Schöpfer meinen Staus 

Nur fein Ihöpfrifch Wort: Es werbe! 

Sammlet die zerſtreute Erde, 

Und ſchaft ſie zum ſchoͤnen Engel um. 

Sey mein Loblied, Tod! Ihr Gräber, 
Er Seyd mein Ruhm! 

Zu Halleluia! 
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Hallelnja! Ihr Gebeine, nn 
Einft des Meders Eigenchum, 
Jenni: Verkuͤndigt einſt, ide Steine, 
fein meines Glaubens R 
Denn mein Preiß ift der Bezwinger, 
Meines Tods. Des Grabs Verjuͤnger 
Und ſein Leben iſt der Todten Heil: 
Leben werd ich, durch ihn leben. 
Welch ein Theil! 
Segne, Chriſt, der Stunde Feyer; 
oͤr den Rufte das Grab iſt da. | 
ig dem legten Ungeheuer 
34 Sieg auf Golgatha. 
Fuͤrcht nicht der Verweſung Zaͤhne: 
Deiner Augen letzzte Thraͤne 
Fließ auf deines Mittlers Grabmal hin. 
| Dann fteig muthig zur Verweſung, 
Stark durch ihn. 
Stark durch ihn, der überwunden, 
Sieh das lebte Schaufpiel any 
Wenn bey unheilbaren Wunden, 
Die du ſchlaͤgſt, fih Freunde nahn: 
Wenn dir ihre Thränen fagen, 
Welche Laſt fie igt ertragen, 
Dann fey ftarf und wapne deine Bruſt: 
Und beym Zroſt, ſie einſt zu ſehen, 
Stirb mit Luſt. 
Sturm. 
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ie ſchnell verflieſſen meine Tage! 

Wie kurz iſt jede Luft und Plage; 
Ach, jede Schönheit welfer bald! \ 
Bald muß ich di, o Welt, verlaflen: 

Mir ift, ich-feh mich ſchon erblaflen, 
Sch ch fühle mid, fchon ſtarr und Ealt. 


‚Wenn 
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Wenn ich genug gefteitten Habe, 
So ruht mein Körper fanft in Grabe 
Bon allem Schmerz und aller Nord. . 
Bon allem Kampf, und allem Leiden, 
Erhebt mid) zu dem Quell der Freuden, 
Bringt, Jeſus, mich zu dir der Tod. 


Nie ſoll das Grab mein Herz erſchrecken; 
Du, JEſus, wirſt mich auferwecken, 
Du, der vom Tod erftanden iſt! 
Du wirft, was du verſprachſt, erfüllen; - 
Dein Wort foll meinen Kummer ftillen, 
Henn mir der Tod die Augen fchließt. 


Ich bin nicht fern von meiner Bahre, 
Wenn auch das hächfte Ziel der Jahre 
Mein: Bott: auf Erden mir beftinimt, 
Es ſey mir wohl, es fey mir bange; 

Es währt, o Seele, nicht mehr lange, 
Bis dich dein Heiland zu fih nimmt. ' 


Ich will mid) meinem Sort ergeben, 
Lang, oder nicht lang mehr zu leben; 
Genug ‚ich bin in feiner Hand! 

. Semüg , Ad) lebe oder ſterbe, 
. Er dat ein unverwelklich Erbe 

Durch feinen Sohn mir zuerkannt. . 

Drum muthig Seele nur geſtritten! 
Drum ausgeharrt, und fortgelitten ! 
Anf deine Arbeit folge Ruh’! . ’ 
- D bald ift jene Kon’ errungen, . 
Bald bald der Tod in Sieg verfhlungen; > 
Drum Serie kampf und ſiege du! 


Job. caſp. Aavater. 
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= Tofberrachtung. 


G oft, wenn mein Aug, der Welt entre, 
\ Nach dir, nach deinem Himmel blickt, 
So jauchzet meine Seele, 
"Dann wird mir diefer Erde Zand un 
Sering wie Spreu, gering wie Sand, { 
Ein Abfchen meiner Seele. , zz 
Zu niedrig, daß es Geiſter lab, 
Iſt diefes. freudenleere Grab. 
Bas ift es, dis gekhätte Nichts, 
Deym felgen Anl lick deines Lichts?" 
Ah Jeſu Chrift! | 
Mein Herr und Ser! Mein Herr und Gott! 
D zeige mir dein Keil im Tob, 


Wenn einft zu meiner Väter Sruft 
Mich deine Stimme näher ruft, 

Den Weg zum Tod zu gehen; | 
Dann fey mein Stecken: und dein Stab 
Leit mich ins Todesthat hinab: 

Dein Antlig laß mich fehen. 
Das Labfal, welches du erwarbſt 
Da du den Tod des Creutzes ſtachſt, 
Da dich dein Gott, dein Gott verließ, 

Mach mir die letzte Stunde ſuͤß. 

Ach Jeſu Chriſt, 

Mein Herr und Gott! Mein ‚Kerr und Gott! 

Verlaß, verlaß mich nicht im Tod! 


Bey meines Fleiſches Schuͤchternheit * 
Staͤrk mich dein ſiegesvoller Streit 
Auf deinem Sterbehuͤgel. 
Dein Blut, und dein Verſoͤhnung $tod 
Sep, wenn mein Glaube ſchwach wird, Gert, 
Er jey der Hofnung Siegel. 
Die Klarheit jener beſſern Welt 
Schaf ‚wenn mich Dunkelheit befaut, 
n 
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In meinem ſinſtren Horgen Licht, 
Erhettre mir mein Angeſicht. -: 

Dann Jeſu Chrift, “ 

Mein Herr und Sort! Mein Herr und Sart 
Dann wird ein Schlummer mir der Tod. 


Auf kurze Zeit ſchließt ſich zur Ruh 

Mein Thraͤnenvolles Auge zu, 

Und ſchlummert in dem Staube. 

- Doc der, der mic) zum Grabe ruft, 
Entriegelt einft die öde Gruft: 

Ich weiß, an wen ich glaube. 

Er lebe: und ih, ich werd durch ihn 

Der Macht des langen Tods entfliehn; 

Mein Beift, mein moderndes Gebein 

Wird fich-des Herrn auf, ewig freun. 

Du Jeſu Chriſt, 

Mein Herr und Gott! Mein Herr und Gott! 
Zum Leben wandelſt du den Tod. 


Du, du biſt meine Zuverſicht! 
Mein Troft, wenn einft das Weltgericht 
Die Engel auspofaunen. 

Auch werd ich nach des Grabes Sraun, 
Dich meinen Ueberwinder ſchaun, 

Dich ſchaun, und dann erſtaunen. 

Mir, mir erwarbſt du jenes Heil, 

Der Auserwählten ſelges Theil. 

Ich ſoll, dein Mund ſchwur es mir zu, 
Ich ſoll lebendig ſeyn, wie du. 

O Jeſu Chriſt, 
Ich glaub gu dich, mein Herr und Gott! 
Sfaͤrk dieſen Glauben einft Im Tod! 


Sturm, 
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h ich dies heut vollendet habe, 
Sinkt dieſe Huͤtte vielleicht ein; | [ 
Und vielleicht ruht im dunfeln Grabe | 
Mach dreven Tagen mein Gebein! - 


Wie, wenn ich heut noch fterben foffte, 
Wie waͤr, 9 Seele, dit zu Muth? A 
Biſt du, wie Gott di haben wollte, 

In feinen Augen rein und ut? . , 


Wirſt du vor deinem Sort beſtehen, 
—Wor ihm, der heilig, Heilig if! 
Scheuſt du did) nicht den anzuſehen, 

Durch defien Hauch du worden bift? 


Wie? heute hoͤrteſt du mit Freunden 
Die Stimme: du mußt fterben, an? 
Gern wollte du von Leibe fcheiden, 
Noch Heute gehn die dunkle Bahn? 


Sey niche zu ſchnell, nicht zu gelinde, . 
Und fehmeichle dir nicht mit dem Mund! 
Wird deine Hofnung nicht zu Winde, | 

Erwegſt du deiner Thaten Grund? oo 


Aus welcher Abſicht, welchem Triebe 
Quillt dein geruͤhmtes Chriftenchum? 
Erfülle dich Jeſu Chrifti Liebe; Ä 
, Nice Luͤſternheit nach Menſchenruhm? 
Im Sterben, ach im Sterben ſinken 
Der falſchen Tugend Stuͤtzen ein: 
Den Wahn; Chrift ſtellt der Herr zur Linken; 
Wem Chriſti Geift fehle, iſt nicht fein! 
Suchſt du in allem Gottes Ehre? 
Lebſt du nur Chriſto, und nicht dir; 
Wie, roenn dir Jeſus fihrbar wäre? 
Und gäglich fagte: Folge mir! 
WB Bekaͤmpfſt 


8 
r 
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Bekaͤmpfft du auch die liebſten Lafer? 
Biſt du Herr deiner Leidenfchaft.? 

Iſt nichts als diefe dir verhaßter? 
Fuͤhlſt du zu jedem Siege Kraft? 


Ach, nein! Sch muß mich felbft verdammen; 
Ich bin fein Heiliger, Fein Ehrift; 

Ich fehe des Gerichtes Flammen 
Vor mir, wenn du nicht gnaͤdig biſt! 


ar jagen müßt’ ich und erbeben, ' 
Riefſt du vor deinen Thron mich heur. 
Ah, Vater! Laß mich länger leben, 
Und gieb zur Bufle mir noch Zeit. 


[: AG, Vater! Laß es Ernft mir werden! 


Zeig täglich-mir des Todes Nacht! 
Laß mic) fo Heilig feyn auf Erden, 
Daß mir der ‚Tod nicht bange macht! 


Joh. Caſp. Cavater. 
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Regiſter 
der Lieder nach alphabetifcher Deörung, 
a | ‘ £ Seite, | 
Ach, abermal bin ich gefallen. — 2225 


Ach Gott! wie ſchrecklich iſt dein Grimm! 142 





Ach, ich Sünder ire nnd laufe — 2991 


Ad, nein!“ mein Auge darf ich nid... + 94% 
Ach, Vater, Vater! höre... — 1,380 
Ad), wann werd’ id) von der Sünde. ' 231 
Ach wiederum ein Jahr verfhmunden. TE 
Ad, wird denn dein Erloͤſter nie. — 20 
Allen, welche niche veracben — 324 
Am.Morgen, da die Welt erwacht, — 44 
Auf dich allein verlaß ich mich. it 397 
Auch du, Erwerber. ew'ger Freuden. . 349 
Auf ewig ift der Here mein lid 349 
Auf Sorte fofgeneine Hoffnung flehen! 384. 
Auf meinen Bott verläßt. — 203 
Auf, meine Seel, ſchwinge. — — -309 
! 
Veſinget mit heiligen Sungen. — | 28 
Betet an, ihr Kinder der Erde! — 128 
Bewahre meinen Geiſt vor ſuͤndlichen Gedanken. 383 
Dank, befter Vater, will ich fingen. 361 
Darf ſich der Menſch erheben. — 420 
Dein erblaßter Leichnam lag. 194 
Dein Heil hat heui' Volk Gottes Tr 707 
Dem Heren will ich vertrauen. — 472 
Dein Name ſey erhoben. — — 59 
Der am Kreuz iſt meine Liebe. — 140 


Der du biſt von Ewigkeit. 138 
Der du mir dein Geſetz, mein Vater, voreſhrieben 6 
Der du ſelbſt die Wahrheit biſt — 431 
Der ewig ſeyn wird, war und — — 17 
Der Grund iſt feft, auf den mein Glaube ruht. 427 
Dei Herr iſt Gert! ber F iſt Gottt 202 
es 
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Der Herr lag in das Grab geſtreckt. | u | 
Der Herr ift Gott, und Eeiner mehr. 


Der Herr iſt gut! ihr Simmel höret. 
Der letzte meiner Tage. 


Der Menſchl, der Wenſchenfurcht ni nicht kennet. 


er mir den Weg zum Heile weiſt. — 
Der Sonne Glut hat wiedhe. — 
Der Spötter Heere ruͤſten fi, — 
Der Tag hat ſich geneiget. — 


Der Thron der Weltbeherrſcher iſt. 

Der Wolluſt Reiz zu widerſtreben. — 
Dich kroͤnte Gott mit Freuden. — 

Die Bahn iſt rauh, auf den ich hier. 

Die dich nicht kennen, die nicht, Gott. 

Die Feinde deines Creuzes Tod. — 
Die in ihren Todesſtunden. 

Die Seele bebt: ich fuͤhl, Herr, beine ð Dre 


“ Die Sonne ftund verfinfterr, — 


; 


- 


Dir defehl ich meine Kinder, — 
Die, Gert, fen mein Dank geweiht. C 
Dir, Jeſus, ſingt die Chriftenheit, ; 
Dir fey Preis. Sch lebe wieder. — 
Dir, Vater, dankt mein Herz und ſingt. 

Die verföhne in deinem Sohne. 
Du, der Seele rechtes Leben! 


[U 0) 
ip 


- Du, der Sonn und Mond hieß werden. 
Du eiſriger Herr Zebaoth! 


Du Führer, der mit!treuer Hand. 
Du haft es mir gegeben und genommen. 
Du Haft ung nur furze Zeit. 
Du Rächer, Sort, wie ſchrecklich bdrohn 
u ſieheſt mich, Allwiſſendee. — 
u Unſichtbarer, deſſen Thron. — 


Da,‘ welchen keint Welt unit. 


Eh ich dies heut vollendet habe. - — 


. Ein jeder Schrite führe mich zum Grabe, 


Ein Lamm geht hin und trägt die Schuld. 
Ein Pilgrim bin ich auf der Welt. 
Ein ſtarker Schutz iſt unſer Gott. — 


— Regiſter. > € 
Entreiffe dich dem Suͤndenſtaube. — .©-1 75 | 
4 


Entfeſſelt ganz vom Kummer. — 

Eudlich muß ich mich entſchlieſſen. — 227 
Erbarmer! ach, noch ſpotten ſſe. — 330 
Grhebe dich, mein Herz! empfinde m 160 
Erhebe vom Geräufh der Welt, . — 12337 
Er koͤmmt, er koͤmmt, der große Held. 9.‘ 
Er kommt, er fommt zum Weltgericht. 471 
Ermuͤdet von den Sorgen. — . 53. 


Ermuntre, Seele, did, undfep - — 4430 


Erſchallt, ihr Choͤre, Sort zu loben. 335 
Es donnert, Menſch! wer donnert? wer. BL j 
Es lag die ganze Welt: mit Zorn und Fluth beladen. 92 
Es weinet um Jeruſalem. — 116 
Es werde Gott von dir erhoben. — 304 
Ey! was ſoll ich dann vo en 2293 
Freudenvoll it meine Seele. — 1.393 


Freudig will ich, Herr, dich ehren... u 360 
Froloch, mein Gerz, weil Jeſus Chriſt. 198 


Frommer Herzen beſte Freufe! 11 
Fruͤh mit umwolkten Angeſicht. — 713 
Fuͤr alle Güte fey gepreißtz — 50 
Fuͤr ale Kranke bite’ ich Dich. — 18552 
She deinen Himmel reiften fie. — 462 
ae werde, Gott? dein Ram. — 21 , 
Geiſt vom Vater und vom Sohne! 204 ° 
Geſegnet fey en und, der Tag. . — 182 
Gott, deine Güte reicht fo weis. — 308 

- Gott, deine weife Macht erhaͤt. — 322 
Gottes ſoll mit jeder Stunde. — 337 
Gott fährt hinauf gen Himmel. — 186 
Gott ich darf zu dir mich nahen. — | 


Gott, ich will mic, ernftlich prüfen: 424 
Sort lage ung preifens,: Ihm, ihm, will ich fingen 253 
Sort, unfer Gore, ‚wie heilig iſt. 4317: 
Sort, vor dein Antlitz will ich treten . - 387 


Gott, wann erquidt dein füger Friede. . 455 
Sort, wenn mein Aug der Welt entruͤkt. SOF 
— st2 - Sort! 


6  Regiiker. 
Gott! werd ich Stets von Seufzen müde.  &.238 


Gott winft; fo ftärzen Regenguͤſſe. | 80 
Groß ift mein Gott! von feiner Macht. 329 
Halleluja! Sefus kit! = —2179 

- Halte dich, mein Geift, bereit, . — 435 
Hauet Zweige! fireuer Palmen! — 93 
Heil deinem Volke, dem du dih. — 275 
Heilig, heilig, iſt dein Wille! — 320 
Herr, den die Sonnen und die Erden. 62 
Sert, der du, als ein ſtilles Lamm. . "9254 
Herr des Himmels, ftarker Held. — 157 


Herr, du biſt meine Zuverſicht! — 
Herr! hab ich jegt zum legtenm al. — 

Herr! laß mich in Friede fahren. — 

Herr, ſieh, ich bin verdroſſen. — 495 
Herz, warum fo unzufrieden. - — 


Hier iſt mein Pruͤfungsſtand. 483 
Hier ſink ich hin zu deinen Fuͤßen. 2233 
Hier, unter meines Heilands Kreuz. 152 
Hilf Sort, dag mein Herz im Leiden. - 155 


Hoch am Himmel ſteht die Sonne — 75 


Sa, du mein Gott, du kedneſt mich. 57 
Sa, Jeſus lebt! Er lebe! Ja Amen. » . 170 
"Sa! Tag des Herrn, du bil mir heilig, 264 


Sauchzet all ihr Trommen! 88 
Ich bin bey meinem Kummer ftille, oo 491 
Sich danke dir mein Vater in der- Höhe, 325 


Sch komme; Friedensfuͤrſt, udn . — 287 
Ich lafle meinen Gott in allen Soden walten. 424 
Ich rufe, Gott, zu dir; und du, du ſchweigeſt file, 247 
"Sch, trete vor dein Angeficht. — 369 
Ich weiß, an wem mein Glaub ſich haͤlt. 488 
Ich weiß, nichts ſchafft mein eignes Thun.377 
Ich weiß und bins gewiß, daß ich. —: 1272 
Ich will dag Abendmahl des Haren ” 217 
Ich will in meiner Einfamtfeit. — 23372 
Jeſu Chriſt, durch deine Wunden. — 120 
Jeſu Chriſte, beſen Wunden. — —130 





| Resifet, | u 317 
Jeſus kommt, von allem Böfen. — 479 


Jeſu, meiner Seele Licht — 118 
Jeſu, Retter meiner Seele! "313 
Jeſus, die erlöften Sünde. — — 7 789 


‘ 


Sefus! mir der Schaar der Frommien. 260 
Jetzt leb ih, ob ih morgen ee | — 470 
Im Staude ber’ ich an, Unenditqher, vor dir. 222 


In deinem ganzen Weltgebiete. é — 14 
In deinen Armen leg ich Az — 51 
Kaum ſteigt zu Ihrem froßftem einf. — 183 
Klag nicht, mein Herz, wenn alle renden. :503 
Komm Über ung, du werther Geift.. 210 
Kommt, die ihr nicht gewohnet ſeyd. 438 
Kommt, Verlohrne, glaubt und lieber. 20.295 
Lamm Gottes, das geduldig. Be ıi 
Laß did, Seele! nun entkleiden. — 47 


Laßt uns mit Danken treten. — 4302 
Liebreicher milder Gott, du Geber aller Gaben. ‚335% 
Lobfinger Gott, und betet an. 7 22 
Lob und Dank fen dir mein Ketten. — 25 


Mein Aug erwacher wieder. "49 
Rein Aug und Herz erhebe ſich. — 1171 

Meine Seel! ermuntre dich. — 17122 
„Mein ganzes Herz erhebt den Herrn. 7297 


Mein Gefuͤhl iſt Traurigkeit. — 484 


Mein Gtuͤck im kurzen Raum der Zei. 405 
Mein Glaub iſt meines Lebens Kuh 


J 279 

Mein Gott! zu dem ich weinend flehe. 210 

‚Mein Sefu, für dein Herz. — 1132 
Mein müder Leib ruhe einſt im Grabe. 485 


Mir, ruft der Herr, mir ſey. — 1185. 
Mit dir, den Gott der Erde gga. — 31716 
Mit Ernſt, o Menſchenkinder, — * 

Mit Preiß und Dant nah ich mich. 246 


Nacht voll Heil, voll ewg er Wenne. 96 
Dein nimmermehr! und. Senn die Welt. 398 
| 6* 63 | 
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f 
Nic, F ichs ſchon ergriffen haͤte. -42Y 
Micht dieſe Welt, die in ihr Nichte vergehet. 412 
Nimm deine Pſalter, Volk des Herrn! 298 
Noch bin ic dein Gaſt, o Erbe. — 6505 
Noch in dem Lenze gruͤner Jahre. — 84 
Noch in dem tiefen Schlaf verienft. — 82 
Nun endlich wacher mein Gewiſſen. \ 229 


Nun iſt alles wohl gemacht. — .344 
O du, von deffien Ruhm die Himmel Kalle 299 
— Defentlich in der Gemeiur. 218 
- D Ewigkeit! durchdonnernd Wort! 501 
Oft klagt dein Herz, wie ſchwer es ſey. 414 
O Himmelsſpeiſ'! o edler Trant — 265 
O Lamm Gottes im Staube. — 116 
O ſey mir, ſey mir gegruͤſet. — 173 
Hreiſt ihm! danke ihm, er. erhält. — 12 
Hreis und Dank! Id lebe wide. — 3 
Quelle der Goßtemmenfein. — 396 
Heiß dich los, mein Geiſt, vonSorgen? 457 
Raͤhme/ Weis, dein een Wiſſen. — 409 
Schau, großer Herr der Dertlichteß. 185 
Schau jetzt auf uns aus deiner Hoͤh! 355 
Schau, Suͤnder, wie dein Gott dich liebt. i51 
Schon wieder iſt von meinem Leben. — 959 
Schwing dich auf gen Golgatha. — 139 
Schwinge dich mit Adlers Flügeln 419 
Selig preifen Wolläftlinge. 283 
Seht, wel ein rent! af t mit it Sand 
ift er bedecke 135 
Seht, weld ein Menſch! wie lag 5 wer. 111 
Seyd barmherzig, Menſchen! hoͤret. 413 


Sey nicht ſtolz, Geſchoͤpf von Erde. 408 
Seyftart, oChrift, wenn dir mit holden Blicken. a18 
Singt, Chriſten, finge und freuet euch. 104 
Singt dem Verſohnen/ ſingt cha Danf. —* 

maj 


Resifer. 


519 


em Meinem. ©. 459 | 


"Ben, willigli \ 
&o gieb dann, fromm bemühte Schaar. 
Sollt ih detruͤbt von ferne ftehen? 
Sollt ich jetzt noch, da mir ſchoon. — 
So ſchlummerſt du. — 
So ſey nun, Seele! wiederum zuftieden 
So wie der Fluren Grenzen blühen. 


So wie du biſt, ſo warſt du ſchou. — 


Staͤrke, Mittler, ſtaͤrke ſie. — 
Still, wie ein Lamm, ſtark, wiefein Sie. 
Stolz ift, Some, deine Fe — 


Tag, den der Ueberwinder. — 
Tag. den und der Herr gemacht. 
Triumph! Triumph! und Lob und Dart, 


- Unendliher, den feine Zeit. — 


Uns heilig ſoll der Ehſtand ſeyn. — 


Unſer Gott, den Gott der Che —. 


Vater aller Menſchenkinder. — 
Varer! dir, die will n klagen. — 
Varer Jeſu Chriſti, hoͤre. — 
Vater! meine Seele kenne. — 
Verborgner Gott, wer kann den Kath. 
Verkuͤndigt alle feinen Tod, | wi 
Vollendet hat den abermal. _ 

Bom Himmel ward der Engels Scham. 
Bon deinem Throne fieheft da. — 
Bon dem Staub, den ich bewohne. — 
Von dir, o Vater, nimmt mein Herz. 
Bon Sort will ih nicht von. — 


War's dazu. daß Ich euch gebar. — 


Was ſoll ich aͤngſtlich klagen. — 


Was zagſt du? Gott regiert die Welt. 
Was zagk du, ſchuͤchterne Natur? — 
Weiſer Schöpfer, dein Geheis. — 


Lv 


Ber ift bir gleich ’ du Einziger! — 


520 Regiſter 


Wer in, der mit elslichte. 200 

Wer uͤberſchaut, o 9. — Sr —* Maik, 15 
seh dem, der läugnet, dag du bil... , 78x 
Wenn einft' mein fterbend Auge bricht. 486 
Wenn ich am Stel des Lebens fliehen werde, 477 


Wenn mein Widerfacher mich · — 406 
Wer feinen treuen Gott laßt walten. . — , soo 
Wie bald iſt doc) ein Jahr vergingen. - . 68 
Wie ein Adler fleucht zur Speiſe. — 68 


Wie feurig, wie brünftig, iſt doch mein Verlangen. 271 
Wie färchf’ ich mich, mein Herz zu prüfen. . 224 


Wie groß iſt iſt des Allmaͤchtgen Güte, 5 
Wie oft hab' ich den Bund gebrochen. 235 
Wie ſchnell wvverflleſſen meine Tage! — 507 
Wie follen wir dir, Vater, danken? . 2.0 I08 
Wie fell ich würdig fingen, — 341 


Wie wohl iſt mir, Immanuel, mein Leben! 34 
Wir tragen dieſen Leib zur Gruft. — 487 


Willkomm, Quell der Freuden. — 95 
Wo findet meine Seele Ruh. — 146 
Wo find ich den, den meine Seele. ‘285 
Wohlauf mein Herz, verlaß.die Welt. 160 
Wohl dem, der mit ſtillem Herzen. 498 
Wo find die Weiſen, die mich rt 28 
Zeit, die ich feufzend zähle. — 460 

Ziitternd, doch voll ſanfter Freuden. — 257 

Zu deinen Fuͤßen lieg ich Armer. — z2236 


u ſo'viel Tagen, die wir ſchon. 


u dir, Geiſt Schöpfer fiehen wir, — 207 
5 
» e Blonspäßen din, erhebt auf Enpelfämingn, 312 
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